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* Hamburg, den 2. Februar.

Einem von Mitte December v. I. dntirten Briefe

aus Sydney entnehmen wir folgende Mittheilungen:

Am 20. Januar 1898 wird die dritte Convention

für die Berathung einer Bundesverfassung der

australischen Colonien in Melbourne eröffnet

werden. Die Majorität des australischen Volkes und

darunter fast ausnahnislos der Handelsstand ist von der

Nothwendigkeit der Union durchdrungen; dcssenullgeachtet

ist es höchst zweifelhaft, ob es in Melbourne gelingen

wird, einen für alle Colonien und Parteien allnehmbaren

BerfassungSentwurf zu Stande zu bringen.

Queensland wird an der Convention nicht theil-

nehmen. Der nördliche und mittlere Theil dieser Colonie

wollen vorerst von dem südlichen abgetrennt werden, um

als selbständige Colonien aus der Convention vertreten

zu sein. Sie befürchten, daß sonst in der Bundesver-

fassung die Arbeit der Farbigeil (oolourock labor) verboten

wird, auf die sie wegen des tropischerk Charakters ihrer

Gebiete nicht verzichten können. Der südliche und Wirth-

schastlich und politisch bedeutendste Theil Queenslands ist

für Abschaffung dieser Arbeit.

Dieselbe Frage ist auch in der Colonie Süd-

australien, die zwar an der Convelltion theilnimmt,

mit dem Unionsprvject in Verbindung gebracht worden.

Zu dieser Colonie gehört das tropische nördliche

Territoriuln (the Northern territory), wo ebenfalls

Weiße nicht arbeiten können. Die Einwalldernrig von

Farbigen in das Territorium ist aber verboten. Infolge

deffen ist die wirthschastliche Entwicklung dort so gering,

daß die Colonie für die Territorial-Berwaltung jährlich

70000 £ beisteuern muß. Im Parlamente zu Adelaide

haben sich nun Stimmen erhoben, die verlangen, entiveder

sollten farbige Arbeiter in das Nordterritorium zugelassen

oder das letztere der künftigen Bundesregierling übergeben

werden. Der Premierminister hat darauf erwidert, er

werde, solange er der Regierung angehöre, niemals in

die Einwanderung von Farbigen willigen,, dagegen sei er

bereit, wenn die Union zu Staude komme, die Bundes-

regierung zur Uebernahme des Territoriums auszusorderu.

In Neu-Süd-Wales, desseu Bevölkerung zum aller-

größten Theile für die Union ist, zeigt das Parlament

wenig Gefallen an dem Bundesverfaffluigsentwurf, wie

er jetzt vorliegt. Es hat die für die Annahme der Ver-

fassung nothwendige Stimmenzahl der Bevölkerung durch

ein besonderes Gesetz von 60000 auf 80 000 erhöht. Diese

Erschwerung einer dem VerfassnugSentwnrf günstigen

Volksabstimmung ist auf die Thatsache zurückzuführen,

daß ans den Conventionen, zu denen jede Colonie

zehn Abgeordnete entsendet, die kleineren: Westanstralien,

Südaustralien und Tasmanien, über die großen: Neu-

Süd-Wales und Victoria die Majorität haben, weil

Queensland fernbleibt. Als Ausdruck offenbarer Abneigung

gegen t>cu Unionsgedanken muß aber angesehen

werden, daß in dem Parlamente der Antrag gestellt und

angenommen wurde, das zukünftige Bundesparlament

ism

solle nicht befugt sein, den Freihandel zwischen den ein-

zelnen Colonien zu erzwingen

In der Colonie Victoria ist ein ähnliche? Verlangen,

freilich in beschränkterem Umfange, au den Tag getreten.

Es sollen Spiritnoseil ztvar von einer Colonie tu die

andere eingeführt werdeil dürfen, aber eine jede soll das

Recht haben, im Detailverkans davon die Abgaben zu

erheben, die ihr beliebeti.

Diese beiden Reservate von Seilen Neu-Süd-Wales

und Victorias würden die Wirthschafts- und Zolleiuhcit,

di- doch das Wesen der Union ausmachen sollte, beinahe

illusorisch nîachen. Cie brauchen aber zunächst nicht weiter

erörtert zn werden, denn in dem Verfaffnngseutwnrse,

wie er bis jetzt vorliegt, ist diese Einheit überhaupt noch

nicht besi'nirt worden. Die Debatten machen den Ein-

druck. als ob die Convention nur mit der Aufgabe be-

schäftigt sei, die Möglichkeiten und Schwierigkeiten der

Unionsbildung gegen einander abzntvägen. Einsichtige

Bettrtheitcr der Verhältnisse glauben daher, daß ihre

Leistung lediglich darin bestehen werde, die Grenzen abzu-

steckeri, innerhalb deren die Union allein möglich ist.

Einmüthigkeit herrscht bisher nur darüber, daß der

Bundesregierung die Landesvertheidignng und die Post-

verwaltung übertragen werden soll. Die Majorität der

Convention, nämlich die Abgeordneten von West- und

Südaustralien und Tasmanien, ivollen ihr auch die

Erhebung der Zölle unb Steuern zugestehen, aber nicht

die Verwendung dieser Einnahmen; vielmehr sollen diese

nach Abzug der Kosten für Latidesvertheidigniig

und Post unter die einzelnen Colonien zur beliebigen

Verwendung für ihre eigenen Zivecke vertheilt werden.

Nach welchem Maßstabe die Bertheilnng erfolgen soll,

ist nicht gesagt. Die Minorität will eine starke Bundes,

gewalt niit freier Berfüg-mg über die genannt;» Ein-

nahmen und mit der Contrvle der Eisenbahnen und

Wasserwege; sormnlirte Anträge hat sie aber nicht ein-

gebracht. Dem Kernpunkte der ganzen Frage, dem Zoll-

wesen, ist aus der Convention keine Partei näher getreten.

Mr. Neid, der Premierminister, will Freihandel mit

einigen Finanzzöllen, die Opposition im Parlamente will

die Union mit Schutzzöllen, und es ist nicht ztl erwarten,

daß die 4 anderen Colonien bereit sein werden, das bis-

her von ihnen verfolgte Schutzzollsystem auszugeben.

Politische Uebersicht.

* Hamburg, den 2. Februar.

Die Lage in Ostasien.

Das kritische Stadium der vstasiatischen An-

gelegenheit scheint glücklich überwunden zn sein. Amt-

liche Meldiingen über eilte entscheidende Wendung liegen

allerdings nicht vor, aber das folgende Telegramm aus

Lvndvil dürste wohl als zuverlässig und ausschlaggebend

sich erweisen:
— London, den 2. Februar. v9î. T.) Die „Times"

melden aus Peking vom 1. d. M.: England zog end-

gültig die Bedingung zurück, die die Oeffnung von

Talienwan forderte.

Fenilleton.

(Nachdruck müuUrt.)

Her nchjitl in ki Miihlt.

Bon Max Pemberton.
Autorisirte Uebersetzung ans dem Englischen.

(8. Fortsetzung.)

, Ich schob einen Stuhl gegen die Thür und setzte niich
uufs Belt. Meinetl Rock hatte ich bei dein Verstlch, den

Schrank nbztlrücken, ansgezogett und saß jetzt in Henids-

ari»eln da; mein Taschenbtlc), das meine Baarschast ent-
htelt, hiUte ich vorher lit nu'iitett Gürtel gesteckt. Meine

Netsetasche lag ans dein Stnst an der Thür, aber ich
viinete sie nicht, denn es war meine Absicht, uacObcm eine

- ntniide verstrichen, mich ben Gang entlang zn

Welchen und einen Fluchtversuch zn machen. Zum erslen-

Male ans all' meinen Reisen begann ich meine Unbe-
will,e„heit, ïeiuen Revolver bei mir zn führen, zn ver-
wünschen. Bisber butts !N>iìbn>r hieieiiiniMi. bip hrnSHinten, ne.

Jhttumt der Dielen zusammenfuhr, mußte ich daran
venken, daß mir eine Pistole das Leben hätte retten

— und um mein Leben, das wußte ich, würde
'ch kainpseil müssen.

Zehn Minuten waren vielleicht voll der halbeit

Stunde, die ich mir gesetzt hatte, verronnen, als die kleine

<i'i»pe Huntljtg ant flackerte und dann erlosch. Das Licht,

h” letzt durch das Gittersenster Hereinsiel, zeigte mir,
vG das Gewitter sich ausgetobt hatte, und daß der Mvnd

durch die Wolkeii breche. Aber im größten Theile des

ZimllierS herrschte nndurchdringliche Finsterniß. Ich
konnte die Hand, die ich mir vors Gesicht hielt, nicht

sehen; ich fürchtete, mich von meinem Lager zu entfernen,

da mir vielleicht irgend eine Falle gestellt worden. Ein-
mal glaubte ich das Geräusch herabtröpfelnden Wassers

z>t vernehmeii, das Geheul ves Hnildes im Hose tönte

uitheimlich und schauerlich herauf, aber dailn trat tuieder
die alte Stille ei», eine so tiefe Stille, daß ich das Ticken

meiner Uhr, die in der Tasche meines Rockes steckte,
hören konnte. Endlich font ich zu dein Entschlüsse, den

schrecklichen Rannt zn verlassen. Es ivar, als fei der

ganze Ort voll häßlicher Schatten, angefüllt mit ben

Geistern der Ermordeten, die hier umgingen. Mir ivar

es, als starre mir ein Antlitz entgegen, als hauchten

wieder znm Leben erftaubenc Tote mich mit Junrincm
Atem an.

In furchtbarer Nerbenerregniig, mit fast bebenden

§linden, raffle ich Reifesack und Rock ans und zog dentnhl von der Thüre sort. Ein Lichlstrvni dnrchslnthete
das Zimmer, als ich das that, und ich sah mich, zn

meinern grenzenlosen Erstannen, Mnitre Chalot gegen-

über. Sv groß ivar meine Verwunderung. ihn dort mit
erhobener Laterne und lächelnder Miene siehe» z» sehen,

daß die Worte, die ich sprecheil wollte, mir buchstäblich

in der Kehle fteefen blieben. Auch war er durch meine

Verivirrnng nicht im mindesten eingeschüchtert.
„Ich bitte lausend Mal um Verzeihung,Mvnsienr," sagte

er, „eö thut mir »»endlich leid, Sie ansgcweckt zn haben, aber

ich hatte vergessen, Ihnen die andere Thür in IhremZtinmer

zu zeigen, die ich Sie zn vermelden bitte. Sie >>t schon

Ueber die Motive, die zu diesem Entschluß der englischen

Slaatsmäniier geführt haben, heißt es in einem gleich,

zeitig erschienenen Artikel der „Times": „Wir scheu' Nicht

ein, warum dem Fehlschlagen der britischen Unter-

handltttigen mit China sofort ernste Cvnsequenzen
folgen sollten, ivie in manchen Kreisen aitgenommen wird.
Es ist weder das Interesse Rußlands noch einer anderen

Möcht, einen Streit mit England hervorzltrufen. Unser

Handel hat viele Interessen, für die wir im Nothfälle zu
knmpsen bereit sind, aber das größte aller unserer Handels-
interessen ist der Friede."

Es versteht sich von selbst, daß diese friedliche Wen-

dung nnt aufrichtiger Freude begrüßt iverdcu muß. Die

vorgeschlagene Oeffnung von Talienwan ist ja nicht das

Einzige, was Rußland an den ettglischen Anlethebà-

l!" is gen ansziisetzeil hatte, aber weitaus das Wichtigste, und

es ist deshalb begründete Aussicht vorhanden, daß dis
Spanltung allmählich sich lösen werde.

Das Verbot der Einfuhr amerikanischen

Obstes.

In Berlin scheint gestern noch nichts davon bekannt

geivesen zn sein, daß in Hamburg schon ein Einfuhrverbot
gegen amerikanisches Obst erlassen worden nnb in Kraft

getreten ist. Ja offenbar hat man nicht einmal im

preußischen Laudwirthschastsministerium etwas davon ge-

wußt. Wohl aber hat die gestrige' Sitzung des preußi-

schen Abgeordnetenhauses, in der zufälligerweise gerade

voll den Elsenbahiitarifeu für inländisches Obst und von

der Einfuhr amerikanischen Obstes die Rede war, Auf-

schluß über die muthmaßlichen Gründe des Verbots ge-

geben. Es dürfte demnach keinen direct agrarischen

Charakter tragen, sondern thatsächlich durch die ersten

Spuren einer Einschleppung der amerikanischen
Schildlaus veranlaßt sei». Der naLionalliberale Ab-

geordnete Knebel betonte im Lause der Debatte,

die Gefahr nahe, daß durch den gegenwärtigen starken
amerikanischen Import von Obst auch bei uns eine Art

der sehr schädlichen amerikanischen Schildlaus eingeschleppt
werde; dieses Insect sei dem Obste gerade so schädlich
tvie beut Weine die Reblaus und habe in Amerika bereits

ganze Districte verwüstet. Darauf bemerkte der Regierungs-
comnliffar Reg.-Rath Wegener, man habe in Amerika erst

mtgeuommen, daß der Schädling nicht die Ausbreitung
erreichen würde, die er thatsächlich bekommen habe. Man

habe nun aber in den Vereinigten Staaten bereits

energische Maßregeln dagegen ergriffen, und auch der

Preußische Landwirthschaftsminister habe schon seit Monaten

die energischsten Maßregeln vorbereitet. In neuerer

Zeit würden die Ob st sendn» gen aus Amerika

untersucht, und es seien in nächster Zeit

energische Maßregeln zu erwarten. Mit

einer solcheit Maßregel hat man es offenbar in dem

vorliegenden Falle zu thun. Es liegt nun ans der

Hand, daß die Beurtheilung des Verbots vort dem Maß

der thatsächlich bestehendell Gefahr abhängt. Niemand

kann um der amerikanischen Obsteinfnhr willen, so nützlich

und segensreich sie insbesondere im vorigen Jahre gewirkt
hat und so bedeutsam sie für unsere Schiffahrt geworden

ist, unseren heimischen Obstbau der Gefahr der Ver-

nichtung preisgeben wollen. Aber mau darf wohl auch

daran erinnern, daß mail zu Zeiten schon recht über-

triebenen Befürchtungen sich hingegeben hat, so z. B. in den
Tagen des berüchtigten Colorado- oder Kartoffelkäfers.

Es wird also vor allein Aufgabe der Fachmänner sein,

der Oeffentlichkeit Aufklärung ztl verschaffen über die

drohende Gefahr und die Mittel zu ihrer Abtvehr; dann

erst wird mau erkennen können, ob ein Einjuhrverbot

sich rechtfertigt.

alt und führt nach dem Mühlrad hinaus, das früher

der Stolz dieses Gebäudes war. — Bitte, lassen Sic

tu ich sie Ihnen zeigen, damit Ihnen kein Unglück zu-
stoßen kann."

Er ließ mir nicht Zeit, ja oder nein zn sagen, und

ich sah ihm fassungslos zn, tvie er durchs Zimmer humpelte

und eine Holzplatte in der Wand öffnete. Eine ividerliche

Luft strömte herein, als er das that, unb fein Licht war

dem Verlöschen ttnhc.

„Sehen Sie selbst, Mvnsienr," sprach er, sich auf

seine Krücken stützend und die Laterne schwenkend, „was
es für ein schmutziger Ort ist. Aber lvaS wollen Sie?

Ich habe kein aubereö Zimmer." . .
Während er sprach, hatte ich zwei Schritte in der

Richlung des Loches gemacht. Seine Worte klänge»
ehrlich, sein Benehmen entivaffnete meinen Argwohn.

Ein Krüppel, der sich auf seine Krücken stützte und die

Hände in die Höhe hielt - was konnte er nur zu Leide
thun? Ich sah, daß er hülstos ivar, aber nichts desto

weniger hielt ich mich in einiger Entfernung von ihm und
unterdrückte die Neugier, die mich daztl trteb, tit den

Schlund hinabznblick'n. „, ...
Wolle» Sie es sich nicht ansehen, Monstenr?"

fragte er wieder, als ich zögerte. „ES ist das alte
Mühlrad, aber die Schleuse lauft nicht mehr. Ah! Wie

schön es hier war, als das Wasser den ganzen Tag

rmischte und rieselte!"
So sprach er, und die Worte tvaren ihm kaum über

die Lippen, als die Krisis eintrat. Ich mag wohl einen
weiteren Schritt auf ihn zn gethan haben, durch sein Ge-

plauder dazu pernnlaßt. Dem sei tvie ihm wolle; während
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Aus den Parlamenten.

Häuser- und Hüttensteucr in Deutsch-

Ostafrika.

Wie telegraphisch gemeldet, ist die Häuser- und

Hütteiistelier in Ostafrika durch Verordnung des kaiser-
lichen Gouverneurs nunmehr eingeführt worden. Die

Steuer wird für bewohnte Gebäude durch die Bezirks-

ämter, Bezirksnebeiiämter und Jnnenstationen erhoben,

so weit ihr „friedlicher Machtbereich" reicht.
Unterschieden werden Zwei Klassen von Wohnungen:

I. Klasse: Steinhäuser nach Europäer-, Inder- oder Araberart:
a) in städtischen Ortschaften, b) in ländlichen Ortschaften;
II. Klasse: Häuser und Hütten nach Eingeborenenalt: a) in
städtischen Ortschaften, b) in ländlichen Ortschaften. Die Ort-
schaften, welche als städtische anzusehen sind, werden in der
Auskührungsinstruetion dieser Verordnung namentlich aufge-
zählt. Alle übrigen gelten als ländliche. Der jährliche Steuer-

satz liegt für diese verschiedenen Klassen zwischen 3 und
100 Rupien; die Steuer wird halbjährlich, in den weniger ge-
sicherten Gebieten je nach den Verhältnissen monatlich oder
vierteljährlich eingezogen und kann von den Eingeborenen
iu natura bezahlt werden. Als Naturalleistung sind zugelassen
OeUrüchte: Erdnüsse. Kokosnüsse, Sesam rc. und Arbeite
leistung. Auf den Jnnenstationen können auch zur
Verpflegung der Besatzung und der durchziehenden Kara-
wanen verwendbare Getreidearten als Naturalleistung
nach Ermessen des Stationschefs angenommen werden.
Die Preise für die Oelfrüchte rc. setzt die lokale Verwaltungs-
behörde fest. Ten Werth des Arbeitstages setzt ebenfalls die
lokale Verwaltungsbehörde fest. Hierbei darf der Werth der
Frauenarbeit nur mit der Hülste der Mänuerarbeit in Ansatz
gebracht werden. Die halbjährliche Steuer kann nur in einer
Reihe von Tagen ohne Unterbrechung abgearbeitet werden. AIs
Naturalleistung abzuliefernde Oelfrüchte und Getreide hat die
lokale Verwaltungsbehörde in Empfang zu nehmen, zu ver-
werthen und bei der zuständigen Kasse zu verrechnen. Die als
Steuerleistung angebotenen Arbeitskräfte verwendet die lokale
Verwaltungsbehörde nach ihrem Ermessen im Interesse ihres
Bezirks, in erster Linie zum Wegebau. Bei Nichtentrichtung
der Steuer hat die lokale Verwaltungsbehörde dieselbe zwangs-
weise beizutreiben. Hierbei ist Zwangsarbeit zulässig.

Dies sind die Hauptbestimmungen der lange und

sorgfältig erwogenen Verorduuug. Wie sie sich in der

Praxis bewühreu wird, bleibt abzuwarten. Auf jeden
Fall ist aber der Versuch, die Colonien durch directs

Steuer zu den Kosten ihrer Unterhaltung und-Erschließung

heranzuziehen, im Princip durchaus zu billigen. Zur
Durchsühruug der Verordnung hat der Gouverneur den

Bezirksämtern nähere Weisungen zugehen lassen. Er

empfiehlt besonders in deil Jnnenbezirken äußerste Vor-
sicht. Da, wo die Verhältnisse so liegen, daß die lokale

Verwaltungsbehörde eine Durchführung der Verordnung

ohne Aufbietung von Machtmittelil oder Auweuduug von
Gewalt nicht für möglich hält, ist von der Stenerbei-

IWMVMlwi Mm. » iMMHMItftKi« >

Im preußischen Abgeordnetenhaus-- herrschte bei der

Weiterberathung des Etats der lnudtvirlhschastlicheii Per-

waltlittg eine lvahrhast idtillische Ruhe, sodast Minister

v. Hammerstein sich mit Herrn v. Mendel-Steiusels des

längeren über die Nothwendigkeit der Haushaltungs-
schulen und die Wichtigkeit der Frau in der Haushaltung

und in der Landivirrhschcist uuterhalteil konnte. Kein

Mission störte die Verhandlung.

In, Reichstage ging cs bei der Berathung des
Etats des RcichSjustizanits lebhafter her. Herrn v. Stumm

gefiel es, sich über die Behandlung der Strafgefangenen

in allerlei paradoxen Redewendungen zu ergehen. Gegen
Leute, die absichtlich gegen das Strafgesetz handeln,

um sich eilt Unterkommen zu verschaffen, mochte Herr

v. Stumm am liebsten die Prügelstrafe als Ab-

schreckungsmittel antvenden. Herr v. Stumm will
auch keine Unterschiede in der Behandlung der

Sträflinge nach ihrer persönlichen. Stellung und
Bildung und nach dem Charakter ihres_ Vergehens;
aber dann müßte er eigentlich auch gegen die Grundzüge

für den Strafvollzug protcstiren, welche der Bnndesrath

vor einigen Monaten vereinbart hat. Für Duellanten
würde wahrscheinlich auch Herr v. Stumm eine Aus-

nahmestellung beanspruche». Wenigstens äußerte er sich
nicht darüber, daß er sie wie Totschläger oder Mörder

behandelt wissen will. Den eigentlichen Streitpunkt gab

gestern der Antrag Lieber ab, entsprechend dem Beschluß
der Blidgetcommifsion zum Postetat, auch im Etat des

Reichsjustizanits die Gehaltserhöhung für den Staats-

secretär (6000 0t) vorläufig abzusetzen, bis die im vorigen

Jahre verlangte und zugesagte Erhöhung der Gehälter
der Uttterbeainten der Post- und Telegraphenverwaltnng

eingebracht sei. Für diesen Antrag stimmten auch die
Nationalliberalen. Wie die Stimmung in diesen Kreisen

ist, ließ die Bemerkung des Abg. Dr. Hannnacher erkennen,

der preußische Finanzminister habe erklärt, er habe keine

Lust, die Gehälter der Unterbeamten zu erhöhen. In-

folge dessen habe auch die nationalliberale Partei „keine

Lust", die Gehälter der Staatssecretäre zu erhöhen.

ich anfing, mich wieder davon überzeugt zn fühlen, daß
er es ehrlich meine, und daß das Mädchen gelogen habe

überraschte er »lich aufs höchste dadurch, daß er sich auf
seinen Krücken hintenüber warf und schwer zu Boden

siel. Die Laterne siel mit ihm und erlosch beim Fallen.

Wir waren in tiefster Finsterniß, und er lag kläglich
wimmernd und ächzend zu meinen Füßen.

„1km Dion!" ries er jetzt, „helfen Sie mir um

Gvtteswlllen wieder ans. Ich habe mir das Bein gebrochen.
Oh, lvas habe ich für Schmerzen."

Sein Geschrei ivar gräßlich, und ohne mit einem

einzigen Gedanken an Verrath zn denken, streckte ich die

Hand ans, um ihn, behülflich zu sein. Kaum indessen
hatte er sie ersaßt, als mir ein Schauder über den Leib

lief nild der ganze Anschlag des Menschen mir offenbar

wurde. Denn sein Griff legte sich wie eine eiserne
Klammer um meine Hand; rS war, als wolle sein Druck

sie zermalmen, bis ich glaubte, die Finger wären ge-

brocheil. Es war, als »volle er mir deil Arm ansreißeli,

der Schmerz war furchtbar. Wie sehr ich mich auch zur

Wehr setzte, der Krüppel zog mich zn sich nieder, ich

fühlte seinen warmen Atem ans meinem Gesicht, ich

konnte ihn bei unserm Ringen mit den Zähnen knirschen

hören, die Schlüge, die ich auf sein Haupt niederregnett
ließ, hättei» ebenso gut nach einer Steinkngel geführt

»verden könne»», er hatte die Kraft eines Tobsüchtigen,

dir Grausamkeit eines »vilde»» Thieres. Und ans einmal

uinschlang er mich mit beiden Armen, u»»d ich »vurde an

se-neBrnst gedrückt, während feine linke Hand in ich an
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treibung ganz Abstand zn nehme»», hingegen ist gegen

vereinzelte säniiiige Steuerpflichtige in de»» die Steuer

sonst entrichtenden Gegenden ans Gründ des tz 15 der

Verordnung strengstens vorzugehen.
Es kommt, so sich» die im „Coloiiicilbl," mitgetheilte In-

struction aus, nicht so sehr daraus an, auf Grund der Berord-
Illing von vornherein große Einkünfte für Staat und Commuite
zn erzielen, als vielmehr darauf, die Bervolnier der Eoloilie all-
mählich zn guten Steuerzahlern zn erziehe», die gern aner-
kennen, ivelche Segnungen ihnen die delltsche Verwaltung
bringt, und daher eS auch für durchaus gerechtfertigt halten,
daß die Regierung zur Bestreit nug der Aer>valtnn»zskosten
Stenern in mäßigem Umfang erhebt. Daneben soll »int der
Verordnung dadurch, daß als Naturalleistung Oelfrüchte auch
i» den Kiistenbezirken zugelassen sind, erreicht »verde»», daß de»»
Anbau solcher Oelfrüchte seitens der Eingeborenen mehr Sorg-
falt »»nd Arbeitskraft zngeivendet ivird. Die Flächen, auf
denen mit Erfolg in Gegenden, deren Verbindung mit der
Küste noch de» Transport znr Ausfuhr möglich erscheinen
läßt, Oelfnichte angebaut werden können, sind noch sehr um-
fangreiche. Um den Anbau von Oelsrüchten in guter
Qualität zu befördern, wird seitens des Kaiserlichen Gouverne-
ments den Bezirks- und BezirlSuebenäntteril auf Antrag Saot
zur unentgeltlichen Vertheilnng znr Verfügung gestellt
»verden. Um die Ablieferung von Oelsrüchten in geringeren
Quantitäten, deren Vcnverthung verhättnißmäßig große Mühe
verursachen würde, thniilichst zu vermeiden, ist durch Vermittelung
der Jumbeil darauf h.iizuwirlen, daß seitens der Beivohuer
eines Bezirks zur Naturalleistung die gieiche Oelfrncht angebaut
wird, und daß die Juinben alsdann die Nalnralleistung der
ganzen Gemeinde einsammeln und auf einmal der zustäudigen
Lokalbehörde übermitteln. Tie Juinben rc. sind im weitesten
Umfange zürn Ste»»ergeschäst heranzuziehen. Um denselben für
ihre Ntüheivaltuiig eine Entschädigung znzmvenden, »vird ge-
stattet, ihnen bis zu 5 pCt. der abgelieferten Stenern in Baar
oder in uatura als Vergütung zn überweisen. Bei den einfachen
Verhältnissen des Binnenlandes soll die Hütteiisterier in eine
Kopisleuer umgewandelt werden ni-d zwar so: Eö ist anzu-
nehmen, daß eine Normalhütte von vier Steuerpflichtigen be-
wohnt wird, demnach pro Kops 0/4 Rupie« Steuer zu zahlen
ist. Uni die Zahl der Steuerpflichtigen einer Ortschaft festzu-
stellen, ist daher die Anzahl der bewohnten Hütten mit vier zu
vervielsältigen. Alsdann ist durch Vermittelung der Juinben
der auf die Ortschast entsallende Stenerbetrag als eine Gesamt-
leistung zu erheben.

Di; Unfallstatistik,

die jüngst auch im Reichstage einer eingehenden Erörterung
unterzogen wurde, zeigt, daß in Bezug ans die Unfallgefahr
zwischen den einzelnen Gewerbsziveigen große Unterschiede be-
stehen. Man wird ja aus den Zahlen, die bei den Berufs-
geuosfenschafteil über die in jedem Jahre zur Entschädigung ge-
langenden Unfälle vennerkt werden, nicht vollständig zutreffende
Vergleiche zwischen den Becufsarten ziehen können, weil diese
Zahlen nicht auf eine einheitliche Betriebszeit zurückgeführt
siitd. Baugewerbe und Binnenschiffahrt werden beispielsweise
eine Ausnahmestellung erhalten müssen, weil sie nicht das
ganze Jahr in dem gleichen Umfange betrieben »verden. In-
dessen geben die Zahlen der Berufsgenossenschafteil immerhin
einen Anhalt für die Beurtheilnirg der großen Verschiedenheit
der Uufallgefahr. Nach den Zahlen von 1896 war der am
»venigsteri unfallgesährliche • Eemerbszweig die Tabakindustrie.
Sie verzeichnete nur 0.40 entschädigte Verletzte auf 1000 ver-
sicherte Personen. Ihr folgten mit 1,19 die Seidell- und dann
mit 1,66 die keramische Industrie. Nach der andern Seile
harte mit 15,82 Verletzten das Fuhrgewerbe die Führung, wie
denn überhaupt auf das Fuhrwerk, Aus- und Abladen u. s. rv. eine
sehr große Zahl von Unfällen auch in anderen GemerbSzweigen
zurückzuführen ist. Das »vird auch dadurch bestätigt, baß die
Spedition, der Speicher- und.Kellerbetrieb die nächsthöchste Un-
fallgefahr mit 13,53 Verletzten von 1000 Versicherten aufweist.
Ta die Beiträge für die Unfallversicherung von Jahr zu Jahr
eine iinlirer größere Nolle bei dm Gestehungskosten spielen, so
»vird man die Wichtigkeit des Unterschiedes in de»» Unfall-
gefahren für die eiilzelnen Becufszweige begreife»».

Aus Haiti.

Vorgestern gaben »vir einen Bericht der „Post" aus Port-
au-Prince auf Haiti »vieder, worin es hieß, daß an dem
Gebäude, in dern der deutsche Vertreler Graf Schwerin wohnt,
eine bösiviliige Brandstislung versucht worden sei. Ein
späterer Bericht der „Post", der vom 4. Januar datirt
ist, spricht gar von einem Giftmordversuch an
dem Grafen Schwerin. Der Bericht lautet:

„Seit dem 1. Januar erhält sich hier folgendes Gerücht: Ter
dominikanische Consul, ein junger Mann von 32 Jahren
und äußerst gesuilder Constitution brach, als er von einem
Einpfaiigsabenb beim Präsidenten Sam nach Hause zurück-
kehren wollte, alls der Straße plötzlich tot zusammen,
ohne vorher krank oder tndisponirt gewesen zu sein. Man
sagt, der Consul »vüre vergiftet worden, mar» hätte sich
aber in der Person geirrt, das Gift sei dem deutschen Ver-
treter Grafen Schwerin zugedacht geivesen. Ich gebe
dieses, haitanischen K-eisen Entstammende Gerücht, das hier
ungeheures Aussehen erregt, nur mit allem Vorbehalt
»vieder. (Wir selbstverständlich auch.D. Red.) JedeusallS ist es
schon bezeichnend, daß ein solches Gerücht überhaupt entstehen
konnte. Der dominikanische Vieeeousul hat die Secirung der
Leiche des Consuls verlangt. Das Ergebniß dieser inzivischen
vorgenommenen Section »vird gehein» gehalten. Bemerkt sei
ilüch, daß der deutsche Vertreter Gras Schwerin bei de»n Mahle
neben dem dontinikauischen Eousl-t saß."

Der Stndentenstreik in Oesterreich.

Die Wiener Regierung hat das Ultimatum des

Akademikertages zu Leitmeritz vollständig igiiorirt. Das

Polizeiverbvt wegen des Farbentragens der Stndeuten

wurde nicht zurückgezogen, bagegeil wurden Maßnahmen

gegen die Studenten tu Aussicht gestellt, wenn diese die

Vorlesungen nicht besuchen. Diese Drohung har die

Wirkung vvllstäitdig verfehlt. An der Technischen Hoch,

schule in Prag haben die Studentkil die Vorlesungen
verhindert, und an den Universitäten zn Graz, Innsbruck

und Wien wird morgen der Streik beginnen. Folgende
Telegramme liegen vor:

— Wien, den 2, Februar. (R. T.) Die Ver-

trauensmänner der freisinnigen deutschen

Studenten an der Universität haben gestern beschlossen,
sich dein Leitmeritzer Beschlusse anzuschließen. Die

detttsch-nntionalen Studenten werden heute einen

gleichen Beschluß fassen. Donnerstag begirmt der Ans-

stand an der Universität. Er soll hier in der Technischen
Hochschirle durch Sprengung und Vereitelung der Vor-

lesungen durchgeführt werden. An der technischen Hoch,

schule machten die deutschen Nationalstudenten auch nach-
mittags die Vorlesungen umnöglich. Als eine Minorität

sich dagcgelt auflehnte, kam eS in eitlem Zeichensaal zu
Conflicten. Die slavischen Studenten hielten gestern eine

Versammlung ab und beschlossen eine Resolution, die

sich heftig gegen die Studentenausställde und Einstellmtg
der Vorlesungen wendet. Gestern trat der akademische

Senat zu einer Berathung zusainmen. Heute werden die

akadenlischen Behörde»» der Universität und Technischen
Hochschule gemeinsam berathen. Die Direktoren der

deutschen Hochschulen sind in Wien eingetroffen und

»verden heute beim Rector Magnifieus der hiesigen Uni-

versität eine gemeinsame Berathung abhalten.

— Wien, den 2. Februar. (N. T.) Wie die „Neue
Fr. Pr." aus Marburg nieldet, hat gestern daselbst wieder
ein Pistolenduell zwischen einem Oberlieutenant des
5. DragonerregintentS und einem Dr. L. stattgefundel». Ersterer
wurde verwundet.

Franzofenfreunde in Ungarn.

© Nach Mittheilungen eines französischen Blattes

will sich das Mitglied des ungarischen Reichstages, der

Abg. Hock von der gemäßigten Opposition, ein katholischer

Geistlicher, zum Vorkämpfer des französischen Gedankens

in Ungarn machen und die französische Kunst wie den

französischen Geschmack in Ungarn einführen unter Ver-

drängung des deutschen Einflusses, der bisher der maß-

gebende war. Hock will die Gàdung einer Akademie

der schönen Künste nach Pariser Muster und die Veran-

staltung einer magyarischen Kunstausstellung in Paris

verlange»». Er »vird vielfach von der Presse unterstützt und

soll sogar für seine Bestrebungen das besondere Wohlrvollen

des Ullterrichtsministers Wlassics erlangt haben, der nach

der Versicherung Pariser Blätter große Sympathien für

Frankreich hegt. In der Thai hat Minister Wlassics vor

einiger Zeit veranlaßt, daß die amtlichen und halbamt-

lichen Veröffentlichungen aus seinem Ministerium, insoweit

sie für das Ausland bestimmt sind, nicht mehr wie bisher

in deutscher, sondern in französischer Sprache erscheinen

solle»». Diese Maßregel ist nach keiner Richtung hin zn
rechtfertigen. Ungarn hat sich an der Hand der deutschen

Cultur entrvickelt, deutsch versteht jeder gebildete Marin

in Ungarn auch heute, nur sehr wenige Magyaren

sprechen französisch, und mit Deutschland will Ungarn

auch aus politischen Gründe»! in Fühlung bleiben.

Die Christlich-Socialen in Belgien.

Die belgischen Ultraklenkalen haben den Genter

Bischof Mgr. Stillemans veranlaßt, dem Chef der christ-
lich-socialen Partei, dem Abbö Daens, dem unermüdlichen

Streiter für die Rechte der Arbeiter und der Bauer»», zn

verbieten, sich noch rveiter in die politischen Kämpfe ein*

zulnischen und bei den bevorstehenden Kammerwahlen ein

Mandat anzunehmen. Daens, welcher bisher mit päpst-

licher Zustimmung ein Mandat angenommen hatte u»»d

Deputirter für Älost ist, trat in der Kamlner so scharf

auf, daß er den Klerikalen ein Dori» im Auge war. Ob

Daens als Priester sich dem Verbote fügt, wird sich bald

zeigen, aber nunmehr wird in ganz Flandern ein erbitterter

Kampf zlvischen den Christlich-Socialen und Klerikalen

entbrennen. Die Organe der Ersteren sprechen schon von
einen» „Kampfe auf Leben und Tod" und erklären, daß

sie die Wiederwahl der drei in Flandern gewählten

Minister zu hi»»der»l wissen werden. Das ist um so eher

möglich, als die Christlich-Socialen dabei auf die

Hülse der Liberalen und Socialistert rechnen können.

Bon der Balkanhalbinsel.

Mit der Candidatur des Prinzen Georg von Griechen«

land für den Gonverneurposte»» auf Kreta haben die

In meiner Todesangst »var es mir, als

verrännen lange qualvolle Minuten, während »vir

beide auf dem Fußboden der schauerliche»», gewölbeartigcn

Kammer mit eiiianber rangen. Bald lag der eine oven,
bald der andere, immer wieder drängte er mich nach dem

grausigen Abgrund yii», den die offene Thür enthüllt
halte, immer »vieder zerrte ich ihn mit furchtbarer An-

strengung dnvoil zurück. In einem Augenblick lag ich

keuchend und nach Atem ringend unter ihm und sah
seltsame Lichter mir vor den Angen aufzucken und hörte

ein diimpsi's Geräusch wie Räderrolleil vor den Ohren,

in» nächsten lag ich auf »hm und hieb mit aller Macht

nils ihn ein, bis ich das Blut auf meinen Händen fühlte.

Aber er hatte die Kraft von zehn Menschen, seine Arme

waren wie Drahtseile, und ich »vußte, daß es mit meinen

Kräften bald zu Ende sein würde. Endlich, als er seine
Zähne in meinen Arm sestgebissen und mir mit den

Nägeln die Auge»» fast ausgekratzt hatte, fiel ich schlaff in seinen

Armen zusannnen, und ich eriilnere mich nur »«och, daß

er mich hin und her wälzte, und daß ich, einen leisen

Schrei ans den Lippen, in die Dunkelheit des Schlundes
hinabstürzte.

Schivach und erschöpft wie ich tvar, betäubte mich
oee Fall dennoch nicht. Mit den Schrecken der Ein-

budungskraft hatte ich es mir ausgemalt, daß ich geraden-

Wegs in daö übelriechende Gewässer hinabstürzen »vürde,
das er mir hatte zeige»» »vollen, aber ich fiel nicht tiefer

als ö Fuß und lag keuchend auf eklvaö, das ei»» mit

Schlick und Schlau»»» Überzogenes Brett zn sein schien.

Der Gestank von Unkraut, Pilzen und Moder erstickte

»»»ich fast; die Finsterniß wurde nur durch einen einzigen

Lichtstrahl erhellt, der durch eine Lücke in den Schiefer-

platten hoch über mir hereinfiel. Das Hin- und Her-

huschen der Ratten in der schlammigen Gosse war sehr

vernehmlich, ich fühlte, daß ich sterben muffe, daß ich hier
mein Grad sinder» »vürde.

Zn schitderrt, »vas ich litt, als ich in jenen» finsteren

Brullm'lijchacht lag — bis zuin Tode erschöpft, mit zer-

schutldelleil», blutenden» Gesicht, mit gequetschten Filigern,

mit brerlnend heißem, schinerzende»» Kopf n— das geht
über mein Vermögen hinaus. Ich »veiß nur, daß

ich de»» Tod in jeglicher Gestalt dem Umkommen

jenem uainenloS »vidertvärtigen Abgrund vorgezogen,

meinen» Leben auf der Stelle ein Ende gemacht haben

»vürde, hätte es in meiner Macht gestanden. Minuten

vergingen, und ich »var bange, auch nur eine Hand zu

rühren und vielleicht von meinem Ruhepunkte in d»e

ungekanntcn Gefahren des dunklen Wassers »inten hinab«

zurollen. Das Rieseln des Baches, der langsam durch

den Tunnel hereinquoll, das Spielen und Plätschern der

Ratten, das Rausche»» des Regens, der auf dan Dach
herabfiel, waren die einzigen Laute, die an »nein Ohr

schlüge»». Der Lichtschimmer »var so schivach, daß sogar

die Gestalt des Wasserbehälters mir verborgen blieb. Jü

der Knittiuer droden herrschte Grabesstille.

(Schluß folgt.)
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neuen Schwierigkeiten im Orient begonnen; jetzt ist bereits

die Mcereiigenfragc cmfs Tapet gebracht, und seit gestern

Wird auch voll dein drohenden Conflict zwischen Bulgarien

und Serbien gesprochen, bei bcm sowohl die Türkei als

unch Oesterreich-Ungarn in Mitleidenschaft gezogen werden
würde. Znnr Ueberflns; kvird auch die albanesische Frage

aufgeworfen. Das ist viel nlit einem Rial. Erfreulicher-

weise ist die Sache nicht so schliimn. Bon St. Peters-

burg aus wird darauf hingewiesen, daß der
Vorschlag des Zaren tucgeit des griechischen Prinzen nicht
unabänderlich sei, und die Meerengensrage ist schnell Dom

Programm der Tagespotitik verschwunden, seitdcnl fest-

gestellt tvvrden, das; die Erlaubnis; des Sultans sich nur
auf ein Schiff der freiwilligen Flotte bezogen hat. Der

Mcercngenvertrag ist international und kann nicht beliebig

von Rußland oder der Türkei abgeändert werden. In; Sep-

tember 1841 wurde zwischen den fünf europäischen Groß-

mächten Und der Pforte der sog. Meereugenvertrag abge-

schlossen, der bestimmte, Vas; ohne die Erlaubniß des
Sultans kein nichttürkisches Kriegsschiff in den Bosporus

und die Dardanellen einlaufen dürfe; der Pariser Congres;

bestätigte diesen Vertrag und behielt den; Sultan nur
das Recht vor, leichten, den Vertretern der

fremden Mächte zur Verfügung gestellten Fahrzeugen
mittels besonderer Fermane die Durchfahrt zu gestatten.

In dem Londoner Protokoll vom 13. März 1871 wurde
die Schließung der Meerengen neuerdings stipulirt und

dann durch den Berliner Congrcß abermals festgesetzt;

im Jahre 1891 folgte sodann das Abkomnien zwischen

Rußland und der Pforte, laut dessen den Schiffen der

sogenannten freiwilligen russischen Kreuzcrflotte die Durch-

fahrt nach vorhergegangener Anzeige auch mit Sold.len
oder Strafgefangenen erlaubt ist. Das ist nun bezüglich

des Schiffes geschehen, das die russische Regierung mit

Ablösungsmannschasten nach Wladiwostok geschickt hat.

Der Rückgang von Lagos.

Die britische Colonie Lagos besindet sich

gegenwärtig nicht in blühendem Zustande. Im letzten
November bezifferte sich der Werlh der Einfuhr nur aus

56803 Psd. Sterl. gegen 73137 Psd. Sterl. in dem-

selben Monat des Jahres 1890. Die Ausfuhr zeigt noch

eine größere Abnahme. Im Jahre 1896 wurde für

132 097 Psd. Sterl. Palmöl exporlirt, 1890 für 172 817

Pfd. Sterl. und 1897 nur für 09 089 Psd. Slerl. Die

Ausfuhr der Palmkerne ist von 1890, wo sie sich ans

5035 Pfd. Sterl. belief, im Jahre 1897 ans 2228 Psd.

Sterl. gesunken. Gummi wurde 1896 für 983 394 Pfd.

Sterl. von Lagos ausgeführt, 1890 für 367 409 Pfd.

Stert, und 1897 für 206 411 Pfd. Sterl. Die Impor-

teure in Lagos wissen sich diese erstaunliche Abnahme des

Handelsverkehrs naum zu erklären. Wahrscheinlich, meint

man, bilden die unruhigen Zustände im Hinterlande und

die Operationen der Franzosen den Grund. Der Ban

der Eisenbahn beschäftigt viele Eingeborene, die sonst die

landwirthschaftlichsn Producte von Lagos einheimsen

würden. Die Aussichten der Colonie sind höchst trauriger

Natur. Das gestehen selbst die Engländer. Was den

Rückgang des Exports, nanientlich des Guninffubetrifft,

so weiß man, wie unüberlegt mit der Gewinnung- dieses

wichtigen Artikels durch Schädigung und Vernichtung des

Gummibaüms vorgegangen wird. Man tötet das Huhu,

das die goldenen.Eier legt. > -

Aus Marroko. Ï

Der aus Tanger signalisirte englisch-marrokani-

sche Zwischenfall erscheint an und für sich belanglos.

Ob etwas, und eventuell wie viel, aus ihm gemacht wird,

ist eine Frage, die unter den Gesichtspunkt der iutexuatio-
nalen Coujunctur im Mittelmeere in; allgemeinen sind der

von England daselbst verfolgten Pläne im besonderen

fällt. Man lveiß, daß seit dem ersten Hervortreten der
schwebenden Orientschwierigkeiten, namentlich der Wirrei;

auf Kreta, England seine Mitteliueerftotte ans einen

imposanten Fuß gebracht hat; man weiß auch, wie ange-

strengt Frankreich an der Entwickelung seiner Mittelmeer-
position durch den Ausbau des starken Kricgshafens von

Biserta arbeitet; ebenso daß in Marroko ein äußerst

mtensiver diplomatischer Mittenkrieg zwischen den Vor-

kämpfern des englischen und des französischen Einflusses

geführt wird. Die marrokanische», Zustünde sind durch

bas neuerliche Ueberhandnehnien der Rifpiraterien nicht

gerade in erfreuliche Beleuchtung gerückt; die dortige

«rtuation ist auf die Dauer unhaltbar; jeder Zwischenfall

kau» daselbst zum Ausgangspunkt von weiter reichenden

Verwickelungen werden. Englands marrokanische Interessen

weisen in letzter Linie ganz offen auf eine dauernde Fest-

igung in Tanger hin. Würde das französische Prvgramin

eines Kriegshafens bei Rachgvnn in Algerien greifbare

Gestalt gewinnen, so lväre als englischer Gegenzug die

»estsetzttklg in Tanger geradezu indieirt, da in Marroko,

ms jetzt wenigstens, die Einmüthigkeit der Festlandsmächte,

me Englimd anderswo zur Beobachtung einer ihm sonst

Wt eigenen Zurückhaltung nöthigt, vermißt wird. Jeden-

wllS zeigt das Jntcrmezzv von Arlsis, daß Marroko kein

weniger unsicherer Boden ist als irgerid einer der anderen

orlentalischen Brandherde, deren unausgesetzte Controlirung

vkn Staatsmännern Europas so viel zu schassen macht.

McKinley's doppeltes Spiel in der

Währungsfrage.

.nerwtor Wolcott, der kürzlich aus Europa znrnckge-
kehrte DoppeltvätzrungSreisende Präsident McKinley's, hat

^eieil nun ill öffentlicher Sellatssitzung eines zweideutigen
ßeziehen. Wie vor tvenigen Tagen Senator

^handler, behauptet auch Wolcott, daß sich der Präsident
wu gegenüber als begeisterten Freuiid der interiiationalen

7., Deuvährtlttg ausgespielt habe, und ivie Chaiidler ist
M Wvlcott entrüstet darüber, das; sich derselbe Prä-

L., ì! "nter ausgesprochenen Goldlenten ningeben und
iw>a»zseerelär gestattet hat, eine Vorlage zur.

»u-n 'r ?,i,g der Gvldwührnng und zur Einziehniig der

... ^"vacks nilszuarbeiten. Wolcott versicherte ztvar, daß

al,, "vch immer Vertrauen zum Präsidenten habe,

tritt ns doch vorgezogen, gleichzeitig seinen Rück-
Kommission anzukündigen, welche die Völker

den Bimetallisinus geivinncn svll.

übrigen lvaren die Enthüllungen Wolcott's,

New m ^^^'^^respondent unterm 20. Januar ans
" schreibt, eine herbe Enttänschnng für die Frei«

wow^erthverhültnisse von sechzehn z»l eins. Ob-
ability. «Ju Thatbestand fortwährend zu beschönigen oder

btitiïïW01,1 ^"suchte, milßte er folgendes zugeben: Die
'che Regierung dachte überhaupt niemals daran, auf

Hambnrgttqcr Correfponvent.

die Goldwährung Verzicht zu leisten, sondern tvvllie mit

Hinsicht ans Indien einige Zugeständnisse machen. Aber

selbst daran »verde sie durch den kräftige» Einspruch der

indischen Regierung verhindert, die iiach zahlloseii fehl-

geschlagenen Versncheil an der Möglichkeit verzweifelt, ein

stabiles Verhältniß zivischeik Gold und Silber aufrecht zu

erhalten, und infolge dessen znr Goldivährnng übergehen

will. Wolcott giebt sich dcil Aiischeul, als ob er durch

das Vorgeheil der indischen Regierung Überrascht sei,

kann aber nicht lengnen, daß ihr Beschluß unerschütterlich

ist. Was die französische Regierung anbetrifft, so hat sie

zivar eine platonische Steigung für den Bimelnllismns,

weigert sich aber, nur in; Bitndc mit den Vereinigten
Staaten die Freiprägung wieder aufzunehmen. Sie ver-

langt zum mindesten auch noch die Mitwirkung Groß-
britanniens, sie will eö mit den Silberlenten nicht ver-

derben und die Goldlente nicht vor den Kopf stoßen und

macht deshalb ihre Zustimmung znr Wiederaufnahme der

Freiprägllilg von Bedingungen abhängig, die schlechter-

dings unerfüllbar sind. Schließlich deutete Woieolt au,

daß Europa sich vielleicht eher mit der Doppeltvührung

befrenndcll tviirde, ivenn die Vereinigten Staaten nicht

sechzehn zu eins, sondern etwa zwanzig zu eins als

Werlhverhältniß vorschlügen. Das rvar aber nur ein

Versuch Wolcott's, seine Flucht als geordneten Rückzug
erscheinen zu taffen.

Uruguay.

Mau schreibt uns ans Montevideo vom 3. v. Mts: In
Montevideo hat sich in den letzten Wochen das öffentliche
Interesse vorzugsweise der Permanenteominission des Parlamentes
zugewendet, die, da das Parlament zur Feit nicht tagt, sich mit
Beslätignng oder Berwersniig des Berbannungsdeeretes
gegen Herrera y Odes, Aguirre und Brian zu befassen halle.
Die Commission behandelte die Angelegenheit zunächst dilatorisch,
sprach sich aber sodann gegen die Verbannung aus, worauf das
Berbaniinugsdecret am 31. v. M. aufgehobeu wurde. Die drei
Verbannten sollen angeblich vorerst feine Lust verspüren, nach
Montevideo zurückzukehren, da sie sich dort wohl weniger frei
bewegen können als in Buenos Aires, von wo ans sie ohne
jede Controls telephonisch, telegraphisch oder brieflich mit ihren
Freunden in Uruguay verkehren.

D r u 1 f el) I a it 5.

Zi Berlin, den 1. Februar. Durch die Mittheilungen
über die im Herbste stattfindende Reise des Kaisers nach
Jerusalem zur Einweihung der Erlöserkirche ist auch die
Frag? der Erwerbung des Coenaenluiiis in Anregung ge-
bracht worden. Neuerdings ist sogar behauptet worden, der
Sultan habe die Absicht, dem Kaiser bei seiner Anwesenheit in
Jerusalem das Coenacnlnnr, wo Jesus Christus mit seinen
Jüngern das letzte Abendmahl gefeiert haben soll, znm Ge-
schenke zu machen. Das ist indessen ein Irrthum, der Sultan
kaun und wird dieses Gebäude niemals an dis Christen ab-
geben, da es eins der größten Heiligthüincr der Mohammedaner,
das Grab David's, enthält. Auch würde der Kaiser, wie von
berufener Seite verlautet, dieses Geschenk nicht annehmen. Tie
Frage wegen Zurückgabe des CoenaciilnmS an die Katholiken
wurde zuerst im October auf dem Landshntcr Katholikentage
mit dem Hinblicke auf die Kaiserreise nach Palästina angeregt.

* Berlin, den 2. Februar. An die Teutschen
in China und Japan richtet der Ches deS ostasiatischen
Kreuzergeschwaders folgende Danksagung: „Kiaotschau-Bucht,
den 24. Decenlber 1897. In patriotischer Weise haben
die Teutschen iu Schanghai, Wusuug, Yokohama, Tokio
und Kobe durch eine reiche Spende von Weihnachtsgaben
für die Mannschaften der Schiffe des Kreuzerge fchwaders ihrem
regen Interesse an der Thätigkeit der Marine auf der hiesigen
Station Ausdruck verliehen. Ich spreche im Namen der Be-
satzungen der Schiffe des Kreuzer-geschwaders den freundlichen
Gebern unseren besten Dank aus und erwidere aufrichtig die
Wünsche derselben für ein frohes Fest und glückliches neues
Jahr, von Diederichö. Biceadmiral und Chef des Kreuzer-
geschwaders."

— Der Deutsche Landwirthschaftsrath tritt am
Montag, 5. Februar, in Berlin zu seiner 26. Plenarversamm-
lung zusammen. Für die Berathungen, die bis znnl 12. Fe-
bruar dauern, ist u. a. folgendes auf die Tagesordnung gestellt:
Meiches System der Handelsverträge ist im landwirthschaftlicheu

Interesse zu befürworten? Referenten Graf v. Kanitz-
Podaiigen; Präsident Klein-Wertheim. Aufgaben der land-
wirthschaftlichen Interessenvertretungen bei den Vorbereitungen
von Handelsverträgen. Tie Tarifirung land-* und sorstwirth-
schaftlicher Producte ans Eisenbahnen und Wasserstraßen im
Deutschen Reich mit besonderer Rücksicht auf die Einfuhr aus-
ländischer Products. Nene Erfahrungen bei der Bekämpfung
der Maul- und Klauenseuche. Bedeutung und Organisation
des genossenschaftlichen GetrcideabsatzeS. Viehversicherung und
Schlachtviehversicherung, Schlachtviehtransport, Fleischlieferimgen
für die Armee, Errichtung von landwirthschaftlicheu Geschäfts-
stellen an Biehhöfen. Berichte der Commissionen: a) Für die
Lebensversicherung und die Schlüdenttastmig des ländlichen
Grundbesitzes, b) Für Tariswesen. c) Für die Vorbereitungen
von HaiidetSvertrügen. Entwurf eines Gesetzes, betreffend die
anderweite Festsetzung eines GesaintcontingentS der Brennereien.

.—— -am- —-

Schweden und Norwegen.
Mi'K. Das norwegische Panzerfahrzeug „Harald Haar-

fagre". in Newcastle bei Armstrong gebaut, ist von der nor-
wegischen Marineverwallung übernommen worden. Ein
Echwesterschisf „Tordensjvld"8 gelangt in einigen Monaten znr
Ablieferung. Die Dimensionen des erstgenannten Schiffes sind
folgende: Länge 304 engt. Fuß, Brette 40 engl. Fuß, Deplace-
ment 6137 Tonnen, Fahrgeschwindigkeit 16 Seemeilen. Der
Schisfsrilmpf trägt einen Harwey-Gürtelpanzcr von 170 Fuß
Lünge und hat ein inneres gewölbtes Panzerdeck. Das Schiff
hat 2 Maschinen, 3 Scheinwerfer und führt 400 Tons Kohlen
mit sich. Die artilleristische Allsrüstniig besteht ans zivei 21 öm
Geschützen in drehbaren PanzerthÜnne», sechs 12 em Geschützen
mit Geschützschilde», sechs 7,6 cm und sechs 3,7 ein Schnell'
feuerkmionen. Die Torpedoansrüstung hat 2 ttnterwassercohre.

Großbritauuie «.
* London, ben 1. Februar. Der über ostasiatische Auge-

legenheiten gut unterrichtete „Manchester Guardian" schreibt:
„Wahrscheinlich wird man bald finden, daß die zwischen Groß-
britannien und Rußland entstandenen Schwierigkeiten
dadurch beseitigt ivorden sind, daß Port Arthur dein Handel
der Nationen unter denselben Bedingungen eröffnet werden
sott wie Kiaotschali. Bleibt Port Arthur ein chinesischer Hafen,

so soll eö ein Vertragshafen werden, wird eö ein russischer
Hafen, so wird es ein Freihafen. Plag mm dieses oder sonst
etwaö die besondere Form des Abkommens sein, jedenfalls weiß
Europa wenig von den Gefahren, denen cs in den letzten zwei
Wochen entgangen ist. Die britische Regierung war zu der
Ueberzeugung gekommen, daß die Feit da wäre, wo England
seinen früheren Einsiuß wieder gewinnen könrltc. England
hatte ihn verloren, als es sich nicht an der Intervention gegen
Japan betheUigen tvollte. Tie briiische Regieenng hatte die
Macht, sie hatte die ösfenttiche Meinung im eigenen Lande und
in neutralen Ländern aus ihrer Seite, »ind sie war fest entschlossen,
ihre Forderungen durchzusetzen, «löge eö kosten, was es wolle.
Anßeroeiu legte Lord Salisbury auf das Ersuchen der japa-
nisitien Regierung dieser seine ostasialische Politik voll und

H°r 5^ilmachtc» dar. Er erhielt die Insicherung, daß
Japan ihn milerstlltze» wolle, sowohl in diplomatischer wie i»
anderer Weise. Japan werde auch sein Theil deitragcn, daß
Ch.tta tue e Polltst accepsire. Man hat die Frage ausgestellt,

Großbritannien hättet!»,,» können, wenn China die russische

vm'ui e 'I"?°"0'Mti und sich geiveigert hatte. Tatienwnn den,
Welthandel 31t öffne,t. Ich erfahre, daß Großbritannien und
Japan sür den Fall handelseinig geworden waren und dieses China
förmlich nnttheilten. Die Mittheilnng lautete, daß die beiden Mächte
zcnwene oder dauernd, wie die Ereignis es wünschcnüwerth
machte», das ganze Liaottmg-Vorgebirge msetzen mtirden und

dazu noch das in der» mit Japan abgeschlossenen Friedens-
Vertrag bezeichnete Gebiet. In dem Falle könne auch der an
Japan wegen Rüclabtrctnng gezahlte Preis abgezogen werden
von der ^apaii noch schuldigen Kriegsentschädigung. Daß Japan
Hü, 0 , Großbritannien allein dieses angesichts der ganzen
Welt durchzusetzen vermocht hällen, darüber besteht tetn Zweifel.
Beive Mächte waren fest entschlossen, daß daö seit Be-
endignng begonnene Spiel, China Schrecken einzujagen, JS«
»ut es einer besondcrc» Macht Vorrechte einräume, der einen

Macht iin.Otorden, der anderen im Süden, aufhören »itnsse.
Die^e Erklär»»,gen bekamen Frankreich und Rußland natürt'ch
bald zu wissen. Erst darnach wurden die Verhandlungen mit
Großbritannien und Rußland eröffnet. Großbritannien und
wahrscheinlich auch Japan haben nichts dagegen, vaß Rußland
sich eine Marinestation in Port Arthur anlegt. Aber England
erhebt Einsprache dagegen, daß Rußland allein das Recht zu»
nepeii soll, seine Kriegsschiffe in den Hasen einlausen zu lassen.
Deshalb _ beiland die britische Regierung darauf, daß Port
Arthur ein: Vertragshafen fein solle. Dieselbe Forderung würos
bezüglich Kiaotschaus gestellt ivorden sein, wenn Deutschland
nicht den Stier bei den Hörnern gepackt und es freiwillig zun:
Vertr-agshaseu geniacht hätte. Darüber wird, nebcicbei gesagt,
em internationaler Vertrag abgeschtossen werden. In englische-:
amillchen Kreisen j>t inan der festen Ueberzeugung, daß der
nnchlte Schachzng im fernen Osten von Frankreich ausgehen
wird. Frankreich wird von Hainau Besitz ergreifen. Was dis
kZolgen diesis Schrittes sein iverden, kann man nicht voraussagen."

Die Londoner Blätter haben in den letzten Wochen aller-
hand Seltsamkeiten über den „geheinmißoollen" Besuch des
Prinzen Heinrich von Preußen in London vor seiner Ad-
fahrt nach tSLjiim zu erzählen gewußt. Tie Mähr hat die Runde
geinacht, Zdaß der Brnder des Teutschen Kaisers durchaus den
Prinzen von Wales sprechen wollte, daß sich dieser aber aus
flndige Weise dem Besuch entzog. Die über Hosnachrichrar
gut unterrichtete „Westminster Gazette" schreibt nun.uehr:
„Wir wissen nicht, wie Prinz Heinrich jeden Augenblick, wo
er in London war, zugebracht hat. TaS aber wissen !vic, daß
er den größten Theil des Abends ganz ruhig bei dein Prinz?»
Ludwig von Balttttberg im Marme- und Militär-Elub saß.
Prinz Heinrich wurde 1801 zum Ehrenmitglied des Einbs
erwählt."

Frankreich.

* PaviA, den 1. Februar. Der neue Gonvernettr
der Bank von Frankreich, Palla in, hat gestern Stach-
mittag 2 Uhr, nachdem er am Vormittage beim Präsidenten
der Nepnblik Lludienz gehabt, von seinem hohen Amte Besitz
ergriffen. Tie beiden Untergouverueure, Renouard und de Liron
d'AirotleS, holten ihn um diese Zeit ans seinem ArbcitSkabinett
ab und geleiteten ihn in die Sülle du Conseil, wo die J5
„Regenten" und die 3 Censoren versammelt waren. Renouard
verlas das Eriiennungsdecret. Aaron Alponse de Rothschild
hieß den neuen Gouverneur als Aellesten des Gouvernsn'.enkZ-
raths willkommen.

Heute beginnt die erste Schwurgerichtssession des Februar,
in die der für den 7. c. anberaumte Zota-Proceß fällt. Dis
Zeitungen veröffentlichen aus diesem Anlaß die Namen der
40 Geschworenen, die für die Verhandlungen einberufen sind.
Sie bestehen ihrem Berufe nach ans 19 Kanslenten, 4 Wrin-
Wirthen, 3 Rentnern, 2 Hausbesitzern, 2 Bauunterneinnem,
2 Architekten und je einem Jiigenienr, Buchdrucker, Arzt.
Cvmknis, Bankbeamten, Versicheriingsdirector. sikotar und
Organisten. Voll ihnen werden die 12 Geschworenen aus-
gelovst, die über den Autor der „Döbäcte" zu Gericht zu fitzen
haben.

Ende Februar wird auf den chantiers de Ja Seyne der
S chn eil kreuze r „Chateanrenanld", der auch a!L Stations-
kreuzer 1. Klasse bezeichnet wird, vom Stapel laufen. Dieser
Kreuzer, der ein Schmesterschtff des im vorigen Jahre zu Wasser
gelassenen „Guichen" ist, soll im Kriege ganz besonders als
Zerstörer der feindlichen Handelsschiffe verwendet werden,
wozu ihn seine bedeutende Geschwindigkeit und »ein großer
ActionsradinS auch ganz besonders geeignet erscheinen lassen.
Die beiden vorgenannten, fast ganz gleichen, aus Stahl gebauten
Schiffe haben bei 134 m Lünge, 17 w Breite und 7,6 w Tief.
gang bei voller Ausrüstung ein Deplacement von L100 Tonnen.
Sie find mit 3 Schrauben versehen; die drei vertikalen drei-
fachen ELpansionsinaschineil entivickeln zusammen über 28000
Pferdekräste, man hofft damit den Schiffen eine Geschwiiwigkeit
von 23 Seemeilen oder 42.5 icm in der Stunde zu verleihen.
Ihr Kohlenfassnngsvermögen ist derartig bemessen, daß sie bet
einer Dnrchschnittsfahrt von 12 Seemeilen ober 22 km in de«
Ettinde eine Strecke von 7500 Seemeilen oder 13 875 km

zurücklegen können, ohne ihre Kohlenvorräthe ergänzen zu müssen.
Sie besitzen ein 75 mm starkes Panzerdeck und eine artilleristisch«
Armirnng von zwei 16 vw, sechs 14 am, zehn 4.7 cm und
fünf 3.7 cm Schm'llfenergeschützen. Ter Cominanbolhunn ist
mit 166 mm starken Platten geschützt. Aenßerlich werden diese
Schiffe einem Handelsdampfer ganz ähnlich sehen, um im Kriegs
won den Kauffahrteischiffen der feindlichen Macht erst mögtichst
spät als Kriegsschiff erkannt zu werden.

sie«.

* Peschawer, den 31. Januar. General Wesiinacoti
berichtet, daß das L. Bataillon de? Yorkshire Leichten Jnsaiilerle
Regiments und vier Compagnien der 3. Sikhs nebst zwei Ge
schützen unter dem Beseht des Oberstlieutenants Cêppings am
Sonnabend Rtorgen von Lllnmnni abrückten- Ihrem Vormarsch
stellte sich kein Widerstand entgegen. Oberst Hnughton rückte
mit den Slth-s etwa eine englische Meile vor, um die Höhen
abzusuchen. Als diehanpiabtheilung auf dein Ko tat eintraf,
entdeckte man, daß sich eine Compagnie Sikhs von einer Höhe,
die die Stellring beherrschte, eulfenit hatte. Der Feind hatte
sofort die Höhe besetzt. Sie wieder zu nehmen, kostete grwße
Verluste. Oberstlienteiiaiit Dowdall von; Uorkshtre Leichten
Regiment siet an der Spitze seiner Triippcu. Uni Rnlttag zogen
sich diese in ihr Lager zurück. Der Feind belästigte die Nachhut
lind fügte ihr viel Schaden zu. Die Rachiml säuberte den
Paß um ungefähr 5 Uhr. General Westniarott war ihr mit
2 Kanone» und 400 Schützen zu Hülse »ekounilei,. nachdem
Ohcrsttieutenaiit Seppingö gemeldet halte, daß seine Truppe
gefährdet sei. Die Verluste tut Officicren sind so, wie gestern
berichtet ivnrde. Der Verlust a» Mannschaften ist aber genau,
wie olgt: Yorkshire Regiment: 16 Tote. 31 Verwundeke und

12 Vermißte. Von den letztere» besindet /"ll àer n den
zdäiillen des Feindes. Sikhs: 2 Verwilndete. Der Rückzug

wurde vortrefflich ausgeführt. Die Lelche des Oberste» Hanghton
ist tu das Laaer gebracht wordeu. Das Eoutiiigelit^ hat

725 Man» Aeintärkuugen von Bara erhalten. Oberst Sturt
rückte mit 600 Mann I,.sanierte, 2 Geschütze,t und einer
Sài.idro» Eavallerie von Bara nach den, nördliche» Ausgang
des Passes. Der Feind hat schwere Berluslc erlitten, da die
brtitscheir Truppen auf 30 Uardö ihr Jener abgaben. Eine

ganz planlose Kriegführung I ..
Zn der Schlappe bemerkt der „Englishman , da- all«

Hoffnung, der Krieg gegen die Asridis »verde bis zun, Frühjahr
beendigt sein, aufgegeben werden müsse. DnS Blatt bedauert,
daß ein Wechsel im Ob-rbefeht der Armee bevorsteht
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Der KriegSplair müsse geändert werden wenn man gegen den
I)clbenl)stfteii Muth und die vvrtres,l»che Vervaffnuiig der
AsridiS clwas auslichten wolle. — Ter getötete Oberst-

lieutenant Harighton war ein ^odn de» Generals gleiche»»
Namens, der seinen rechten Ar», fit ein«* indischen Selb Hfl
verlor. Auch der einzige Bruder des Oberstlre»tenants, Kapitän
Haughton, ist in, Felde in Indien gefallen. Der am Sonnabend
Getötete war ein Mann von lierknlischnm Körperbau. Er

mast 6 Fust ti Zoll enfllisch. Seine Gattin, der er vor vier
Jahren angelraut wurde, wohnt i>, Oifotb mH iluei» îleiiteit
Sohne, bei, der Vater niemals flesehen hat. Frau Haughton
wollte richiflere Seiten abwarten und dann zu ihren, GenuM

WOf^ »^nttfloou, den 30. Januar. Shan-Händler haben die
Nachricht nach Moulmein flebracht, das. es einen, frarrzö-
fischen Lkanonenboote gelrlrigen ist, über die StronrschneUen
de» obere,, Mekonfl p, fahren. Garnier und andere Rerscnde
hatten das für unmöglich erklärt. Jetzt befindet sich das
Kanonenboot in tiefen, Wasser unweit Mongsin. ^er Rlekong
ist aut schiffbar bis Kiang-Hung und wahrscheinlich eine ziern-
liche Strecke in China hinein. Der Umstand, dast ein scan-
Bsisches Kriegsschiff die östliche Greine voi, Birma abgesegelt
und nahe Minnnu ist. zeigt die sliothivendigkeit, dast der
Paragraph tu des birmanisch-chinesischen Vertrages erweitert
und das Recht erlangt wird, die birmanische Eilcnbahu ,n

China hineiusichreu.

Amerika.

* Seattle (Britisch - Columbien), den 30. Januar. In
einem von Klondyke, den 16. December, datirien Privatbricfe
heißt es: „Klondyke ist nicht doö. wofür es ausgegeben wird.
Die großen Dampfschiffs- und EisenbahwGesellschasten ponssiren
eS. Weiter konnte ich rnchts finden. Ich konnte nicht msi
Bessere Zeiten warten. Meine Lebensrnittel haben mich 550 *
gekostet. Sie würden bis znn, Aiai gereicht haben. Ich ver-
kaufte sie deshalb und trat den Rückweg an. Ich wollte, ich
wäre Ihrem Rathe gefolgt. Dabei hatte ich mich besser gestände«.
Meine jetzige Erfahrung ist aber jedenfalls 550 $ werth.
In einen, anderen Briefe heißt es: „Alle Antheile, die etwas
werth sind, sind längst vergeben. Wer jetzt noch konirnt, wird
nichts finden." — Ein weiterer Brief schildert das Klima:
.Glaube» Sie nicht, daß ich Jhneu etwas vormale, wenn ich
Ihnen allerhand über das hiesige Klima mittheile. Als ich
ausbrach, nahm ich zwölf Laibe Brot mit. Im ersten Lager
fand ich, daß sie gefroren waren. Ich legte einen Laib in eine
Pfanne und goß etwas Wasser darauf. Das Brot wollte aber
nicht aunîhaneii. Eher gerieth es in Brand. Mit einem Vielter
konnte ich gar nichts ausrichten, denn es war fo hart wie
Stein. Deshalb mußte ich mein Brot aussägen. Mit den ge-

fangenen Fischen müssen wir ebenso verfahren. Wir sägen sie
in der Mitte auf und hacken dann die Flossen mit einem Beile
ab. Cm anderes Aiai nahm ich ei,reu Eimer Wasser und setzte
ihn neben den rothglühendeu Ofen. Tie Seite des Eimers, die
dem Ofen zunächst stand, blieb wann, die andere Seite aber
fror massiv. So ist das Leben in den arktischen Gegenden.
Das klingt etwas sehr unwahrscheinlich.

Der Colonialetat in der Budget-

commission.

In der Budgetkommission des Reichstags stand gestern,
wie berichtet, der Colonialetat zur Berathung. Wir geben noch
einem aussühriicheren Bericht Raum. Abg. Prinz Arenberg
(Ctr.) fragt an, wie es mit der Strafrechtspflege in den
Colonien siehe. Unterstaatssecretür v. Richthofen erwidert,
daß eine Vorlage durch den Colvttialrath ausgearbeitet und deu
Cvlonialverwaltungen zur Begntachtung überwiesen sei. —
Abg. Haste (natl.) erörtert die Frage der Deportation von
Sträflingen nach den Colonien. Es wird ihm erwidert, daß
die Frage bereits gestern in der Plenarsitzung des Reichstags
zur Sprache gekommen sei. — Abg. Dr. Hamrnacher (natl.)
hält es kür wllnlchenSwerth, dost die Verhandlungen des
Colonialraths über die Frage dem Reichstage zugänglich gemacht
werden, und spricht sich gegen die Deportation aus. — Tie
Abgg. Nadbyl (Ctr.) und v. Massow (cons.) sind für die
Deportation. — Der anwesende Major Leutwein, Landes-
hauptmann von Sudwestafrika, setzt die Gründe auseinander,
die seines Erachtens gegen die Deportation sprechen. — Abg.
Graf Arnim (Rp.) billigt diese Gründe. — Abg. Tr. Ham-
macher hebt hervor, daß in Bezug ans Reugninea mit England
ein Vertrag bestehe, wonach eine Deportation dorthin unzulässig
ist. -- Nachdem sich die Abgg. Gröber und Prinz Arenberg
(CCtr.) lebhaft gegen die Deportation ausgesprochen haben,
bestätigt Uncerstaatssecretär v. Richthofen, daß mit England
ein Vertrag abgeschlossen sei, wonach nach keiner Insel des
Großen Oceans Verbrecher deportirt werden dürfen.— Abg.Bebel
(soc.) ist gegen die Deportation, ganz abgesehen davon, dast
gewisse Leute auch Socialdemokraten deportire» möchte». Tast
die Frage so eingehend erörtert werde, beweise ihm, dast man
den Glauben an die Colonien verloren habe. Wären erst Ge-
fangene dort, so würde kein anderer Eoionist hingehen.

Es entspinnt sich hieraus eine Debatte über die Einsührnng
einer directen Steuer für die Eingeborenen, an der sich die
Abgg. Dr. Hamrnacher und Dr. Hasse, Richter und Prinz Aren-
brrg betheiligen. — Unierslaatêseeretär v. Richthofen theilt
nach den Berichten des Gouverneurs Liebert mit, daß die Ein-
führung der directen Steuern in Oflafrtka über Erwarten ge-
ringe Schwierigkeiten mache. Die Herabsetzung des Zuschusses
für das ostasrika,rische Gebiet um 534 000 it. sei nur möglich
infolge der Einführung dieser Steuern. — Abg. Prinz Aren-
berg fragt an, ob cs nicht angängig sei, die Einfuhr gewisser
zollpflichtigen Artikel arcs eine kleinere Zahl von Häfen zu be-
schrämen, um die Erhebnngökosten zu verringern. Der Unter-
ftaalSfecretär erwidert, daß das uninöglich sei, da sowohl der
Sklavenhandel wie der Dhauverkehr überwacht werden müsse.
— Titel 1—8 der Ausgaben wird hierauf bewilligt.

Auf eine Anfrage des Abg. Grasen Arnim, ob die
Streitigkeiten mit der Ostasrikanijchen Gesellschalt wegen der
Usambara-Eisenbahn beigelegt seien, erwidert der Unterstaats-
secretür, daß die Verhandlungen noch schwebe». Auf eine
weitere Airfrage des Abgeordneten erividert der Unterstaats-

secretär, daß Kohle bisher noch nicht irr abbauwürdiger Menge
in Ostasrika gesunden sei.

Abg. Gras Arnim weist auf ein im Innern Osiasrikas
gelegenes Hochplateau hin (Uhehe), das für die Colonisation sehr

?>«eignet sei, und hält die sofortige Anlage einer Station dortür wünschenSwerth. Der Unterstaatöseerelär bestätigt, dost
dieses Gebiet die Ansmerksarnkeit der Colonialverwaltnng in
hohem Grade ans sich gelenkt habe. Er hoffe, daß den Wünschen
beS Vorredners Rechnung getragen werden könne. — Abg. Dr.
Hanlmacher erörtert die GcsundheitSverhültnisse der Colonie
und fragt an, ob Maßregeln gegen die Malaria ergriffen seien.
Der Unterstaatöseeretärerwidert, daßProf.Koch mit derErsorschnng
der Malaria beschäftigt und bereits zu guten Resultaten gekonunen
fei. — Graf Arnim fragt an, ob die Regierung bereit sei,
einen Beitrag für den Transport eines Dampfers nach dem
Langanikasee zu leiste», sails die Kosten von Privatleuten »richt

S\ aufgebracht werden sollten. Abg. Prinz Arenberg.) unterstützt den Borschlag. Der UnterstaalSseeretär glaubt,
Reichöhüise versprechen zu können. Abg. Dr. Hasse svricht sich
gegen private Sammlungen für Colonialzivecke anö; das Reich
müsse einareifeit. — Abg. Nadbyl (Ctr.) hält »nehrere Dampfer
auf dem Tanganjikasee für erforderlich. Gerade dieses Gebiet
»et femes günstigen Klimas ivege»» sehr geeigriet für die Coloni-
fatlon, — Auch Abg. Prinz Arenberg erklärt sich für lieber-
nah,n« der Transportkosten d»rrch das Reich. — Abg. Bebel
legt Verwahrung dagegen ein, daß nran die Regierung zu
taim« neuen Ausgaben dränge.

In betn Etat der einmaligen Ausgaben für Ostafrika sind
860000il, für Bauten und öfsenlliehe Arbeiten ge-

fordert, die nach kurzer Debatte bcivilligt luevbcn. Tie Abgeord-
rieten Dr. Hainnmcher und Tr. Paanche (natl.) sprechen sich für
Stiaßcnbariten ans, feie ihnen wichtiger erscheinen als kost-
spielige Eisenbahnbanten. Abg. Dr. Paasche empfiehlt nach seinen
in Westtnöien gemachten Erfahrungen Manlthlere rmd Poilte»
Zum Transport.

Ein weiterer Titel verlangt einen jährliche»» Znichnst van

78000 il. für die Usambara-Eisenbahn. Abg. Prinz, Aren-
berg bcjurwortei die Bewilligung. Ebenso Abg. Tr. Hasse, der
zrrgleich eine Verlängerung der Bahn für nothivendig hält, u»n
sie ertragsfähiger zr» machen. — Abg- Graf Arnîn» spricht
sich nur ungern für die Bewilligring a»S, da die Balm keine
günstigen ArrSsichten biete. Der UnterstaatSsecretäx theilt mit,
daß die Bahngesellschast bankrott sei und das Reick» deshalb
eingreifen müsse. Abg. Richter erklärt sich gegen die Be-
iviiligniig. Er habe vergeblicl, versucht, sich einen Einblick in die
Verhältnisse der Bahngesellschast zu verschaffen. Seines Wissens
verkehre nur jeder» Sonnabend dort ein Jagdzug. Die Forde-
rung »vird hierauf gegen 4 Silmmen beivilligt.

Tanlit ist dcr Etat für Ostasrika erledigt.

H --n»

Die Scfiliramr im Königlichen

Schlosse.

q. DaS zweite große Hoffest, das sonst allen anderen voran-
zugeben pflegt, »mir feie große Tefilirconr, die der Kaiser und
die Kaiserin am Dienstag Abend im Riltersaale des Königlichen
Schlosses, der von de» Paradegemächern der aller» Königsburg
der schönste und glänzendste isi, abhielten. In ihn» komm» der
Reichthum und die Macht eines Königthums stilt eindringlichsten
zum Ausdruck, denn er enthalt eine Fülle von Schätzen, rvie
sie andern begüterter» Sterblichen zu solchen deeorativeir Zroecken
»richt zu Gebote steht. Irr der Rolhen Sammetkainrner, dem
alten Paradegemache König Friedrich's 1.. das noch ganz in seiner
früheren Gestatt erhalten ist, versammelten sich die Prinzen und
die Prinzessinnen des Königlichen Hauses und die Angehörigen
deutscher Fürstenhäuser, die zur Tesilircour geladen waren. Das
Kaiserpaar trat, ans seinen Gemächern koriilnend, durch deir
KapiteUaal hier in de» Kreis der Fürstlichkeiten, begrüßte diese,
und nahm drirch die Schwarze Adlerkamnicr, durch eil» Spalier
von Hospagen hindurch, de»r Giutntt in den Ritter »aal, in dem
sich der feierliche Vorgang eirtwickelte. Wie immer, so eröffnete
der große Vortritt den Zug. Terr Majestäten solgten einzeln,
begleitet von den Leibpagen, die die große Hofschleppe trligen,
die Prinzessinnen, mit der Prinzessirl Heinrich beginnend;
die Prinzen schlossen sich an. Das Amt als Cereiuonienmeister,
dessen specielles Ressort diese Cour ist, versah der Ober-Hof-
und Hansmarschall Gras Eulenburg, dem der Hofmarschall
Fr hr. von rmd zii Egloffsteiu urid der HanSuiarschall Frhr.
v. Lyncker zur Seite standen. Belin Eintritt in den Rittersaal
hatte der Kaiser seiner Gemahlin den rechten Arm gegeben,
beim Betreten der obersten Thronstusen jedoch stellte sich die
Kaiserin an die Unke Seile ihres Gemahls, ihm, dem Herrn
des Staates, auch den bödjftcn Rang als Herrn des Hauses
gebend. Einer näheren Ausführung wäre es »vohl rverlh,
einmal die Eindrücke einer jungen Dame zn schildern, die znnr
ersten Riale bei Hose präsenlirt »vird; wie sie aiis dem KönigS-
zinuner in die Trap d'or-, und dann in die Bicuidenburgische
Kamnrer einteilt, wie sie die große Hosschleppe von ihrenr rechten
Arme gleiten laßt, diese auf dem Parqnetdoden entfaltet, und
wie sie nun in den Niitersaal eintritt. Von allen (Seiten
strahlt ihr Gold und Licht entgegen, vom Orchester
herab »vird sie von rauschender Musik euipsangerr, daun schreitet
sie durch eiir Spalier von Hospagen und Trägerir gtänzender
Uniformen hindurch, an deu Prinzen und Prinzessinnen vorbei
bis vor den Thron. Vor ihr steht der Kaiser im rothen Gala-
rock der GardeS du Corps mit allen preußischen Orden, obenan
das Band des hohen Oroens vom Schwarzen Adler,
neben ihn» von bem Pnrpnrsarnmet der Rückwand des
Thrones prächtig gehoben, tritt die kaiserliche Gemahlin, wie
ans denl Rahlnei» ihres großen Portraits in der Bildergalerie
heraus, im vollen Lichte des Lebens, in goidschillernder, silber-
gestickter Schleppe mil dem Oraiigebande uub Brillantstem des
Schwarzen Adlerocdens, mit den großen Krön brillanten in
Collier »md Diadem und dein langen »veistel» Schleier, diesem
charakteristischen Tolletteuzeicheii für de»» große»» ceremoniellen
Vorgang einer Cour. Neben der Kaiserin steht die Oberhof-
rneisterin Gräfin Brockdorsf mit dem schlvarzen Schleier nach
rückwärts, dein Zeichen ihrer Würde, die ihr auch ihr Arni giebt,
der kaiserliche» Herrin die sum ersten Male bei Hose
erscheinenden Frauen und Fräulein vorzustellen. Ein tiefes
Reigen vor dem Kaiser, dann eirr zweites vor der Kaiserin,
welche dcn Gruß, mit hnldvollerii Lächeln erividert. Dann ist's
geschehen; der erste Schritt in das gcseilschastliche Leben des
Hofes ist gethan, und das Gefühl des erivarlnngsvollen BangeilS
vor diesen» Moment ist vorüber. Von beu Prinzessinnen
zunächst dein Throne stand die Priiizeisin Heinrich in »veißer
Atlasschleppe mit kostbarer Silberstickerei; das Ueberkleid von
von iveißem Seioen-Mousselieii ivar mit Flittern durchwebt
und mit Brsre und Rüschen sehr reich besetzt; dazug trug die
Prinzeisin einer» kostbaren Schnruck von Brillanten; au
ihrer Seite die Prinzessin Friedrich Leopold in einer sehr
aparten Robe aus hellblaneni Alias mit eingestickten großer»
VellchenbouquetS. dazu eine hellblaue Saniinetlchleppe .mit
reicher Silberstickerei; der Schmuck bestand ans Brillarrten;
weiter die Prinzessin Friedrich Carl von Hessen mit
Schleppe von Drap d'argent, die Prinzessin Aribert von
Ailhatt, die Erbprinzessiii uub die Prinzessin Carl Anton
von Hohenzollern >». I. w. Die Prinzessin Friedrich Carl bleibt
in diesem Winter noch, in Trauer um ihre Schwester, die
Herzogin von Anhalt, allen Festlichkeiten fern. Wie an dieser
Seile die Priiizessinnel», so umgäbe» auf der andern Seite des
Thrones die Prinzen des königlichen Haiises und aus deutschen
souveränen Häusern das Kaiserpaar. Gegenüber den» Thron
hatte sich der große Vortritt ausgestellt, von» Oberstkäminerer
Fürsten zn Hohenlohe-Oehriiigen bis zr» de» Hofcharge», zwischen
sich und den» Throne eine Bahn für die Desilirenden freilassend.
Eine ans drrn silbernen Chor gespielte Melodie kündigte den
Eintritt der Damen a». Zuerst war cS die Gemahlin des
österreichischen Botschafters Szögyeny, »vetche den Throiigruß
machte uub die in ihrem Gelotge erscheinenden Damen den
Aiajestüteu vorstellte. Die ander»» Botschasteriniieir folgten mit
ihren Tarnen. An der Spitze der Botschafter giirg General
Graf Lanza als Doyen des diplomatischen Corps mit den»
Personat der Botschalt; der Vertreter Oesterreich-UngarnS und
dcsieil College» folgte». An der Spitze der iiiläilbischen Dainerr
desillrten die Fürstinnen. Die Fürstin von Pleß trug eine
entzückende Schleppe, von orangefarbige»» Sammet mit kost-
barer Silberstickerei; rnißer dieser »varen die Fürstinnen Vlutou
und Ferdinand RabzirviU, die Fürstin Lynar, Gräfin v. Goertz.
Tie'Vorstellung dcr inländische» Damen geschah durch feie Ober*
hvsineisterin, der inländischen Herren durch der» Oberstkäinnierer.
Unter Aiarschiveisei» erschien dann der Brmdeörath, die Ritter
vom Schwarzen Adler, die laiidiässigen Fürsten und Häupter
früher reichsständiger Häuser, die Generale. Minlster, die Prä-
sidien des Reichstags und Landtags r»nd so fort die hoffähigen
Kategorien bis zn dm Ossiciercorpö, vor» denen das Regiment
der Gardes du Corps zuerst desilirtr. sänilliche Olsiciere in rothem
Galarock. Sie traten geschloslrn in zwei Gliedern an. Jedes
andere Regiment kan» ebenfalls unter Marschklängen. Als der
letzte Ossicter vorüber rvar, erhoben sich die Majestäten mit
ihrer Begleitung uub Umgebung und zogen sich in ihre Ge-
niächer zurück. -- Unter der» Dame»» rvar große Toilettenpracht

entlaltet tu Jdj»ueveu sarbenglärrzende» Stosse», in Sammt, in
Gold- und Silberstickerei und Federn, mit denen viele Schleppen
besetzt »varen. So trug die Gemahlin deöPrinzen Pirst eine kostbare

Schleppe von blauem Sammet, die mit großen Goldarabesken
bestickt und mit Goldsranzen sowie groben iveisten Straußen-
federn garnlrt rvar. Das Tkvant bestand ans weißen» Atlas
mit Silberstickerei. Generali»» v. Hannecken erschien irr weißer

Atlasschleppe, in die große goldene Blumen eingervebt »varen,
garnirt mit weiße» Straußenfedern, sowie mit weißen ,„»d
gelben Rüschen. Das Tablier war gleichartig. Baronin

v. Schreckenstein hatte eine Schleppe von gelbem Atlas gewählt,
tust Goidflitterir bestickt; die gelbe Atlastaille »var »nit Gntr-
laildor vor» Arabesken verziert. Unter den neu vorgestellten
Damen glänzte die graziös jugendliche Erscheinung des Frau-
leinö v. Etzel, deren Conrschleppe ans tbeevofa Moiröe antique
mit großen Arabesken ans Seidcii-Monstelin und abschattirten
Hyacinthenkränzen garnirt »var. Fräulein v. Klitziiig erschien
ril einer Schleppe aus cröinefarbiger chinesischer Seide,
garnirt »nit schneeiveißeirr Seiöericrepe uird grrirlanden-
artig gebundenen weißen Rosen. Comtesse Solnis-Soirnerr-
rvalde trug eine duftige rosa Tüllrobe, deren Cour-
schleppe mit lila und rosa Akazieublätterir garnirt
rvar. Hervorragend reich und eigenartig rvar die Cour-
toilette der Fretfran v. Kutschenbach, deren Schleppe
aus Gros Grain antique mit goldfarbiger Seide durchwirkt

»var; das Spitzenrinlerkleiv zeigte eine reliefartigd Umrandung
von goldfarbigen seidene»» Bändchen. Eine graziöse Erscheinung,
die in den letzten Jahren am sächsischen Hofs viel bewundert
rvorden, rvar Frau Baronin von Siamese, die in amethyst-
iarbiger Camnictschleppe mit reicher Silberstickerei erschien; baS
Unterkleid bestand ans clfenbeinfarbiger Seide, dessen Devant
mit Perlen r,nd Orchideen aus Sammet reich bestickt war.
Gräfin Schnlenburg hatte eine Schleppe aus theegrunein
Sammet »nit Goldstickerei und Zobelgariürung gewählt; dar
therrosafa! bige Seiöen-Tnchesse-Unlerkleid rvar »nit hohen Bolant»
und ächten Veuctianer-Spitzen garnirt. — Noch der Cour sand
sich ein Theil der Hofgesellschaft, welche die Desilircour mit-
gemacht, in den Salons de§ Fürsten und der Fürstin von Pleß,
ein anderer bei dem amerikanischen Botschaftsrath Mr. Jackson
rin, um irr Lust und Fröhlichkeit dein Tage zn huldige».

Tages-Neuigreiten.

* Hamburg, den 2. Februar.

— Ocffentliche Ansschreibungen. Die Lieferung von
1500 w Schmalspiir-Schienengleis für die Filterarrlagen der
Sladtrvasserkurrst soll vergeben werden. Anerbieten dis zum
10. Februar d. I., nrittags t2Uhr, an die Finanz-Devutation>
Ferner die Anfertigung und AussteUurig von 845 Baumkörben
an» Hoisterrwall, am Etbpark urid in der Neilmayerstraßr
zllsainnreil oder in zrvei Loose»» getrennt. Anerbieten bis zum
14. Februar d. I., mittags t2Uhr, au die Finanz-Deputation.

— Ertrag der indirecten Stenern und Abgaben.
In» Januar

1898 1897
vli. Jil

Declarationsabgabe 27 867.98 31989.76
Tonnengeld 130 308.99 107 499.52

l von Seeversicherungen ... 69 617.— 75 543.20

nh mhV i von anderen Geschäften und
I Documerrten 107 045.60 105 407.50

Total ... 334 833.57 320 439.98

— Zum Postverkehr mit Rußland. In Rußland
werden rrlssische Creditbillets (Rubelnoten) seit kürzern nicht
mehr als zollpflichtige Gegenstände angesehen; es ist daher
nicht mehr verboten, dieselben in gewöhnliche oder eingeschriebene
Briefe »ach oder aus Rußland einzulegen.

t. 'â'nennurtgè An Stelle des zum Hafen-Jnspector er«
nannteniSherigen Hafenmeisters Herrn Siegmund ist gestern
Nachmittag dcr Hafenmeistergehülfe des zweiten Bezirks, Herr
Schwee»,,Hznm Haferrmeister für den vierter» Bezirk, in dem Herr
SiegiiutNd bish-r rvirkte, errrannt wordrir.

ck. Ern Todesstrrrz war der Unfall, der, wie »vir gestern
berichteten, den Tischler Emil Neumann an Bord des Dampfers
„Admiral" betraf. Der Unglückliche ist gestern Nachmittag nach
etwa 80stünd»ge»lr Kingen mit dem Tode im SeemanrrSkranken-
Hanse gestorben. n

—Q— Im Fieberwahn stürzte sich gestern in der Peter-
straße die Frau eines EeschüftSmanrieS aus einem Fenster deö
zrveiten Stocklverks'ihres Hauses auf die Straße hinab. Die
BedauernSiverlhe »vnrde in schwer verletztem Zustande in das
KrrrhanS gebracht. Ebenfalls dorthin wurde eine an den Kohl-
döse,» ivohnhafle Frau gebracht, der beim Passiren deö Alten
SteinlvegS ein Giebelferister so unglücklich ans den Kopf fiel, daß
sie schrvere Verletzungen davontrug.

—a—. Warrdsbek. den 3. Februar.
Eine gemeinschaftliche öffentliche Sitzung der

Städtischen Collegien soll ain Freitag, den 4. d. M-, abends
7 Uhr, im Ralhhause abgehalten werden. Auf der Tages-
ordnlnig stehe»» folgende Verhandlungsgegenstünde: Bericht über
die Veuvnlturig uub der» Eland der Geineiildearrgetegeiiheiten
in 1897/98, Hauptetat für 1898/99, Gedüchtnißfeier der Er-
heburig Schlesrvig-HotsteirlS, Gewährung von Ehrengaben, Etat
des Gymnasiums für 1890/92 und einige kleinere Borlagerr.

In der Brandruine der früheren Vogler L Kachholz'jchen
Fabrrl an der Langerlstraße sind jetzt 43 Pferde von der
2. Escadron deS 15. Han». Hrrsaren-RegimerrteS tt»»tergel»'acht.
Sie solleir hier mindesteirs 3 Monate bleiben, weil sie brustseucht-
verdächtig sind. Die vorhandenen Räurrre sind für den Zweck
besonders hergerichtet rvorden.

Anö deu Rachbargebieteu.
O Oldeöloe, den 1. Februar. Ueber die heute Nacht

erfolgte Einäscherung der beiden großen WirthnchaftS-
geb au de des LanddürgerS Blnnk hierjelbst sind noch 'folgende
interessante Einzelheiten nachzutragen. Gegen 12 Uhr kam da»
Feuer in der Scheune zr»»,» Ausbruch; um 1 Uhr war sie
niedergebrärriit, sodaß keine rveitere Gefahr für die Nachbar-
gebärrde mehr vorziliiegen schien. Die Ferrerwehrett stellten
deshalb ihre Thätigkeit ein und ließen nur eme a»iS sechs
Personen besteheiioe Brandrvache zurück. Drei Stunden später
schllrgen »»»»»» auch die Fiarmnen ans den» nicht in ver Wind-
rechtnng tiegendeir Viehhause empor. Bernerkt muß allerdings
»verden, daß der Wind ausänglich für dieses Gebäude ungünstiger
staird. Jrnnrerhin dürste es aber unwahrschein>äch fein, daß ein
Flugsener drei volle Stunden gebraucht hat-, mir das Geivese »n
Brand zr» setzen. Mail neigt sich daher de,-r Anficht zn, daß
Brarrdstifturig vorliegt. Verbrannt sind mkchrere 100 Tonnen
Korn und Futterstoffe. Das Wohnhaus, tu dem
auch die Pferde untergebracht »varkii, blieb vor
der Einäscherung bervahrt. Die abgebraruitei» Gebäude sind
mit zusammen 9600 it. bei der Landesbrandkasft, das Inventar
mit ca. 2000 it. bei der „Colonia" versichert.

In der heutigen gerireinschaftlicher» Sitzung beider
städtischen Collegier» »vnrde beschlossen, zur Feier der Er-
hebung Schiesivig.HotsreirrS aus Stadl,nrtneìrr 600 it. herzugebe»-
Fur die hiesigen Kampfgeiiossei» von 1848/61 sowie sm' die-
jenigen auswärtige» Kamecaden, die den» hiesirgen 1848er Kairrpk'
genosseuverein angehören, soll ein Festessen mit »achfolgendein
CommerS veranstaltet rverdeir. Eingeleitet soll die Feier »verden
durch Zapsenstreich und Weckruf; auch ein gernetnschatll'cver
Kirchgang »vird geplant. Es »vurde eine aus 3 MaPstearo-
mitgtiederir und 8 Stadtverordneten bestehende Co»r»»is>wn, vw
sich durch einige Herren ergänzen darf, gewählt, die dre n»
in die Wege zu leiten hat. Eine längere lebhafte T>sc»mw>
knüpfte sich an die Erörterung der Frage betreffend den Bau
eines Gerichtögefängilisses. Es »vnrde beschloilen, >>"
den» Justiz-Flüknö iveaeu Anbaues eines Gelängnisl'eS a» oa
hiesige Ralhhauü, dessen Etage das Amtsgericht in Miethe iH -
»veiter zu verhandeln.

— Lüneburg, den 1. Februar. Ueber eine Beraubnntz
der BahnhosStassü in Mechtersen »vird den -ltn-
geschriebe»»- I" 6er viacht von Sonnabend znn» Sonntag, vr
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Daß Herr Mayer darin richtig handelt, beweist der große Erfolg,

de» seine Vorträge — und mit Recht — gestern Abend er-

rangen. Seine Stimme verbindet große, doch wohl gezügelte

Kraft mit dem Ichö, sie» Wohllaut verbunden, während die

treffliche Schule, die der Sänger genossen, und die er überall

bethätigt, ihn befähigt, allen Intentionen seiner Vortragsstücke

bis auf die feinste Nuance gerecht zn werden. Schon sein erster

Vortrag „An wildem 5nlippenstrande" von Georg Henschel war

entscheidend für den ganzen Abend. Man hatte gleich ersaßt,

daß man es hier mit keiner gewöhnlichen Künstlererscheinmig

zn thun habe, und so folgte da-s zahlreiche Auditorium mit ge-

spannter Aninierksanikeit alle Borträge bis zum Schluß. Daß

diste, was ihren .Kiinstwerth betrifft, nicht alle auf

gleicher Höhe standen, ist bei dem ziemlich reichen Programm

nicht zu verwundern; namentlich konnten wir uns mit den vicr

Liedern von Zumpe, den wir gern als Operettencomponisten

gellen lasse», ans einen! so vornehmen Programm nicht be-

freunden, das Namen wie Beethoven, Schubert, Schumann,

Löwe. Brahms n. s. m. auswies. Daß uns hin und wieder das

Gefühl beschlich, als ob an dieser oder jener Stelle der Sänger

einen etwas inehr poetischen Hauch hätte können durchklingen

lassen, wollen wir nicht verschweigen. Dafür entschädigte aber

oft das verhallende p und pp, das ver Concertgeber mit Meister-

ichaft anzuwenden verstand, und der damit alle Welt bezauberte.

Namentlich war dies bei dem Lied „Ter Tod und das

Mädchen" von Schubert der Fall. Das Gesagte niöge genügen,

da ein weiteres Eingehen in alle Details des Programms zu

weit führen würde.

Schließlich wäre nur noch zu erwähnen, daß durch die

meisterhaft ausgeführte Begleitung von Seiten des Herrn Max

Fiedler der Abend ein noch erhöhtes Interesse gewann.

— Herr .Kapellmeister Carl Gille bleibt erfreulicher-
weise nun ebenfalls dem Hamburger Stadt-Theater erhallen.
Wie bekannt, halte derselbe sich bereits der Berliner Hofoper
verpflichtet. Unser? neue Direction Bittong-Bachur hatte
aber in voller Würdigung der Bedeutung dieser ausgezeichneten
künstlerischen Kraft wie des großen Ansehens und der Beliebtheit,
die Herr Gille sich so rasch in den weitesten Kreisen der kunst-
freundlichen Bevölkerung erworben hatte, sich aus das eifrigste
bemüht. Herrn Kapellmeister Gille von neuem an unsere Bühne
3»_ fesseln. Es freut uns, »unheilen zu können, daß dieie fort-
gesetzten Bemühungen nunmehr zll dem gewünschten Resultate
geführt haben: Herr Kapellmeister Gille hat sich dem Hamburger
Stadt-Theater auf weitere drei Jahre contractlich verpflichtet. —

Tie kgl. bayrische_ Kammersängerin Milka Ternina wird
bekanntlich nun Besten der Peusionsanstall deutscher Journalisten
und Schriftsteller demnächst am hiesigen Stadl-Theaier einmal
als „Fivelio" auftreten. Wir können heute mittheilen, daß
dieses Gastspiel definitiv am Montag, den 14. Februar,
stattfinden wird.

— Fünft eck Abonlicmeilts-C oncert deck Berliner

Philharmonischen Orchester-. Wie wir von zuständiger
Seite erröt,re», wurde Herrn Hofkapellmeister Weingartner
in letzter Stunde vom Arzte verboten, vor dem 10. Februar wieder

zu dirigiren. Infolge dessen muni^ nächsten Donnerstag Herr I.
Rebicek für ihn einte.ten. Fur die weiteren Concerte ist
nilnmehr aber eine Continnität in der Direction gesichert,
Weingartner wird sie fortan alle leiten.

— Herr Max Fiedler ist von der berühmten Musik-
gesellschaft in Petersburg telegraphisch berufen worden, am
IS. Februar eines der GeselilchaflS-Concerte zu dirigiren.

Kleine Cliromk.

— Durch Schrecken stumm. In einer Gesellschaft, die
Anfang voriger Woche einer Aufführung von „Sein Trick"
im Residcnztheater in Berlin beigewohnt hatte, wareil MeinniigZ-
Verschiedenheiten darüber entstanden, ob eS überhaupt möglich
sei, daß eine Frau im Leben (wie die Schwiegermutter Madame
Leperchois im Schwank) bnrdi einen plötzlichen Schreck
stumm wird uiid die Sprache infolge einer seelischen Er-
schülkernng wieder erlangt. Plan beschloß deshalb, bei einer
Autorität auf dem Gebiete der stiervenheilknnde anzufragen, und
eine Dame wandte lie» ichristlich an Herrn Professor Mendel.
Der bekannte P yclualer ertheilte in der liebenswürdigsten Weise
eine hochinteressante Auskunft in dem folgenden Schreiben:
„Gnädige Fran! Ans Ihre gefällige Antrage erlaube
ich mir folgendes zn erwidern. Die Fälle, daß hysterische
Personen (die Echwiegennntter war c-Z wahrscheinlich)
plötzlich iiifolge eines Schreckes stumm werden, sind nicht
abzustreiten. Ich habe fast jedes Semester Gelegenheit, meinen
Zuhörern eine solche hysterische Stummheit zu demonstriren.
Plan kann durch die verschiedensten Suggestionen eine solche
Stummheit heilen; zuweilen gelingt es mir, im Colleg durch
irgend eine besoiidere Maßnahme die Heilung zu vollziehen.
Ebenso können plötzlich heftige seelische Eindrücke zur Heilung
führen. Das bekannteste Beispiel aus der Geschichte bietet der
Cohn des A'erxeS, der an hysterischer Stummheit litt und in
beut Augenblick zu sprechen anfing, als ein Soldat seinen
Vater toten wollte: „Töte den àxes nicht!" Also die Sache
ist möglich! Das merkwürdigste Beispiel derartiger Störungen
anö meiner eigenen Erfahrung ist ein Glasermeister (es giebt
auch eine große Anzahl hysterischer Planner), der jeden Tag
von 6—0 Uhr früh sprach, den übrigen Theil des Tages durch-
aus stumm ivar. Er wurde wie alle derarligett Kranken durch
Suggestion geheilt."

— Ci» spät entdeckter Mörder. Wiederum hat sich
die oft gerühmte Findigkeit der Pariser Polizei nicht bewährt.
Freilich handelt es sich diesmal um eines ihrer eigenen Mit-
glieder. Ter Polizei-Jnspector Rodot hatte, so erzählt die
„Boss. Ztg." in Ergänzung früherer von uns gegebener Be-
richte, am 8. Juli 1883 die tiilverehetichte Marie I o n i n in
ihrer Wohnung ermordet und war dann ruhig nach dem
Einsäe gegangen, um seinen Dienst zu versehen, da er zn der
Abtheilung gehörte, die den Präsidenten der Republik zu
bewachen hatte. Erst im September trat er ans, um der
heute 75jährigen reichen Marquise Mavoury d'Ectot (Enkelin
des Erfinders der Sodabereitung Nikolas Leblanc) zu folgen,
bei der er and) jetzt noch als Seeretär wohnte. Er war so
lange im Polizeidienst gehalten, weil er Verwandter
des Kammerdieners des Palizeipräfecten war. Der
Urheber der eingangs erwähnten Pivrdthat wurde eben so
wenig von der Polizei entdeckt wie der Mörder der vor
einigen Monaten ebenfalls in ihrer Wohnung umgebrachten
Nlarie Bigot. Rodot hat sich selbst verrathen. Bald nach
der ersten Pivrdthat (1883) erzählte er seinem Landsmann
Irangü, dem er 30 Fres. zurückerstattete, er habe die Jonin er-
mordet. Fraiigä hielt dies für eine Aufschneiderei und wurde
erst aufmerksai», als seither »och mehrere übelbeleumdete Frauen-
zimmer in ähnlicher Weise ermordet wltrde». In zwei Fällen
wurden die Mörder entdeckt. Die Ermorbnng der Marie Bigot
fiel Frn gä dnrcki die völlige Gleichheit mit derjenigen der
Marie Jon n auf. Ja beiden Füllen hatte der Plörder seinem
Opfer em mit einem Holzschlags auf den Kops geschlagen,
baun es mit einem Strick erwürgt und die Leiche mit

Bettzeug bedeckt. Der Plörder hatte Scheu vor Leichen,
sagte sich Frangö, der noch weitere Gleichmäßigkeiten
feststellte. Der Plörder hatte in beiden Fällen nur das
grope Spind du chsilcht, nur Geld und Goldsachen genvmmen,
die Werlhpavwie nicht berührt, dabei Becken mit fctjiiinpifiem
Wasser zurückgelassen, in dem er seme Hände gewaschen hatte.

Herr:

Verlobte.

Hermann Zieseniß mit Frl. Mary Matthew, Börnsen b. Bergs«
dors-Nairn, Schottland.

Friedrich Kühler ntit Frl. Elise Baasch, Strande-Surendorf.
Verlieirathet.

Herr:

Fritz John mit Anne-Marie John, geb. Padderatz.
Silberne Hochzeit.

Herr Gustav Lintz und Frau, geb. Baiidholtz.
Herr Bernard Guidottt nub Frail Bertha.

Geboren.

Ein Sohn: mi , -
brn. Prof. Dr. Ferdinand Tönnies u. Fran Marie, geb. BteL
Hrn. Heinr. Mahlmann «. Frau, geb. Lübbe, Altoua.
Hrn. M. Andresen u. Frau. geb. Busch, Kiel.

Eine Tochter:

Hrn. Bruno Sartorl u. Frau.
Hrn. Alfred Wunderlich u. Ftlil, Helene, geb. Fieundt.
^ Zwillinge (Mädchen):

Wut. «nutM II. N.à

Hr. Gust. Koch.
Hr. E. F. Alliller.
Hr. Carl Rosenthal, 85 I.
Fran Caroline Reese, geb. Beck, 74 I., Altona.
Frau Hainichen Meyer, geb. Heuer, bS I., Sande.
He. Joachim David. 75 I.. Wandsbek.
Hans Czekalla, Harburg. ^ ^ ,
Fean Wwe. Margaretha Leinmer, 77 I.. Harburg.
Fel. Catharina Aiarbs, 40 I.. Over.

Frau Aiela Elisabeth Lafrenz, geb. Albers. 63 I-, Cuxhaven.

miitl)lt('I) ntuiîflKnt la und 3 Uln\ drangen die Diebe nach vor-
Sprengnng der ßimin,in«U)(ir in das Statioiisziminer

uiiiiit'ï bcitmln mtcit Haliepnnkls Picehtersen und beranblen v.'ii
doil desiiidlichr» Geidv.l,aller seines Inhalts. Wenn auch der
tliiu'i! ln die Hände gesall'Ile Gl ldranb nicht bedeutend gewesen
— wie cS treibt, baden nch nur 10 M. im Behälter befunden
— io hat filch ihre Zerlimnirgswnlh nnl so grober gezeigt. Tie

j„, Staliauszimmer nuibewahrlen Schriften sollen zerstreut und
teilweise zerrisse» nur Bode» gelegen habe», ja man isl sonar
soweit gegangen, daß mau den RettniigSlasten, der bei Eisen-
baiiilulltälleil die zuerjt erforderlichen Berbaudi'achelt liefert, er»
brorhell und die darin befindliche» Verbandstoffe vernichtet lind
die chiruraiiche» Instrumente geraubt hat. Hoffentlich geliirgt
es. der Diebe habhaft zit werden.

— Heide, de» 81. Januar. Große Aufregung herrschte

gestern Nachmittag in dem Klrchorte Hennstedt über einen
Totschlag. Eni daselbst ansässiger Arbeiter Namens Griebel

gerietl) mit einem sogenannten Monarchen Namens Peter Hansen
in Streit, iveil dieser sich geweigert haben soll, trotz Anssorve-
rniig, daö Griebei'fche Haus zu verlassen. Griebel rvnrde bei
0CV nnniiikhr entstehenden Balgerei mit einem Messer verwundet,

schlug jedoch, als sei» Gegner unter ihm lag, diesem durch
Niltzrere Schläge mit dem Hammer den Scbävel ein. Er hat
der Polizeibehörde von dem begangenen Totschlag selbst Anzeige
erstattet.

— Flensburg, ben 1. Februar. Zum Streik der

Former in der Eisengießerei von Di. Jepieu Cohn sand am
Eonnabend Abend eine Formerversammlung statt, in der ein
Lohntarif berathen lind festgestellt wurde. Ein anwesender
Meister der Fabrik gab die Erklärung ab, daß der Fabrikbesitzer

geneigt sei, in eine Verhandlung mit den streikenden Formern
betreffs des Lohntarifs einzutreten, jedoch nicht die zivci ent-
lassenen Former wieder einstellen werde. Für den Fall, daß
Guß von andereil Fabriken bezogen in der Jepsen'schen Fabrik
zur Verarbeitung gelangen sollte, erklärten die Dreher und
Maschinenbauer, dann ebenfalls die Arbeit niederlegen zu wollen.

—g. Rostock, den 1. Februar. Auf der Reptuniverft
ereignete sich heute Niargen 7 Uhr ein schwerer Unglücks«
fall. In denl alten Gießereigebände brach infolge Ansbiegens
eines Trägers der in Betrieb befindliche Krähn zlisammen, als
mau gerade mit dem Aufwinden einer 150 Centner schweren
eisernen Gnßform beschäftigt war. Bei dem Zusammenbruch
des Apparats wurden 11 Arbeiter, die den Krähn bedientem
verletzt. Von diefeil erlitten die Arbeiter Lau, Beck und Wulff
schwere äußere und innere Verletzungen, während die übrigen
mil leichteren Vcrstauchnngen und Quetschungen davonkamen.
Sämtliche Verletzte wurden, in das städtische Krankenhaus
geschafft, um dort verbunden zri werden. Ter Arbeiter Lau,
dem der Brnslkasten zerdrückt war. ist int Laufe des Tages ge-
starben. Der Verstorbene hinterläßt eine Wittwe lind drei
Kinder. Auch die übrigen Verunglückten find ins auf einen
Familienväter. Nach Bekanntwerden des NnglucksfalleS um*

stauben zahlreiche Cchanlnftige und die Angehörigen derFBer-
letzten das Portal der Werkt. Tie hiesige StaatSa»wailscha,t
hat eine Untersuchung des Vorfalles einsteleitet.

Gestern Llbend ist in der Ostbnckt bei Warnemünde der
Hamburger Schleppdampfer „Itzehoe", Kapt. Schröder, gestrandet.
Ter bei dem Dampfer befindliche Leichter „Hansa" ist von dem
BergungSdampter „Rügen" in beu Vorhafen eingebracht
worden. Die LlbbergungSarbeiten bei dem Dampfer „Itzehoe"
haben heute noch nicht zum Ziele geführt. Der „Rügen" wird
morgen, falls die Witterung günstig ist, von neuem nach der
Ltrcmdungsstelle abdampfen.

Verfolg der Tageö-Neuigkeite» siehe Beilage.

Theater, Kunst und Wissenschaft.

3. 8. Concert. Die Dannenberg'sche Sing-

Akademie gab im Verein mit dem Schüffer'schen

Orchester-Verein gestern int großen Saal des Convent-

gartens ein Concert zum Besten des Brahms-Denkmals, das

recht gut besucht war. Wenn eS mm auch anzuerkennen ist,

daß ein Tilettairten Verein, wie der Schäffer'fche, sich in den

Dienst einer guten und edlen Sache stellt, über die gänzlich

Unberufene ihre deplacirten Bemerkungen machen mögen, so

nscheint es uns doch immerhin gewagt, wenn ein solcher Verein

vor die Oeffentlichkeit teilt und das kritische Urtheil provocirt.

W.it dem vornehmen Zweck allein kann man nicht alles

zudecken und beschönigen, und wenn wir auch gerne zugeben,

daß dem Orchester in der - Symphonie von Haydn

Manches passabel gelang, die Gesamtleistung überhaupt von

eifrigem Streben zeugte, so fehlte es doch auch nicht, um uns

gelinde auszudrücken, an bedenklichen harmonischen Verwicklungen,

wie u. a. an jener Stelle im letzten Satz, wo das Seitenthenra

einsetzt. Noch schlimmer war e-s mit der Stimmung i» den beiden

Melodien für Streichorchester von E. Grieg bestellt. Wir be-

schränken uns auf diese Bemerkungen und verzichten auf eine

mgehende Kritik der Orchesterleistungen.

Die Dannenberg'sche Singakademie erwies sich gestern als

ein recht geschulter Chorverein; zwar waren die einzelnen

Leistungen unter sich oft recht ungleiche, im ganzen aber hinter-

ließen sie einen befriedigenden Eindruck. Hübsch wurde

der Cyclus von Quartetten für gemischten Chor mit Be-

gleitung des Pianoforte „AtlS verwehten Blättern"

gesungen. Prof. Arnold Krug, der selbst am Flügel begleitete,

dat uns mit diesem Cyclus eine seiner feinsinnigsten musikalischen

Daben geschenkt. Wenn wir aus dem reichert Kranze dieser

schönen, .poetisch empfundene» Gesänge einige besonders hervor-

heben, so seien das sinnige „Elslein", die hübsche, characteristische

und lebensfreudige „Sonnenwende", sowie der rührende Epilog

"Aach Jahren" genannt. Ntit deut schweren sechöstimmigen

Frauenchor von Schumann: „In Meeres Mitten". hatte sich

der Chor eine Aufgabe gestellt, die er nicht ganz

befriedigend löste. Recht hübsch gelangen dagegen die prächtigen

vierstimmigen Frauen chore von Brahms: „Fragen" und

»Minnelied." Ihnen folgten gemischte Chore von Mendelssohn

und Rudorfs, sowie das sechsstimmige „Vineta" von Brahms.

Den Schluß bildete Schumann's Reguietn für Niignon, für Chor,

Solostimmen und Orchester, eine der zartesten und innigsten

'Kompositionen, die der deutsche Tondichter geschrieben hat.

l. Concert. Eine recht angenehme Ueberraschung ward

uns am gestrigen Abend zu Theil, indem wir in Herrn C a r l

Mayer, herzog!, mecklenb. Kammersänger, der gestern im

»Hamburger Hos" zum ersten Male hier coucertirle, einen sehr

uüeressanten Künstler kennen lernten. Herr Player, Schüler

vou Götze, besitzt eine wohl durchgebildete Barilonstimme, die

1" der Tiefe — etwa vom großen bis zum kleinen f —

«löste von, Charakter des Basses an sich trägt, überall aber

langvoll, ausgeglichen und edel erklingt. Daß rms

.genannte noch nicht bekannt war, findet darin seinen Grund,
"ß derselbe, der während einiger Zeit erster Bariton in Köln

î"ar, dann mehrere Jahre Amerika bereiste, sich dann aber

^"'Rückkehr entschloß, um seine Kunst fortan nur dem
“ostireu und dem Liedervortrag zn widmen.

Frangä kam dadurch zu dem Schlüsse, daß Rodot in beiden

Fälle» der Plörder ieht müsse, und theilte dies auch der Polizei
mil, die nun Rodot sofort fand. Dieser gestand den 1883er

Mord ohne weiteres ein, da für dicicii inzwischen Verjährung
eingetreten ist. Aber gegen den Älord an Marie Bigot weiß
er sich mit grösster Verschmitztheit zu verwahren. Alan sand
etiva zweitansend Briese bei ihm, fast alle von Frauen. Er
halte sie infolge von Anzeigen in den Blättern erhallen, worin

«ritt seiner Herr" Bekanntschaften mit Damen suchte, gleichviel
welchen Alters. Ohne seine Schivatzhastigkeit gegenüber seinem
Landsinaiin Frangö wäre Rodot wohl noch nicht entdeckt
worden. Jedermann ist nun begierig, das Vorleben des
Mörders zn erfahren, denn es muß sehr befremden, daß ein
solcher Mensch in die Polizei aufgenommen werden konnte.

.. — Entwickelte Phantasie. „Fräulein Tochter scheint
äußerst starke Einbildungskraft zir haben

„O, wenn die einen alten Reitersporn sieht, hört sie gleich
eine ganze Cavalleriedrigade galoppiren!"

— Verkannt. „Cs muß doch ein druckendes Bewußtsein
für Dich sein, nur voin erheiratheten Vermögen zu leben!"

„O, das ist bei meiner Alten sauer verdient I"

— Mangelnder Schönheitssinn. „Was ist denn Dein
Mann eigeiillich?"

„ Kunstkritiker!"

„Das teht man Dir aber nicht an!"
— Höchstes Selbstgefühl. Hausfrau.' „Wenn Sie

jetzt die Miethe für Die fünf Monate nicht zahlen, io geben Sie
es mir wenigstens schriftlich, Damit ich eine Sicherheit habe!"

Dichterling: „Ach, ich weiß schon, Sie wollen nur ein
Autogramm von mir erschwindeln!"

Vermischte Notizen.
Tie Kaiserin hat im Safire 1897 insgesamt 144 goldene

Dienstbotenkreuze nebst Diplomen an weibliche Dienstboten
für 40jährige Dienst,cn m deriewen Familie verliehen. Hier-
von entfallen ans Ostpreußen 8, aus Westpreußen 5, auf
Brandenburg 10 (darunter 1 für Berlin), ans Pommern 11,
ans Posen 5, aus Schlesien 25, aus Sachsen 10, auf Schleswig-
Holstein 7, ans Hamrover 5, auf Westfalen 3, ans Hessen-
Nassau 9, auf die Nheinprovinz 29, aus Elsaß-Lothringen 17.

In der Sitzung des Teutschen Lereinsstür den Schutz
des gewerblichen Eigenthrnns vom 28. Januar d. I.
wurde durch den Borlragerrden, Herrn Tr. Richard Wirth ans
Frankfurt a. M., irr großen Zügen ein Bild der Zustande ent-
worsen, die durch die beiden wichtigsten Vorprüsnngssysteme,
insbesondere in Amerika und in Deutschland geschaffen werden.
Tie Ausführungen des Referenten gingen, nur mit geringen
Ausnahmen auf Details ein und behandelten die Fragen allge-
meiner Natur. Tie sich an den Bortrag anschließende Discussion

j förderte von verschiedenen Seiten die Anschauung zrr Tage, daß
das Lorprüfungsverfahreii im allgemeinen mit Unzuträglich-
feiten verknüpft fei, das zur Frage stehende Material sei aber so
außerordentlich umfangreich, daß die Fortsetzung der Discussion
für eine folgende Vereinsversammlung beschlossen ward.

Ter Rechner des städtischeil Gaswerkes in Mainz, Georg
Veilstein, ist Montag Nachmittag auf Veranlassung der Bürger-
meisterei verhaftet worden. Es handelt sich um Unter-
schlagungen, die sich auf eine Reibe vouJahren zurückführen
lassen. Gleichzeitig wurde der Director des Gaswerkes,
Hest'emer, und der Buchhalter Feldmann vom Amte
juspendirt.

In Dresden wurde die aus Mariaschein iu Böhmen ge-
bürtige 28jährige Maurers-Ehefrau Philomena Ulbrich, die,
um von ihrem rohen Alaune loszukommen, ihr siebenjähriges
Kind Aiartha im November erwürgte, vom Schwurgericht zum
Tode vcrurtheilt.

Auf rälhjelhafte Weise ist seit Sonntag Nacht die siebzehn-
jährige Pflegetochter des Rentiers Birk in Elbing ver-
schwunden. Eie war mit ihren Eltern in einem Vergnügungs-
lotstl gewesen und nach Hause vorausgegangen. Seitdem fehlt
jeder Anhaltspunkt über ihren Verbleib.

Eine» Präparir- und SecirkursuS für Damen an
der Universität Berlin, der nur den Damen zugänglich
ist und in einem besonderen Raume abgehalten werden soll,
will Herr Professor Benda von Ostern an übernehmen. Es
soll auch gestattet sein, den Kursus wie ein arrderes Colleg zu
belegen; er wird ans der Quästur angemeldet mrd den Damen
für ihr Studium angerechnet. Damit ist also tvieder ein Schritt
vorwärts zu verzeichnen für das Studium der Medicin von
Seiteil der Frauen an der Universität Berlin, das ihnen bis
jetzt so gut lvie verschlossen ist.

Infolge eines furchtbaren Sturmwetters wurden in
Budapest zwei Personen getötet, drei lebensgefährlich
und acht schwer verletzt. Zahlreiche Häuser sind verwüstet.

Infolge tagelanger Regengüsse ist in Schlesien wiederum
eine ernste Hochwassergefahr, veranlaßt durch das Steigen
des Bober, eingetreten. Aus den: Qnellgebiet dieses Flusses
wird immer weiteres starkes Steigen gemeldet, und ans dem
Riesengebirge trifft die Hiobspost ein, daß im Zacken-
gebiet ein furchtbarer Wolkenbruch niedergegangen sei.
Auch der Oueis und die Reiste sind in rapidem Steigen
begriffen.

Die Leiterin des Münchener Künstlerinnenvereines, Frau
Sophie Dahn-Fries, ist vor einigen Tagen gestorben. Sie
war die erste Frau des bekannten Breölaner UniversitütSprofessorS
und Dichters Dr. Felix Dahn. Die Ehe wurde in den secksziger
Jahren gelöst. Dahn heirathete dann die Freiin Tlierese
v. Droste-.HülShoff, die eine Anzahl Dichtungen gemeinschaftlich
ntit ihm verfaßt hat. AnS der ersten Ehe Tahn'S ist ein Sohn
hervorgegangen, der im bayrischen Justizdienst beschäftigt ist.

nnn nnnnwry

Familien-Nachrichten.
Wnler Uflft »uiIris finden ê an bic vxpcdttion d. Bl. k!»g8»u»tn>

«nd tn ytkslgkn Blûtter» fowls denisnigsn i» dsr Umnsbung bekannt
stkstsbknen LairirNsn-âîachrichnsn uukutgnMich» Aunm,b«e.l
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Jwu Hennrieln« Kiemitt, 70 I., Gaarden.
Walter Fischer, 8 iûion., Slid.
bt. Adolf Klei». 87 F., Slid.
Irl. Morin Meitner. 28 J., Schleswig.
ztau iüUußiuetlja Gerdau, geb. Heins, 78 I., Hannover.
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Annekomiiic» i» sollende» Hotels.

Hamburger Hof.
Bar. v. Gableiiz Berlin
MeeS Rolierdain

Eons. Bernhardt Braunschweig
Loch Mannheim
Ehrenpreis), Reis. Paris
Wihl, Kf. Cöln

Frau Hiniburg u. S. Bannen
Beith London
Weiichagen, Kf. Berlin
Fay u. Fr. Brussel
Koopmann, Kf. Bonn
Weber u. Fr.. Ing. Leipzig
Talomon Rewyork

Israel u. Fr., Kf. St. Johann
chobiel, Kf. Tiisse '
PeterS
Fontheim
Koopma»», Ant.
Schnelter u. Fr.,
Castellan du Perron

Dr. Neller, Rostock
Nediker, Apotheker, Tirnovn
Krell n. Frau. Bauinstr. Berliit
Walkhoff, Ing. Magdeburg
Finke. Kf.
Plauman, do.
Weissebach, do.
Gerlach, do.
Helfferich. do.

Ateißen
Beriiir

Antwerpen
Mölln

Neustadt

Tilsseldorf
Köln

Berlin

Holland
Köln

Cognac
Walte Tientsin

Wellmann. Kf. Schiveden
Bruhm. Fbt. Gera
Fröhlich u. Fr. Gelsenkirchen
Boucherie Sorbet
Natban Paris
Blackburn Birmingham
Keck, Kf. JudianopoliS
Lavery Wilmington
Behrend Delaware
Löwenstein, Kf. Berlin
«erg, Fbt. Ohligs

Eahiniann, Kf. Fürth
Lichtenstein, Bank. Berlin
Neumann, Weingutsbes.

Berlin-Oppenheim
Dir. Greve Berlin

Friedel Lennep
Schiff Paris
Stein Berlin

Nelson, Kf. Paris
Loeb Berlin

Hotel de i Europe.
Collignon Guadalajara
Irl. Collignon do.

Zraeb

Scharff
Schurz
Dr. Weitz
Winter n. Frau
Sesmofsky
Kahn
Levy
Wuppermann
Maurice

Maxey n. Fam.
Ciosmann
Schroeder
Hartnrann
Albers

Petri

Halle a.S
Remscheid

Coblenz
London

Buxtehude
Berlin
Basel

Berlin
Schlebusch

Paris
New Uork

Amsterdam
Hannover
Stuttgart

Bonn

Basel
Börfen-Hotel.

Zschwelgert, Fbkt. Plauen
nehrke, Kfm. Berlin
Lewy, do. Elberfeld
Frankenburger, bo. Nürnberg
Rosenberg, do. Berlin
Raphael, do. do.
Keppler, do. Pforzheim
Arnhold, do. Baruieit
Weitingen, do. Plain;
Schmidt, do. do.
Petersen, do. Slid
bendorf, do. Chemnitz
Marschall u. Fr. Köln
Tille, Kfm. Leipzig
Bergmann, do. do.
Rvßleu, do. Berlin

§eyden, do. Thomungmann, do. do.

à Hotel Fahrenkrufl.
Ouensel, Ksm. Leipzig
Heilbron, do. Frankst,it
Wiffeler, do. Creseld
Sleiuer u. Fr., do.
Grimm, Kf»,.

Hotel Kronprinz.
van Schaardeiiburg Rotterdam
van Hoorten .Holland
Gil it I her n. Frau Slade
Paulsen n. Frau Kopenhagen
Weuuerholm n. Fr. Schweden
Rnsser, Kf. Stockholm
Lagerholm, Ing. Schiveveu
Nielsen Kopenhagen
Haan, Sîf. Köln
Kracht, Fk. Neumüiister
Sauger, St'f. Köln
Frings, Architekt, Crefeld
Schlegel, bis. Georgenihal
Schaller, do. Fürth
Healey, do. Loudon
Lind, do. Berlin

Streits Hotel.
Bar. Wedell v. Wedellsburg

Dänemark

Barn.Wedell v. Wedellsburg do.
Bar. Bertouch-Lehn u. Bed. do.
Baronesse Brockdorff Holstein
v. Treuenfels, Kapt. Flensburg
v. Fedbern Lilbeck
v. Baequös, Fbt. Barmen
Arke Berlin

Koch, Kf. Groningen
Jacobs Bremen
Rissen, Ldgdir. Flensburg
Hoffmann Berlin
Uthemann, Mar.-Baur. Kiel
Niemann, Fbt.
Pfeffel
Goldstncker, Die
Potter, Kf.
Turnbull, do.
Wiemann. do.
Simon, do.
Martin, Lieut.
Damm

Ehlers, Red.
Bitringo, Ober-Jng.
Liìderê, Jnsp.

Alfter-Honel.

Barmen

Frankfurt
Berlin

Loudon

England
Bremeir

Köln

Hof Geismar
Berlin
do.
Köln

Holstein

Greenhow
Rylski n. Frau
Kreker, Kf.
Dill, do.
Mannheim, do.
Consul Sprung,

Bartels' Hotel.

Swansea
Lobail
Sinn

Sonneberg
Berlin

do.

Fürst, Kf.
Cars, do.
Ruders, do.
Isaacson, do.
Spitzer, do.
Meyer, do.
Wolff, do.
Forcken, do.
Weist do.
Gehrts, do.

Loudon

Mühlheim
do.

Herford
Berlin

Plauen
Duisburg

Leer
Tresdeu

Oldenburg
Wcitemeyer, Jnsp. Magdeburg
Lauge, Kf. Karstadt
Homattn, do. Bielefeld
Äneyerhof, do. Aachen

Hotel
zu den vier Jahreszeiten.

dentschel, do.
Ernst, do.
Lorenzo, do.
Sprengel, do.
JanSly, do.
Hartung, do.
Latell. do.
Friedrich, do.
Briefe, vo.
Eangmeister, Jng.
Recker «. Fa»,.
Rosenbrock, Ksm.
Reiuhold, do.
GrabowSky, do.
Kämmerer, do.
Pietzcker, do.
Rordheim, do.
Brettschneider, do.
WöUsfert, do.
Oberhäuser, do.

Hotel «elve-ere.
Reebe u. Fr., Baumeister

jìaiserâlauteru
Meyer, Ksm. Breme»
Wehber Himmelpforteu

Berlin

Plauen
Berlin

Coin

Rietz
Stettin

Gens
Heidelberg

Königsberg
Leipzig
Berlin

Norden
Cölbe»

Eisenach
Lichteiifcld

Warburg
Bünden
Genna

Frankfurt
Eichen
Halle

Coblenz

Wienandt, Kfnt.
Jung. do.
Liebncr, Fbrk.
Martens, Jng.
Leonard, do.
Clausen

Wilms u. Fr.
Deutschmann
Dr. Boyeii

Charleroi
Dresden

do.

Dtolp
Böhmen

Stadlhagen
Caffel
Celle

Stuttgart

Boetticher, Priv.
Westvhahl, Kf.
Leiiuyoff, do.
Alexander do.
Wächter, Priv.
Krauskopf, GuiSbes.

Berlin
SîÔlH

Bonn
Berlin

Wiesbaden

Cassel
English Hotel.

Eöhnel, Kf. Freiburg
Wagner, do. Hanau
Gottfried, do. Luckenwalde
Beck, do. Berlin

Williams, Kapt. London
Struck. Kf. Aachen
Wendt, do. Berlin

Brown, Sup.'Jut. Loudon

Hotel Waterloo.

von Wersa be, Lieut. Munster
von Stockhansen, do. do.
Dr. Johaimsen, Arzt Berlin
Satz. Mahlendes. Rendsburg
Weber, Buchdrbes. Melle i. H.
Angel, Sis. Fleiiöbnrg
Dr. Echranttn, R.-Auw. Bremen
Dr. Lange, do.

yrl. Tipp
Nielsen n. Sohn
Clausen, Kl.

do.

Hamburg
Aarhus

Kopenhagen
nnûbel. do. ©lernen

Marx. do. Mainz
Jordan, Bauwstr. Berlin
Devers, Kf. Franksurì a. O.
FvttineS, do- Gothenburg

Hotel Weidenhol.
Schmidt, Kf. WeibcufelS
Beymeyer. Fabrkt. Ibbenbüren

Hotel Moser.
Gerhardt, Ksm. Leipzig
Ahlgrim. do. Berlin

Haas, do. Etrastburg
Welcke, do. Cölu
Sachs, do. Berlin

« .. ^'vser'S Hoteh.
Verllng. Ober-Reg.-Vlath

Schleswig

Egermallu. do.
Harnen n. Frau
Becker, Fbrkt.
Hein, do.
Bracht do.

Siliern'« Hotel.
Laurenzen, Pferdeh. Veile

Strohineyer, do. Harzbiirg
Prigge, do.
Wolf. Biehh.

31! ill he im
Wüster
Berlin

Nürnberg
Lemgo

Schwabe, do.
Goldberg, do.
Silberberg, do.
Runge, vo.
Assenhenner. do.
Pikier, do.
Aron. do.
Peters, do.

Hedendorî
Esten

Wiiideshanfeu
Twistringe»

do.
do.

Syke
Bremen
Soltntt

Rethwisch

No. 5»

HoopS, do. Rothcltbnrg
Schröder, do. do.

Airier, dv, Scheeffel
EnrsteiiS, do. Bassum
Backhaus, do. do.
Schroder, do. Ottersbcrg
Hannover, do. Uelzen
Bahnsen, Förster Langau
Scholze, Zahnarzt Magdeburg
Rlönlicr, Slf. Stuttgart
Haas, do. do.

Hotel Union

und Prinz Heinrich.
Dr. Archin it. Fran Dresden
Opel II. Torhier
Chevalier, Gutöb.

Taenecke it. Fran
Ekholm
Erlandson
Pulkowski.Kf.
Bürgel
Schnbron, Sis.
Plengler, do.
Sinivc, do.

Cassel
Eylaii

Telroii
Knliciî

do.

Danzig
Wotthagcil

Leipzig
Hannover

Horst
Dilliber it. Sohn, Priv.

Cambridge
Burmester, Kf. Violin
Volmer, do. Lübeck

Bartels. Maurermstr. Ratzeburg
Söhlbcnndt, Lkf. Lübeck
Hanckert, do.
Peerdo, do.
Gc wecke, do.
Noel!, do.
Liefke, do.
Arnold, do.
Weltzin, do.
Klinke, do.

Hamntonia-Hotel.
Lockhnrd, .Kf. England
Sckuhniacher, Arch. Kopenhagen
Jensen, do. do.

Eckstein, Lis. Tönning
Clansseil, Fbkt. do.
Llsaner n. Fran, Kf. Berlin
Nathan, do. Apenrade

iroiv

Neu-Rnppin
Leipzig

Nenlîcheid
Deveilier

Posen
do.

Berlin

Snolz, Ing. Lübeck
Schwarz, Theater-Agent Berlin
Wagner, do. do.

Mm-tidiu, Jng. Richland
Chins a. Frail .Kiel
Fran Möller, Part. Aachen
Rendeck, Gtttsb. Elinshom
Nogcinairi, Dresden
Holniann, Jug. Kiel
v. Cndrest, Priv. Leipzig

Hotel nctniania.
Frhr. v. Langeilhêini

Porio Alegre
rl. Boeder do.
clchmis, ArUstin Bremeil

Aralae, do. Aarhus
Jeatltet it. Fran, Jag.

St. Claude
Richest, Kf. Dortmuild
Herbst, do. Grabow
Schwarz, do. Hildesheim
Ansprach, do. Wien
Schröder, do. Lübeck
Tüniler, do. Berlin

Donieilick, do. Heiligenstadt
Nassling, do. Düsseldorf
Herzenhonsen, do. Cpinal
Fean Älumme n. Kind.

Stuttgart
Markmann, SaiUermstr.

Perleberg
Meyer'S Hotel.

Ahlström Stockholm
Bergmann Kiel
Schmidt Nencisteide

Hotel Corriinentan.
Sauer, Kf. Speldorf
B. Rioses, do. Saarn
Philipps, do. PUllheinl
Horwitz II. Frau Neustadt
Ebstein, do. Strastbnrg
Rosenbaum, do. Memmingen
Brockeiner, do. Ricuwe
Roscnbamn n. Fr. Mannheim
Schwartz, Kf. Salzwedel
Elzas, do. Holland

Telegramme des

Hamburglschen Cvrresi>a»denten.

— Prag, den 2. Februar. (R. T.) Die Ad re st-

rom mission des Landtages hielt gestern eine Sitzung

ab, die deutschen Abgeordneten tvarerr nicht anwesend. —

Bouqnoy betrachtet die Arbeiten der Commission als
die Fortsetzung der vor 2 Jahren gepflogenen Verhand-

lungen uild hält daher die Generaldebatte für nnnöthlg.
Er beairtragt eine dreithcilige Adresse, deren erster Theil

eine Hiildignng für den Kaiser anlästttch seines Negiermigs-

jubilänuis enthalten soll, während der zincite Theil

staatsrechtliche Ideen und der drille Theil einen Hiniveis

auf die gegettlvürUgeil bedauerlichen Verhältnisse euthalteu

Ulld Wege angeben soll, die zur Bescitigniig derselben

führen können. Redner legt auf diese Eintheilnng be-
sondereit Werth, darnit die Teutschen, die sich an dem

Hnldigungsakte betheiligen ivolleii, dem ersten Theil der
Adresse sich anschließen können. Bvnglivy beantragt schließ-

lich die Wahl eines Neserenten zur Ausarbeitung des

Adreßeutwurses. — Abg. Herold stimmt dem An-

trage Bvuqnoy zu, namentlich bezüglich des Huldigungs-

aktes; er wünscht jedoch, daß ans die Erweiterung der

Antvuvniie der Länder und ans die Sicherung der Rechte

beider Nativlialitäten besonderer Nachdruck gelegt und der

staatsrechtliche Standplmkt besonders hervorgehoben rverdeil

soll. — Abg. Podlipily wünscht, die Adresse solle nur

die Fordertliigetl enthalten, die die czechstche Partei und

der Großgrundbesitz geineinsam billigten. — Bouqnvy

constätirt, daß seine Anträge mit denen des Abg. Herold
identisch seien. Schließlich wurde eine Cvmmjsstvn von

ö Mitgliedern zur Ausarbeitung der Adresse, die eine

Huldignttgsadresse sein und die von Bvnqnoy entwickelten

Gedanken enthalten soll, getvühlt.

— Prag, den 2. Februar. (R. T.) Landtag.

Im weiteren Verlause seiner Erwiderung aus die
Interpellation Blazek und Genossen versicherte der

Statthalter bezüglich des Vorgehens der amtlichen

Organe in den verschiedenen Orlen des Laildc's, er werde

alles aufbieten, tim in den gegenwärtigen schweren Zettelt

den anderssprachigen Miiioritälen besonderen Schutz mi-

gedeihen zu lasse». All die Behörden sei die strengste

Weisung ergangen, gegen jede Art von Hetzereien streng

nach dem Gesetz einzuschreiten, ebenso auch da, Ivo die

Absicht bestehe, die Minorität wirthschastlich zu schädigen.

Atlch seien die Behördeil niigewiejeu, eventuell durch Be-

lehrung, moralischen Einfluß und Warnungen zu ivirken.

Redirer bat schließlich alle Abgeordneten, ihren Einfluß

im Sinne des Friedens geltend zu machen. — Auf eine

Interpellation Baxa wegen einesAngriffes zweier

czechischer Studeiltett auf einen deutschen
Techniker erklärte der Statthalter, das Gerichtsnrtheil

sei noch nicht gefällt; er könne aber evnstalire», daß allster
dieser geringsügigen Sache nur ein einziger Fall vor-

gekommen sei, >vv ein czechischer Student Anlaß zu einer

gerichtlichen Untersuchung gegeben habe, was bei einer

Zahl vvn 8000 Hörern, die die czechijche Hochschule

besuchten, gewiß die Behauptnug widerlege, baß ans den
Reihen der ezcchischen Stndentenschnsl Feindseligkeiten

gegett die deutschen Studenten hervorgegangen seien.

— Lemberg, den 2. Februar. (R.-T.) Landtag.

Madeyski beantragt im tzkaine» des Unterrichlsansschüsses

Resvlntivuen, in denen der Landtag seiner Ueberzeugung

Ausdruck giebt, daß die Kenntniß beider Landes-
sprachen in den Mittel schii t c u Galiziens für

beide bas Land bewohneltde Nalionalitäten. insbesondere

aber alich sür Personen, die ein üssentlicheS Ami bekleiden,

erwünscht sei, weshalb der Landtag bett Landes«

schniralh auffordere, in den Rktttelschnlen Galiziens,

sofern die Eltern es verlangen, das Rnthenische als

vbUgalorlschen Lehrgegensiand ettiznsühreii. Die Lie-

giernng wird ansgesordert, an den Hochjchnleil Leeloren
für praktische Kurse im rntheliischen Sprachunterricht zu

bestellen. Der Ruthene BariiinsN spricht dem Unter«

rikhtsausschnsj Anerketinntig sür die Berücksichtigung der

Bedürsnisse derrnthenischctiN'ativnalitäl nnö. — An'adeystì

beivitt, daß die nativnale Frage in Galizien bank dem

guten Willen der Vertreter der beiden Nativnalttitten zu

einer gerechten Lösung gelange. Die Nationalitätensrage

gehöre in den Landtag, nicht in den Reichsrath. Die
Re so! nt ton wird hie reesvllltivn tvird hieraus a it ut tto nt m en.

— Londntt, den 2. Februar. (R. T.) „Dailv

Mail" meldet ans Kairo: ^ünh den letzien ciilgegangeilen

Berichten vom eiiglifch-ägypttscheil Heere räumen die
Derwische Ms tc mm el) mid ziehen sich nach Omdnr«

man zurück, Ivo der Kchalis forldanernd mit der Verstärlilna
der Bcsestignngeil beschästigt ist. "

— Aberdinoli (Wales), den 2. Februar. (R. %)
Pritchard Mvrgan, das als Keniter der chinesi'sche'it

Angelegenheit bekamite Mitglied des Unterhauses, sprach

gestern vor seiner Wählerschaft und vidi) der Regierung

eine Politik der Ansrechterhallniig der begrüudelen Rechte
Englands mid veritünsllgetl Forderungeil an, bei dem
gle- u ’- ri r: f - v " "

zu

hc .. .

abgesehen, sei kein Grund vorhanden, der England hindere

die gegemvärkige Gelegenheit, zu einem Einvernehmen mit

Rußland zu gelangen, zu benutzen. Es sei der Tag ge.
suit,mat, die alte Opposition gegen die nativnale Ent«

Wickelung Rußlands nach der Seite von Konstantinopel
aufzugeben. Wenn England mit Riißlaud zu einem Ein«

vernehmen, belresfeiid die Einflußsphären in China, ge.
langen könne, werde die Frage betreffend ganz Asien
leicht gelöst sein, und Englalld hätte für den Weltfrieden

mehr gethan, als es in irgend einer anderen Richtung
thun konnte. Dies sei eine Politik großer Staalsiiiäniier

Die öffentliche Mcinmig Englands ‘ sei reif für dieses

Ettivernchmen, und es erübrige nur, daß die Regierung
, die Gelegenheit ergreife.

— Vcutnor, den 2. Februar. (9k. T.) Der Attorney,
general Webster hielt gestern vor seinen Wühlern eine

Rede, in der er ausführte, die Regierung sei entschlossen,

die Privilegien, deren sich England in China erfreue,

weiter zu erhalten und England in eine niindestcns ebenso

günstige Stellung, wie sie andere Nationen dort hätten, zu
bringen. Diese Anschanrulg werde die Negierung, tuen«

nöthig, durch einen Krieg zur Geltung bringen. Dies sei

kein Prahlen und^ Grvßthun, sondern die Folge des

muthigen Entschlusses, deir vorhandenen Besitz festzuhalten.

Selbst lveim England tun dieser Sache willen zu kämpfen

hätte und verlöre, würde ihm ein schneller ruhmreicher

Tod beschiedcn sein, anstatt des langsamen Absterbens,
das bett Verlust des Handels bedeuten würde.

— Paris, den 2. Februar. (R. T.) Der russische

Militärattache, Baron Fredericks, überreichte gestern
dem Ministerpräsidenten Müline ein Bild des Kaisers

Nikolaus mit dessen eigenhändiger Unterschrift.

— Nom, den 2. Februar. (N. T.) Von den

Bureaux der Kannneru, die sich gestern cvnstituirt
haben, wählten 0 Bureaux oppositionelle Abgeordnete

und nur o ministerielle Abgeordnete zu Präsidenten.

Auch bei der Wahl eines neuen Mitgliedes des Budget«

ausschnsses erhielt der Candidal der Regierung nur 126

voll 262 Stimmen. Der Candidal der Opposition erhielt
108 Stimmen, sodaß eine Stichivaht erforderlich ist.

.— Neapel, den 2. Februar. (8t. T.) Eine Agi«
tatiotl der Studirendcn der hiesigen Universität für

die Durchsetzung eines ansterordentlichen Prüfnngstermiiis

hatte gestern eine Uitterbrcchnng der Vorlesungen zur

Folge. Die Studenten umringten den Universitätssecretär .

Santoro, der daraus seinen Stockdegen gegen die Studenten

zog. Diese fielen mit lautem Schreien über Santoro her

und zogen dann nach den Zeitnugsredactionen, um dort zu

protestiren. Die Lkniidgebnng ist jetzt zu Ende. Die
Universität soll dein Vernehmen nach geschlossen werden.

— Madrid, den 2. Februar. (3t. T.) In unter-

richteten Kreisen nimmt man an, daß das Kriegsschiff

der Vereinigten Staaten „Mairie" morgen
Havana verlassen iverde.

St. Petersburg, dorr 2. Februar. (Orig.-Telg.)
Die int Auslande tnrsirende Nachricht über Den Bau

eines Kanals zur Verbindung der Ostsee mit dem Schwarzen

Meere ist unrichtig. Int Verkehrsministeriuin ist von
eitlem derartigen Plane nichts bekannt.

— St. Petersburg, den 2. Februar. (3t. T.) Gestern
fand bei dem Atinister des Atiswürtigen eine

A bend laset statt. Der Kaiser, die Kaiserin, Herzog

von Lenclitciiberg mit Gemahlin, Prinzessin Victoria von

Schleswig - Holstein und Prinz Peter von Oldenburg
nahmen daran theil.

— St. Petersburg, den 2. Februar. (3t. T.) Die

chinesische Osibahn ivird mit dein russischen Eisen«
bahniietz durch zwei Linien verbunden werden. Die erste

Linie soll an der ©Union Ouvn der Transbaikalbahn 440

Werst weit, die ztveite vvn der Station ötilvlskoje der

Ilssiiribahn 96 Werst weit bis an die Ostgrenze

Mandschurei führen. ' Das Ministerium

der

, sür Wege und

Eoiiimnnicativiie» hat beschlossen, beiden Bahnen folgen«

des rollendes Material zu geben: Der Transbaikalbahn

44 ach trader ig e Lokomotiven, 40 Perjoneittvagen, 458

Güterwagen und 463 offene Plattfvrtntvagen, der Ussnri«

bahn 10 Lvtvmotiben, 18 Personenwagen, 149 Güter«

waget! und 60 offene Plattformwagen.

— Triest, den U. Februar. (3t. T>) Einer Drahtmeldung
ans Benedig zufolge, ist der Dampfer „Baross" in der
ptahe des dortigen Halens aufgelaufen. 4 Schleppdampfer
arbeite» an der FlötiMlichiing.

— Lviidou, den L. Februar. (3t. T.) 3iach einer Lloyd-

depesche^mis Port Elizabeth vom 1. d. 31t., ist die deutsch«
Bark „Franz", die von Cast London nach Rangoon unter-
tuend war, am Sonntag tlntergegnngeu. Ter erste und
zweite Diskin', sowie ein Matrose sind ertrunken, alle übrigen
sind in Alexandria gelandet.

-^New Pork, den i. Februar. (3t. 2.) Ein entsetz-
licher Schnee sturm, der dem vrkanartigeii Sciineeslnrm vom
12. Ptärz 1888 antzerordenttich ähnlich ivar, hauste in 3teiv
Pork und 3te>» England. Er deckte Straßen- und Bahnlinien
zu, begrub Eisenöahnztige und war besonders hestig in Boston,
bas vollständig von allem Verkehr abgeschnitten »st- Dt«
Straßen sind infolge dcö Schnees gesperrt. Pferde kamen
in letzter 3tacht tim, indem sie über die LeilttNgsdrähie der

Etraßenbahil strauchelten und niederstürzten. Die Cadavrr
liegetl noch linverscharrt da.

Bersvlg vev Leleaeamme siehe Beilaae.

Neueste vtnchrichten.

AuS Berlin. Die „Nnt.-Ztg." titeldet: 41 Professoren

der Berliner Universität, unter denen sich Delbrück, Harna»,

Mviittilse», Waldeyer, Bergmann und Kiepert besinven,

richteten gegen die Privatdoeentenvorlage em«

Petition an das Abgevrduetenhans, um dasselbe zu crsnnn,

dem Äesetzentwnrs die Znstiminuiig zu versagen.



Schluss-Dep.

1. Februar,
I 1. Depesche 2. Depesoh®

Februar
Febr./März ...

Marz/April ...
April/Mai ....
Mai/Juni
Juni/Juli

Juli/Aug
Aug./Sept ...
Sept./Oct. ....
Oct./Nov. ...
Nov./Dee. . .

V Verkäu

8.09-3.10 V
3.09—8.10 V
3.09—3.10 K
3.10-3.11 V
8.11 K
3.I2V
3.13 V
3.13—3.14 K
8.14—3.15 K
3.15 V
3.15—3.16 V

:’er K Käufer

3.09 V
3.09 V
3.09 K
3.10 V
3.10—3.11W
3.11—3.12 V
3.12—3.13 V
3.I3W
3.14 V •
3.14-3.15 V
3.15 V

W Werth.

unverändert
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Situations-Bericht der Effectenbörse.
Ilnitaliiirjr. 9,-n 2. Februar.

Wegen des heutigen katholischen Feiertages so Isen
die Wiener Anregungen, und die heimischen Börsen folgten
aus diesem Grunde mehr der eigenen Initiative. Infolge
dessen kamen die ungünstigen Ansichten über die Lago
des Kohlenmarktea, für welcho man mit einer 10/oigen
Förderung« - Einschränkung wohl mit Bestimmtheit
rechnen kann, um so mehr zur Geltung, als gleich-
zeitig Gerüchte im Umlauf waren, wonach die stricto
Ausführung des Kassahandels in Montanwerthen noch
strenger als bisher gehandhabt werden soll. Das bedeutende
Angebot, das sich daraufhin auf diesem Gebiete geltend
machte und zu weiteren vorübergehend sogar erheblichen
Kursabschwüchungen führte, bewirkte auf dem Gesamt-
mnrkte zunächst eine nicht unbeträchtliche Ab-
bröckelung der Notirungen, und zwar sind es
die in den letzten Tagen so stark poussirt

Îgewesenen Bankaktien, die ungeachtet mancher freund-iciier Einflüsse unter der Abgabelust meistens zu leiden
batten. Weder wirkte die nunmehr begonnene Concessions*
ertheilung für den elektrischen Strassenbahnbetrieb in
Wien an die Firma Siemens & Ualske auf die Aktien der
Deutschen Bank günstig ein, noch übte das Gerücht von
der Uebernahme der Firma Jacob Landau in Berlin seitens
der Nationalbank einen merklichen Einfluss auf dieses Effect
aus. Sogar die Nachricht, nach der die hiesige Commerz-
undDiscontobank 8 % (gegen 7 % im Vorjahre) als Divi-
dende zu vertheilen im Stande ist, konnte den Kursstand
dieses Instituts nicht vor Kückschlägen bewahren. Eine Aus-
nahme machten heute Disconto. für welche sich ohne
bekannte Ursache grössere Nachfrage zeigte, auch Credit-
aktien zeigten gegen gestern weitere Aufbesserungen,
österreichische Bahnen blieben behauptet, namentlich
Lombarden. Von deutschen Bahnen waren östliche

Getreidesorten angeboten in Hinsicht auf die geringe Aus-
sicht dafür, dass der Minister die Dotirungsyorlage für
die Ostpreussische Bahn genehmigen worde.

Von lokalen Industriewerthen blieben Packet- und

Lloyd-Aktien flau auf das Einfübrungsverbot aruerika
Bischer Früchte, Strassenbahn hielten sich angesichts der
recht befriedigenden Januar-Einnahme gut im Preise,
Trust lagen ruhig. Auf dem Kentenmarkte sind Italiener
schwächer gewesen. Argentinische Anleihen (Agio 154)
zeigten auf dem leicht cimässigten Niveau rocht gute
Kauflust, österreichisch-ungarische Anleihen, Türken und
Brasilianer blieben unverändert gegen gestern. Chinesen
waren schwächer, Mexikaner zeigten sich recht beliebt.
Deutsche Anleihen waren preishaltend.

12—2V* Uhr. Creditactien 308.25a8a9a8.50.
Disc.-Com.-Ges. 202.40a3.85a3.35a3.50.
Deutsche Bank 210.25al0.50al0.25.
Dresdner Bank 164a3.75.
Staatsbahn 739a740.
Lombarden 173.75a3a4.50a4.
Lübeck-Büchener 171.75 B. 171.25a

Ostpreussen 91.75a2.25.
Marienburger 86 B. 85.50 G.
Italiener 94.60a30.
Ungarische Kronenrente 100.10a30.
Hamb. Packetfahrt 113.75etw.al4.35al4.05al4.15.
Dynamit-Trust-Actien 169.65.
Laurahütte 180.60a81a80.15a80.25.

Harpener 172.75al73.
Strassenbahn 220.60etw.a220a20.50a220a20.25.

Geld war etwas fester; Privat-Discont für prima Bank-
socepte auf Hamburg 2Vs—3Vs %, Discont für prima Bank-
sccepteauf Bankplätze 2Vs—3 Vs %, Discont für Kaufmanns-
Wechsel auf Hamburg und Bankp.Utze 3Vs—35/s %.

Fremde Wechsel ruhig.
HBSB

Hamburger Cafiee-Termin-Motirungen.
Nur für grood average Bau tea.

Mraat.
»Kz...
April..,
Hai....
laßi *,,
M....
Attgnrt,'
Septbr..
Oetefc«,
HoYbr.,«
tobr...
Jan.,..

Brief
80V4
303/4

Febr. 10 Uhr.
Grid Bezahlt
80

30V4

8n 30V*

30

80V2

803/4

313/4 31V* 81V«

32 31»/4 33

2. Febr.
Brief Grid

2 Uhr.
BtsaUi

30V4
301/2

30

301/4

31 803/4

31V4 31

313/4
22

31V*

32 32

Hamburger Zucker-Termin-Notirungen.
Btben-Mzuckfr, erstes Product, Basis 88% llend, f. o. 11. Hamborg,

fcbr...

April..

ÄS1:::
towt.
tot..
to....

fe~
fe-

L. Febr.,
Brief
9.05
9.15
9.25
9.80
9.40
9.47V*

9.52V*

9V4 Uhr.
Geld Bezahl!
9.02V*
9.10
9.20
9.30
9.87V*
9.45

9,62V»

9.47V*
9.60

9.52V»
9.62V*

9.42V*
9.47V*
9.50
9.55

Tandem: »v/u. ruhig 31/4 U.

2. Febr., aV4 Uhr.
Brief Geld
9.05 9.02V»
9.12V* 9.121/s
9.22V* 9.20

9.32V* 9.30
9.40 9.37V,
9.4 7 V* 9.46
9.62V* 9.52V,

Bezahl!

9.02V*'

9.45

9.62V«

9.47V*
9.50
9.55
9.60

stetig.

9.45
9.47V«
9.50

9.57V«

9.47V«

Hamburger Baumwoll-Termin-Notirungen
nariuierikaniache Baumwolle. Basis Middling, nichts unter Low Mildding

2. Febr. 10V» Uhr. " l'"w - ""
Brief Geld Bezahl!

30iiiT'
apni,—

L".. voVt
2»' * n-
«i.... 30V,

Ar»».!, »os/s

M.. 80»/4
NL». »07/8

. 307/8
f*... 307/8

29V»

299/4

301/6
301/4
303/8
308/8
80V»
30V»

Brief

30

8OI/4
8O1/4
80V*
303/8
803/4
807/s
307/8
307/8

2. Febr. 31/a Uhr.
Geld

29V*

293/4
297/8
301/8
801/4

303/8
003/8
30V»
30V*

Bezahl!

fcndeu! loy* 0. «tätig. 2V* D. stetig.

, . Zucker,
«»Stfeburff, den 1. Februar.

Rohzucker-1'erminpreÌBe, abends 7 Uhr.
(Nach privater Ermittelung.)

Bezahlt
9.07WMin

ApS **—•••
M|j
dzztzj""
JuK

Kuhig.

9.85

. 9.55 (9.63V« 9.55) verb.

Brief
9.07V»
9.17V»
9.27V*
9.85

9.421/2
9.50
9.55
9.50

Geld
9.05
9.15
9.22V»
9.32V»
9.40
9.47V»
9.52 V*
9.47V*

Telej»i*. FoiidH-Uei'iclKc,

Ct« Hin. den 2. Februar. (R. T.)

Ultimo-Kurse.

Pcitmrloli Ische tieOHnnstiiU , , , ,
tisnuhaiiu, .............
lon.bmdmi
HoiicnbufB-Mlawka . ........
lübeek-Iii,ebener
OMpreusf-iseho Südbahn
Flbelhnlbiihii
MeilriioiitilbBhn
Italienische Mittelrneerbahn , . . . ,
Usconlo-Coimnaiidil-Authelle . . , .
Deutsche Bank
ïcrliner Handelsgesellschaft . . , .
Palis nnlbtmk Jür Deutschland. . . ,
Picadner Dank .
Dornn HUltcr Dank . ,
4®,, Uüßfirisphe Kronenrente
ilnlleniK’he Rente . . , ,
Riiashche Koten
Nene i% Russische Atöeihe
Dynomlt-Trust-Actlcn
Norddeutsche Lloyd-Actlen
Hsmburp-Amerikanlsche Baeketfahrt,
rnpnrlsche Gohlreme ........
Sliikenloose
Canada-Faclßc

Cassa-Kurse.
Bochrimcr Gussstahlsabrlk,
1 aurahütte
Dortinunder Union C.. . .
Cielsenkhchener
Dmpener
Hibernia <fc Shamrock |

12 Uhr 25 Min. Montanwerthe flau.

2,
12.25
228 SO
146 20

Sö 70
85 75

171 75
92 25

134.75

202.70
210.25
173.75
157 80
163 80
159 50

64 25
216 76

177.90
111.60

115 60
61.90

195.60
181 10
95 50

174 50
174 10
186 10

i U

Febr.
I 15

229 40
146 40
Ï6.90
65 70

171.60
92 —

134'70
50 20

203 2)
210 40
174 —
157.70
103.70
159 40

94.20
216 70

17s!-~
111.60
114 —

195.90
181 —
96 50

174 70
173 70
136 .10

l.Feb.
'nrlilim
229 10
146.40
iö 78
80 10

171,78
92 60

13190
56 30

202 70
211). ISO
174,69
168 25
164 26
150.40

94'25
216.60

!)9 90
178 25
113. 75
114 75

114.75
82.25

196 90
I0I 50
96 60

178 —
175 75
189 26

.London, den 2. Februar. (It. T.)
hr 15 Min. fester.

I.
112%
96".

10114
927,
6 lie

2214
39*4

2. Febr.
Oo/oArg. Ced. sd.Atil.
Brasilianer v. 1889.
6°/ij Mexikan. Aul. .
Lombarden
De Beers-Aetien....
Rio Tiiito neue ....
Bl uU-Di scout
i% Chines. Goldaal.

12.IG
90%
61
59

SO'.'a
28
2-4

101Y*

1.
90%
61 Vs
98%
7i',

30-%
27%
2'%

101 Va

2. Febr. 12.15
284 0/oConsolspr.M iirz 112%
S<7o dtsch. Rehs.-Aul. 96%
4#/o ungur. Goldrente 101 Va
Italienische Reute.. Ö2%
4«/o Spanier | 61%
6°/o Chilenen 87
1% Türken de 1865, 22%
7% Argent. Ced. A.J 39s,

Tendenz: Kuhig.

— Nk‘w York, den 2. Februar. (R. T.) Die

Directoren der Northern Pacific-Eisenbahn

erklärten für das Quartal vom 1. December 1897 bis

L März 1898 die am 3. März zahlbare Dividende von

1% auf preferred «bares.

Prajï, den 2. Februar. (Orig.-Telegr.) Die Oester-

reichische Nordwest-Schiffalirtsgesellschaft beschloss laut

»0esterreichisch - Ungarischem Eisenbahnblatt« die In-

vestitionen von 2 Millionen M., welcher Aufwand in Form

einer schwebenden Schuld bei der Dresdner Bank auf-

gebracht wird.

UeBerseelsclie Wechselnot/minse«.

Buenos Aires, den 1. Februar. (Telegramm des
Banco Aleman Transatlantic, vertreten durch die Hambg.
Filiale der Deutschen Bank. Hamburg.) Goldagio 154.

Buenos Aires, den 1.Febr. (R.T.) Goldagio 153.70.

Teleg;!'* Wanreis- fleui c Ii te.

Berlin, den 2. Februar, 1 Uhr 35 Min. (R T.) Amtlich.
Spiritus loco 70er Jt.41.20. Umsatz 100 000 Liter.
Weiter'. Kegen.

Chicago, den 1. Februar. (R, T.)
1. Febr.

Mess Pork ft Februar 9.70 ff
Speck short clear midd 5.— 0

Chicago, den 1. Februar. (R. T.)

Wtizen. Der Markt eröffnete mit Mai V* 0 höher auf

günstige europäiscli9 Marktberichte, schwächte sich alsdann

ab auf reichliche Verkäufe, sowie auf grosse Ankünfte im

Nordwesten, und schloss stetig und unverändert bis 14/8 0
höher.

Mais. Der Markt eröffnete mit Mai Vs0 höher auf

bedeutenden Export, sowie im Einklang mit Weizen,
schwächte sich alsdann auf erwartete Zunahme der An-

künfte ab und schloss kaum stetig und unverändert.

Glasgow, den 2. Februar. (K. T.)
Roheisen mixed numbers warrants 45 s 8i.

Liverpool, den 2. Februar, 10 Uhr 49 Min. (K. T.)
Der Baumwollmarkt eröffnet unverändert.

Muthmaselicher Umsatz 10 000 B., Import 35 000 B.
Auf Lieferung Basis nriddl. american. L. M. C.

Febr.*MUrz 3.09' Juni-Juli 3.11-12* I Aug.-Sept. 3.13§
Mai-Juni 8.10-11§ Juli-Aug. 3.12-13* j Sept.-Uct. 3.14*

* Verkäufer, t Käufer. § Werth. Futures ruhig.
Ilagiielmrgf den 2. Februar, 12 Uhr — Min. (R. T.)

Kornzucker excl. v. 92% Itendm, —.—, de. de. neues
Kendm. —, do. 88 % Kendrn. 10.17V*. do. do. neues
Rendm. —, Nachproducte excl. v. 75 % Rendm.
7.75. Tendenz: Ruhig. — Brodraffinade I. 23.25,
do. IL 23.—. — Gern. Raffinade m. Fass 23.50, do, Melis
la. mit Fass 22.50. Tendenz: Ruhig.

Kew-York, den 1. Februar. (R. T.) ,
Baumwolle. Tendenz: Ruhig.

1. Febr.

Tages import in allen Unionshäfen.
Tagos-Export nach Grossbritannien

» » dem Continent

Baumwolle in New-York

31. Jan.

0
6.12V**

»
>
»
*
»
»
»
»
*
»
»

.........

32

32>/4
5.-
5.25
5.30

36/8
39/10

61/4
5.(15
5.75

11.-
13.85

0

» New-Orleans...

P Februar
V März..,
P April..,
P Mai ...
P Juni
P Juli
W August
n September
W October
W November

Petroleum, rohes
» in New-York.

» » Philadelphia
»Credit Balauccsat OilCityMürz

Fracht für Petroleum
Terpentinöl in New-York

» » Wilmington
» » Savannah

ßolmialz, Western Steam loco
» Marko Kobo & Brothers..

» Wilcox prompt
Talg
Zucker
Kaffee Rio Basis M 7 ..

» Rio M 7 P Mürz
» » » V Mai

Kupfer P Februar
Zinn

New York, den 1. Februar. (R. T.j

Woizeu. Der Markt eröffnete mit Mai yA 0 höher auf

Abnahme der Verräth« in Liverpool und ausländische

Käufe, stieg alsdann weiterhin infolge günstiger europäischer

Marktberichte, sowie Käufe der Baissiers, schwächte sich

»

97000 Ball.
22000 »
23000

5l6/iü
51/4
5.70
6.74
6.77
5.81
5.84
5.87
6.90
6.90
5.92
5.94
6.85
5.40
5.35
(J5

2s 6 <r—3«

341/4 0

31. Jan.
66000 Ball.
9000

11000
5%ö
6V4
5.68
5.71
5 74
5.77
5.80
6.84
6 87
6.86
6.89

6.95
6.40
5.35
65

2 s Ö d—3s
341/4
32

32'/8
6.05
6.30
6.30

«V«
39/,ü
61/4

13.86

im weiteren Verlaufe der Börse auf Roalisirungon ab und

schloss stetig und Vs— 7/a 0 höher. Nachbörse V-t 0 höher.

Mais. Der Markt eröffnete mit Mai unverändert, gab

alsdann nach, da die Nachfrage hinter den Erwartungen

zurückblieb und auf Reulbirungen, und schloss kaum stetig
und Va 0 niedriger.

t, „ ... . L Febr. 31. Jan.
Rotuer Winter-Vvoizen, loco ]06 0 J05Ve 0

* » P Februar ... 1031/4 * 108Vs »
' » P März 1027/s » 1021/8 »
' ' V Mai 97 » 9tj ]/8

„ » . ' V Juli 897/8 » — ,
Meld, spring dears 3.95 * 3.95 »
Mais V Februar 34 » — »

' VMM 883/4 . 337/8 .
' V dull 345/8 » — *

Getreidefracht nach Liverpool Ii d 8 d
Nachbörse Weizen 1/4 0 höher.

— New 101k, den 1. Februar. (R. T.) Der

Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro-

ducte betrug 8 050 107 $ gegen 10 797 209 $ in der Vor-
woche.

StefÜH, 2, Februar. 1 Uhr 16 Mim (R. T.) Amtlid».
Spiritus, loco 70er A 41 a40.80 a 40.60 a41 bz.

. .«IBP

Telegraphische Berichte

für die Bai'niwoSI-Börse in Hamburg«
HF.SÎ'Ì ron«Kramm'; elnd Eigenthum der it8i»»e»haUe und ist «M
WWaarueli derselben ohse Genehmieunf» der Börtoah&Ua antwuyt.)

Llverp©»L "SO 2. Februar.
Loco-Markt.

1. Depesche. lOUhr 49 M. Der Markt eröffnete stetig.
Muthmaasslicher Umsatz 10 000 Ballen

Import 95 000 Ballen, davon — Ballen Amerikaner.
L. Depesche 12 Uhr b Min. Unverändert.

Muthmaasslicher Umsatz 10 000 Ball., davon 500 Ball,
für Spekulation und Export

Amerikanische auf Lieferung.
1. Depesche. Kuhig.
2. Depesche, lluh'c.

Äewyork, den 1. Februar.
Loco-Markt.

Notirungen für Middling Amnrioan.
Tendenz: Fobr 1.

Newyork Kuhig 6 !rV:s
Keworleang..... Kaum stetig 5 l/4

3®/ieLiverpool...... Stetig

Ankünfte L Febr-
in den Golfbäten 17 000
in Atlant Häfen

Zusammaja
Total in 3 Tagen.

Seit 1. Sept 3697
Export:

n. Grossbritannien

Total in 3 Tagen.

Seit 1. SepL 1897

Nach d. Continent

Total in 3 Tagen.

Seit h Sept 1897

Total-Exporc
n. Grossbrit, u. dL

Oont.seitl.Sept.97
Ankünfte

in inlünd. Plätzen
Total in 3 Tagen.

Seit 1. Sept 1897

lOOOO

31. 1897 188®
n6 7 V-t 8V4
ö l/4 ti lsVl6 77/6
8 Vs* 3%c 418/S*

Selb. Tag Gleichzeitig
V. Woche 1896/7 1895/6

27 000 14 000 15 000
17 000 9 000 9 000

27 «00 44 000 S3 (K)Ö 24 000

121 OLG 118 < '00 59 OOP 61 000
6 640 «00 6 424 000 5 559 000 4 059 000

22 000
46 000

8 000
33 000

11000
48 000

3 000
20 000

2 220 000 2 117 «00 2 332 000 1 299 000

23 000
52 000

20 000
74 000

13 000
52 000

11000
50 000

2 436 000 2 324 000 1 872 000 1 476 000

4 656 000 4 441 000 4 204 000 2 675000

15 000
87 000

15 000
36 000

7 000
13 000

7 000
15 000

4 078 «1.0 3 976 0«0 3 380 000 2 593 000

(Schluss-Bericht) Stetig und 2 bis 4 Points höher.
Umsatz: 1. Febr. 40 000 Ball. 31. Jan, 48 000 Ball.

Notirungen für „middling" auf Lieferung

Schluss-Preis 1. I»1.

Februar
März ...
April...
Mai ....
Juni....

5.70
5.74
5.77
5.81
5.84

5.68
5.71
5.74
6.77
5.80

Schluss-Preis 1.

Juli
August ...
September
October ..
November

5.87
5.90
5.90
5.92
5.94

31.

5.84
5.87
5.86
5.89

Stadt-Theater.
Donnerstag, dm 3. Februar. Der Barbier

Vvn Sevilla. Hierauf: Wiener Walzer.
Freitag, den 4. Februar. Tao Nachtlager von

Granada. Hierauf: Die Opernprobe,

TlsNia-Theater.
Donnerstag, bett 3. Februar. Rum Benefiz ftic

Frl. Lotte Witt. Lilli. Lustspiel in 4 Akten
von Stahl.

Freitag, den 4. Februar. Im tveitzeu Nös/l.

Eânl Schnnhe-Therrtep'

Morgen und folgende Tage, Abends 7V» Uhr: JEI
du luftige*» atei'Iiu.

Sonnadenb, dm si. Februar, Anfang 7 /*

Iap Benefiz für Herrn Carl Ä-chnlz.
Neu einstttdirt.

Mit glänzend neuer ülnSttaltttttgt
Die GroNMÌierzogiH vom «eroistein.

Operette in 3 ritten von Oltenbact).

Wmt'rM'ìnätcL

streltmi, den 4. Februar. Luvall
näileSina. Hierauf: Der Postillon
Lonjutttran.

Cavalleria
von

JDlroctiou: Franz Roentzlu. Kür Cio Rnöiwtlon voraat-
wonllcU . Fur a> n |iuliilsoUi«n Tliuü Pr. Hermann Dl«,
Uiimbura, für (Um allsomcinou Theil H. liunrath tw
Hamburg, fur deu luneruUm-Thull 0. MoncR iu llamburg
Druck u, Verlag der A, U. „Ruuu UOnuu-UaU« 1 ' fuUiuubusg»
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WerauBR0pr«b«n Tom Bömnvoratond,
U»Vh@Uung für Werthpaploro, Wechsel, Gold

und Edelmetalle.

Mittwoch, «1e„ «. Februar,
Nolirungen von 12—Uhr.

Fond«.
Deutsche IStnnts-Anleihen»

Zf.
104.10 B. 108.900.
103.901)2. Kl, 104U&
97. öObx.

107.451«,
lOlG.KUOl.ßOalßb*
102.50a40b2.Kl. 102.20
102.60a7Übz* fbz.
95.40a50b*
95.50 B

Dtseh. Reichs-Aul. conv.
» »
» » ..

Hamburger Staats-Rente
. sm.St.-4v.1887
, » » »1891
» , , »1898
> . > »1886
» . » »1897

Badische Eisenbahn-Anl.
» Staats-Anl.v.ib92-94
, , » 1890

Bayef.Staats-Eisenb.-Anl.
» > »

Brom. Staats-A. v. 1859
* »v.1887,90,92
. » » 1898 ....
» » »1896 ....

Hessische Anleihe
» » V. 1896

(It. Ges. V, 3./10. 96)
WbeekerSt.-AnU.1895
Meckl. Staats-A. v. 1848

» Consol8V.1890,94
Prss. eens. St.-Ani. conv.

» » » ....
» » » ....

Sächsische Rente
• Kl.102.90bz.

3V2

81/2
3

31/8
8V»
31/8
31/8
3
3
4

31/2
3

SV»
3

41/2
31/2
31/2
3

SV*

3
3

31/2
31/a
31/2
81/2
3
3

(Fortsetzn hîî)
Rus8.-ll»mt).0erlil’.,i.Rbl,

« Staats A.v. 1880 »
» Conn. v.89„ I.».U.S.

» G,-A.1890,11.».III.»
» » (JL 404 perSt.)
» » V.1896(A404)

Russ. St.-Rent.-A. v. 94
Serb.Staats-AnI. in £ii20

Span.ausl.Anl., inPesetas
Türk, conv, Anleihe in £

» A(lm.-Anl,v,1888i.A
Ung.St.-Eis,-A. V. 1889
' » (Silb.-)A. V.188D
» (fohlrciite
» Kronenronte

Gold-Anl. (Eis. Th.)
Wiener Gold-Comm.-Anl.

If.
5
4
4
4

31/8
3
4
4
4
1
5

41/s
41/2
4
4
3
8

79G,
101.706.
100(I. kl. St. fehl.
99.800.

100,40b*

04.80a

00,750.
01 is«

96! 50 a [103.10b/.
108 25a35b* KI.

860. gest. u.86.25bz.
108.65a80b2.Kl.104b/.
100.10a30bzKl.100.30

90,90b* [aBSbï.
107,750.

106 G
90er 101
102.300.

[102.30 G
70 0. 92er

94.75E

100 G.
102 G. K1.101.80a90b*
103.70al04b*
103.90al04b*
98al0b*
96.25B.

Deutsche Stadt-Anleihen.
Aiionaer St.-Anl. v. 1887

» > »1889
» » » 1894

Sorter»r St.-Anl. V. 1892
Elnuhorner»

Flensburg. » t.1897
Bannov. »

Harburger »
Itiehoer
Kieler
Ottensener

Rendsburg.»
Rostocker »
Wandsbek.»

» V. 1886

» v.1873,91
» V. 1887

31/2
31/2
31/s
4

31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3
4

100.250.
100.250.
100.250.
102 G.

101.250.
100.20 a
100.75R
101.75B
99.500.
99.500.
99.600.
99.500.

Kl.100.36bL

103 L

Deutsche Kreis« und Communal«Anleihen.
ßcblesw.-Holst.Rentenbr.
Tendern Kreis-Anleihe

4

31/2

103.500.
100.600.

Nordische Staats-
Aarhuus Stadt-Anleihe.

BergensStdt.-Anl.v,1880
» » >1892

Christiania» »1877
» » »1880
» . »1885
» » >1692
» » >1894

D&nische Staatsrente..
» smart. Staats-AnI

flal.St.-A.v.l882, 1886
» » V.1889

(Jothenb.Stadt-A. v.1878
» » »1884
» » »1886

»1890
»1886
»1889
»1886
»1692

» »

leliingborg»
» »

Kopenhagen»

Malmoe » . >..
Norw.Staats-AnU.1888

» » >1892
» » »1894
» Eisenhahn-Anleihe

Sehw.Staats-Anl, v.1880
» » »1886
» » »1890
» Staats-R.A. »1888
» » »1694

Stockh. Stsdt-A. ¥.1877
» » >1880
» » »1885
» » »1887

und Communal«Anleihen

31/2 98.50bL
5 105 G
4 101G.

41/2 103 G
4 lOOG
4 100 G.
4 100 G
4 103 G.

31/2 100.60a50b*Kl. 100.70
3V2 99.80a85b* [a80b*B.
4 lülalOl.10b*
31/2 99 G.
5 106 G.
4 102.50G

31/2 99.60 B 99 G
3»/2 99.60E 99G
31/2 96 G
31/2 96 G
SV* 99.40G
4 104 G
5 107 G
3 98.26 ß
4 101b*B

31/2 103 B
4 100 G

31/2 101.25 B
31/2 100.50 G
31/2 100.250.
3 980.
3
5
4
4
8V2

107 ß. 106 G
104.60bz.
loo.5oa
98.60G

Sonst, ausländ. Staats* u. Communal,«Aul
Arg. Gold-Anl.i.Pa.à A4

» inn, » » » »4
» fiuss. »v.88£à20.40

B»8.Gld-Aal,V, 1879, iX
» » »1888,»
» » »1889,»
» » »1896,»

Buenos AiresProviuz-Anl
do. do. Ccrtiücute

» St.-Gd.-A.,i.£à20.40
» St.-Anl.v.GlinPea.iid

CarlsbaderStadt-Anl.iiijH
tSûl.d,-A.V.89 i.£àao.40

» » 96 » 81.
Chin. Gold-A.v.l 895 in £

j » » (l,Dtse|i.c.)96
» » V. 1896 ill £

DsmlngoStuats-Aiil, in£
Egypt, unificirte Aul, »
Galiz, landes-Anl. in Kr.
Italien. Rente, in Frcs..

» sUueilr. (neue) Rente
LIssab.Stadt-Anl.v.iSRO
Mex,StB.-E.-A.I.£à20.40

» Staats-A.v,i888i.i£
» » » 1890»
»Inn.»

Moskauer SL-Anl. iiiRIjl.

Ossterr.Pupier-Ronte hill.
» Siller- » »
» Gold- » »

Rumlln. alto amort. AnI.
AuinSüi,amort,Renlov.89 4

» » »¥.1890
• » »¥.1891
» * »¥.1892
• » »¥.1893.
• . » »¥.1894 4
» * A»l.¥.1896 4

5

41/2
41/a
41/2
41/2
4
Ö
5
5

41/a
6
4

4Va
6
6
6
6
4
4
4
4
4
4
6
6
6
a
5
4 Vs
n

67 B.
69.250.
57.250.
65.50b* B.

47.760.

102.20B
85.500.
85 B

103 G.
104.750.

90.70tt00tt60L>4
290.

192 G.

94.öOaUOb*
93.45b*
66.80 0.

94.760.
94.75b* ult.94.70b4
24.26B

86.70G
87BKl.86.70b»

108.650.
100.800.

Hypotl»ekei»«I*fandbriefe.
Deutsche.

A. LmdaehaRI. Pfdhr.
Landscbastl.Oenlr.-Psdbr.

B. Pidbr. ¥. Hyp.-Bankcn
Goth.Pf.,S.llI.lV.,z.ll08

» » S.V., z. 100%
» * » VI., z.100%
' » » VII
» » . VIII

Hamb. Hyp.-Bk.-llyp.-Br.
* » convertirte
» »unkdb.b.1905

» Hyp.-Bk.-llyp.-Br
» »Scriel41360

» Hyp.-Bk.-R'-ntbr..
Meckl.Hyp.-u.Weekselbk.

unkb.b.1900

do. II.u.III.,unk.b.l905
Mcckl. ritt.Creditv. Pidbr.
Mitteid.Bd.-Cr.-Pfbr. Greiz

» » unkb.b.1906
Pr.C.-Bod.-Cr.-Pf.v.86-89

» »y.1890,unkkb, 1900
» »¥.1894, » »1900
» »¥.1896, » »1906
» C.-Comm.-0bI.v.87-91

» »V.1896,unkb.b.l906
Rh.-Wests. B.-Cr.-Pf. ..

92.70B

103 G
98.25 G

100.75 G.
1020.
100.30G
98.50b*
98.50bz.
99,75b*
99.80G

101.20b4
100G.

3

31/2
31/2
4
•1

SV«
31/2
81/2
31/2
4
4
4

31/2
31/2
31/2
81/2
4

31/2
4

31/s
31/2
31/2
31/2
4

31/2 lOObL

100.80b4

102.50G

99.30G

99 G
103.60ba

B.-Air.-Hyp.-Pfdb

Ausländische,

» Nat.-» Ser. A.
» » » » E.
» » » » F.

Dfin.Inselst.-Credi tk-Pfdb.
» Insel-Pfandbriefe ..
» Landmbk.-Pfd
» » ....

FinländischePfdb. ¥.1884
» » »1887
» » »1895

»St.-Hp.-K.-Pf.» 1895
» » »1897

Pfdb.d.Vereinsb. i.Finland
Helsmgbrg.Inteckn. Pfdb.
Jtttlfiml.Plandbr., V.Serie

» » IV.
» » V.

» >V.Sr.(abgst.)
» Bod.-Crd.-Piandbr.

Nw. IIyp,-B.*Obl. c. ¥.36,
86, 92

¥,1893,unk.b.1903
¥.1894, » »1904
¥.1887 und 1891.
¥.1895,unk.b,1905

Russ.Bod.-Cr.-PfbJ.Rub.
Schwarzeab.llyp.-A.v.86
Schwei lt.-H.-B.-Pidb. v.

77 inKr.
» »¥.1878...

» » »78, K. ab
1904 y.b.

» *»79i.Kr.u.
Fr. à 81

»»1860,i.Kr
> »»1883,
» » »1880,

Schwd.Scli.-Gtit.-Hyr .-Pf.
» Städte-Pf.v.188 ii.Kr.
» » »1813

Schonen-Städte-Pfdb..
Stockli.Pfdb.v.1884 .

» » »1886 .
» » »1886U.91
. » »1887
» » »1894

»Hypothekencass.-Obl.
Ung.C.-B.-Pf.mik.b.l904

» Centr.-Sparc, -Pfdb.
» Boden-Credit- »

» llyp.-PIdbr. ¥.1897
W,-u.Sih[jüt.Crd.-V.-Pfb,

6
6
7
7
7

3'/s
31/2
4

31/2
41/2
4

8V2
4
4

3V2
4
3

&Va
SV'2
4

8V2

31/2
4
4
31/2

3V2
4V2
4

94.4ob*

Kl.96.65bz.

4

33/.1
33/4
31/2
4

41/2
31/2
4

41/2
41/8
4
4

31/2
a 1/«
4

n

3»/s
4
4

a40b* ult.38.05a87.80a70b*

112.25Q
105.70b*G.

102.70a90b&

104,65b*
101.80B
101.80 B.

K1.99.15u45b&
1000.
100.50 G.
96,30 B

100.50G
100.25G

100.60G. [alOl.lQba
100.75b* Kl.100.85
lOO.ßOaGOba
96,750.
960.
99.75B

92,30B

108.lOB

Industrielle Hypothekar-
Yorrecliis-Äxilellien.

Bierbrauerei««.

nud

Bnrmh.Brauer., rz.loa^X
Bierbrauerei Germania..

» Muruutkal.
Bill-Brauerei
Brauerei Baiironiokl ...

» » II.Em.
Br. Ilammonia, vm,Witter
Klbacliloss-Br. Nienstedt.
Exrrtbr.Teuiel8br.rz.103

» » . . . . .
Gaarilener Expert-Brauer.
HansH-Bmuerei
Holstea-Brauoroi

> » 111.Ein,.

Kiel, Brauerei,vm Scheibet

MahtuVOhlcrieli, B.lib.ll-A
Vereinsbrauorei
Wintvrliuü.Br,, rz,105%

4-/8
5
6
4
6
6

41/8
4-/8
4
6
5
4
4
5
5

41/8
4-/8
4

4-/s

102 ß 101,250.
106.800.
1010.
102,700.

104,800.
102bz

loam*
1010.
1010.
1010.
1000.
106.500.
101(1.
1050.

Asbest- u. Giimmifabr..
HaltiHe Miiiilcfi-Ges.,.
lllolirniVoss.Comm.-Gcfi.

ChrmJhr.i.liillw,,ll.&St.
! dincold Pl.-Aiil., rz.105
Concrpe.Plant.*G., rz.105
Dmpf.-Ktibr.A.-G.vm.lUI.
DonnorsmarkliütfoHyu.A.
Eisen w k.(V. ^.*urei AiK.; A G
Els.Jutc-Sp. n.W.Bischw
Export- u.Lagcrlmus-Ges.

* » II.Em.

FIcnsh.SchifTsb.-G. lip.- A.
GasansfallGaardon b.Kiel

Guatemala Plantagen-Gns
lai seat.Plant. G.,rz.105

HagenTextil-Ind.-llp.-Aiil
libg.Froihab-Lflgorh.-sios
IIotel-A.-Ges.Harabg. Hof

Howaldtsw.z.Kiel.Hp.-A.
Neptun,SchifTsw. Rostock
Ndd.Zuckerrass. Ere listed

Ndd.Spritwerke, v. Höper
Ndd.Jute-Spinii.u. Weber.
Nd(Uuto-Pr.-Obl.,rz.l03
OsunaRoclielaPlant.-G’cs.

Pomm.Ind.Vereinflyp.-A.
I Skand.Juto-Sp. u.Wcb, I.

» » » II.

Ver.Königs- ii.Laurahütte

Versch lodene,
Zf.

4
4

1-/2
4
6
5

4-/2
3-/8
4
4

4>/s
5

4-/2
5
5
5
4

33/4
4

4-/8
4-/2
4-/2
4-/2
4

1030.
98.900.

101.60 0.

104.85a! 04. G5bzG.
06.25R

100.760.
102 B
107bz.

101.500.
1100.
102.75G
1030.
101,400.
101G
102.500.
102.lOG
104.601)2.
104.600.

3-/2

101.500.

102.50B
103 G
101G.
104.50G
97.50B

Vorrechts-Anlcihcn.
Deutsche.

Elsenhalmen. |
Lüb.-Bilcb.E., v.L.St.gar. 4 102.GOG

n Lübeck-EutinerEisenbalm.4 100.50G
Dampfsch.»Ges.

Dt3ch.-Austr. Dpibcb.-G. 4
Dtsch.Dpfsch.-Rhei v.94 4Vs
Deutsche Levante-Linie.

I Hb.-Am.Pack.-A.-G. v.93
Hambg. Pacific-Dpfsch.-G.
ilbg.-Südamer. Dpfscli.-G.
Hans.Dpfscb.-G. i. Lübeck

41/2
4
4
4

4-/s

102.25 G.
103 G
101.50G
103 B.
100.851)*
102 G
100.60B

131«.

39.50a30ba
K1.38b*
38.50a25bLKI.38.65"
95 G
98.90a99ba

108 G
96.25G.

102 G.
101B.
98 G.

101.25 B.
100.95al01bz. gest.

[101.25a
[10b* B.

88.90B.
98.65B.
96b*
97.65a98b*

98.90a99b*gest.auch
[98.70b*

KI.96.55b*
101.90b*
102b*
96.50G.
96.50G.

102.40 G.
101.60B

Anatoiische Eisenbahn
Galiz. Carl-Ludwigsbahn
He!8.-Hessl.E.,v.St.H.g.
ltalien.Eisenb.,8taatsgar.
Iw.-Dombr.E.,v.r.St.g.i.R
Kagchau-Oderb.Eisenb.,g.

» inGoldv.1889

Kronpr. Rudolfs-Bahn, g.
» »in Gold

Maeed. Eis. (Salon.-Moti.)
Müskau-Kiew-W.-E.....
Moskau-Kursker Eisenb.

Nied. König Willem 111. E.
Northern Pacific Prior...

do. General Lien..
Oeste de Minns Eisenb.
OesL Nordwestbahn...

» von 74 IG.)
Oest.-Ung.Staatsb.,i.Frs.

» (Ergänzgsnets.)
Oest.-Ungar. Staatsbahn

» » V. 95

GcsLSüdb. (Lomb.)i. Fra.
» » (L.v.71)i.Frs.
» » (Lombarden).

» » » gar.
Oregon R. R. Nav. Bonds
Ostseel.Kisenb., v.St.gar.
Portug.Eisenb.v.l886,g.
Rybinsk E.-Pr., garantist
Sard.Eisenb.,ll.Serie,gar.
Ung.Local-E.,Ser,l.r.lü5
Wlad.E.-P.v. 1895, gar.

Ausläuäische.
8
4

3V«
3

4V«
4
4
4
4
3
4
4

41/2
4
3
5
5
5
3
3
5
3
3
3
4
o
4
4
3
4
4
4

96.75R
84.50G

58.55b*
102 G.
84.106.

101.90G
84. SOG

102. SOG

102.40?60b*
99.50G

90.50 G.
59 G.

94.50G.
114.40G.
477.50G
473.50 G.
115.80 G.
88.80G

391.50G
391.60G
100.75G
108.25 G.
89.25G.

101.50 G.
61.806.

102.25 G.
88.606.

102.80b*

^eimltlm'sciii'eîilmusen.

Alig.Dtsch.Kleinb.rz.102 4-/s
I » * » »102 4

* »IV.» 102 4

Ilhg.-Alton. Centraid.-G. 4
Ilarobg.-AUon. Trambahn 6
Nordd. Lloyd-Anleihe .. 4
Stiass.-Eis.-G., L-HI.Ew. 4

» IV, » 4-/s
> V. » 4>/s
» ¥. 92VI-VIII.» 4Vs

Ilbg.Eloetr.-Werke r.102 4
! Zoologische Gesellschaft 4

104.100.
102.40b*
102.40b*
1030.
104 B

101.25G.
101.75 0.
102.166.
107.40G
104 b*
100 G.

IkooH-iPapim'e.

BadischePrSmien-Anleihe

Bayerische Pitniion-Aui.
Braunschw. 20TI1.-Loose
Cöln-Mind.Prin.-Authscli.
Finländische lOTh.-Loose
Gotb.Pr.-Pf.,(>.Z,-Ents.-S.

» II. Eiu.

11mnb.8t.-Prm.-AiiU.66
Lübeck. Staats-Prm.-Aul.
Maininger Prlimion-Pidbr.
Moiningar 7 ft Loose...
Üost.Lott.-Aul.v.60i.Guld
Oldenburger 40 y-Loose
Raab-Grazer lOüTh.Loos
Kuss.Piltiu.-Anl, v. 1864

I » ¥,1866

Schwedische lü^-Loose
Türkische 40U/rLooae.

4
4

SV»

3Vs

3-/8
3
3-/8
4

4
3

2-/8
5
5

145.256.
161.756.

VSt. —
138.75 B.

N8t. 58 B
120.75G
118.25a8sib*
1320.
180.25G
135.50 6.
®Sl. 22.25B
127.85b*
130.500.

P St. —
pSt. —

Mli

Mfilz.-A,’G.,I.Em.rz.ll()o
» II.» » 105u

Malzfabrik Hamburg...
» »

wolOll,
5

105 G.
I01G.
101G.

D nn

Alig.DtSCb.KUliib. 7 Vs
Caii.Pao. Etsonb.-A. 2
Dortm.-Gron.-K.ult, 6Vs
Eutia-Lübeekor .. IV«
Galiz. Carl Ludw.-B,
GoUbardbalm..u!t OVo
llal.Moridionalb.» 6 a/e

Mittm.-Kisouli.» 5
Lübeck’Rntcboa » 6»/4
Mainz-Ludwlgsh.» —
Maneab.-Mlawk.» 3«/a
Nortb.Pac. Vorz.-A. —
üoal.-Uim.Stah.uU. 6Vr>
Oest.Norilwestb.» 5Vs

» L.U.(E.) » 5 Vs
Südb.(Lmb) * Vn

Ostpreuss. Sudb, > 3-/8
üstaeel.,¥.dfiii.St.g. —
Schwoii.Cüulrb.uit. 7

Nbrdostb, » 6

Verkelii's.Actien,
E Kontmliii.AcUou.

D 071
4 —

I»
4
4
5
4
4
4
4
4
4
4
5
5
5
5
4
4
4

135B 184.50 G.
96.50B 96G.

171.75 B 171.250.

86B. 85.600.
08.50E

73i)a740b*

[174b*
173.75al78a74.50a
91.75a92.25b*

Sc iWlahrlR-Aotlon,

Asiat. KOstonf-Ges,
Chin, Küstonb-Ges.
I)psseh.-Rli, v.1889
DlHCh.-Austr. 1). G.
D.D.-G.Kosmns ult.

D.D.-Rh. /..Hilft'. »
D.KIhseh-G.Kette..
I).Levante-Linie ..
D.Ostafrika’ > ..

Haleii-Daropfß.-Gcs.
lihg.-A.P.-A.-G.,ult.
Ilbg.-Oalcutta-Linlo
Hamb. Pac,*D.-Ges.
H.-Südam.D.-G. ult.

» II. Ein. »

N.Nordd.FI.-Dpf.-G.
Nordd.Llnyd-Act.11lt

D96
7
0
5
5

11
5
1
4
6
6
8
0
5

10
10
9
4

f ÜH. 114.451.7,

1)97

8

n

Zf.
4
4
4
4
5
5
4
4
4
4
4
4
6
4
4
5
4

80 B
90.80a91baH

117.50B

188.75 B. 138.25®
111.26B

100.25B
90.25 B

1550.

118,7ßotw. a 114.85
[a 114.05a

lOO.Oßb* llU.16Ut
189.50B
178.600.
1620.
111.50b*

H.-Alt.Ccntrb., abg.
do do. Gen.-Sch.

Strass.-Eish.-G. ult,

Verseil
9V«
jK.RS

edene.

220.50a220n220.251«. Ob. 220.60a319.S5>*

272 B

p.SLÄ —
220.60 et¥V. a 320 a

Rerl.Hndlsg.-A.,ult
Bras.B.f.Dlsch, »
Com.-u. Dise.-B.»
Dän. Ldm.-H.-W.-B.
Darmstädter Bk.ult.
Deutsche Bank »

do. do. neue »
Deutsche Reicbsbk.

» Gebers. Bk.

Dise.-G. in Herl.,ult.
Dresdner Bank »

do. junge »
Hypotheken-Bank .
Magdob. Privatbank
Maklerb.-Vz.-A. ult.

» St.-Act- »

Natb. f. Dtschl.j, »
Oest. Creditanst. »
Scbaaffh. Bankv.»

VereinsbJOgcig.»
W.-Crd.-Anst.i.Hbg
Waareu-Liquid.-Ü8.
Wechslb. i.Hbg.ult

ISisnk-Acticn«
9

12
7
6
8

10

7Vs
9

10
8

8
5

10
10

8tz
m
7Vs
9

7-Vt

8

8

7Vs
7 Vs

93/4 8Vs
8 ,7V4

4
4
4
4
4
4
4

3%
4
4
4
4
4
4
4
4
4
5
4
4
4
4
4

I74.50al74b*
167 B.
142.60a2.40a3.20a

127.35B [143b*

210.25a50a25b*

161G
146.70a6.40b*B
202.40a3.86a3.36r
164a3.75b* [3.50b*

164.25B

133 B
129 R

158.15a7.40a8.25b*
308.25aö08a309a

[8.50b*
163.16a3.35ba
117.250.
140 G.
133.50a3.85b*

Indnstric-Actien«

j Act.Bierbr.i.Hmbg.
Barmbeck. Brauerei
Bill-Brauerei A.-G.

I Br.BahrenMdSt.-Ä.
» Vorr.-A.

I Brh.Hamm,v.Witter
Bürgerl.Brauhaus-A

do. Vorr.-Act.
Elbschl.-Br. NiensL

Exportbr.Teufelsbr.
Germania-Brauerei.
Hansa-Brauerei...
Holsten-Brauers!..

I Kiel.Act.-Br. v.Seh.
» » St.-P.-A.

Löwonbrauerai- »
Marienthal. Bierhr.
Verein. H.-A.-Gstw.
Winterb. Bierbrauer

Bier
V.D

0
9
0
0
3
0
0

11
9
7
8

15
0
6

n
m
8
0

brauereien«
L.D.
24
0
9
0
4
3
5
6

10
8
5

11
15
0
0
7V

n%
6

13100 G.
Kl.28a28.10b*

149 G.
860.
91.60B
93,60 B

118 G.
1190.
180 G
127G
110.50B
163.75B
217 B
35 B

152 G,
161.50G
129.50B
115B

Mälzereien.
121G
130 B.

A.-G. s. Hontan-Ind.

Bgw.A.-G.Consoiid
Bergw.-A.-G, (eurl.
Bochumer Gusst.-A.
Dortnmnd.Un.Lii.A.

» Vorz.-A.Lit.C

n Gelsenk. Borgw.-A.
Harp. Bcrgb.-Gs.-A.
Hibern. Bgw.-Gs.-A.
Ver.Kön.-u.Laura-H

Bergwerks-Wei’the.
8

12
5
7
0

7
6

n
8

8
16
8

lax
0
5

n
8

3%
10

195al95.25b*

175.90b*
172.75al73b*

— [n180.25b»
I80.si0al81al80.to

Verseil
8
8

13
18
0
0

! Act.-Reisraühlei.HI) 0
do. Vorr.-Act. 0

Ailgem.Elektr.-Ges. 11
AIsen Porti,Ceni.’F, 16
Anglo Ct. Guano-VV. 4'i
Balt. Mühlen-Ges.. 0

Baug.llumbh. G.-S. —
Baugosells. Moabit 3
Brl.-Lcht.T.-G.p. St. -
Cora.-Fbr. Hemmoor 4 6^j
Cli.Fhr.llarb-Stassf. 9Z[ 8
Chücolii Plant,-Ges. 20 20
Cont.Gs, LEI.Untern 4 6

Crus,Kpl'.-u.Mcsagf. 2 3
Dpf.-Kbr.A.-G., v.H. 3 2
Ki8enwk.,v.Nag.&K 10 10
Elkt.-A-G. v.Schuck 14 14
Flcnsb.Schiirb.-Geii. 10 10
Gasanst. Guard,b.K 9 9
Gerrosii.Clash.,A-G. 6j>j 8M
Ges.f. electr.Untcrn. 7 7%
GuatomalaPlant.-C. 12^ 10
Hb. Eloetricilfits-W. ö 6

Helios, FJoctr.-Gcs. 8 12
Hb. Froih.-Lagh.-G. 6 5
Hann. Immob.-Ges. 5 6>/z
llaii8.-Baugea,i.Liq. — -
llaiisest.Plaiit.-6cs. 8 10
Ilni'b.-Wio». Gummi 22 29
llollor’Rclio Carls!,. 7 7
IIutel-A.-G. Ilbg.llof 6
Int.Rfifit., v,PI’.,A-G. 7Ü G

Jutflsp.u.W.H.Harh 9 8
» » » Nordd. 10 10
» » » Skand. 10 10

Köln-Rotl.Vr.FuIvf. 16 IG

Nüb.Dyn.i.C.12.ult. 13 12
Nordd. Lagerh.-Gos. 2 11/u

Zuckerr.(Er.) 5 4
Rüili.-Sch. u.MascIi, 7 5
Rosirz.Zuckerranin. 0 GM

Sagehlel’s Etahlisa. 0 6
SehmalZ'Rf.p'.Royo 3 0 4

Sprengst,-A-ü. Carl) 10 9^5
Sprengst. G.KüSmos 14 lUnj 5
Transni.-G, (v.Iicv.). II 12 4
Wdab.l.tidf. A-n.i.ll. 35 15 6

Wiiit.PapleiTubr. A. 1 4^5
» II. 0 0 5

edene.

4
5
4
4
4
4
4
4
5
4
4
4
4
4
4
4
4

4
4
5
4
4
6
5
5
4
4
4
5
5

100 B.
100.50B

264 R
74 B.
46.60B

440b*G
1720.

142 R
1530.
1490.
70 B
65 B

134.501»

151.80G
138.50G

105.50B
169.50al59.751»
190b*
1180.

1330.
92 B

136.750.
91B

100 B
110.500.
11ÜR
124 B

109.85b*

131 a
124.50B

83 G
BOB

1290,
156 B
1830.
175.60 B1750

84, BOB
70 B

(lleHtPtt ernten Ito-v».»>,- î,.,. u »»«„»el. he •*>'« IGr

Hussischo Noten per ult. 2l6.50a76b*



Beilage zu Nr. 54 des Hamburgischen Korrespondenten.

Abend-AnSaabe vom ‘S. Februar I8K8.

Telegramme des

Hamliurgischea Corrcspimdenten.

O Berlin, den % Februar. <Orig.*Telegr.)
Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe ist, nach

ver „N. A. von der kürzlich erwähnten leichten Er-
källiuia wieder hergestellt.

Die zweitägige Conserenz, die hier unter dem Vorsitz

des Handelsinittisterö zur Vvrberathniig der Frage der
weiteren Ausgestaltung des kanfniännischen Unter-

richts wes ens logte, sand heute ihrein Abschluß. Was
den Hauptpunkt der Besprechung, den Plan der Errich-

tung besonderer Handelshvchschttle>l betrifft, so schien
die Stimmung nicht nubedirlgt für die Schaffung solcher

Instilute als für sich bestehender Anstalten zu sein, viel-
mehr neigte die Meinung der Conferenz dahin, im An-
schtilp an die bestehenden Hochschulen, Universitäten und

techulschen Hochschulen Einrichtungen ins Leben zu rufen,
die dem genannten Zweck dienen könnten.

Gegenüber alarniirenden Nachrichten englischer Blätter
aus Kiaotschau erfährt die „Nat.-Ztg." vvn infvrmirter

Seile, daß dort die Ruhe seit der Ermordung des Matrosen

Schulze nicht mehr gestört tvurde.
Die Beurlaubung des zum Befehlshaber der Land-

truppen in Kiaotschau eiimmiteit Kapitäns Rosendahl

ist nach dem „Lok.-Anz." zurückgezogen worden. Er ist bis

zu seiner Abreise nach China am 8. Februar zmnNe'hs-
marineamt in Berlin eominandirt.

Dem „Lok.Anz." liegt folgendes Schreiben bor: Haupt-

quartier der Bane-Expedition der kaiserlichen Schutz,
truppe für Kamerun: Auf den Trümmern von Aino

Gubana, 16. Ltovember 1897. Vor drei Tagen nahmen
wir nach zehnstüildigenr Gefechtsniarsch die-^>anptveste

der Bane im Sturm. Jetzt sitzeil loir hier und operiren

weiter. Ein weißer und 21 schwarze Svldateil ver-

Mundet (-1 schtver).
Der hellte eröffnete conservative Parteitag

hält, tvie dem „Lok.-Anz." aus Dresden mitgetheilt lvird,
au dein Tivoli-Programm fest und hat beschlossen, einer ein-

seitigen Socialreform zu widerstreben und bei den Reichs-

tagswahlen die staatstreuen Parteien gegen die Socialisten

zusammenzufassen.
— Berlin, den 2. Februar. (R. T.) Das Staats-

Ministerium trat heute Nachmittag unter beni Borsitz
Dr. v. Miguel's zu einer Sitzung zusammen.

— Wien, den 2. Februar. (R.D.) Das „Fremden-

blatt" führt ans, daß die Art, wie die Resolution des

Leitmeritzer Akademikertages durch die Hoch sch üler aus-

geführt werde, leider sehr geeignet sei, die Sympathien

zu beeinträchtigen, die seither der deutschen Studenten-

schaft entgegengebracht wurden, da diese den Boden der

Gesetzlichkeit verlassen, sich gegen die Professoren auflehnen
und ihnen ihren Willen anfzwillgen wolle. Das mache sehr

den Eindruck, als ob die studentische Action in eine

politische umschlagen wolle. Auf beut Akademikertag

hatten die Prvfessoreu nur eiu solches Verhalten empfohlen,

das zum Schutze der Rechte und der Interessen der

Studentenschaft geeignet sei. Da sei der Verdacht nicht

abzuweisen, daß die Studentenschaft in einen radical-

nationalen Kampf getrieben worden sei, der zu einem

politisch-radiealen werden solle. Angesichts dieser über

die ursprünglich gezogene Grenze hinaus streifenden Action

erfülle das pflichtgemäße, muthige Vorgehen der Professoren

mit Befriedigung uild Beruhigung. Vielleicht werde die

durchaus kaltblütige, gelassene Ansnahine der Studenteu-

campagne das Jngendseuer dämpfen. Es sei dringend

nothwendig, die Hut des Deutschthums jenen Männern
zu überlassen, die im Kampfe um die deutschen Rechte in

Böhmen viel erduldeten und mit deutschem Belvußtsein

die Liebe zum Oesterreicherthum nub die Pflichten des-

selben unlösbar vereinigen.

— London, den 2. Februar. (R. T.) Wie dem

„Standard" aus Kobe telegraphirt wird, soll sich nach

einer Depesche aus Söul der Kaiser von Korea ge<

weigert haben, in der russischen Gesandtschaft Wohnung
ü" nehmen. Auch sei eine MinisterkrisiS eingetreten.

Der Minister des Aeußern, der russische Neigungen hege,

habe seine Entlassung genommen.

— Paris, den 2. Februar. (N. T.) Kriegsminister

Billot nahm gestern Abend die Entscheidung des Unter-

suchungsausschusses in der Angelegenheit Picquart
entgegen; er wird jedoch seine Entschließung hierüber

erst nach Beendigung des Processes Zola bekannt geben,
damit es nicht scheine, daß er den Spruch der Ge-

schworenen beeinflussen wolle. In militärischen Kreisen

glaubt man, daß der Spruch des Untersnchnngsansschusscs

für den Obersten Picquart ungünstig ausgefallen ist und
daß Billot die Penstonirnng Picqnart's nachsuchen wird.

Der vvil R ei nach gegen Rochefort angestrengte

Beleidignngsproceß wurde heute unter deiffelben
Vorsichtsmaßregeln, Ivie sie am letzteir Mittwoch im Justiz-
Palast getroffen waren, fortgesetzt.

— St. Petersburg, den 2. Februar. (R. T.)
Der Stabschef des Odessaer Militärbezirkes, General-

lieutenant Sacharow, ist laut amtlicher Mit-

theilung nttninehr zum Chef des Generalstabes
ernannt worden.

Konstantinopel, den 2. Februar. (N. T.) Meldung

des Wiener Corr.-Bureaus: Der türtische Botschaftsrat!)

in Paris Ncdschib Me Ham Esfendi ist zur Unterhand-

lung mit bcm jungtürkischen Comitü nach Genf
entsandt worden.

Artin Pascha Da dia n, der als Präsident des National-

rathes seine Demission eingereicht hatte, zog sie ans Wunsch

des Nationalrathes und infolge der Intervention des Snl-
tans zurück.

G Berlin, de« 2. Februar. (Orig. - Tel.)
Ans Paris nceldet die „Boss. Ztg.": Der „Gaulois"

will erfahreil haben, daß Kaiser Wilhelm neulich während
des längeren Besuchs beim Botschafter Marquis de Noailles
ausschließlich voil seinen eigenen Zeichnungen und von Malereien
im allgemeinen gesprochen habe.

Die Stadtverordneten vo>l Königsberg bewilligten
100 000 N. als Beitrag zu den Gnmdenverbskosten für den
masurischen Schiffahrtskanal.

Aus Charkow nieldet der „Lok.-Anz.": In bem Kohlen-
bergwerk in Mokiejew fand eine Explosion schlagender
Wetter statt. Bis jetzt stub 90 Bergleute als Leichen heraus-
gebracht; 48 werden noch vermißt.

Polizeilich ausgelöst lvurde gestern hier eine Zimmerer-
versammlung. die entscheidende Beschlüsse über die diesjährige
Lohnbewegung fassen sollte.

— Geestemiittde, den 2. Februar. (N. T.) Ter letzte
Sturm hat zahlreichen Schaden aus See angerichtet. Der
beute zurückgekehrte Fischdampfer „Sagitta" hatte deu Steuer-
manu im Sturin verloren. Bom Bremerhavener Fischdanipser
„Orion" wurden 3 Mann über Bord geschleudert, zwei von
ihnen wurden gerettet, der Steuermann ertrank. — .heute
herrscht ivieder Nordweststuriu.

Friedrichshafen, den 2. F-cbruar. (Original-
Tekegr.) Der Kieler Dampfer „Emma", mit Kohlen nach
Wismar bestimmt, ist gestern hier eingelaufen. Ter Dampfer
wurde am Moiltag Mittag westlich von Hansiholm von einer
starken Sturzwelle getrosten und erlitt bedeutenden Schaden.
Ter dritte Osficier Gerlach wurde getötet. Ein Matrose
verlor drei Finger.

Tetschen, deit 2. Februar. (Origiual-Telegr.)
Die Elbe. die seit Wochen eine normale hohe aufwies, ist diese
Woche bedeutend gewachsen, sie har ihr Bett überschritten und
droht die Ufer zu überschwemmen. Tie Schisser denken allen
Ernstes daran, die Schiffahrt vollairs zu eröffnen.

— Koustar»,lilopel, den 2. Februar. OK. T.) In
Balikeser und in der Umgebung von Brussa haben heftige
Erdbewegungen stattgefunden. Biele Personen sind

verunglückt und großer^ Schaden verursacht worden. Der
Sultan entsandte eine Commission zur hütseleistung, eine
andere ist gebildet worden zur Einleitung von Saminlnngen.
Der Sultan spendete 800 Psnnd und hak deu Fiiranzminister
angewiesen, für die hierhergebrachten Verletzten die Auslagen
zn bestreiten.

_ — New Z)ork, den 2. Februar. (R. T.) Bei dem
Schneestnrrn, der Oie Neu-England-Staalen heimgesucht hat,
sollen auch viele Nienschen auf dem Lande und Pleere ums
Leben gekoinmeii sein. In Boston hat der Sturm das
Feuermetdesystem beschädigt. Gestern Abend haben in Boston
lind den Borstädten viele Brände gewüthet. An der Nen-
Ettgland-Küste sollen 30 Personen, davoic 33 Seeleute um-

gekommen sein.

— Berlin, den 2. Februar. (R. T.) Producteu*

bericht. Nordamerika meldet kräftige Preissteigerung,

die hier bei milder, regnerischer Witterung die Stimmung

für Weizen und Roggen entschieden befestigte, sodass

beide Brotfrüchte deu gestrigen Rückschritt ungefähr

wieder einholen konnten. Hafer blieb still, doch preis-

haltend; Rüböl geniesst keine Beachtung. Für 70er

Spiritus ohne Fass wurden wie gestern M. 41.20 bezahlt;
das reichliche Angebot drückte nicht, da sieh Hamburg

wieder kräftig am Ankauf betheiligte. Im Rieferungshaudel

war die Stimmung eine schwächere, Preissteigerungen

lassen sich nicht feststellen.

5few York, deu 2. Februar. (Orig.-Telegr.) Das

Fachblatt »Bradstreets« schätzt die (I etreidevor-

rätho an ca. 1000 Stapolpliitzon im Osten der Rocks
Mountains (einschliesslich der VorrUtbe in den nordwest-

lichen Elevatoren) auf 51 105 000 Bushels Weizen und

68 622 000 Bushels Mais gegen 62 149 000 Bushels Weizen

und 62 010 000 Bushels Mais in der vorhergehenden Woche.

Hofnachrichter».

Der Kaiser besuchne nach der gestrigen Frühstücks-

tafel deit englischen Botschafter Sir Frank LaScellcs. Heute

Morgen unternahm der Monarch einen Spaziergang im

Thiergarten und enipfing darauf im königl. Schlosse den

Chef des Civilkabinetts.Dr. v. Lucanus zuin Vortrag und

demnächst den Landeshauptmainl für das Schutzgebiet der
Marschallinseln Dr. Jrmer.

„Die ncncste Phase der kretischen

Frage.«

Unter dieser Spitzmarle hat sich in unserem gestrigen Abend-

blatt einer unserer bestunterrichteten Berliner Mitarbeiter dahin

ausgesprochen, daß der Sultan in Sachen der Candidatur de-

Prinzen Georg für bett kretischen Gouoerneurposten in

Rücksicht ans die übrigen Balkanstaaten sowie aus Gründen

der Selbsterhaltuiig auf seinem Widerspruch beharren werde,

es wäre denn, daß er offener Gewalt weichen müßte. In einem

folcfjett Falle dürste aber ein AuSein andergehen der Großmächte

tvohl kaum ztl vermeiden sein. Daß Deutschland und

Oesterreich Gewcilttnaßregeln gegen die Türkei mitmachen

tvürden, sei ausgeschlossen.

Diese Ausführungen bezeichnet die „Deutsche Tages-

zeitung" als Unsinn und knüpft daran ein Gerede, daS
dreierlei beiveist:

1) Daß die „Teutsche Tageszeitung" jeder Kenntniß der

thatsächlichen Lage ermangelt;

2) daß sie schlechierdings kein Organ für politische Logik hat;

3) daß sich die Journalistik des Bundes der Landwirthe

immer noch in den Flegeljahren befindet.

Kleine Chronik.

— In eine Ehcckdiebstalilöaffaire, in welcher die
geschäftliche Gepflogenheit der Kausmannswelt, Checks in ge-
wöhnlichen Briefen zu versenden, von den Dieberl ausgenutzt
wurde, ist nunmehr Licht gekomnien. Tie Berliner Polizei-
Behörde veröffentlicht darüber folgendes:

Ais Urheber des zum Nachtheil der hiesigen Firma
H. Wolfs, Burgstraße 20, Ende December v. I. begangenen

Checkdiebstahls ^ sind seitens der Criminalpolizei der PosihütsS-
bote Theodor Stutzky aus Regalien und sein Schwager.
Barbiergehülfe Eduard Perpließ aus Schönfiieß, ermittelt
worden. Stutzky befindet sich in Haft und hat ein umfassendes
Geständniß abgelegt. Er hat die zwei ihm zur Bestellung
anvertrauten Briese mit je einem englischen Check über rund
5000 beziehungsweise 32 000 jH, unterdrückt und mit Hülse
seines nach Königsberg in Pr. zu diesem Zweck entsandten
Schwagers Perpließ, der sich dort im Hotel zur Ostbahn ein-
logirte, den Werth der voil ihnt selbst inzwischen hier bei
der Deutschen Bank beziehungsweise im Bankgeschäft
roil F. W. Krause A Co. verkaufteu und mit
gefälschtem Giro des Wolff versehenen Checks erschwindelt.
Perpließ hat den Betrag von etwa 37 000 M. ausgehändigt
erhalten, hat in Berlin Mitte Januar mit Stutzky abgerechnet
und ist flüchtig geworden. Am 15. d. M. hat er aus Ham-
burg ein EnipfangSbestätignngsschreiben an die Deutsche Bank,
Depositenkasse O gesandt, soll sich dann aber nach Köln ge-
wendet haben. Seine Eltern ivohuen in Widmiilnen in Ost-
preußen. Zu seiner Ergreifung sind die nöthigen Schritte gethan.
Personalbeschreibung des Perpließ: Er ist etwa 1,6 m groß,
schmächtig, hat blasses Gesicht, schwarzes Haar und schwarzen,
kleinen Schnurrbart. Er trug einen laugen graueil Havelock
ohire Pelerine, welcher hinten mit Gurt versehen war. Ueber
deil Ber' .Kb des erschwindelten Geldes, welches noch nicht zur
Stelle geschafft werden konnte, macht Stutzky unglaubwürdige
Angaben. Er giebt an, 31 Banknoten über je 1000 M. einem
Frauenzimmer, dessen Bornamen Agnes er nur kennen will,
tic einem blauen Papierumschlag zur Ausbewahrung etwa am
18. d. M. in einem Nachtcafe der Noseuthaler Vorstadt über-
geben zu haben. — Es handelt sich also nicht, wie man an-
fangs vielfach annahm, um eine internationale Checksälscher-
bände mit dem Sitz in New Bork. sondern der Hauptthäter war
im Berliner Briefpostamt zu suchen.

— Berlin, den 2. Februar. (R. T.) Der Friseur
Perpließ, der gemeinschaftlich mit dem bereits verhafteten
Posthnlfsboneil Stutzki Checks im Betrage von 35 000 M. auf
die hiesige Firma Wolfs gefälscht hatte, ist in Köln verhaftet
worden.

Feuilleton.

Muchbruck uecooKu,j

Die Klutter.

Eine Ghettvgeschichte vvn I. Zangwill.

Aus bem Englischen von Franz Berger.

... Das hundertjährige Mütterchen lag im Sterben,

^chvil hatte sie die schmerzhasteli Qualen des Todes-
mmpses überstaitden, und ihre Seele schlvebte schon hoch

uver den Grenzen ihres irdischen Wohnsitzes. Man

wahllie sie vhinnächtig und lvnßte llicht, daß die Alte im

Moment des Tvdeö das einzige große Gerigniß ihres
Gebens noch einmal durchlebte. . ..

Bvr etwa vierzig Jahren, als noch ihr Horizont sich

> , f f. ^îe Grenzen des Heiinathsdvrfes erstreckte, ob-
vvhl sie damals schvil eine Sechzigerin war, hatte sie

««es ^ages einen Brief erhalten.
... Es rvar eilt regentrüber Sommertag am Vorabend

»I* nabbaths. Hub der Brief war von ihrem Sohn,

l yyeni e'iuzigeil Sohn, der ill einem dreißig Meilen
ntserntcn Dorfe fein Wirlhshans hatte und dort mit der

Familie lebte. Mit fieberhafter Erregung

Hi,!* -r' ,c ^ Schreiben. War ja doch ihr Sohn das

ln..! ìà'r alteil Augen I Erwartungsvoll durchflog sie die

o,,; f 'lach links sich ziehcndell krausen hebräischell

m.n ?' .à Plötzlich suhlte sie einen Stich im Herzen
f«"t »"ld oljiimärtili« Ansammelt.

Einen Tag ist die Hitze sehr drückend, und die

Nächte sind neblig. Aber es ist nichts von Bedentniig,

nur mein Magen ist nicht in Ordnung, das ist das Ganze."

Dem Brief lvaren ein paar Papierrnbel beigeschlossen,

aber sie bemerkte sie nicht, raschelnd fielen die Banknoten

zur Erde. Ans den Flügeln bebender Angst hatte sich

gestern die Nachricht verbreitet, daß im Wohnort ihres

Sohnes die Cholera herrschte, und schon seit dem Morgen

hatte es ihr mit schlverem Herzen um ihr Kind gebaiigt.

Und hier dieser Bries bewahrheitete ihr schlimmstes Ahileii.

Vielleicht liegt er jetzt, während sie diese Zeilen liest,

auf bem Krankenbett, vielleicht ringt er mit dem Tode,

vielleicht ist er gar schon gestorben. Niilviderslehlich zog
die Mutterliebe sie hin zil dem Sohn. Besonders der

Schluß des Briefes ninthete sie wie ein böses Omen an :

„Besllche liiich, liebe Mutter, so bald als möglich, denn

ich kailn jetzt lange nicht nbkvliiiiieii." Ja, sie nuiß hin

zu ihm, sofort; wer weiß, ob sie ihil nicht zum letzten

Mal sieht.

Aber in diesem Augenblick »lachte ein entsetzlicher

Gedanke ihr das Blut in den Adern erstarren. Soeben

war der Sabbath hereingebrochen. Und nun ist daö

Fahren gleichlvie jedwedes Reiscil volle vierundzlvanzig

Stunden lang strengstens verboten. Nur in einem eiitzigen

Falle gestattet die Religion die Entlveihnng des Sabbaths,

wenn ein Menschenleben ans bem Spiel steht. Aber tvie

sie auch die logischen Schlußsvlgerringe» drehen und

tveilden mochte, sie konnte sich nicht der Illusion hingeben,

daß ihres Sohnes Leben voil ihrer Gegentvart abhänge.

Im Gegentheil I Beim Lichte der grallsanien Vernnnst

und der rnhigeit Neberlegnng betrachtet, war auch die

Krankheit ihres Sohnes eine unwahrscheinliche Hypothese.

Nein, nein, diese Reise ist unstreitig eine Entlveihnng des
SabbatdS.

Aber tvie sie auch hiit xtttb her speculirte, blieb e»

doch ihre nilumstößliche Ueberzeugung, daß ihr Sohn

totkrank sei, und daß sie »liitviderrufiich zu ihm eilen

müsse. Endlich nach langent, tödlichem Seelenkampf kam

sie zu einem Entschlriß. Fahren durfte sie nicht — so
muß sie also zu Fuß gehen.

Rasch verzehrte sie ihr dürftiges Nachtmahl,- verbarg

beit theuren Brief an ihrem Herzen nub band ihre San-

baten an die Füße, um sich auf den sünfunddreißig Meilen

langen Weg zu machen. So brach sie ans, um zu jenem

bleichen Antlitz hinzueilen, das ferne, fern von ihr auf

seinen Kissen ruhte und doch als Leitstern auf ihrem
Pfade strahlte.

„Ich kvmme. mein Täubchen, ich komme," flüsterte

sie, „Deine Mutter ist alls bem Weg."
Es war eine nebelschtvere 'Nacht. Ein blaßrother

Dllnstschleicr toölbte sich gleich einer glnheitden Feuer-

kugel uni daö Firmament. Um die Baumreihen am
Wegesraild kreiste zerflntteriides Nebelrvogen. Gegen

Mitternacht löschte der Nebelschleier das Licht der Sterne
aus. Aber das alte Mütterchen iviißte^daß sie geradeaus
tu neben batte, nur linincr vvrtväeis. Sv lvanderte sie ow

HünfM M« tan» ,f,™ Wald. W.d«Mnn°«
Thier vertrat ihr den Weg, obwohl,.im Dickicht Wölfe
brüllten und unter den Büschen Schlangen lauerten.
Als der Morgen graule, tvar sie schon ganz erschöpft und
konnte kaum mehr gehen. Aber sie eilte weiter. Die

Hälfte des Weges lag noch vor ihr.
Sie hatte nichts zn essen, weil auch Lebensmlttel

eine Last sind, deren Tragen die Religion am heiligen
Sabbath verbietet. Im Gehen sagte sie das Piorgen-

gebet her mid bat Gott, er möge ihr verzeihen, tvenn sie
an seinem heiligen Nanielt gefrevelt habe. Wahrend sie
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— Wähkcrversammlung in Pöseldorf. In dem
Bericht der Dieilstag-ÄbendanSgabe über die Candidatenrede des
Herrn Otto E. Westphal am Mo»»tag den 31. Januar für
die Wahl in» 24. Bezirk der Allgemeinen Wahlen ist ein sinn«
entstellender Druckfehler zu berichtigen. In» 3. Absatz, »vo von
der Lage des Gewerbeslandes die Rede »st, drückte Herr Westphal

seine Sympathie mit Maßregeln und Einrichtungen zur Hebung
des Detaillisteustandes aus und sprach dabei über die projectirte
Einrichtung einer Detaillistcilkamiiler. Statt dieses Wortes iß
„Tetaillistensteuer" gesetzt, und wenn auch der Zusammenhat»!
klar ergiebt, daß mir „Detaillisteukaminer" gemeint sein kann,
»vollten wir doch den Druckfehler nicht unberichtigt lassen, um
jedem Mlßverstäildniß vorzubeugen.

* Dnö eittmalige Auftreten dev Königl. bayrischen
Kammersängerin Fräulein Milka Ternina aus München
zliin Besten der Pensionsaustalt deutscher Journalisten und
Schriftsteller findet im hiesige»» Siadttheater, wie wir nuninehr
mittheilen können, am Montag, den 14. Februar, statt. Zur
Aufführung gelaugt Beethoven's „Fidelio" mit Frl. Ternina in
der Titelrolle.

— Erste Deutsche Handelshochschule in Leipzig.
Seitens der Königlich Sächsische»» Ministerien des Innern sowie
des Cliltlls und öffentlichen Unterrichts ist die Errichtung einer
ersten Deutschen Handelshochschule in Leipzig beschlossen worden.
Dieselbe wird zu Ostern d. I. eröffnet werden. Junge Kauf'
leuie, die die für den Besuch der Handelshochschule erforderliche
Reife besitzen, können ihre Anmeldungen schon jetzt an die
Kanzlei der Handelskammer zu Leipzig richten. Z»l etivaiger
mündlicher AuSkunstSertheilung für solche, die die Hochichule
beziehen wollen, »vie auch für deren Angehörige, ist der „Verein
für Handlungs-Commis von 1858, Kaufmännischer Verein in
Hamburg", Kl. Bäckerstr. 32, gern bereit.

— Hamburger Kirchenchor. (Director: Th. Odenwald.)
Motette in der St. Catharinen-Kirche, Donnerstag, den 3. Februar,
abends 7Va Uhr. (Orgel: Herr Organist W. Böhmer.
Solisten: Frl. Cl. Ehrhardt, Frau Ida Seelig, Frau von
Senden, Frail Prof. Sch. und Mitglieder des Chores.) 1) R.
Seyerleu: Choralfantasie, 2) I. Brahms: 2 Fest- und Gedeiik-
sprüche (doppelchörig), 3) G. F. Händel: Fuge in b'-dur. 4) F.
Mendelssohn: Toppelqnartett aus „Elias", 5) F. MendelS-
söhn: „Heilig" ans „Elias", für Sologuartett und Chor,
6) G. P. da Palestrina: Nr. 13 aus de»n „Hohen Lied*
(sünsstintnlig). Zutritt unentgeltlich, desgleichen Texte.

— In Aussicht stehende Ausschreibung. Herstellung
der elektrischen Leltungsanlagen im chemischen und physikalischen
Staatslaboratorium au der verläiigerteil Kleinen Drehbahn.

Bund der Maurerpoliere Ha»nburgs vo«
1800. In der gestrigen Februar-Bersamrillung. die bei Pfade,
Hohe Bleichen 30, unter Vorsitz voii Th. Walkerting stattfand,
»vnrde darauf ausmerksain gemacht, daß die „BaugewerkS-
Zeitung" (Berlin) vor kurzem einen Artikel gebracht habe, wo-
nach zum Frühjahr oder Sommer d. I. in allen größeren
Städten, auch in Hamburg, im Maiirergewerbe eine Verkürzung
der Arbeitszeit, ein Achtstundentag, angestrebt werden solle.
Dies möge richtig sein; eine Unwahrheit sei es aber, »venu »»an
weiter berichte, daß die Maurerpoliere diejenigen Maurer ent'
lassen oder nicht in die Arbeit einstellen »vollten, die sich nicht
an den Streiksaininlmigen betheiliglen oder in den letzten drei
Jahren nicht ihre Pflichten dem Maurerverbande gegenüber
erfüllt hätten.

s. Die Leiche des Bootsmanns Abcrg vom schwe-
dische» Dampfer „Hambnrg" wurde gestern Abend 11 Uhr
durch die Sanitütscoloniie dem Kurhause zugeführt. Alierg
ivilrde, »vie »vir bereits berichteten, während des NorvrveststurinS
in der Nordsee am Montag Nachmittag durch eine Sturzsee
getötet. Mit der Entlöschuug des „Hamburg", der außer den
bereits beschriebenen Schädeii auch noch eine ganz bedenkliche
Schlagseite nach Backbord dadurch erhalten hatte, daß durch
deir Anprall jener Sturzsee die Ladung überging, wurde gestern
Abend bereits angefangen. Die Ladung wird unter Aussicht
von Experten der Assecuranzen gelöscht, da das Wasser cm*
den vollgelaufenen Kajüten in die Schiffsräume gedrungen ist.
Bon der Mannschaft des „Hamburg" haben noch mehrere
Leute Verletzungen während des furchtbaren Sturmes erlitten.
Dein ziveiteir Maschinisten Eklain ist die Unterlippe ausgespülten,
da er durch das hestige Arbeiten des Schisses zu Fall ge»
kommen »var. Der erste Steueriuanu Hedstroiu hat sich bet

betete, ließen ihre körperlichen und geistige Qualen nach.

Danil, als sie, im nächsten Dorfe angelangt, hörte, daß

die entsetzlichen Cholera-Nachrichten mif trauriger Wahr«

heit beruhen und kein leeres Geschwätz gewesen, spvrute

diese Nachricht sie zu fieberhafter Eile a», doch bald siegte
ihre körperliche Schlväche, und an der Grenze des Dorfes

mußte sie sich au die Hagedornhecke lehnen, um auszu-
ruhen. Cs war nahezu Mittag. Ein vorübergehender

Bettler erbarmte sich ihrer und gab ihr ein Stückchen

Brot. Sie aß eö, obgleich der Gedanke sie quälte, ob es

nicht dum mit unreinen Speisen in Berührung geivesen.

Wieder »nachte sie sich ans den Weg; aber die kurze Rast

hatte sie noch müder gemacht. So zog sie also den Brief
ihres Sohnes hervor, las ihn immer wieder u»ld wieder

nrid spornte ihre versagende Kraft mit dem Trostesworte:

„Muth, mein Lämmchen, Deine Mutter ist auf dem Weg."
Die bleischweren graue» Wolken barsten endlich, »mb

der Regen stoß in Strömen auf die schmutzige Erde und

peitschte ihr schweißbedccktes Antlitz. Anfangs erfrischte
sie die kühlende Douche, aber bald war sie bis ans die

Haut durchnäßt, die feuchten Kleider klebten ihr centner-

schlver am müden Leibe, und die staubige Landstraße

ivnrde zum Sumpf, dessen dicker Schlamm sich an ihre

schwachen Sohlen heftete.

Uild im heulenden Wi»»de, im strömenden Regen

wankte sie vorwärts. Eine neue Angst erfüllte ihre Seele:

Ob wohl ihre Kräfte ausreichen? Ob sie's aushalten

und) V Immer langsamer wurden ihre Schritte, sie schlich
vorwärts wie eine Schnecke.

Und je langsainer sie vorwärts schleicht, desto klarer

kommt es ihr z»»n» Bewußtsein, ivas sie an» Ziel erwartet.
Ob sie wohl seine letzten Worte höreil wird? Vielleicht

—n* vh, der Gedanke macht ihr Biut erstarren.

vielleicht kommt sie noch rechtzeitig, um einen letzten Blick

aus sein lebloses Antlitz zu werfen. Vielleicht bestrast

Gott damit die Eutiveihuug seines Ruhetages.

„Sei stark, mein Sohn", schluchzte sie jaiumerud.

„Oh, stirb »richt! Deine Mutter »st aus deut Weg."

Der Regeil hörte aus, u»»d die Svuue began»» loieder

zu schellten, eine glühende, sengende Hochsviurnersonue, die

ihr feuchtes Antlitz trocknete. Jetzt tvard ihr schon jeder

Schritt zur Qual, aber tapfer schreitet sie vvrivärts, mit

cmsgeschwolleneu von den Steinen am Wege blutig ge-

ritzten Füßen. Denn ii» der Ferne ruft sie eine ersterbende

Stimme, und »veiter schleppt sie sich flüsternd: „Set stark,

mein Sohn! Ich komme, Deine Mutter ist aus dem Weg.
Muth, ich werde Dein Antlitz sehen und Dich am Leben
finden."

Der Kutscher eines vorbeirollenden Wagens sah sie

wanke»! und bot ihr einen Sitz an, aber sie schüttelte

verneinend das Haupt.

Die Stunden des endlosen Nachmittags verstriche»!,

und das Mütterchen trippelte den Waldweg entlang. Hie

uud da taumelte sie vor Schlväche, Dornen und Gestrüpp

schürften ihre Hände »mb Antlitz blutig. Endlich sank
die Svuue, und Abend»,edel stiege»» aus dem Walddickicht

empor. Das Mütterche»» aber keuchte die e»»dlvö »nährende

Straße »veiter. nnd die zitternden Lippe»» mnrinelten:

„Sei stark, mein Lämmchen, ich komme."

Zugleich mit dem Ausgang des Sabbaths langte sie

mit gebrochene»» Kräften, halb ohnmächtig bei dec Dors-

schönte ihres Sohnes a». Ihr Herzblut gerann von»

erstarrende»» Frost einer schauerlichen Ahnung. Denn vor

der Thur scherzten >»nd plauderte»» »licht »vie sollst fröh-
liche Gruppen polnischer Bauern.

Und von dein Hause her tönte die Trauermelodie

eines schlverinüthigen Psalmes in die stille Abeiìdluft hin«

aus. Ein Mann in» langen Kaftan öffnete ihr und legte

den Zeigefinger au die Lippen, zun» Zeichen, daß sie

geräuschlos eintreten möge. Drinnen in der «Stube aber

fall sie ihre Schwiegertochter nnd ihre Enkel dem jüdischen

TrauerritìlS gemäß auf der Erde kauern.

„Der Herr hat ihn gegeben, der Herr hat ihn ge*

nommen, der Name des Herrn sei gelobt", schrie sie ans

und zerriß ihr Gelvaud. „Wann ist er gestorben?" ,

„Gestern Abend, »vir haben ihn schnell beerdigen

müssen, bevor noch der Sabbath eintrat!"

Uild das alte Mütterche»» stimmte schluchzend ft»lt

ein in die uralte»!, elvig schönen Melodien der heiligen

Psalmen.
1> -I-

Die Wärterillnen ahnten nicht, »vas für unerwartete

frische Lebenskraft in de»» ausgemergelten Glieder»» de»

sterbenden Mütterchens emporflnckerte. Ihre runzligen,

knöchernen Hände griffen in den pergamenlartig zusammen'

geschruinpsten, »velken Busen nnd zogen daraus e>»

Papier hervor, das ebenso vergilbt war »vie sie silver-

Eigenlhümliche krause Hieroglyphen bedeckten eS, deren

Eclftvärze schon längst verbliche»» war. Und mit bebende

Händen hielt sie das Papier vor ihre glanzlosen Augen,
und überirdisches Licht strahlte darin aus, die »veln

Züge verklärend.

Und die toderstarrten Lippen flüsterten: „Ich n-f111:!
mein Täubchen. Sei stark. Deine Mutter »st öWI

den» Weg."

Hamburger Protestcmteuverein.

Den 4. Dortrnn dieses Winters hielt Herr Hvilptpastvr
Dr. Rode tieften, Abend in der Vliiln des Johaiiiieiims über
das Thema: „Tie Entstehung der christlichen Lehre von
Christnö". Einleitend bemerkte der Redner: „Tie Frage, wie
die altlirchliche Lebre von Christus entstanden ist, könnte »ttr
nnö nach den vomilsgkga»ge,ien Vorträgen dieses Winters als
eine Angeles,enheit von nur ktrchengeichichlllcher Bedeutung
erscheine». Was die bisherigen Redner über „Das Evangelium
Jesu", über „Jesus des Menschen Eohn" und „Christus den
Sohn Gottes" auSgeiiihrt haben, ist Gedaiikeiigäiigüi »esolgt,
die »veit abliegen von den Wege» der altchristlichcn Christologie,
und es könnte nothwendiger erscheinen, seht von den Forderungen

der Nachfolge Christi in unserer Feit zn reden als von der
Entstehungsgeschichte jenes Lehrgebälldes. Aber eS ist doch
wunderbar, das, schon so bald nach dein Tode Christi seine
GvtteSsohnschast ans eine besondere übernatürliche Entstehung
dcö Körperliche» an ihn» zurückgeführt und so vor de» Ansang
der Welt zurückverlegt worden ist. Tie e Aufsassrrug Iaht sich
nicht damit erledigen, daß man ans menschlichen Jntbuin oder
Unverstand hinweist, oder gar von Herrschsucht oder Betrügerei ,
in der Geschichte des ChristenthuniS redet. Wohl ist auf

einzelnen alten Kirchenversiniiiiiinngen die AnSdiidnng der
christlichen Lehre nicht ohne Anwendung von Einschüchterung
der entgegenstehenden Meinungen vor sich gegonge», aber d,e
Grundgedanken über die GoUmenschheit Christi ruhen nicht auf
Menschlicher Willkür. Eie sind mit tiefern christlichen Ernst be-
gründet und mit großer Verstandesschärfe entwickelt. Und weint
wir bedenken, daß diese Lehre von Christus so viele Jahrhunderte
lang das Mittel gewesen ist, die Christenheit auszubreiten und ihr
Glauben, Hoffnung. Geduld, Liebe und Gottesfurcht zu predigen,
so muß doch erst eine besriedigende Antwort ant die Frage
nach der Enisnehnng dieser Kirchenlehre gesunden sei», ehe das
hier gezeichnete Christusbild gegen alle Anzweifelungen gesichert
erscheint."

Ter Redner ivaridte sich dann zu dein zweiten Artikel des
ApvstolicnnrS. speciell zn den Worten „empfangen vom Heiligen

Geist, geboren von der Jungfrau iöiavia", jmö ivies darauf
hin, daß Luther bei der Auslegung dieses Latzes hinzugefügt
habe: „Wahrhaftiger Gott, vorn Vater in Ewigkeit geboren,
und auch wahrhaftiger Älen sch, von der Jnrigsran Maria
geboren." Damit habe Luther nur das Athanasianische Be-
kenntniß zusammengefaßt, durch das ans dein Concil von
Chalcedon (451) die Lehre von der Menschwerdnng Gottes und
von der Dreieinigkeit festgelegt wurde. Die Grundlagen für
diese Lehre träten aber schon in den Büchern des Neuen
Testaineiits hervor, auf die sich doch die früheren Dortragenderl
für das von ihnen gezeichnete Christrrsbild mit ebenso großem
Nachdruck wie Recht berufen hätten.

Cs wurden dann aus bc»l drei ersten Evangelien und
mehreren Briefen Pauli sowie aus dem Hebräerbricf Stellen
augesührt. aus die jene Lehre sich stützt, und auf den Unterschied
mit dem JohanncS-Cvangelium hingewiesen, dessen • tiefsinnige
Gedarrten und Ausführungen »narr nicht io leicht mit denen
der anderen in Einllaug bringen sönne. Reich dem Jahmnies-
Evangelium sei Jesus nicht nur zum Vater im Hiinmel auf-
gefahren. sondern auch von ihm ailsgegangeir und in die Welt
gekommen. Wegen der Weicriseirrheit Christi und Gottes
»vcrde ans die Herrlichkeit hingewiesen, die er hatte,
ehe denn die Welt gegründet rvar. So liege im
Neuen Testament das Grundproblem für die übernatürliche Er-
klärung des Wesens Christi als Gotimensch.

Ter Redner schilderte dann die Einflüsse des damaligen
geistigen LebcrrS der Inden auf die Ausbildung der Lehre von
Christus als Messias und wies darauf hin. daß man die in
morgenläudischer bilderreicher Weise sich ausdrückenden Reden
Jesu sehr rvol.l auch sinnbildlich fassen könne. Wenn die
Abendländer sie verbnchstäöett hätten, habe sich manches Selt-
sanle ergeben müssen. Tie Jünger selbst seien in ihrer Ueber-
zeugung, daß Jesus der ersehnte Messias sei. durch seinen
Kreuzestod wankend geworden, und erst das Bewlißtsein, daß
sie ihn nach der Auferstehung im Himmel zur rechten Hand
Gottes suchen müßten, habe sie wieder fest im Glauben gemacht.
Nun hätten sie aber empfunden, daß er nicht Geist von ihrem
Geiste gewesen sei, und der Gedanke an die Geburt an§ dem
Hl. Geist und der Jungfrau Maria sei entstanden. Ans die in
der Welt zerstreuten Inden habe die helienisiische Bildung und
Gottesanscharinng Einfluß gewonnen mit ihrer damals ipecicU
in Alexandrien modern gewordenen Theorie, daß der höchste Gott
ein zu erhabenes Wesen sei, um selbst Hand anzulegen bei der
Schöpsling der Welt, sondern daß er sich dazu eines Mittel-
wesens, daS „Logos" (Wort) genannt ivnrde. bedieilt habe. Ter
Ansang des Evangeliums Johannis hade also über das „Wort"
nichts Neues gesagt, das Neue begiulle erst mit dem Ausdruck:
„Das Wort ward Fleisch und wohnte unter »ms." Wenn man
an den Heroenenltus der Griechen und Römer deilke, so sei die
Botschaft von JesuS. dein Sohne Gottes und der Maria, für
die Heiden nichts Unerhörtes gewesen. Ein römischer Kaiser
habe im 3. Jahrhundert unter seinen Hausgöttern auch ein
Bild Christi neben Orpheus und Abraham ausgestellt.

Eodalm rvandte sich der Redner der Entstehung der Lehre von
der Dreieinigkeit zn. die im 'Reuen Testament »richt ausgeführt
sei. Tie einzige Belegstelle dafür, in» 1. Briefe des Johannes,
Kap. 5. VerS 7, sei als ein unechtes Einschiebsel eines Ab-
schreibers erkannt. Cs ivurde irachgewiesen. wie diese Lehre
entrvickelt und in» Jahrhundert des Concils von Niccia (325)
festgestellt worden sei.

J»n Mittelalter habe dann der Streit um die Auffassung
von Christus geruht, erst die Resormation habe uencs Leben

gebracht, aber der verstandeSmüßige Streit sei ohne Resultat
geblieben. Die WiUenbergcr Faeullät, die als Schiedsrichterin
ausgerufen »vordeu sei. habe ausweichend geaiiiivortet, es stehe
nur fest, da» der Heiland sich seiner Gottheit nicht immer be*
dient habe, im übrigen könne man nur sagen: „Ignomon»
— wir wissen es nicht." So je, cs auch geblieben, solange
man von der Kirchenlehre ausgehend das 'Rene Testament auf-
geschlagen habe. Das Licht sei erst gekoinme», als man bei
der Durchforschung der Schrift die Verfasser des Reneil
Testaments als geiiiigr Söhne ihrer Feil betrachtet habe. Dann
sei auch die kirchliche Lehre von Christ»- von Theologen, die
sich „posiliv" inw „gläubig" genannt hätten, nicht mehr zu»»
absoluten Maßstab »hier eigenen Lehre gemacht »vordeu, wenn
sie auch noch an der Praexistenz und der jitngsräulichen Geburt
Christi festgehalten hätten. Äfft der Verniittelnng dieser Auf-
fassung und dem, »vaö die bisherigen Vorträge über Christus
gebracht hätten, habe sich die heutige Betrachtung nicht zi» besassen,
sondern sie solle mir eine Darstellung der altkirchlichei» Lehre
geben, die immer noch viele Anhänger habe und mit der allein
das Wort und das historische Wesen der „Orthodoxie" ver-
bunden sei. Wenn man sich über die Fassung dieser kirchlichen
Lehre von Christus nicht aneignen könne, so iverde doch der
Blick ans üne Ciitsnehmig »nd Eulivicklung zn ihrer rechten
Würdigung iühien. Sie habe das Evangelium von Jesus
Christus in ungezählte Meuttbeuherzen getragen lind geholfen,
sie im Glauben zn erhallen. Ihre Begründer hätte»» sauere
Mühe daran,»ejetzt, in Ch.istus dem Menschensohn den Quell
des Heils und brr göttlichen Kraft zu verkörpern und ihn doch
»licht zn verliere,l als Manche,»wese». Wenn hcntznnage mancher,
der sich rechtgläubig nennt, andern den» Vorwurf macht, sie
leuglinteil die Gottheit Christi, so möge er nicht vergessen, daß
eS auch Ketzerei fei, die ivahrhastige Menschheit Christi zu
leugnen. Ebenso unrichtig haudellen auch diejeingeu, die für
das chrlsiologische Dogma der allen Feit trotz seines tiefen Ge-
haltes nur ein Achselzucken hätten. Tie alten Kirchenlehrer
predigten in seltsamer Sprache, die man erst übersetzeil müsse,
aber nicht als sinnlos bezeichne»» dürfe, »venu man sie nicht
versiehe. Auch die Kirchenlehre sei in ihrer Art ein Zeugniß
von der überwältigende» Ri acht Christi über die Herzen.

„Und so lassen Lie uns beim," schloß der Redner, „auch
nach der Kirchenlehre sagen: Ja, Ihr habt Recht, Euren
Christenglauben zn bewahren und die Welt z»» Jesus zrl rufen,

daß sie in seiner Nachfolge gerettet »verde; Ihr habt Recht,
Jesum als den König der Könige »veiter zn verkünden, daS
Zeichen des Kreuzes auszurichten und zil sagen: „ln hoc signo
viuees Î — in diese»» Zeichen ivirst Du siegen!" Deutet
daran, »vas Luther gesagt hak, als fein Bekenntniß, daß Jesus
Christus die Sunder erlöst hat voll allen Sünden, vom Tod
und von der Gewalt des Teufels, nicht mit Gold oder Silber,
sondern mit seinein heiligen, theuren Blute, seinem unschuldigen
Leiden und Sterben, damit Ihr ihm dienet ill ewiger Gerechtig-
keit. Unschuld und Seligkeit."

Tie sehr zahlreiche Versammlung dankte dein Redner durch
lebhaften Beifall für seine geistvollen, warmherzigen Aus-
führnngeii. dü.

Tages-Neuigkeiteu.
* Hamburg, den 2. Februar.

* Zum Verbote der Einfuhr ainerikanischen

Obstes. Wie »vir erfahren, hat die hiesige Polizeibehörde

im Auftrage des Senats an die Direction der Hamburg-

Amerika-Linie drei Schreiben gerichtet. Das erste enthielt

ein absolutes Einfuhrverbot, das zweite die Gestattung der

Wiederausfuhr nach England, das dritte vorn heutigen Tage

hat folßenbeu Wortlaut:

An

die verehrliche Direction der
Haniburg-Amerika-Linie.

Hier.
Unter Bezugnahme auf die diesseitigen Schreiben vom

30. resp. 31. v. Pils. J.-Rr. 756 Va wild der verehelichen
Direction hierdurch eigebeiidst mitgetheilt, daß die bereits
eingetroffenen Sendungen amcrikailischer Aepfel den
Adressaten ausgehändigt werden können. Wegen der
Birneusenbulige»!, sowie »vegen der noch schwimmenden Sen°
dungeil folgt dentnächst »veiterer Bescheid.

Tie Polizei-Behörde.
Abtheilung V.

Dieses letzte Schreiben schränkt offenbar die vorhergegarigeneu

Bersügungcil »vescutlich ein.

^ Sturmwarnung. Die Deutsche Seeivarte veröffentlicht
heute, 4 Uhr 30 Mm. soigende Stilrmwariiung für die ganze
Küste: Fortdauer der stürniischen Witterliiig ivahrfcheiuUch. —
Signal hängen lassen.

' A»n heutigen I. Ziehnngstage der 3. Klasse der
313. Hamburger Stadt * Lotterie wurden folgende
Nummern mit größeren Gewinnen gezogen:

(Ohne Gewähr.)
Afft 60 000 â Nr. 39105.
Mit 5000 M. Nr. 109242.
Mit 1000 M. Nr. 02535.
Mit 300 â Nr. 65746 56340 107165 116695.
ä)M 200 it. Nr. 5765 22984 31898 39451 45318

53972 57095 66035 95063 98538 105770 108088 112876
1114 424.

* Hamburg's Seeschifffahrt zeigt für den Monat
Januar nach dem Ansiveise des hanveisstatistischen Bureaus

eine starke Zunahme gegenüber dem Vorjahre, die z„n, Thm
freilich ivohl aus Rechnung des . abnorm milden Writers »»

letzen ist, sonst pflegt ja um diese Jahreszeit der Eisgang det
Clbe den Verkehr der kleinere»! Echiffe erheblich eiiiznschiänken
ES betrug die Zahl der angekommenen Seeschiffe inSge'ammt
743 mit 496 583 Reg.-2o»lS Netto (1897 : 646 mit 405 983 Tons
1896: 032 »litt 483954 Tons), darunter Ivaren 581 Tainvh
schiffe mit 450 129 Tons (1897: 46> mit 361 740 Ton«) »,»d
159 Segelschiffe mit 46454Tons (1897: 85 mit 44243Tons,
Abgegangen sind insgesammt 754 Seeschiffe mit 510 307 Tons

(1897: 603 Mit 450 755 Tons. 1896: 607 mit 432 612To,iSl.
darunter ivaren 585 Dampfer mit 460 599 Tons (1897: 518
mit 424 905 Tons) und 169 Segelschiffe mit 49 708 Tons
(1897 : 85 mit 25 790 Toi»S).

Für die um diese Jahreszeit sonst nie so günstigen
SchifsahrtSverhältnisse spricht auch iolgende Angabe des Handel-,
siatistischen Bureaus: In Havarie »md EiseS »vegen und von d«
Unterelbe »vieder zurückgekommen:

1893: 6 Schiffe mit ca. 7 929 Neg.-TonS Netto



No. 54 Abend-Ansgabe Hambnrgischer Correspondent.

jtiiien verzweiflnngsvollcn Anstrengungen zur Rettllng deS
Schiffes Verletzmigen der Hand zugezogen. Auch von den
Matrosen und Heizern sind mehrere Leute leicht verletzt worden.

—7.. Hvrnhardt. Für den Mount Februar ist ans dieser

betiebteu Specialitälenbühne eilt Künstler-Ensemble vereinigt
worden, bas seines Gleiche» sticht. Der Schwerpunkt ist auf
die Gymnastik und Akrobatik gelegt morden. Was auf diesem
Gebiete augenblicklich bei Hornhardt geleistet wird, verdient
uneingeschränkt Lob. Den Anfang von den Künstlern dieses
Genres machten gestern Abend die „Toiirbillons". eine akro»
batiiche Radfahrertrnppe. die ganz Neues, eine Art Parterre-

Gymnastik aus dein Zweirad und dein Einrad, bieten. Der
Wann, die Frau imb einer der beiden mitmirkenden Knaben,
alle drei über einander, so sausen sie auf deut Stahlroß über
die Bühne, arbeiten aber auch einzeln noch irr den überraschend,

sien. neuesten Tricks und so gewandt, so schnell und oft so
wirbelnd", dass sie dem von ihneir als vom sie xuorro ge-

wählten Pseudonym alle Ehre machen. —• Auf ebener Erde
stvbcUcit die 3 Brothers Ioscary als Gigerl-Akrobaten.
Wie schon ihre Künstler-Bezeichnung besagt, treten sie als Gigerl,
und zwar feschester Sorte auf und beginnen sofort bei ihrem
Auftreten mit den verschiedenen bekannten Nummern der

Parterre-Gymnastik, oft schwieriger, oft belustigender Art, und
es geuirt sie dabei gar nicht, daß sie sich ihres lleberziehers noch
nicht entledigt haben. Haben sie diesen aber bei
Seite geworfen, dann beginnt erst ihre eigentliche „Arbeit",
und hier prodnciren sie sich in Leistungen, die rnnn
ms Gebiet des Unmöglichen verweise» möchte, wenn man sie
nicht mit eigenen Augen vor sich ausführen sähe. Zumal ihre
])a eapo-Nummern sind geradezu unglaublich. Ju der schwierigsten
Weise — zwei zugleich auf einem — gehen alle drei, einer über
dem andern. Plötzlich verschwindet der oberste Mann. Er klettert
auf die Brüstung der den Saal fast in Höhe des Prosceniums
umgebenden Galerie. Unten stellt sich einer der Brüder, auf und
wan glaubt unwillkürlich an einen Scherz als der an' der
Buchung Stehende Miene macht, hinunterznspringen. Aber
min — er springt doch und langt glücklich auf der Schulter
des Bruders au. Schließlich gehen alle drei wiever wie vorhin;
dann nimmt der dritte noch ein Korbsopha mit zur Höhe,

postirt es auf die Schulter des zweiten und kletiert dann selber
auf dem schwanken Untergrund zur schwindelnden Höhe empor.
Ter Beifall, den die Jowarys ernteten, war stürmisch, aber

wohlverdient. — Zwei anmnthige Blondinen, R o j i t a und
Lucy, bieten in ihren Hand in Hand-Productionen ein neues
reizendes Genre der feineren Gymnastik. Decent in ihrem Auf.
treten, entzückend in ihrer Erscheinung verbinden sie in ihrer
Arbeit Grazie, Kraft und Gewandtheit zu einem formvolleiideteil
Ganzen. Bestechend ist die Art und Weise, wie sie sich geben,
wie sie ihre verschiedenen Aufzüge, Waagen, Fahnen re. an den
m Leder-Handgriffeil ausführen, immer nur mit einer Hand

oder mit einem Fuß oder mit je einem dieser Körpeclheile. T*e
dielen graziösen Künstlerinnen zur Bersügung stehende Kraft
mag ihr Lchlußtrick Ulustmen, in dein die ältere der beiden
Damen sich nnt einem Fuß, den Kopf nach unten, in einen
der Ringe hangt, dann ihren rechten Arm ohne jegliche Elütze
wagerecht ausstreckt, an dem dann ihre Partnerin 5—6 Mal
hintereinander den Reckausschwung ausführt. — Unangenehm be-
rührt gegen diese wirklich anmuthende Darbietung das Auftreten
der frauzösisch-spanischen Sängerin La Morena, die schon
früher einmal — irren wir nicht, unter dem Stamen Earmencita
— bei hornhardt gastirte. Wir können uns hier auf Einzel-
heiten nicht einlassen und wollen nur kurz erwähnen, daß das
Kostüm dieser „Sängerin" und die Art und Weise, wie sie
ihre Reize zu Markt trägt, derart sind, daß inan diese „Be-
reicherung" des sonst so trefflichen Februar - Repertoires
mir bedauern kann. — Als Bauernsäuger aus Böarii machte
ein Tenor 21 Iber thu gestern Abend Furore, er sang
einige Volksweisen der Böarn recht nett und entwickelte
namentlich in modulationSreicheu Trillern unb Jodlern eine
gewaltige Bravour. — Ivan Petroff stellte sich als Virtuose
auf — Echlittenschellen vor. Man hört diese 2lrt von Musik
ja fast von allen musikalischen Clowns, aber nicht so geschickt
wie hier, allerdings hören wir die Ungarischen Tänze von
Brahms, von denen Ivan Petroff einen, außer einem großen
Potpourri, spielte, auf einem anderen Instrument lieber als
auf diesem. — 2lmiisant war das französische excentrische Tanz-
Terzett, die „ZelyS", die à la PhoiteS austreten. 2US vor-
züglicher Humorist führte sich Jean Bayer ein, der zumal
als ZeitnngSredacteur und mit einer 2lrt heiteren Hamburger
Revue, in der er hiesige Berhültniffe in sehr humorvoller
" ' "e geißelt, großen Beifall erntete. Die Excentrics und
Knockabouts „The Roberts" sind schon von seither bekannt,
lie hatten auch gestern wieder die Lacher aus ihrer Seite. 2ils
Nothwendiges Uebel erscheint das Gesangs- und Tanzsextett
„Priver", denen nur ihr originelles Llnftreten und ihre theil-
weise eleganten Kostüme als Entschuldigung zirr Seite stehe».
Vom Singen und Tanzeil haben sie wenig 2lh»nng. Den
Beschluß macht eitle neue Serie des „Kinematographen",
eine Borsühritng, die immer ihr dankbares Publikum siildet.
. k. Die Fsiihrer der Tanganyika!- Expedition, die
Herren Prenlierlientnant Schloifer i. und Kapitän H. Prager,
stalteten heule dem Leiter der hiesigen Seewarte, Herrn Geheimen
Admiralitätsrath Professor Tr. Rennlayer, einen Besuch ab,
lsm in Unterhandlung zu treten wegen der Lieferung von
Meteorologischen und nautischen Instrumenten seitens der See-
warte an oie Expedition. Bekanntlich hat die hiesige Seewarte
auch die Expedition des Nordpolsorschers Frithjof Nansen mit
meteorologischen Instrumenten ansgerüstet.

t. Die Aktien - Gesellschaft „Alfter", dieses am
lo. Januar ins Leben getretene Schiffahrts-Unleruehinen, hat
durch den Ankauf der englischen Bierinastbark „Northstar" ihr
Mies Schiff erhalten. Der „Rorthstar" ist im Jahre 1893 in
Grangemouth ans Stahl erbaut. Es ist ein 3637 Registertons
großes Schiff, das sich zur Zeit in Zlmsierdam befindet. Der
Meichteppdampfer „Simson", der in voriger Woche die englische
ârn „Lodore" von Hanlburg nach Cardiff geschleppt hat, soll
«uf feiner Rückfahrt von Cardiff nach Hamburg den „Northstar"
aus Anisterdanl abholen und nach Hambltrg bringen. DaS
^chstf wird voraussichtlich Ende dieser Woche hier eintreffen.
. Ein drdetttender Dachsttthlbraiid entstand
yen e Nachmittag gegen 9 Uhr in dem Hause Lünednrgcrstraße 1.
ährere^anipfipritzen waren thätig. 'Näheres im Morgcndiatt.
nlf Unfall. Von einem Motorwagen der Straßen-

, ,!u wurde gestern Vormittag in der Ernst Merck-Straße
N/Ojähriger Knabe überfahren. Ter Knabe war im Begriff,
- lent vor deut Motorwagen über den Fahrdanml zu laufen, als
L von dem Motorwagen erfaßt wurde. Der schiver verletzte
«nabe wurde j» ärztliche Behandlung gegeben.
m. 0— Ertrunken. Gestern 'Nachmittag siel bei der
< allen Brücke ein in einer chemischen Fabrik beschäftigter

Writer ans einem Boot ins Wasser und ertrank. Die Leiche
. Ertrunkenen ist bisher nicht aufgefunden ivorden.

n . , . o— Eelbstmordversuch. Gestern 'Abend machteeine
Spitalerstrabe wohnende Frau den Bersrich, sich zu er-

Nachbarn, die das Vorhaben der Frau bemerkt hatten,
M "len die Lebensmüde noch eben rechtzeitig ab. Da die
uran lehr erschöpft mar, wurde sie ins Krankenhaus gebracht.

fi ..Ar Nachträgliches vom Sturm. Irl der Jäger-
er,?; gestern Morgen von dem heiligen Wind die großeWilli'fl i'l 1 ei».» c ... i. ft r ..ift k.... ani..k r-.

eines Ladens eingedrückt; ferner riß der Wind in
„io L' Straße eilt großes Firmenschild herab, dadurch wurde
u uallcherweise kein weiterer Schadeil angerichtet.

. o—. Jnö ilrankenbanö gebracht wurde der nenn-
,, .Oe Sohn eines am Zeughausmarkt wohnhaften Geschäft«-
«Mw'n. Ter Jiilige mar gestern infolge deö Genusses von

n"'der mit Gift vermischt und put Töten von Mäusen
stunint mar, schiver erkrankt.

o~ Fenerbericht. In der letzten Nacht gegen 3 Uhr
ni!> ^ ">^den Ränmlichteilen eines an der Antelungstraße

kN'geneir SchlachtcigeschäilS eilt '.teuer buidi das eine betracht-

liche Quantität Fleisch und Fleischwaaren, enwa 9000 Pfund,

gestört winde. Das brennende Fleisch verbrciiete einen starkennalm, der nicht mir die GcschäftSlokalitäten, sondern auch die
Wohiirättme des Geschnstsiiihabers füllte; dadurch gerieth der
Geschäftsinhaber sowie seine Familie in die Gefahr drs Er-
stickens. Glücklicherweise gelang eS den Bewohnern, noch eben
rechtzeitig ins Freie zu gelangen. Mannschasten des zweiten
Zuges der Feuerwehr löschten das Jener nach etwa dreistündiger
Thätigkeit. Der durch den Brand angerichtete Schaden dürfte
nicht niibetrüchtlich sein. — Heute Morgen entstand in einem

Hanse am PmiiaSberg em Balkcii- und Fußdodendralid; Alaun-
schasicn des dritten Zuges der Feuerwehr beseitigten die Gefahr
nach kurzer Thätigkeit. In Slnbetracht des Umstandes, daß
Balkenbrände sowie Fnßbodenbrände häufig dadurch entstehen,
daß die Lampeit nicht in der vorgeschriedeiien Entfernung voll
der Decke angebracht sind, bürste damns hinzuweisen sein, daß
Brände, die aus solchen Ursachen entstehen, als sahrlässige
Brandstiftung geahnvet werden. Erst dieser Tage gelangte vor
dein hiesigen Landgericht ein solcher Fall zur Entscheidung.

-~o— ttcbcrfahren wurde gestern 'Nachmittag von einem
GeschästSsnhrwerk auf dein Eichholz ein in der Vereinssiraße
wohnhafter Arbeiter. Ter bebaneriiSwerthc Mann erlitt schwere
Verletzungen. Er wurde, nachdem ihnr von einem in der 'Nähe
wohnhaften 'Arzt ein 'Nothverband angelegt worben war, in
seine Wohnung gebracht.

• -0— Eitle wüste Eyestandsseene spielte sich gestern
Nachmittag in dem Hanse Langergang Nr. 37 ab. Dort miß-
hairdelle ein 'Arbeiter seine Ehefrau in brntaler Weise. Sie
mehrte sich verzweifelt. 'Nachbarn gelang es schließlich, dein
Kampfe eil« Ende zu machen. Der Ehemann mürbe iirfolge
schwerer Biß- und Kratzwunden, die ihnl seine Ehefrau zugefügt
hatte, ins Kurhaus gebracht.

—o— Vichmarkt. 'Auf betn Eentral-Viehmarkt loaieu
heute als llebevfianö vorn Montagsntarkt 44 Rinder und
164 Hammel. Der Handel ivar, zu Preisforderlmgen tute am
Aiontag. still. Der Schweiuchaitdel ivar träge; beste ichivere
Versandivaare ä. 57—56, leichte Mittelwaare Al. 56—56 !/s,
Ferkel 54—55, Sauen M. 48—53 per 100 Pfund.

—Ein geriebener Hochstapler ist hier aut
Sonntag abgefaßt ivorden. 'Ansang Februar v. I. logirtcit

sich iil einem Pensionat der Ernst 'Merck-Stra^ der rtmtänische
Student NicolanS B. Cvstovich anä Braita uuo dessen Ehefrau
Marga v. Rochoncsi, die aber in Wirklichkeit eine geborene
Maria Schiilze ist, ein. Der Mann erzählne, er sei ein reich
begüterter Kanfmann, der allein an Revenuen vierteljährlich
7000 Jil. beziehe, uitD habe die 8lbsicht, hier ein Exportgeschäft
zu gründen, 'Angaben, die von der Fran bestätigt würben. So
gelang eS dem Ehemann, nicht allein auf YN'onate die Pension
crebitut, sondern auch noch baore Tarlehen zu erhalten, immer
unter der 'Angabe, daß nnerwarteie Hindernisse die Erhebung
der Revennen hintanhielte». Nach mehreren Ptonaten ver-
schwand der Ehentaiui, angeblich um sich au Crt unb Stelle
nach oem Verbleib des Geldes uniznseheli. 'Als ec dann zur
versprochenen Zeit nicht zurückkehrte, reiste auch die Iran ab,
um ihren Mann zu suchen. Inzwischen war die Schuld des
Studenten ans 2700 â angeivachjen. Enolich riß dem Pensions-
inhaber die Geduld, er machte'Anzeige bei der Polizei und diese
spürte denn auch den Ilüchtigetr ans. Sie stellte fest, daß
Cvstovich leine Frau in Budapest verlassen habe und auf eigene
Rechnung weiter arbeite. Er hielt sich bald in Braita, dato in
Budapest, Wien, Köln und Berlin und ganz zuletzt in Brüssel
atif, tvo man ihn aufspürte. Ehe dort aber seine Festnahme
erfolgen konnte, war Cvstovich schon wieder auf und davon, »uo
.Nvar hatte er sich frecher Weise hierher zurückgewandt. 2tm
Sonntag Vormittag traf er hier ent und nahm in einem Hotel
Wohnung; noch am selben Tage gelang es der hiesigen
Criminalpolizei, den seineil Herrn in eitlem Hanse der König-
slraße zu erwischeit unb zu verhaften. Während der ganzen
Zeit hatte er als Graildieignenr gelebt, es überall natürlich
ebenso getrieben, wie in Hamburg. Bei seiner Verhasinng fand
man gerade noch 15 R. in feinem Besitz.

Vorlesungswesen der L^berschuibehorde.

TonnerStag, den 3. Februar:
B.ru- m,t> Ingenieurwisseiischast. B a um t i si er Heunig: Wie

gelangen wir- zuin Äerftandniv von Werten der Archinettur'? (unter tdeUweiser
Versührung uv» vichtbildern). II, Borkrag: Tic gormrnipraqe de» roma-
nischen und gvtiiische,. Lliies.

Bon 6—v Utjv ulpuöv in, groben Hörlaal Lei, Naiurhistoiische» MuienaiS.
Eheuite. Tr. Schöpss: Au<igewäl?!le Kapitel au» Ler chemischen

Technik. (iZarbskofse, pyarmaceuNschc Präparate, Riechsiosie.)
Bon l'li—bh’v Uhr abends im Hvriuat des Physikalischen LtaatS-vabora-

torium» i.Ti'üisiraüt- a).
Bokaiiik- Pro sessor Di. Zacharias: Aiialomie und Eiitwicke-

lungegejchichle der Pflanzen.
Bon ti—7 Uhr aociibü im Hörsaal drS Botanischen Garlenê.

Aus Altona.

* Der Voranschlag der Eittnahmen und Aus-
gaben der drei vereinigten cvangetisch-lntherischen
Kirchengemeinden Altonas für liegt tut
Kirche»bureau bei der Hauplkirche öffentlich ans. Unter Ein-
nahine sind 17 000 à für verkauits Gräber, 18 065 Ä 70 />&
Beitrag der Gemeinden rc., insgesamt 67 386 M. 5 -4 vorge-
sehen. Unter 'Ausgabe figurireit Gehälter mit 16 573 Al., sür
Bauwesen. Unterhaltung, Ergäiizung des Inventars sind
6011 Ai. 5 4, für Verwaltung looo Al., an Abzahlung und
Zinseit 8500 äib, als Beihülie» für die Stadtmission 3400 â
beziv. 2760 Al. veranschlagt. Tie Gesamtausgabe signrirt mit
67 388 Al'. 5 4 int Etat. Aon der 'Anistellmig der Vorjahrs
unterscheidet sich diejettige für das Jahr 'April 1888 bls Alürz
1688 mir unbedeutend.

* Eine Besprechung über die Anödehnnng der
Seemanttsmission ans Altona, fand vorgestent 'Abend in
Dolirit's evangelllcheut Vereinshanse statt. Es halten sich zahl-
reiche angesehene Herren und Damen eingefnnden. Stach einem
Gebet des Pröpsten Waliroth eröffnete Pastor JohanlieS
BiernatztiPieumünster die Verlnininlung und verwies auf die
vorgestern stattgehabte Kirchcncoilecne fotuie auf die mancherlei
Bestrebungen atif diesem Gebiete, ferner ans die ')tothwendignelt
und den Segen dieser 2lrbeit, burd) bie bett Eeeienlen eine Be-
friedigung ihrer religiösen Bedürfnisse wie auch ein Ersatz sür
die vo>l ihneit gebrachten Opfer durch Unterhaltung sind Ac-
lehrunn geboten werden solle. Jit 'Alnona verkehrteit ungefähr
5000 Seeleute im Jahre 1887, unter diesen lvaren 74 Schiffä-
jitngen, die zum ersten Male fuhren, und 1305 Vollmatrosen.
Der Schiffsverkehr hat sich von 1887-86 von 688 auf
850 Schiffe gehoben, wenn auch nur 8 Dampfer lind 10 Segler
hier beheimalhet sind; dagegen verkehrt im hiesigen Hafen
die gatize Jischerflotie von der Xlnterclbc, weiche
83 Schiffe zählt. Der Umsatz auf dein Fischinarkt ist seit
der Einfühnlng der Ftichanetioneit uou 72 000 A auf
146 000 M, gestiegen. Das Hnterwesen ist in 'Aitoita kamn vor-
Handen: bei den Schlaibaasen verkehrten im vorigen Jahre 755
Gäste. Der Redner legle der Aersatninlung die Frage vor:
„Welche Einrichtungen der Seeiitannsmission scheineit für
Altona nächstes Bedürfniß?" Daraus erwiderte der „Seemanns-
pastor" Jungelaussen, daß er nicht in der Lage sei,
neben der großen Llrdeitslast im Haiilbnrger Hafen
auch den Altonaer Hasen zu versorgen, daß er aber
gern mit seinem Rath helfen wolle. An den darauf solgeuden
Verhandlungen belheiligten sich «. a. die Pastoren Kühler,
Stehr, Wohlenberg, sowie Oberfischmeister Decker, Rheder
Thontae und EiversÜhrerbanS Thormählen. Um Fühlung mit
den Interessentenkreisen ju nehmen sowie mit festzustellen,
welche Ofiitiel flüssig zu machen seien, und mit eilte geeignete
Persönlichkeit z» gewinne», wurde ein Eom>G, bestehend aus den
Pastoren Kühler. Biernatzli und Jungelaussen, Prosessor Pieper,
Obetfischmeisler Decker, Oberlootfe Hoppe, Rheder Tbomae,
Stauer Franheim, StaalSaitivalt Clodins, Lootse Hilmch
Hatlschildt und E>v.<sührerbaaS Torniählen, gelvählt.

O' Kutttkeittrnttsportc sind im Monat Januar durch
die Sanitättcoloimc der Feuerwehr ausgeführt 84 gegen 78 im
n'imr des Vorjahres. Transportirt wurden 47 (46, Männer,
64 (66) Frauen, 4 (6) .Kinder- Es handelte sich bei diesen
F^nsporten til 55 fst«) Fällen um schwere Erkrankung, in II
04) Fallen um Unfälle, 5 (7) Geisteskrankheit, 7 (!>) Delirium
tremens, 2 (!) Selbstmordversuch; in 4 (8) Fällen handelte es
sich um erlittene Verletzungen bei Schlägereien oder durch Fall
in der Trunkenheit. Seit dem Bestehe» der Sanitätscolonne
(August 1883) sind 6168 Transporte ausgeführt worden.

.1 V nelbstinord im Krankenhause. Ein im städtischen
Kraiikenhanse untergebrachter, schwer unb unheilbar kranker

Arbeiter beging gestern Selbstmord, indem er Gift zu sich itahm.
— Poli,zci-Notizcn. In Haft genviirmen wnrdert seit

gestern ivegen Unfugs, Umhertreibens, BeitelnS rc. 8 Personen.
AuS den Nachbartiebieten.

— L)stendorf bei Bremervörde, bett 61. Januar. Unter
dem Titel: „Ein keiner Held", schreibt das „Stad. Tgbl.": Wir
iveil mitunter die Frechheit der sich auf den Landstraßen her-
nnitreidcitden Vagabunden geht, zeigt folgender Vorfall, der
sich hier dieser Tage zugetragen hat. Komnit da ein solche«
Jndividtinnl in verschiedcite 'Wohnhäuser und bettelt, bittet
aber auch überall um einen Trunk Wasser. Während dem
Bettler letzteres geholt wird, hat er dann wohl mit den vielen
schonen Würsten und Schinken gcliebäugelt. Bei dem An-
bauet: S, wo er einen Knabeit antrifft, erkundigt sich der Land-
streicher danach, ob die Elterii am Abend auch ausgingen. Der
otutge, nichts Böses ahnend, steht Rede und Antwort, kümmert
sich aber nicht weiter um den Menschen und sagt auch den
Eltern nichts von dem BorgefaUenen. Am Abend geben die
Eheleute S. denn auch richtig ans zu den Nachbarsleuten. Die
6 Kinder, von denen das älteste ein 13jähriger Knabe, bleiben
in der Wohnstube und haben den Hühnerhund des Vaters bet
sich. Mit eiitem Maie fängt der Hund an zu knurren, und die
Kinder hören, wie jemand versucht in die Eeitenthür, die aber
von innen verschlosseti war, hineinzukommen. Eine Weile später
hören die schon in Angst gerathenen Kinder, daß jemand durch
di? Thür des Kuhsnaiies sich den Eingang in das Haus ver-
schafft hat,_ unb bald darauf vernehmen sie, wie am Thürdrücker
der Wohnstube, der aber nicht ganz in Ordnung war, gerüttelt
wird. Inzwischen haben sich die beiden jüngsten Kinder schon
in der Stube verkrochen, während der älteste, der 13jährige
Knabe, das geladene Jagdgewehr des Vaters coti der Wand
genommen, die Hähne gespannt und schußbereit gemacht hatte.
Rät den Morien: „Kummst Du rinn, scheel ick Di bobt I"
erwartet der Knabe den Eintritt des ungeladenen Gastes. Dieser
zog es denn wohl vor, die Versuche in die Stube zu gelangen,
ailfzugeben, da der Hund sehr wüthend knurrte und ein furcht-
bares Gebell inachte. Auf dem Wege, wo er gekommen, bat
der Kerl sich auch wieder entfernt. Der ungebetene Gast, dem
eS tvahrscheinlich die leckeren Würste und die schönen Schinken
angetban hatten, kann von Glück sagen, daß er die Stube nicht
betreten hat, denn der Knabe soll zu 'einen Eltern beim Er-
zählen des erlebten Abenteuers geäußert Habelt: „Wenn de
Kerl in de Tons komen wör, ick Harn dod schoten."

Briefkasten.
linin' nein âiubiin finden au die giebactUu gerichtete Emleuduugen
und 8in[T«0eii, fvuicit rdunNch. eine möglichst yrsmjne Erledig»«».

Alter Abonnent. Cie haben als steuerpflichtiges Ein-
kommen sür 1098 ihr ge'amies Einkommen, gleichviel auS
weichen Quellen dasselbe fließt, zu versteuern. Tie von Ihnen
erwähnte Erbmasse wird aber nicht mehr zur Einkommensteuer
herangezogen.

Fi'iirinoa. Uns ist nichts davon bekannt geworden.
M. D. Wir rathen Ihnen von der Answandernng nach

dem von Ihnen genannten Laude ab.
Memi-ovI*». Das Eitat von dem „uugestraft unter

Palmen wandelu" ist, wie kürzlich in unserem Briefkasten sehr
ausführlich besprochen, von Goethe und fludet sich in den
„Wahlverwandtschaften". II, 7.

LQ lln. Der Genannte war, ehe er den Botschafterposten
tu Rom bekleidete, Eesairdter in Bukarest.

A. S8. V. I>. Tie Herrschaft ist zur Entlaffuiig nicht
verpflichtet.

Langjährige Leserin. Das von Ihnen erwähnte Bild
ist uns uubekauut, dürfte auch nur in photographischer Auf-
nahme existiren. Vielleicht sehen Sie sich in der Exp. d. Bl.,
Alterwall 76, das prachtvolle Ehromobiid „hamFurg-Altona
aus der Vogelschau" au, das Sie dort sowie in allen
Buch- und Kunsthandlungeu für Al. 10.— erhalten können.
Diese vortreffliche Ansicht wird wohl Ihren Zwecken durchaus
entsprechen.

Gerichts-Zeitnnst.

Landgericht. Strafkammer II. Präses: Director Tr.
Riecke. StaakSanivalt: Tr. Alberts.

iNttlreue.j Der Schneidermeister Carl Emil Zerrenseu
tvurde im Jahre 1887, nachdem die Aiutter des im Jahre 1677
ausgewanderten L. gestorben war, voll der Vormuudschafts-
behörde zu dessen Curator ernannt und als solcher verpflichtet.
Dem Z. wurden dann im Februar 147 Al. 63 und einige
Tage später 13 Al. 85 4 mit dem Aufträge übergeben, dar
Geld sür L. zu belegen. 'Nach mehrsachen 'Aufforderungen über-
brachte Z. der VornumdschaflSbehörde die Beweise sür die Be-
leguug des Geldes nicht. Er erklärte schließlich, er sei außer
Staude, das Geld zu belegen, iveil er eö verlieheit habe. Z.
ist dann als Curator entlassen ivorden. Einem Rechtsanwalt
wurde die Curatel übertragen, der den Z. bei der Staats-
anwaltschaft beim,teilte. Z. überreichte dann eine Rechnung,
nach der er für 6 Nioimte, während der L. im Jahre
1877 bei ihm logirt hatte, 65 AI, pro Atonal und für einen
Anzug und sonstige Auslagen einen höheren Betrag berechnet«,
sodaß ihm noch eine Forderung an L. zustand. Der nun der
Untreue beschuldigte Z. gesteht zu, daö Geld für sich verbraucht

zu haben, behauptet aber, daß ihm die aufgestellte Forderung
an L. zustehe. Der Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten
antragsgemäß zu 14 Tagen Gesängniß.

Theater, .Sinnst mid Wissenschaft.

- Thnlia-Tln-atcr. „Im weißen Rös,l . das neu

Lustspiel von O. Blnmenthal und n. Kndelburg, das ufc «JJ
in Berlin n. s. >v., so auch hier als Kaffenstück bewahrt, wird
zunächst ant Freitag, und am Sonntag-Abend wiederholt. An»
Sonntag-Nachmittag gelangt Sardou s „Madame nausnne
zu ermäßigten Preisen zur Darstellung. Am Somialleiibnr«b«n
DM Looenbrüder von C. Laufs und C. Kraatz zu» io. Mißte

äcmebeu Die nächste Novität ist das. vieraktige Schauspiel
Das Recht der Jugend" von Rudolf Herzog, vas hier die

Lriginalme-niäre àbt.^ ^ f „

P h u i im Lang in ann < hat an die Diieclion des hiesigen
Stadt-T eatas fchg d s Schreibe» gerichtet: „Bon e uer Er-

- .iri s erstckire ich von der glänzenden Aufführung

KiÄftlSiiW«, Wia> I°K ich at»™
ititö o.'ii iMämu üstislcllem ..teilte» chiiiilleii Donk, im
c örvath. der Darsteller des „Turaser" und Regis,eur. oll
ganz außerordentlich sei», und Fra» Körner, deren mtgewohn-
Uches Talent ich von Brünn her kenne, eine gewaltige Partner n.
Kcb bitte Sie. allen, allen luciuen besten Gruß zu üdenmttelu,
und werde glücklich sein, mein neues Stück, das End«
October i» Wien herauskontmt. noch vor Wethnachlrn von

Ihrer tapseren Schaar dargcsiellt zu scheu."
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wöhnlicki sind gichtbrüchige alle Herren Fahrradgegner —- urrd
du siehst ihm die Entrüstung über dein Radfahren an, so steige
ab und gelobe dem allen Herrn, fortan ehrbar zu Frrb zn gehen.
Triffst du aber jemand, der irirr deshalb ein Feind dcö Rades
ist, weil er cs sich bisher selbst nicht anschaffen konnte oder
wollte, dann steige erst recht ab, lade den Gegner ein, dein Rav
zu benutzen rmd ertheile ihm so lange gediegenen Fahrunterricht,
bis er es wirklich gründlich kann."

wWWw*——--

Kleine Clironik.

— Kaisers Geburtstag au der Riviera. In Sestri
Levante begingen die zahlreichen zur Winterknr im Grand
.Hotel de l'Enrope wohnenden Deutschen, darunter mehrere
Hambnrgcr, den Geburtstag unseres Kaisers in ganz besonders
festlicher Weise. Auch einige Italiener schlossen sich der Fest-
geseilschast an. Der große Spcisesaal war prächtig mit Blumen
und Kränzen geschmückt. Bcinr Festmahl wurde in schwung-
vollen Worten der Kaisertoast ausgebracht, und jubelnde Hoch-
rufe erschallten. An Ce. Majestät den Kaiser wurde dann
folgendes Telegramm gerichtet:

„Die deutschen Kurgäste und ihre italienischen Freunde,
die sich brüderlich bei einem Festmahl zur Feier des Geburts-
tages Ew. Majestät im Hotel de l'Enrope zu Sestri Levante
vereinigt haben, senden die ehrerbietigsten Glück- und Segens-
wünsche zum heutigen Tage."

— Dev Diebstahl im Hohenzollernniusenm. Der
Proceß gegen Adolf Kotz, der, wie seinerzeit berichtet, unter
eigenthümlichen Umstände» in das Hohenzollernmusenm einge-
brochen war, hat gestern vor der 4. Strafkammer des Berliner
Landgerichts 1 unter Vorsitz des LandgerichtSdirectors Denso
stattgefilndeu und mit der Freisprechung des Angeklagten
geendet. Bekanntlich hatten die Begleitmontente damals die
Vermuthung nahegelegt, daß Katz sich nicht im Vollbesitz seiner
Verstandeskl-äfte befinde. Er ist auf seinen Geisteszustand bin
geprüft worden. Der ihn beobachtende Sachverständige Geh.
Medicinalrath Sander war zu der Ueberzeugung gelangt, daß der
Angeklagte geistesgestört sei. JmTermin gab er dementsprechend sein
Gutachten ab, woraus die Freisprechung des Angeklagten erfolgte.
Während der Verhandlung hatte Katz mit aller Macht sich da-
gegen gesträubt, für irrsinnig erklärt zn werden. Seine Ver-
theidigung bestand i» den Worten: „Schicken Sie mich nicht
ins Irrenhaus. Ties wäre mein Todesurtheil. Sprechen Sie
mich frei!" Sein Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Schöps, hatte
hervorgehoben, daß der Angeklagte, als er in Pforzheim seiner
Militärpflicht genügte, bereits Anlagen zur Geisteskrankheit ge-
habt habe und daß diese Veranlagung unter der Einwirkung
des strengen Dienstes zur rapiden Entwickelung gelangt sei.
Diesem Irrsinn dürsten alle die Handlungen entsprungen sein,
die ihm beiiic Militär sechs Jahre Zuchthaus nach einer Reihe
von Arrestsirasen eingebracht hätten.

— Was kostet ein Telegramm nach Kiaotschau?
Es wird sich kaum jemand einen Begriff machen können,
welche großen Summen das Deutsche Reich, im besonderen
aber das Auswärtige Amt sür Telegramme aufwenden muß,
die nach der neuesten deutschen Besitzung Kiaotschau bestimmt
sind. Die Worttaxe sür ein Wort mit zehn Buchstaben oder
höchstens drei Ziffern kostet noch Korea nicht weniger als
7 *K>. 40 4, also, für die Mindestzahl von zehn Worten 74 it..
Berücksichtigt man, daß diese Zahl oft nur zur genauen Be-
stimmung der Adresse genügt, so wird man erklärlich finden,
daß ein Depeschenwechsel mit China an einem Tage über
3000 it. kostet. Die Telegramme gehen über London nach
Amur, von wo ans dieselben nach Peking gelangen. Ein in Berlin
ansässiger Herr, dessen Sohn vor einigen Tagen in .Kiaotschau
mit der „Darmstadt" landete rmd am 29. Geburtstag hatte,
wollte anläßlich desselben diesem, einem höheren Ofsicier, tele-
graphisch gratuliren. Als er das nur 17 Worte zählende
Telegramm dem Postbeamten ablieferte, erklärte ihm der
Beamte: Das Telegramm kostet 125 ü. 80 4, das heißt pro
Wort genau 7 it. 40 4- Der zwar wohlhabende Herr ver-
zichtete unter diesen Umständen ans eine telegraphische Glnck-
wuirschsendttttg. Bemerkt iei noch, daß gerade diese Kabellinie
sehr häufig unterbrochen ist. und dann gehen die Telegramme
über Westindien, von wo ans sie durch Vermittelung der
deutschen Consulate weiter befördert werden, wenn es sich um
amtliche Depeschen handelt. Hierbei sei noch erwähnt, daß die
telegraphische Eorrespondenz mit den s. Zu vor Haiti liegenden
Schiffen noch theurer war als die gegenwärtige nach Kiaotschau.
Denn nach Port au Prince koftele jedes Wort 8 it. 5 4- Nur
so ist es auch erklärlich, daß dem Deutschen Reich jener De-
peschciiwechsel annähernd 32 000 it. kostete.

ÖS Ueber- die Verbreitung der Aepfel- nnd
Birnenarten auf der Erde hat Folgner eine interessante
Untersuchung angestellt. In ihrer Mehrzahl sind diese Obst-
bäume in wildem Zustande Bewohner von Gebirgsabhängen
oder von hügeligem Gelände; viele ihrer Gattungen sind ganz
ans die Gebirge beschränkt, und es giebt keine einzige unter
ihnen, die wildwachsend nur in der Ebene vorkäme. 2Jiit
wenigen Ausnahmen sind die Aepsel- und Birnbäume Ein-
wohner der nördlichen Halbkugel, nur 3 Arten greifen auf die.
südliche Halbkugel hinüber, und eine'einzige Gattung (HeSpero-
meleS) koniilit mir auf der südlichen Halbtiigel vor. nämlich im
nördlichen Theile der südamerikanischen Cordilleren. Etwa der
dritte Theil aller Gattungen, und zwar gerade die gewöhnlichsten
und artenreichste» wie unser gemeiner Apfelbaum (Malus), sind
ans beiden Halbkugeln, der östlichen wie der ivestlichen, heimisch,
über die Hälsle der Gattungen sind auf die alte Welt be-
schränkt, iiiir drei von ihnen sind ausschließlich Kinder der neuen
Welt. Das Festland voii Australien nnd Afrika hat keinen
einzigen einheimischen Apfelbaum, Afrika besitzt nur an
der Mittelmeerküste einige Arie», von denen eine diesem Platze
eigenthümlich ist. Auch die Insel Madeira hat übrigens einen
Apnelbaum, der nur auf ihr vorkommt. Auf der australischen
Inselwelt ist ein Apfel vorhanden, der bis nach Japan ver-
breitet ist. Europa hat keine einzige Gattung dieser Obstbäume,
die ausschließlich in seinem Gebiete vorkäme, unser Erdtlnit
theilt vielinehr den Besitz aller seiner Apfel- und Birn-Ge-
schlechtcr mit Asien »uv dem mittelländischen Afrika. Asien
dagegen besitzt 5 Gattungen des ApfetbanmeS. die in (Savona
nicht vorkommen.

— Gemasiregelte Götter. Die Ehilresen sind allge-
mein alö etwas sonderbare Leutchen bekannt. Dennoch ist eS
überraschend, zrr beobachien. wie sie sich ihre zahlreiclien Götter
ziehe». Es kommt ihnen nämlich gar nicht darauf a», ge-
legentlich einmal einen Gott, der den an ihn gerichteten An-
sordernugen nicht gerecht wird, einfach zn degradiren, um ihn,
fall« einmal „Noth an Manu" ist, wieder in seine frittiere
Stellung eiuzmetzen. Diese Behandlung hat sich in neuester
Zeit besonder« oft der chinesische Kriegsgolt gefallen lassen
müsse». Bor einigen Jahre» wurde er als einziger unter den
Gottheiten i» den Rang erhoben, den einst Eonfncin« bekleidete.
Aber ach. die Freude dauerte iricht lange. Im Krieg gegen

J Japan konnte selbst ein chinesischer Gott gegen die Torpedo-
boote nnd europäischen Waffen der Japaner mit den jünunerltchen
chinesischen Mitteln und tu Anbetracht der wohlbekannten
Antipathie seiner Gläubigen gegen kriegerische Tapferkeit
inchiö ausrichte». Dies ließen sich die bezopsteil Herren
natürlich nicht gesallen lind beschlossen, an ihm ein Exempel

-zn fiutuiieu, indent sie ihn um zwei Sinsen degradirten.
Diese Thatsache tuuiöe dann in den Tageöbtältern zur all-
gemeine» Kenntniß gebracht. Dies ist, wie gesagt, hu Reiche
der Mitte nichts Selteireü. Ja, man uröchte säst behaupten, daß
die Rangeihölmng oder Erniedrigung der verschiedenen Götter
ebenso häufig ist als iu unseren Zeitungen die Beförderung
von Ossicieren re. So wurde z. B. drin Gotte de« Gelben
FlnsseS, der fid) bei einem Reistransport nach Honan nach
Alls sagen eines Generals einer militärischen Expedition gnädig
erwiesen hatte, eine solche Ehrung ztt Theil. Richt anders erging
es dem Gott der Winde, der aitch alts besonderen Antrag eine

Rangerhöhung erhielt. Auch der Drachengolt von Hau Tan

Hirn wurde mit einem hohen Titel belohnt, für die Gefällig,
keil, dein durch Dürre geplagten Lande zil erquickendem Regen
verholsen zn haben. Doch kehren wir zn besagtem Krieg»ott
zurück. Die Chinesen strafen schnell nnd hart, aber sie verzeihen
aitch, namentlich, weitn sich ihnen dadurch eventuell eilt Vor-

theil, eine günstige Aussicht, und mag sie auch noch so gering
sein, bietet. Da ist es ganz natürlich, daß es sich der Kaiser
des Himmlischen Reiches bei der jetzigen kritische» Lage seine»
Landes nicht entgeheil läßt, beut bestraften KriegSgott noch ein.
mal die Möglichkeit zu eröffnen, seine ganze Macht zil zeigen
und dadurch die Scharte auszuwetzen. Das ist denn auch ge.
schehen. Der KriegSgott hat wieder seine alte, ehrenvolle Stelle
neben Buddha erhalten, nnd die Chinesen blicken nun per-

traueusvoll iu die Zukunft, da sie fest davon überzeugt sind,
daß ihr Mars sein Möglichstes thnil wird.

— Ueber die Deutschen in Alaska macht der
frühere socialdeinokratische Reichstagsabgeordnete L. Viereck
in der „RewNorkerStaats-Zgt." einige Mittheilungen. Viereck hat
die deutschen Eolouien iu Süd-Alaska, nämlich in Fort Wrangel,
Juneau, Skaguay und Sitla selbst besucht und durch Brauer
und Gastivirthe von deutscher Herkunst allerlei Nachrichten über
die dort lebenden Deiltschen erlangt. In Jnneau sind mehrere
tüchtige Kaufleute, Gastwirthe und Handwerker, ein Arzt und
ein Apotheker und der HandelSkammersecretär Kaufman», die
sowohl deutscher Abstammung sind, als auch dev deutschen
Sprache sich bedienen. Nach eigener Angabe von deutschen
Eltern abstammeild, aber völlig alnerikanisirt ist der aus Wir.
coiisiil gebürtige Mr. „Swinehart", der Eigenthümer de»
„Alaska Riming Record", des bedeutendsten unter den fünf
Blättern des Landes. Im „Alten Stand" bei Louis Kubach
pflegte eine Anzahl Deutscher allabendlich zusammenzutreffen.
Kubach ist eilt ehemaliger preußischer Soldat, der seil
Anfang der 80er Jahre in Alaska ist. Er hat sich als Gold-
gräber zeitweilig viel Geld verdient, aber seine Ersparnisse meist
recht schnell wieder unters Publikunl gebracht. Jnlinerhin hat
er sich einige Minentheile noch gerettet und betreibt in anstän-
diger Weile d. h. ohne Verbindung mit einer Spielhölle, eine
von den 30 Gastwirthschaften ill Juneau. Die eigenartigste
Gestalt unter den Kubach'schen Stammgästen war der Dr. R-,
ein alter Bonner Corpsstudeut, der 1866 fceu Feldzug gegen
Oesterreich mitmachte, alsdann eine Anzahl von Jahren als
Schiffsarzt die Welt bereiste, vor 25 Jahren in New Dock
landete und feitbciu in den verschiedensten Theilen der Ber-
enligten Staateil als Arzt thätig mar. Unter den Kaufleuten
von Juueau, die meist als ihr Geschäft „Handel mit allem"
angeben, lauten einige der hervorragendsten Namen: Köhler,
ÄehreildS, Blumenthal, Kaufmann und Winter. Douglas
City, die ZwiUillgsstadt von Juueau, von dieser nur
durch den schmalen Gastineau - Kanal getrennt, beherbergt
mir einen Teutsch - Russen, deil Apotheker des Ortes,
der auf der Goldsuche Pech hatte und seitdem für die Berg-
arbeiter die Recepte fertigstellt. In Skaguay entdecke Viereck
gar manchen Teutschen, darunter einen Herrn, der den Namen
einer bekannten Berliner BnrgerfamMe trug. Der Betreffende,
der als junger Mensch nach Amerika gekommen war, hatte sich
in Kalifornien als „Homöopath" ausbilden lassen und fühlte
sich seitdem berechtigt, gegen seine Mitmenschen die ärztliche
Thätigkeit auszuüben. Seine „Arznei" bestand vornehmlich
ans Whiskey; an jeder Gallone verdiente er rund 80 Dollars,
ein Gewinn, der allerdings des Schweißes der Edlen werth ist.
In Sitka, dem so verlockendeil nordischen Paradies, wohnen
nur drei Detltsche: die Frau des Posrhalters, der aus Baden
stamiilende Brauer und Gastwirth Robert Witz und der Curator
des Sheldon Jacki'on-Museums, F. E. Froböse. Der letztere,
der seit 1885 in Alaska lebt, hat eine der sehenswerthesten
Sammlungen von Alaska-Meckivürdigkeiten geschaffen, die man
sich nur denken kann.

— Eine Hof-Galakleid- und Ordenögeschichte,
die sich beim goldenen Ehejubiläum der verstorbenen Groß.
Herzogin von Weiinar zutrug, frischt der Berliner Vertreter der
„R. Zur. Ztg." auf. „Wir wareir" — so erzählt er — „bei einem
großen Empfallge im Schloß und drückten uns in den Prunk-
gemächern umber, kritisch die buntbesternten und bebänderten
Herrschaften musternd, die sich zur „Corir" vor dem fürstlichen
Ehepaare rüsteten, das, in vergoldeten Stühlen sitzend, die ehr«
fnrchtSvollen Verneigungen der nach strenger Marsckordnung im
Gänsemarsch vorüber Wandelnden huldvoll entgegennahm. Da
zll dieser feierlichen Handlung nur ältere Herrschaften zugelassen
waren, so bot die anwesende Frauenwelt — meistens bereits
recht wohlgerundete ältere Mütter und Großmütter — in ihrem
vorgeschriebenen Festgewand mit entblößten Schultern rmd
Zirmen nicht so viel Airziehungskraft für unsere Bücke wie die
gleichsalls recht bejahrten Herren,' unter denen einige
ergötzliche Erscheinungen waren. Da slolzirte z. B. ein
Bürgermeisterieill ans irgend einer Thüringer EebirgSwald-
Gemeiude, den ich mein Lebtag nicht vergessen werde.
Der Unglückliche war mit einer der ländlichen Abordnungen
zum Feste gekommen und hatte die Hofeinladuirg mit ihren
Kieidervorschristeil wohl arg mißverstanden. Es war darin
aufgezählt worden, wie jeder in Gala zu erscheinen habender
irgend etwas bei Hofe bedeute, uud dabei war auch von weißen
Kaschmirhoien die Rede. Solche Hosen ware>l natürlich »n

für uns gewöhnliche Sterbliche geiileint, auch nicht für den
Bürgermeister, sondern für irgend welche Militärs und Hof-
beamten. Das Bürgermeisterieill hatte aber die weiße Kaschmir'
sesthose auch auf sich bezogeil und tänjcUe nun in solcher
ilnschnldsfarbene» Beinhülle burdj die fürstlichen Empfangssäle.
Er sah überwältigend komisch alls. Oben hatte er einen
wahrhaft vorsiiltsittthlichen Frack an, den richtigen „Schwalben-
schwanz", mit dein seilte Vorfahren, wenn auch nicht in den
Krelizzügeu gewesen, so doch bereits die napoteonischen Kriege
dllrchsochten haben mochten. Darunter trug er eine ersichtlich
ebenfalls ererbte ältere Seldentveste, unter der sich s"ü
stabtväterliches Bäuchlein wie ein Gnmmiball stramm».
Ulld dann kanten die „Uliaussprechlicheil" in ihrer Tauben«
reinheit l So was an weißwolleuen Hosen habe ich noch
niemals gesehen, weder auf sonstigeil Hofeinplängen lioch aus
der Bühne. Sie waren ihm zu kurz und zu eng, unv
damit sie ihm uicht iu die Höhe riltschien, hatte er
unten Svaiinriemen daran, die sie an den , derben
Füßen festhlltten. Ansang« dachne ich, der Aermste hat» vor
lauter Angst, im Schlosse zn paradtren, die rigeilttichell Holen
verloren und marschice tiuii iu halbbekleidetem Zustand am
Throne seiner gütigen LandeSherrin vorüber. Aber nein, es
war seine weithin prangende Galntracht. Dabei schwitzte er
Blut und Wasser vor Anstrengung, denn di« Dinger saßen
so prall, daß mau jeden Augenblick erwarten tonnte, die Name
würden mit fürchterlich hörbarem Rucke platzen. Und >» D»
That, eö kam der große Augenblick, wo die griilißhaildenen
Hosen rebellisch wurden. Als oer Herr Bürgermeister vor dein
Fürslenpaare die vorgesehene Berbeugilna machte, einige Zo«
tiefer vielleicht wie leine „weiß kaschuurene" es nach ihrer Bem-
länge erlauben durste, gab's einen Knall; der Spannrieme >
au einem Fuß war losgerissen, lind das widersperrstige Hdo»m
rollte sich behende an der rechten Wade empor, sodaß »>a»
schell tonnte, baß der Herr Bürgermeister blangefärbte Struin
trug. Aus der fdjeiubareu weißen Unterhose drohte schüeli"«
»och eine Schivinliirhose zu werden; und man konnte eü u>om
bemessen, wie selbst die ,iu Ergebenheit ersterbenden Host"» '
gesichter vor mühsam Uiiterdrücktem Lachen wetterlenchlen».
Eill mit fürstlich milder Hand gespendeter Orden versüßte pme
drnl armen, kieinen Bürgermeister die gräulichen Aengste. me r
während der „Eonr" iu seinen unzulänglichen Weißwoüci>
ausgestanden Halle. .

/S. Die grüne Färbung dcö Nilö u»v G»
Ursachen behandelt ein interessanter kleiner Aussatz k>>
der letzten Hefte voll „Iw Tour du Monde". Alljährlich I ,
man bei Kairo iu der letzten Jnnimoche die Wasser des or
eine tiefgrnne Fürbltng annehmen, es ist dies ein Zeichen,

— DoS Befinden von Ernst Formes in Berlin lint
sich leider scl,r ucvUblimmeit. Au« der v. Bergmann'scheil
Klinik ist cm dnS „Berliner Thea irr" die Verständigung gelangt,
daß eine Bcinchfelleiitziindung hiiizngetrclen und der (justmrd
de- Kranken reeijt bedrohlich geworden sei.

— Engagement. Au« dalle erfährt der „Berl. Bärs.-
Lour.": Der verdienstvolle Opernregisseur unseres StadtlheaicrS,
Herr Georg Hartmann, auch als Liedercompoiiist sehr ge-
schäht, ist an das Stadtlheater zu Hamburg berufen morden.

— Friedrich von Erlanger'ö (Pseudonym UU-pnl)
hreiaklige lyrische Oper »luv» Mondo« („Das Erbe"), die
«uch in Berlin und Frankfurt zur Aufführung aiigenomiiien ist
und im vorige» Jahre am Londoner Coventgarden-T healer
einen großen Erfolg crruugen hat, wird nur Dienstag, den
8. Februar ant hiesigen Stadttheater zum ersten Male irr
Scene gehe». Tie neue Oper spielt in einem spanischen Dorf
im Jahre 1640. das Libretto von Decourcelle und Liorat, ist
nach einer Erzählung des Prosper Mörimöe verfaßt.

— Hochschnlnachrichten. Professor v. Esmarch be-
absichtigt, wie aus Kiel gemeldet wird, zu Ostern aus dem
Univerfitütslehramt zu scheiden. Laut den „Kieler Neuesten
Nachrichten" hat er seine Pensiauiruug bereits beantragt.

Einer der populärsten deutschen Gelehrten wird sonach mit
Ende dieses Semesters in den Ruhestand treten. Am 9. Januar

hat Professor v. Esmarch das 75. Lebensjahr überschritten. Aus
dem militär-ärztlichen Stand hervorgegangen, wurde er im Jahre
1657 ordentlicher Professor und Director des Hospitals in Kiel.
Seine Hauptverdienste hat er sich bekanntlich um die Kriegs-
chirurgie und das Lazarelhwesen erworben. Sechs Kriege
waren ihm hierfür unvergleichliche Lehrzeiten. Im Jahre 18<0
zum Generalarzt der Armee ernannt, organisirte er die frei-
willige Samariterhülfe. Diese Organisation wurde vorbildlich
für Europa. Ihrem Ausbau galt noch feine letzte Reife nach
Wien und Budapest. Gleichfalls bekannt ist, daß Esmarch in
zweiter Ehe mit einer Tante der deutschen Kaiserin, der
Prinzessin Henriette von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augusten-
bürg vermählt ist. 1687 wurde er in den erblichen Adelstand
erhoben.

— Der 16. Congrest für innere Medicin findet
vom 13.—16. April d. I. in Wiesbaden statt. Das Prä-
sidium überninlmt Herr Geh. San.-Rath Professor Dr. Moritz
Schmidt (Frankfurt a. M.). Folgende Themata sollen zur
Verhandlung kommen: Am ersten Sitzungstage, Mittwoch, den
18. April: Ueber den medicinisch-klinischen Unterricht.
Referenten sind Geheimrath Professor Dr. v. Ziemssen (München)
und Professor Dr. R. v. Jaksch (Prag). Am dritten SitzungS-
tage, Freitag, den 15. April: Ueber intestinale Auto«
intoxicationen und Darm-Antisepis. Referenten Professor
Dr. Müller (Marburg) und Professor Dr. Brieger (Berlin).
Auf besondere Aufforderung des Geschäftscomitos hat sich
Professor Dr. Leo (Bonn) bereit erklärt, einen Bortrag über den
gegenwärtigen Stand der Behandlung des viabstss mellitus
zu halten.

Folgende Vorträge und Demonstrationen sind bisher an-
gemeldet: Herr Schott (Nauheim): Ueber chronische Herzmuskel-
erkrankungen.— Herr van Ni essen (Wiesbaden): Der Siyphils-
bacillus (Demonstration). — Herr B. Laquer (Wiesbaden):
Ueber den Einfluß der Milchdiät auf die Ausscheidung der ge-
»aarten Schwefelsäuren. — Herr Determann (St. Blasien):
klinische Untersuchungen über Blutplättchen. — Herr Wein-
traub (Wiesbaden): Ueber experimentelle Magenectasien.

Mit dem Congresse ist eine Ausstellung von neueren
ärztlichen Apparaten, Instrumenten, Präparaten rc., soweit sie
für die innere Medicin von Interesse sind, verbunden. Be-
sondere Gebühren werden dafür den Ausstellern nicht berechnet.
Hin- und Rückfracht, Aufstellen rmd Wiedereinpacken sowie
etwa nöthige Beaufsichtigung sind Sache der Aussteller. An-
meldungen werden entgegengenommen und Auskünfte ertheilt,
von Herrn San.-Rath Tr. Emil Pfeiffer (Wiesbaden),
Parkstraße Sb.

— Die Reclame und die Presse. Es giebt eine Art
Reclame, die nicht scharf genug verurtheilt werden kann. Diese
Art von Reclame wird auch von den Entrepreneurs des jungen
Pianisten Raonl von Koczalski getrieben, der in Halle ein
Concert giebt. Am 21. Januar erhielt die „Saale-Ztg." airs
KotlbuS einen Brief, den die Redaction dieses Blattes „höher
hängt". Die Zuschrift lautet: „Hochgeehrter Herr! Sie werden
mich zum großen Tanke verpflichten und auch dem edle Kunst
eine große Unterstützung zu leisten, wie Sie die Große güte
haben werden wolle» und in Ihrem Werthem Blatte eine
Biographie des Concertgebers Raout von Koczalski (Auszug
aus dem Buch u. d. t. Raonl von Koczalski, Sk>zze von
Professor Bernhard Vogel. Leipzig bei P. Papst) in Form
eines Feuilletons in 4 fortsetzungen zu aufnehmen gütigst
werden wollen — Für benutzter Platz ich ofserire Ihnen cd«
entschädigung 80 Mark, und ersuche mir gütigst antworten zu
wollen telegraphisch, ob meine anerbieten wird acceptirt, damit
ich sofort per postamveisung Ihnen 80 Mark senden im Staude
werde. —- Mit vorzüglicher Hochachtung Dr. von Koczalski."

Vom Radfahren.
Ein Match der Tanvemfahrer Houben—Dcleu

gegen einen amerikanischen Traber wurde i» Brüssel auf der
Höhe des Bois de la Cambre ausgetrageu. Tie Entfernung
betrug 1000 iu. Die Radfahrer hielten sich bis etwa 100 m
vor dem Ziel cm der Seite des Trabers. In diesem Augenblick
setzten sie zum Spurt ei» und geivanuen spielend mit 20 m.

Der größte Preis der Welt (100 000 FrcS.) Monsieur
Wabdy, der Manager des in Amerika befindlichen fran-
zösischen Halbdauerfahrers T a y l or, sieht zur Feit mit
amerikanischen Rennbahndirectione» in Unterhandlung wegen
eines Match« sämtlicher hervorragender Halbdauerfahrer der
Welt gegen den noch immer fast nnbesiegbareu Michael. Es
haben sich bereits zwei amerikauische Bahnen bereit erklärt, zu
diesem Zweck eitle» Preis von 100 000 FrcS- auszusetzen; das
Match wird voraussiichtlich Mitte Juni stattfinden. AiS
Vertheidiger dieses respectabien Preises sind bereits verpflichtet:
die Engländer Stocks ('?), Chase und Tom Linton sowie der
kleine Franzose Taylor, vie ein Aiatch iu zwei Läusen
von 10 und 25 englischen Meilen unter sich aus-
fechten werden. Der Sieger in diesem Rennen wird dann

Michael entgegengestellt; die Bedingnuge» für das zweite
Match bleiben dieselben, zwei Läufe über 10 und 25 englische
Meilen, eventuell ein Eatscheidungslauf wieder über zehn
Meilen. Monsieur Waddy rst davon überzeugt, daß Taylor
seine Niederlagen m Amerika nur insolge mangelhasten Schritt-
«lacherwesenS erlitten hat, und er glaubt bestimmt, seinen
Pflegling bis zum Juni in solch hohe Form zu briugen, daß
er diesen größten Preis der Welt gewinnen kauri.

Die Pariser 'Akademie der Wissenschaften hat für
dieses Jahr eine» neuen Preis von 500 FrcS. ausgesetzt, und
zwar für die beste Arbeit über daö Thema: „Tie Bewegung«-
theorie und eingehende Erörterung der StabililalSbedingnngen
der Fahrräder bei rechtwinkligen und schräge» Bewegungen
auf horizontalem und geueiglenr Boden".

Für de»« Umgang des Radfahrers mit Fnsi-
giingeru giebt der „Radfahrer-Humor" solgeride AnstandSregelr»:
„Wenn ein Fußgänger, der über den Etraßendainm geht, auf
deirr Läuten nicht achtelt will, so steige sofort ab, nähere dich
ihm »ittter Verberrgurigeir rmd entschuldige höflich in wohlgesetzter
Rede sowohl die Ersiadung des Fahrrades im allgemeinen als
auch deine Anwesenheit aus einer solchen Maschine. Falls die
Herren Strabenirrrige» die Art und Weise deiner Vorwärts-
bewegnug ungerechtfertigt siude» r»iv dir in begreiflicher Ent-
rüstung Steine, Holzstücke »i. dergl. in den Weg lege», so mußt
du. um derr Kindern ein besonderes Vergnügen zu bereiten,
kopfüber vom Rade fallen und einige Purzelbäume schlagen,
dann aber ausstehen urrv fröhlich sagen, es thäte ivciter nichts,
ttütuu du einen alten Herrn auf der Promenade triffst — ge>
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bfr Strom seinen tiefsten Stand überwunden hat und einer
neuen Schwellung entgegengeht. Das Auftreten der lirünen

Farbe geschieht ganz plöjjlicb, so zn sagen von heute auf
morgen. Vorher ist da-? Wasser zienilich klar und kann Zinn
Trinken wohl henntzt werden, mit eiiicni Ätale verwandelt es

sich in einen Teig von grünem Schlann». Diese Färbung wird
hervorgernsen durch enorme Massen mikroskopischer Lebewesen,
die sich oberhalb von Wadi Haifa in de» stagnircnden Ge-
wässern entwickeln, die sich wahrend der Nilüberschweiiiiiiung

zu beiden Seiten des Ufers gebildet haben. Wenn nun die
Wasser des Stromes wieder 311 steigen beginnen und sich mit
diesen von Organismen durchwucherten Lachen vereinigt haben,
so gelangt die Schlammvegetalion in fabelhasten Mengen in
den Fluß hinein und treibt mit dessen Gefälle abwärts. Zu-

nächst bleibt die grüne Masse an der Oberfläche des Wassers,
das sie wie ein Rasen bedeckt, wenn jedoch der Nil die
Katarakte pasiirt hat, wird der Schkamul derart durcheinander

gewirbelt, daß er sich mit allen Theilen des Wassers vcrinengt.
Die Menge der grünen Algen ist so enorm, laß inr Sommer
vorigen Jahres z. B. der ganze Flnsilauf von Kelabscheh bis
Kairo alls eine Länge -von 900 Kilometer volilommen grün
gesürbt war. Diese grüne Masse gleicht einem groben Fuge von
Pflanzenstoffen, der zn Ansang oder Witte des Monats Juni
von Wadi Haifa aufbricht und tiach 14 Tagen mit seiner
Spitze Kairo erreicht, während das andere Ende sich dann noch
in der Gegend von Kelabscheh befindet. 10 bis 12 Tage später
liegt das Ende oberhalb Siut, ivährend die Spitze in die beiden
groben Mündungeil des Nil eingetreten und bereits bis zum
Delta bei Tamiette bezw. Rosette gelangt ist. Die Algen,
welche diesen grünen Niesenstrom zusammensetzen, sind sämtlich
von mikroskopischer Kleinheit und gehören nach neueren Unier-
slichungen zu einer großen Zahl von Gattungen, z. B. Syuedia,
Anahaena, Paediastrum.Closterinm. Diese Wesen sind von sehr ein-
fachem Bau, wonlit sich doch eine gewisse Maiiiiigsalti».eit der
Form verbindet, die einen sind winzig, wie eine Berlogue von aiieiu-
ander geklebten Scheiben, die anderen habeil eine entfernte Aehn-
lichtest mit dem NopalkaktnZ, gerade und fest wie ein Stock mit
kleiner Körnelung an der Oberfläche.

Der „grüne Nil" ist für seine Nachbarschaft ein Grund
schwerer Verlegenheit, denn der sonst genießbares Wasser
führende Fluß verbreitet dann einen wenig angenehmen Geruch
um sich her, der von der Menge verfaulender organischer Stoffe
herrührt, die sich unter dem Einfluß der Junihitze rasch zersetzen.
Schon nn Alterthnin hatten die Aegypter versucht, das grüne
Wasser trinkbar zu machen, heute siltriren es die Anwohner
des Nits auf folgende Art: Sie zerreibe» ein Stück Alaun an
den Wänden eines Thongefäßes, während sie das darin ent-
haltene Wasser dauern umrühren, oder sie wenden statt des
Alauns zerstoßene Psirsichkerne an. Es entsteht dann ein
Niederschlag von Algen und der zerstoßenen Substanz, worauf
das Wasser völlig klar und sogar der Geschmack ziemlich ange-
nehm wird. Eine Filtration des Wassers im großen Maßstabe
durch Sandsilter ist fast ein Ding der Unmöglichkeit, da die
große Masse von Algen den Sand sofort vollkonnnen verstopft.
Das ist natürlich für eine große Stadt wie Kairo eine bedeu-
tende Kalamität. Tie Gesellschaft für Wasserversorgung in
Kairo hat sich z. B. nicht anders helfen können, als die Sand-
filter gegen den Andrang der Algen mit großen Eisenhand-
streifen zn verriegeln, wodurch sich jedoch wieder verschiedene
andere Unannehmlichkeiten, besonders hinsichtlich des Bakterien-
gehaltes im Wasser eingestellt haben. Man hat jetzt neuerdings
vorgeschlagen, entweder die Bakterien besonders zn vernichten
oder auf das Wasser des „grünen Nils" überhaupt zu ver-
sichten, indem man lieber vorher für die ganze Tauer des

Schtammstromes .trinkbares Wasser in großen Bassins gesammelt
hätt. Die ganze'Werlegeilheit wäre freilich am einfachsten und
gründlichsten gehoben, wenn es endlich gelänge, in der Umgebung
von Kairo einen artesischen Brunnen zu gewinnen, wie einer
kürzlich bei dem groben Marktflecken Wanta entdeckt wurde.
Ein solcher artesischer Brunnen wäre wohl augenblicklich das
größte Geschenk, welches der Stadt Kairo gemacht werden könnte.

S ch a ch.

Hamburg, den 2. Februar 1898.
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Bon Herrn H. T. Ladt! in Bristol.
Schwarz.
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Weib.

Weiß zieht an und setzt in drei Zügen matt.

Neueste Mittheiluuge» auö der Schachwclt.
Im Telegraphenwettkampf St. Petersburg - Wien sind

weiter folgende Züge geschehen:
Partie I.

^ Weiß
nt. Petersburg

14
15. Lol—a3 .... .

... noudou. „The Kentish Mercury" schreibt ein Turnier
mr Zweizüger auö. Die Bedingungen sind die gewöhnlichen.

EmseudnngStermiii für das, Ausland läuft mit dein

Aln à 1(1 Preise im Betrage von 10« bis 2 $ Öd.

Schwarz
Wie»

14. 8f6—dß
15. 0-0

Vi f —n> -*»* »vuuiiMii niöfoui'V« uretmwicu
i'te Adresse gehen midi die Eiusendniigen ab.

... »uiö Glogau. Am 16. Jaillmr, nachmittags 3V» Uhr.

Pn’ Berliner Meister I. Mieses auf 'einer Durchreise »ach
gm? "" i»> hiesigen Schachclnb eine Vorstellung im Blindspiel,
noem ee 5 Partie» ohne Ansicht deö Brettes spielte. Er gewann
^ >>>>d verlor 2 gegell die Herren Gohle aus Glogan und

»,-^^PuvaIt K u I) H aus Lüben. Die Vorstellung nahm nn-
^v" ^iundeii in Anspruch und erregte grobes Interesse,

, rs.als Herr Al ieses nach Verlaus von 1'/« Stunden den

x^0"Gl>cklichen Stand säintltcher Partien aus dem Gedächtniß

Ä Briefkasten.
seit.« ... . nltona. Besten Dank fiir das Problem: dan-
dnr nr!.",iwgt noch der Prüfling. Wir bedauern, die Lösungen

Probleme Nr. 102, 103, 1 und 2 nicht empsangen zu haben.

Gelilxortcn Ill-Irs I (leid liMahlt
«-0I1Î Id
Gold lu Korten
Silber In 11IIrrin
ln«)«» (si$ liold)
20 Fi-iiiictt-S titelt«
SoTprelnnn
AnierlkniilKclie Noten
IIiiNülHi-lie Noten
Oenlerrelehlsclio Noten...
Jlihihflie Zettel
Nonvefrlftche Zettel
Sclineillüelie Zettel

WccllNcI,

pr. k(f fein Al.

” siUek ”

London pr.
Uo
do

Toris
I nuizÜN. iliinkpl.
Uriisselu.AntTVp.
It elg, I HM kpl. ..
feelnvel/.Uiinkpl,

do. <!o.
Aiiisterd.,ltoUerd

do. do.
Wien
Oest.u.l'ng. It kpl.
Itulien. Dnnkpl..
Spanische nütze
Tortiigies. Plätze
SI. l’etcrsburnf..

(lo.
Stockholm
Kclnved. Ituukpl.
Cliristianiu
Nornejr. Unukpl.
Kopciiuug-en ....
ltäniMcheltuukpl.
Kew-York

do

>> . , >> >-
„ Ini'urr. ,,
,, lOOltubel,,
„lt'Oll. .
„lOON.-K, .
..nff * I .

Zins-Vera
1 £ ötorl. Sicht
1
1

100 fr.
100 „
100 ..
100 „
100 ..
1(10

kurz
"Mt.

Rieht
»Mt.

Richt
»Mt.

Richt.
SMt.

100 li.Holl. Sicht
K'Ofl.Holl. »Mt.
lOO st,ft.VV. Rieht
lOOll.ft.W. »Mt.
lOO Lire »Mt.
100 Pesetas "Mt.
1 Mürels »Mt.
lOOUub.S. Rieht
10(1 »Mt.
lOüKroneiiSleht

vj

IV,

Ä,

3'/,

loa
100
100
100
100

n
Gold

»Mt,
Klein
»Mt.

Sieht
3 Mt.

Sieht
eox.s.

3'/,
4
4
4

27 «8
2738
78.75
20.00
1«. SO

20.41
4.22

217.00
170.65
112.66
112.36
112.35

2784
S784
70,20
20.80
16.10

20.37
4.18

316.00
169.66
112 36
13 2.10
112.16

II der I Geld
20.46nji
20,45
20 31t,
81.15
80.70
81.00
80.60
80.85
80.05

169.65
168.20
170.40
108.36
70.50!
60.70

3.03
216.65
213.90
112,60
111.25
112.60
111.25
112.60
111.20
4.22>L
4.19^

20.421,
20.41
20.27Z,
80.85
80.40
»0.70
80,30
80.45
79.65

169.25
187.80
109.90
387.86
76.00
69.70
3.01

216.15
2.13.40
112.10
110.85
112.10
110.85
112.10
110.85
4,201/4
4.16^4

20.46n43‘/a
20.4 3 u, »-.2
20.29n30
81,06»81.00
80.00304
80.94ii80.84
80.44uS0.5O
80.Ii5n80.70
70.8öii79.95

100.60nl69 45
167.96al68.10
170.05,G70.25
168.10i.16S.30
76.20u76.30
60.20u60.40

218.25,>216.40
213.60,,213.80
112.30i.4o
lll.si5«lH.15
112.30u40
ni.05ulll.15
112.30a40
ni.v6uin.is

4.20Vs,u4.21'/4
4.17'/»u4.13

Berichtigungen zum amtlichen Kursbericht.
Vereinigt. Kön.- u. LaurahüUe 180. Jöal81 alSO.25 bz.

— Hamb, Elektricität»-Werke 159.50al59.75 bz, Gr. —
Wladikavvkas Eis.-Prior. v. 1895 102.70 bz.

{{aiik-lMsconio.

Reichsbank 4 %, Amsterdam 3 Antwerpen 3%,
Wien 4%. London 3%, Paris 2%. Petersburg 5V2~7Vs^e

Stielitage für die l Itiaiq-Iiiqaidatioii,
Präuiieu-Erklärung 24. Februar

Liquidations Kurse und fSeontri-Einreiehung 25. »
Lieferungstag 28. »

Ue))erseeische ÌYocìiseìnotiruII2.6II.
Oslasialiselie Wet'üselknrse aus bondo«.

(Delegraiums der Hongkong .k Lüangitai Panking Korporation
in Hamburg, Porsenbrücke 8.) Letzter

* Hamburg, den 2. Februar 1698. Kura
Bombay Tel. Transfers Is Stylsä Is 3 l£î'ie-Z
Calcutta » ' Is 3 7/8d Is 4d
Hongkong 4 M. S.-Credite Is lick Is HVsck
Lbangliai 4 » » 2s 7 3/»d 3s 7'ltd
Yokohama 4 » » —.— 2s y,isá
Singapore 3 » » Is 11-/tck Is IIFsck
Alauila 4 » Bank —.— 2s Ick

Batavia 4 » »* —/L 12.06^

ILnsubm-j-x, Oe» 2. Februar.

— Hmiilmi'giiselie Staatssebnld. Nach einer
Uebersicht über die im Jahre 1897 getilgten Hamburgi-
schen Staatsscbuidversehreibungen hat sieh der Bestand
der immerwährenden 11 en ten, Kammerbriefe u. s. w. und
der im Umlauf befindlichen Staatsschuld um zusammen
1 282 000 Mj vermindert.

* Commerz.* und l>ist‘onto-Hank in llaiu-

bui'if. In der heutigen Sitzung des Aut'sichtsrathes ist
beschlossen worden, der Generalversammlung der Aktionäre
für 1897 die Yertheiluug einer Dividende von 8 % vor-
zuschlagen, gegen 7 % im Vorjahre.

* jl«Ii!es-lm«»k in Slamlisirg. Der Bericht der
Direction für 1897 lautet; Das vergangene Jahr — das
erste unter der Geltung des neuen Börsengesetzes — kann
für das Hambujger Kft'ectengeschäft leider nicht als günstig
bezeichnet weiden. Die unerfreuliche Wirkung dieses Ge-
setzes, welche bereits in den letzten Monaten des Jahres

1896 wahrnehmbar war, worauf wir übrigens schon in
unserem vorjährigen Bericht hingewiesen haben, hat sich
nach Inkrafttreten des Gesetzes noch weiter verschärft.

Abgesehen von den Monaten Februar und März, in denen
unter dem Einfluss der griechisch türkischen Verwickelungen
die Umsätze eine grössere Ausdehnung erlangten, verlief
das ganze Jahr 1897 bei äusserst stillem Ge-
schäft. Unter diesen Umständen weist das Cour-

tage-Conto ein erhebliches Mindererträgnisa gegen
das Vorjahr auf, auch das Zinsenconto hat die allerdings
exceptionelle Höhe des voruugogegangenen Jahres nicht
erreichen können. Dagegen hat das Hand lungs-Unkosten-
Conto ebenfalls eine recht wesentliche Ermässigung er-
fahren. Von grösseren Ausfüllen sind wir in 1897 nicht
heiiost'cn word, n; für einige kleinere zweifelhafte
Forderungen sind M. 726.30 abgeschrieben, wogegen von
älteren bereits abgeschriebenen Forderungen M. 1200.38
wieder eingoeungen sind. Unsere sämtlichen Debitoren
sind durch ElTecten-Depöt oder Garantien gedeckt. Für
das Reserve-Conto wurden im vergangenen Jahre
Jl. 6000 Deutsche 3'/2% Reichsanleilie, A lOüü Hamburger
3Vü % 1891er Anleihe angekauft. Die Dividende von
7Vs % gelangt vorbehältlich der Genehmigung durch die
Generalversammlung vom 10. Februar d. J. ab. mit Jt. 88.—
für den Dividoudenschein an unserer Kasse zur Auszahlung-
Auf Liquidations-Conto, welches am 31. December 1898
ein Guthaben von M, 1125.97 auswies, sind im Jahre 1897
M. 07/6.92 eingegangen. Von diesen AI. 7902.89 gelangten
M. 7800 un die Garanten zur Rückzahlung, sodass dieses
Conto nunmehr mit â 102.89 zu Huche steht.

Der Aulsichtarath bemerkt folgendes: »Wir huben
an dieser Stelle mit tiefem Redauern des im verflossenen

Jahre erfolgten Ablebens zweier Mitglieder unseres Auf-
sichtsrathes, der Herren Eiuanuol Rose n bau her
und Fritz Luppen borg, zu gedenken. Boido Herren
haben in ihrer mehr als zwanzigjährigen Thätigkeit stets
ihr Ro-aoH für das Wohl und Gedeihen unseres Institutes

eingesetzt; wir werden denselben für alls Zeit ein dank-
bares und ehrendes Andenken bewahren.«

* Der »Reichsameigor« vom
Dienstag, den 1. Feoiüar, enthält in der 7. Beilage die
G e s u m 11 is t o derjenigen Eintragungen in
die Hörsen register, welche am 1. Januar
1898 in Kraft b o s t a u d e ii. Diese Veröffentlichung
geschieht gemäss Absatz 2 des § 65 des Bürsongeoetzes
alljährlich unverzüglich zu Ansang Februar durch das
Gericht für den Bezirk Rerlin. Von den sieben Hpalteu
nimmt Hamburg im BOrsenregister für Waaren drei
(Spalten, im Register für Werthpapiere Uber zwei ISnulteu
in Anspruch, während die Eintragungen aus dem übrigen

Reiche entsprechend schwach sind. Berlin steht itu
Waaren-Rogister mit einer einzigen Firma, Itu Werth*
pupier-Register mit vierzig Finnen, meist Banken und
grossen Bankhäusern. Bekanntlich erfolgten in Hamburg

1 Entsagungen wesentlich wegen des Beschlusses uor

ram ii nnn«»siiiiinnj_nu:iimuiti|w»' -4/Ennmi u.iw ..u
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Maklerbank und der Waaren-Liquidations-Casse, nur mit
eingetragenen Firmen zu arbeiten.

lür üio Woche vom 23. Jan.

am Zuckerhnndel beUieiligten
2. Febr

/tirker-hlntlilik
bis 29. Jan. (Verein der

linnen. Hamburg, den 2.

Einfuhr nach Hamburg (ZoJlstadt und Freihafen):

«ÜB Deutschland 3 906 600 kg Rohzucker, 1 765 600 kg
rafflnirter Zucker == ca. 51 780 Lack . 7050 Eisten.
525 Brode. 131 Fässer,

Oesterreich — kg Rohzucker, 1 052 600 kg rafti-«M8

aus

nirter Zucker ----- ca. 10 526 Lack,
— Fässer, — Brode.

anderen Ländern — kg Rohzucker,
rat üuirter Zucker = — Hack, — Körbe,

Ausfuhr von Hamburg:
nach England . 64(515 Sack 6 050 Kisten

» — »
7020 » 100 »

— » — »

Kisten,

Kiste,

»
»

Holland
AtnerikaU.B.

Canada
and.Ländern

— Fässer
— »
— »
— »

8 950 » 300 297

Sa. 80 585 Sack 6 450 Kisten
Lagerbestand am 2. Febr. früh :

1898

297 Fässer

1897

963 000 Sek. 574 000 Sek.

123 000 » 7 000

auf festen Lägern Freihafen
750000 S. wb, 380008. raff,
ausserh.Freihafen 175000 H,
roh, wovon ca. — S.rtick-
fübrbav

in Lagerkühnen 43 000 8. roh,
, 80 000 S. raff.
in Originalkähnen und noch

nicht darbten Schiffen. ,ca._ 116 000 » 23 000 »
Zusammen ca. 1202 000 Sek" 604 OOtTSck!

-- üiaHoimlhastk für Skmlschiantl in
ßorllii. An der gestrigen Berliner Börse trat mit Be-

stimmt beit das Gerücht auf, die Kapitalserhohung der
Katicnalbank für Deutschland um den Betrag von
15 Millionen Mark, dio in der übermorgen stattfindenden
Aufsichtsrathssitzung des Instituts beschlossen werden
dürfte, c-rfolge hauptsächlich zum Zweck der Uebernahme
der Geschäfte des Bankhauses Jacob Landau durch
das Institut. Das Bankhaus Jacob Landau war bekanntlich

an der im Jahre 1881 erfolgten Gründung der National-
bank für Deutschland hervorragend betheiligt und bat mit
dem Institute stets enge Fühlung unterhalten’ sein Mit-
inhaber Generalconsul laugen Landau ist Vorsitzender des
Aufsichtsrathes des Instituts.

— Ziilmssinijisstcllc der Berliner Börse.
Zum Bövsenhamiel sind zugelassen: 1. now. 1 200000 Á
alte Aktien Kr. 1 bis 2000 und nom. 480 000 Jt. neue

Aktien Kr. 2001 bis 2400 der Braunschweigischen
M as c h i n e n b a u - A n s t a 11 zu Braunschweig.
— Zinsberechnung für die alten Aktien: 4% seit 1. April
1897, für die neuen Aktien: 4 co seit 1. October 1897.
2. 1 500uü dl. Aktien der V ictoria* Brauerei*
Akts en-Gese Ilse haft in Bochum Nr. 1 bis

1500. — Zinsberechnung: 4% seit L. August 1897.
— Bank für elektrische Industrie. In der

Aufsichtsrathssitzuug der von der Berliner Bank gegrün-
deten Gesellschaft wurde beschlossen, eine Dividende von

7 % pro rata temporis zur Vertüeiluag vorzuschlagen.
Der Gesamtgewinn beträgt 274 893 Jl.

* Bai»s)l«ichiffuhrt5gesellscliast Neptun
in Bs eiuen, In gestriger Sitzung des Aufsichtsrathes
wurde die Dividende für 1897 mit lö % festgesetzt gegen
11 % im Vorjahre.

— Bei tier östpreusslschen Südbahn
staltete sich die Wagengestelluug im Monat Januar
folgt:

ge-
wie

1898
1897

von Russ-
land

Waaen
.. 1510
.. 21)0

nach Russ-
land

Wagen
240
210

im Local-
verkehr

Wagen
1880
1940

1898 weniger 600 mehr 30 weniger 60
Die Aktien der Ostpreussischen 8üdba!;n waren an der
gestrigen Börse matt, was durch die unerfreuliche Ver-
kehrsentwickelung wohl erklärt wird. Wenn gleichzeitig
mitgetheilt wurde, dass der bekannte Antrag der letzten
Generalversammlung, bezüglich der Einstellung einer
feineren Dotirung des Erneuerungsfonds, vom Minister
abgelehnt worden sei, so kaun die >B. B. Z.« doch mit-
theilen, dass die Verwaltung noch ohne Nachricht in
dieser Beziehung ist, dass aber eine Ablehnung des An-
trags immerhin wahrscheinlich ist.

— MtubclNensyndikat, In der am 29. Januar
in Düsseldorf abgehaltenen Versammlung von Vertretern
der 8tabeiseu-Walzwerke behufs Bildung eines ìátabeisen-
Syndikats ist die angestrebte Einigung unter allen Werken
noch nicht erfolgt. Trotzdem will mau deu Versuch, ein
festes Syndikat zu bilden, noch nicht aufgeben. Der Walz-
werkverband soll deshalb in seiner bisherigen Form weiter*
bestehen bleiben, und es ist eine Commission gebildet,
welche zunächst die bestehenden Differenzen aus-

gleichen soll.
— ZHlaNsiiiissNtellc der Frankfurter

Börse. Von clor Frankfurter Filiale der Deutschen Bank
wurde die Zulassung von löOOÜUOJt. 4 Vs % Pfäud-
Anleihe der Badischen Aktieu-Gesellsobaft für Rhein-

Schiffahrt und Seetrausport in Mannheim zum Handel und
zur Not innig beantragt. -- Dio Zulassung der 4 %

Hypothekar Schuldverschreibungen der Aktiengesellschaft
für Buntpapier und Leiiufabrikariün in Aschaffeuburg zur
Notiruug im öffentlichen Kursblatt wurde genehmigt.

— Contiiiciitiile Gesrllhcliiift lür elcktri«
»ehe I inici iieliMi>iat!tn>cii in Smnibernj. Der Ver-

trag zwischen der Gesellschaft und der 8ladt Jassy be-
treffs der elektrischen Beleuchtung der letzteren, welcher

bereits vor längerer Zeit abgeschlossen war, hat nunmehr
die erforderliche Genehmigung dor rumänischen Deputaten*

kaimuer gefunden. . ...
— Octstcrri'ichìiìiche Clreditaiiafult Di«

Directüven der Ungarischen Uiöditbaiik. Markgraf Pallayiciul
und Sigmund Kornfeld, befunden sich vorgestern in» ion.
Bei diesem Anlasse hat eine Besprechung in der Credit-
auslalt zwischen den Mitgliedern der Rothschild-Urupp«

stattgefunden. ... , . , -
— Jura * Kiniiploit KlNOiibnlm. Das Budget

für 1898 sieht un Ausgaben 17 MW Oüü fr vor'gegen

17 093 009 //• im Jahre 1897. Das Uns von

auf wSuluirerliöhuugeii und . ilehmisgubeu nn F; admnst
ziii-ilokzufilhreii. Für tSpocialcredito werden JböOOOü Jr

budgetirt. Gegen dio Verfügung ^ E-^'aà be^frslffrtiiil «Ion lioinertrags, dio Vtiwaltuu^ uu uäi

Bundesgericht recurrirt; die Gesellschaft findet dan Be-
triiM den der Unudesratli wogen Abnutzung der Bahn
votf’doi Rüekkaufsummo abziehen möchte, zu hoch ge-

griffon^ YerkclirMMcIiwIei’Ifikelteii in Ober«
jt«lion. Aus Genua wird gemeldet: Hier ist dev
Wir eumangel bei der Mittelmeerbahn inst unerträglich
geworden. Die hiesigen schwer betroffenen Baumwoll-
industriellen haben sich in den letzten Wochen
loschwerdeführcml an dio Regierung gewendet,
durchgreifende Abhülfe geschaffen wurde.
Tonnen verschiedenster Güter lagern an den

Genua, vergeblich der Verladung harrend, was

mehrfach
ohne dass
Tausende

uäi« in
Ur den

gesamten Handel G her italiens grossen Schaden bringt.
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— RubolnotciK. In Russland werden nu-mscho

Oreditbillots (Rubelrioton) seit, kurzem nicht mehr nie zoll-
pflichtige Gegenstunde angesehen; es ist daher nicht mehr
verholen, dieselben in gewöhnliche oder eingeschriebene
Briefe nach oder aus Russland einzulegen.

* 3M<*. Uhkutfo WolK«‘«'Svl»wh.M*4‘. New

York, 99. Januar. Der Ohiengoer Millionär Joseph
Leiter, der Gründer des grossen Weizen-»Üornors«, sagt,
dass seirie Clique jetzt joden in den Vereinigten Staaten
entbehrlichen Buaiiel Weizen besitzt, Die Vereinigten
Staaten haben gegenwärtig nur 15 000 000 Rushol zur Aus*
fuhr verfügbar. Nach den amtlichen Angaben haben sie
schon mehr Weizen oxportirt, als eigentlich angängig war
Daraus zieht Loiter die Schlussfolgerung, dass bald

eine Knappheit eintreten muss und die Preise stark steigen
werden. Er glaubt, dass der Preis bis auf $ 1.50 den
Bushel hinaufgehen wird. Lehen diese Woche ist er etwas

8eS - Diu Coiivei firiing der 0 % igelt Moxi*
finnischem Anleihen scheint nahegerückt zu sein,
die Umwandlung kann bestiminungsmlissig vom Jahre
1898 ab erfolgen, und die mexikanische Regierung ist

gewillt, von dom ihr zustehenden Recht jetzt Gebrauch
zu machen, nachdem sie in schwierigen Jahren mit einer
musterhaften Vertragstreue an ihren Versprechungen fest-

gehalten hat. Mexikanische Anleihen sind infolge dieses
ehrenwerthen Verhaltens der Regierung des Präsidenten
Juarez so beliebte Anlagepapiore geworden, dass ihr Kurs
sich bis nahe an Pari gehoben hat und dass auch eine
niedriger verzinsliche mexikanische Schuldverschreibung
vom Publikum gern genommen werden wird. Die
betreffenden Operationen dürften durch die Nationalbank
von Mexiko unter dem Reistand dos Hauses Bleichrüder
und der Banque de Paris erfolgen.

Dividenden. Bergisch- Märkische In-
dustriegesellschaft. Der Aufsichtsrath beantragt
eine Dividende von 7 % wie im Vorjahr. Braun-

schweigische Kohlen werke. Der J ahres-
absehluss der Gesellschaft pro 1897 ergiebt einen Brutto-

gewinn von 1 114 000 M. gegen 1 104 000 A im vergange-
nen Jahr. Als Dividende werden 8 % auf die Stamm-

prioritätsaktien und 7 % auf die Stammaktien, wie im
Vorjahre, vorgeschlagen.

Betriebs-Einnahmen.

— Die Betrlebs-KiMiialiïîsen der Ana-
tolisclien Balmen betrugen in der 2. Woche 1898

1. Stammnetz: Haidar-Pascha—Angora 578 Klm.
vom 8. bis 14. Januar vom 1. bis 14, Januar

1898 189 638 fr 369 158 fr
1897 113141 ' 226 960 »
mehr 76 497 » mehr 142198 »

H. Ergänzungsnetz: Eskischehir—Kenia 445 Klm.
1898 72 732 fr 139 336 fr
1879 44 849 » 82 509 »

mehr 27 883 » mehr 56 767 »
— Die Canada Pacific-Balm vereinnahmte im

Jahre 1897 insgesamt 24 049 000 H brutto (gegen 1896
3 367 000$ mehr) und 10 30-1000 $ netto (mehr 2196 000).
In diesen Ziffern sind die Betriebsergebnisse der von der
Gesellschaft controlirten Qu’Appelle-, Long Lake und
Saskatchewan- und der Calgary und Edmontou-Bahn nicht
berücksichtigt.

Zahlungs-Einstellungen.
DentscïîIand. Bramburg. Kaufmann Moritz Lange.

— Eisenach. Kaufmann Julius Compart, Anmeldefrist
bis 21. März. — Elberfeld. Cigarrenhändler Carl Heller
in Elberfeld, Anmeldefrist bis 6. März. — Freiburg !. B,
Kaufmann Bernhard Bosch, Anmeldefrist bis 16. Februar.

Desterceich-Ungarsi. Wien. Gemisehtwaaren-
firma Marie Schulz, Gumpendorferstrasse 97. — Maria
Theresiopol. Albert Roth. Pest. Jacob Hirechfeld. Wilden-
Schwert, loses Janclera.

Vereinigte Staaten. New York, 22. Januar.
Hoffman Machine Co, Fahrradfabrik. Miller, Bros. & Co.,
Metallpolituren. Wertheimer & Co., Handschuhe $600,000Ps.
Miller & Coates, Plumbers-Mat. Macy & Pendleton, Bankiers
$ 100,000 Pass. Edwin 8. Gegner, Kohlen. Schneider,
Birkenstock Marble Co, Marmor werke, — Brooklyn, Alvah
G. Brown, Schuhe $18,000 Pass. — Ripley, Denn. W. W.
Wheeler & Co, Schnittwaaren. — Guelph, Ont. Zcigler*
Binch Co, Schnittwaaren $ 17 000 Pass. — Pittsburg.
J. D. Chantier Leather Co, Leder. — Rock Island, 111.
Variety Wood Wks, Holzwaaren. — Pittsburg. A. 8.
Smith Tailorring Co, Kleider, —n Lima, 0. Reyno II.
Treat, Schnittwaaren $14 000 Pass. — Kansas City, Mo.
Bird & Miller Grain Co, Getreide. — Philadelphia.
Camden Thread Co, Zwirnfabrik. — Docutur, 111. S. G.
Hatch & Co, Schnittwaaren. — Adrian, Mich. Adrian
Furu. Man. Co, Möbelfabrik $ 55 000 Pass. — Boston.
Tucker & Rose, Provisionen. Joseph I). Elms, Kleider

Notirung für Rüben-Rohzucker.
DistM Product. Basis 88% llemlment, inch Sack, ah Station bot einer
Eurclisclmittssr, bis Hamburg von 804 n 6(Jkg A 9.90*10.00 H) 50kg.

Hamburger Spiritus-Termin-Notirunyen.
Roher KartoHolspiritus in Mark U 100 Liter i 100 %.

R Febr
V Febr .-Märt.,

ohn» Fass

21 Vs Br., 21 n.d,
21 Br., 20% Gil,,

mit Fass

25% Br, 25 Va G<1,
25Va Br, 25% Gd,
25 Br., 24Vs Gd.,
25 Br, 24% Gd.
Reguliruiißsnrds 25%.

Tendenz: fest. Febr. oliiio Fass 2DA a 21 bot., Febr.-März
ohne Fass 21 bez, April-Mai ohne Fass 20% bet.

V März-April.. 20 1/* Br, 20 Gd.,
tzt April-Mai 20% Br, 20% Gd.

Regulirungsitreis 21 Vs.

Hamburger Wmireimiarkt.
lNa«It(lru«k verboten.!

Hamburg, den 2. Februar. (Nach der Börse.)
(Preise sind exol. Provision. Courtage und Veriadungsspesen zu versieben.)

Getreide. (Verein der fletrcidebändler der Hamburger Börse.
Die Stimmung im (ìeireidehandel bleibt anhaltend eine recht toste

und der zuerst auf ca. 1200 000 Tons iiir den Export taxirte Ueber*
scliuss in Argentinien ist nach neuesten Schätzungen auf ca.
700 000 Tons reducirt. Die Atigober sind in Folge dessen zurück-
haltender geworden, und sind Preise dieser Provenienz in den letzten
14 Tagen um ca. M. 10 gestiegen. Ueber die Qualität der dies-
jährigen La Plata-Weiziin sind die Belichte auch nicht mehr so
hoünungslreudig da in Eiilr* Ries viel blauspitzige und mit Brand
besetzte Partien an den Markt kommen. Hier ist das Geschäft in

Transit-Weizen durch das Heine Lager sehr beschränkt.
Für Koggen macht sich speciell in südrussisclier Waare besserer

Absatz beraoikbar und für Mai» und Gerste ist anhaltend guter
Begehr. Der Umsatz in Hafer ist befriedigend. Preise fest.

Weizen stetig. Ost-Heist., Mecklenburg, u. Niederelber 123 bis
128 K180—190 AG, unverzollt ex Schilf; schwimmend: UcU Winter
164—1(18 M., Hard Winter ii 168—173 JG, do. de. 1)1 166 bis
170 A, la. Russ, 174-178 A W 1000 Ko.

Koggen still. Holst. 119-124 K 138-144 Jfc, Mocklbg.
® "0-145 At, 124—127 K 145—162 At, ««ver-

*®V4 njnjJ' "Uâ Sud-KuH8, Donau, Bulgur., Türk, und Amerìkan.
111—120 At. N 1000 Ko.

Vent« fest. Uolsttiuische und Meeklenburgigohe 135—156 At,

Butter-Audionen
des Ostholsteinischen Meierei-Verbandes.

llUxter Nr. 9 in Hamburg.
Der Verband führt nur einen Theil seiner Butter den

Auctionen zu.

• Ilmul»(U‘£, den 2. Februar.
.. 13 Drittel zu 108%AG1. Klasse

»
»

14
6

104 »

103 V« »

Hlaimhiiicrrer IF¥«<»!im«itritt vom 2. Februar,
Di# heutigen Eugros* Freies «teilten sich je nach

Qualität Pi K: Steinbutt, grosse 70—75 4, kleine 40—55 ^
Hoo Zuugrn grosse 130—140 %, dänische — 4, klein#
75—90 4- KIni««n. gross# 55—05 4. klein» 12—22 4.
Rotlizungen 20—354,—Zander 50 - 004. — Schollen, grosse

22—25 4, mittel 25—30 4. kleine 20—22 4, lebende — 4.
Schellfische, grosse 28—30 4, mittsl 20—23 4. kleine IO—I24.
— Karpfen, lebende 75 4. — Nordsee-Austern P loo St!

300 4. — Luchs, rotbfl. -- 4- ~~ Silberlachs — 4.
— Lachsforellen 4. — Flusshechts 35—45 4, —!
Hummer, lebende 210 4. Uabliau, gross# 15—17 4.
kleine 12—18 4. “* Brachsen 12—25 4- — Lengsiaon
8—10 4. — Rochen 10—13 4- ~ Dorsch 10—22 4. —
Blaufisch 12—15 4. — Häringe, frische % Kiste 550 4. —
Knurrbfllme 12—15 4, Makrelen P Stück —4, Peter,
männclien — 4. — Seehechte — 4. — Lachs, rothfl.
— 4. ~ Elb-Lachs — 4- ~ Barso 18—204. — Sohnepel
— 4. Tendenz fest.

Viehmärkte.

fltericlit «ici* Äioá5raisB*s«-CfeHiami»sIoi«.
Hamburg, den 2. Februar,

Sobweinemarkt auf dem Vieltbof »Sternschanze«
vom 31. Januar bis 2. Februar.

Bezahlt wurde: Beste, schwere reine Schwein#
57—58 AG 20% Tara, schwere Mittelwaara 56—57 AG, 22%
Tarn, gute leichte do. 55—56V« AG, 22% Tara, geringer#
do. 53%—55 AG, 24% Tara, Sauen nach Qualität 49 bis
54 AG, Tara schwankend.

Der Handel war in der letzten Laiben Woohe
ziemlich lebhaft.

Vielitransport.
In der Woche vom 23. bis 29. Januar sind hier

angekommen:

mit der
Iiornvieh

Stück
Kälber
Stück

Schafe
Stück

Schweine
Stück

Beil.-Hamb. Bahn!

Venlo-libg. Bahn
Lübeck-Hbg.Bahnl

165
13
44

150
839

2

310
1084

959
1114

611

Tieli-IIarktherieltt.

Hamburg, den 2. Februar. Gesamtmarktbericht
der Geschäftsstelle der Landwirthschafts-Kammer für

die Provinz Schleswig-Holstein am Hambg. Schlachtvieh-
markt, Rartelsstrasse 2a, 1.

Ks wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht bei bedungener ub4
ohne 'iara für

feine fette schwere Schweine (260—300 ®)
I. Qual. -—.— a 69— .fl. bei 20 % 'i ara, —.— a 47.20 A ohne TM»

ZI. „ —.— a 68.— M, bei 20 % Tara, -—.— a 46.40 jtL „ „
feine fettie Mittelschweine (220—260 8)

h Qual. —.— a 68.— A. bei 20 % Tara, —.— a 46.40 A „ „
31. „ —.— a 57.— üt. bei 20/21% Tara, —.— a 46.60 A .. „

gute leichte Mittelschweine (150—220 S)
I. Qual. 66.— a 57.— A. bei 22 % Tara. 43.68 a 44.46 A „ „

U. .. 65.— á 66.— A hei 23/24 o/0 Tara, 42 35»/» a 43.12 A „ „
Sauen nach Qualität bei schwankender Tara

46.— a 62.— A. bei 20 ü/o Tara, 36.— a 41.60 A „ „
Lberberge nach Qualität bei schwankender Tara
45,—a 48,— A bei 20 o/0 Tara, 36,—a 38.40 A ..

Karktzufubr 607 Stck, vom Norden 262, vom Süden 346 Stck,
es blieben Rest — Stück.

Bemerkungen. Die Marktlage war eine ruhige, da die
schweren, guten und leichten Mittelschweine, welche das
Versandgeschäft scheinbar suchte, fehlten. Der Platzconsum
hielt sich im Ankauf zurück, sodass trotz der kleineren
Zufuhr die Preise nicht gesteigert werden konnten.

Aussichten liegen bei normaler Zufuhr und besserer
Fleischwitterung voraussichtlich unverändert für vornotirte
Preise. Eine Steigerung derselben erscheint uns voraus-
sichtlich ausgeschlossen.

Mui'$*&elawsiB&ktMi!£en Seite 15.

Cassa-Kurse.

Reclaimer Gussstahlfab.
Consolidation
Pumieubstum
Dortmunder Union 0..
Ltturahülte
Gelsenkirchen
Harpener
Hibernia & Shamrock...

12.95
195.60

96.60
181.10
174.60
174.10
186.10

2. Februar
1.15

196.90

Febr.
D.R.-A,3i/*u/rtUi)k.

do. 8*/»u/o
do. .I 1 '/«

Fr.CuN.öVa'Vo unk.
do. 8»/i°/o
clo. 3%

Hbg.Staatsr.3»/»u/o
do. Aul,V. Hü tk'/o
do. do. 87 SVa°Á)

ArgentAulolh.ß°/o
do. iimoro 4Va°/o

Biten.ASl-A., . .
Chinesen 6% , .
Griuehonvl881-8Ì
Grieeh.Monop-Al.
Italien. Reute 6%
l.issb. Sladt- v. 4 u/o
Mexle. A. 1888 6%
OeslorrGoUir. T'/u
do. Silber.•I 1 /» 1'/»
clo. 1860fci' L.40/0

lnuur.Russ * A 4'Vo
SorbiseiioAnleihe
Türk. Aul. D \ um

do. Adm.-Aul.
Türkcul. 4üü Fr..

Febr.
8»A> Relobsaelolho
Rallen. Rente.,..
Ung, OoUlreiila..
4%uiig.Uro\imi-R.
6% nuuoMoxlkuu.
lHeüer Rusvon ...
ltuss. lHSüor Cons,
clo, Htiialw,,
do. 3i/.j u/üUuklnut.

lUisslsehe Kolon .
Co uv. Türken...,
Türkenloose
Oest. Credit* A mR.
VTnnxotcu
Lornburdim
MeiKllonnllmlm,.
Rul. Mlltelmoorb.
huiiohlelimder ..
IClboUmibahn ....
Piineo Weurlbfthn
Äe»i.MftudoU-Uim

Tendenz:

llassa-Kurse.
2. '

304.--
103.90
97.69

303.90
103.90
98.10

107.69
96,26

86.60
70.30
78.40

108.10
36.69
39.70
94.20
67,—
99.90

103.90
102.60
149,60
100,25
63.60
22.36
96.70

114,76

2.25
196.-

1.
103.90
103.80
97.60

103.80
103.80

no'.—
96.25

101.30
80.76
70.76

107!80
36.89
39.80
94,20
66.90
99.80

103,76
102.40

ÌOO! -
63.60
22,36
97.—

116,70

96.60 95 20
181. — 181.60
174.70
173.70
186.10

(Sch USS.)
Febr.

Ungar. Goldr. 4u/o
do. Kïommrcnto

Rai. Kls.-Prior K»/o
Oeste cleJliniei6u/ü
Slosk.-Smol. frier
Com.- u. lMse.-llk.
Weehslorbk.i.Hbg
Reiehsbank . . .
AUg.Rleetrie-Go8
Alsmr.l'ertl.-Cem
Angl. Cent, ß.-Aet
Riuigua. Moabit..
Rutüke-Aellen. .
Cl.Ges. f.eleo.Uut.
iJ hlunlt uWairib.
El.Uoeh u.Unlgb.
(ius. f. oloe. Uutrn.
Grosso Heil, Serb,
Hmbg.RIeetr.-Wk
Miimbg.Strttösonb
Löwe & Co. . .
Korddcmtseh Jute
Kelnu'kurt, Eloelr.
Roltwell Tulver.

Schluss
196.60
266.60
118.60
94.60

180.50
174.25
173.76
186.40

2.
163.70
100.10
68.80
73.90

139.26
129.80
169.60
281.60
246.—
76.90

167.—
148.—
147.76
349. —
130.—
168.75
407.60
169.26
216.60
464.60
112.76
264.—
220.-

Ultiuio-Iiuraa,
Tendenz: Fest.

(Schluss.)
2.

94Ì10

09.76

210.76
22.36

110. -
229.40
14i,2ö
36.90

134,1.0
1)0.25

116.26
174.40

fest, N

1.

84! 26

99.76

99.91)

210.60
32.36

116.76
229,10
140.40

36 76
134.90
90.30

116.00
174 60I

Febr.
DflUtscho Rank...
Dresdner Rank...
Dumistildler Hank
DIhu. -Ccnnm.- Ant.
NttU-U. l'.Deutaehl.
Uollbardbahu,...
behweiz, Ceulvalb.

di), Nerclostb.
du. Union ...

Jum-8imp!o»»....
Dortm.-lU'ouuu 1C.
Lübeck -llüehennr
Mm'ienbs'.-Mlnwktt
ONlprouHM. Wüilb..
WiuHcluiu -Wiener
Dyu.-'Trust-Aetluu
Ncndil. Lloyd-Aal.
Uauib.-Am.l'm.'ket
( luiudu.-lüielüe...
Ancl.-t-Uluau.-Aot
Rrlvat-Dlsoout..

2.
210.26
103.1-0
139,40
203.60
168.—
161.90
142.76
110.26
78.—
87.76

190,10
171.4'

66 00
12.10

178Ì26
111.76
114. -
82.60

Wh»

U'eb.
Schluss
196.90

96.60
181.60
178-
176.76
189.26

1.
103.60
110.-

68.60
73.90

139! 26
129.76
169.60
281.80
247.80
76.10

166.-
146.-
148.80
340.-
130 —
168.76
408.26
169.10
216.76
463.-
112 80
263.—
220.00

1.
aio.oû
104.26
189.40
202.70
168.26
162.76
142.70
110.60
78.20
87.W

191.-
171.70
80.10
92.00

17«! 20
111.70
114.76
62.28

WM

ontimwerthe unregelmässig.

Sanle 190—230 At, unverzollt n Schiff: Süd-Russische 89—91 ,4t,
Amerika». 89—91 At, Donau, Bulgar, und Rumänische 05—-HO At,
Böhm.. Mähr, und Ungar. 175—225 At, Schottische und Englische
160—180 At. 1000 Ko., leine Sorten über Notiz.

Hafer lest. Amerikan. und Canada 145—150 At, Meeklbg,
145—152 At, ßiiaslscher 150-170 At, Holsteiner 140-144 At,
feine Sorten fiber Notiz, unverzollt Amerikan. 114—116 At,

Mai» fest, unverzollt Amerika», mixed 75—76 At,
Cinauantm 100—106 At, Odessa 85—88 At, Donau 82—85 At.

Buchweizen ruhig, unverzollt ex Schilf: Amerikan. Slate
98 -106 At, Canada 108—114 At, verzollt Holsteiner 125—185 At.

Bohnen (Pferde ) ruhig, Ostsee, verzollt, 140—145 At, Nieder-
elber und Mecklenburger 130—138 Ai, Smyrna (unverzollt) 120 At,
loco (weisse) 'n 100 Ko, sehr still, Schmalz (unverzollt) 20Va—23 At,
ungar. kleine weiss» (do.) knapp, 17—19 Al, mittel (do.) seiden,
nom. 20—22 AL, russ, (de.) 16%—17% At.

Brisen fest, Koch-, 210—250 At, Ostseo 138—140 At,
Canada 140—145 At, alles verrollt.

Wicken. Inländische 120—180 At.

Linsen still, Esswaaro, unverzollt. 80—60 At. P 100 Ko.
Kappssaat. Nicht trockener 240—245 At., besserer nach

Qualität 245—255 At. Abweichende Qualitäten mit Auswuchs und
Schimmel enisDrcchond niedriger.

Hülsen. Neue Niederelber 230—235 At.

Leinsaat. Schwarzes Meer 180—185 At, La Plata Jan.-Febr.*
Abladung 171—174 At.

Uanfsaat. Russ, und Galz, 185—200 At. zu noliren.
Lupinen, gelbe, 115—120 At zu noliren.
Weizenmehl ruhig. P 100 Ko. Brutto iiicl. Sack, No. 00,

hiesige Marken 25 a 28 Ai, do. fremde Marken 24 a 27 At , No. 0
18% a 22V« At.

Koggenmehl ruhig. U 100 Ko. Brutto inch Sack, No. 0/1
hiesige Marken 20%a21% At, fremde Marken 19%aLl% At.

Weizenkleie fest. Gute gesunde loco 4.— a 4.20 AG,
gute gesunde grobe 4.30 a 4.60 At, feine loco 4.20 a 4.30 AG
R 60 Ko. Netto in Leilmäcken.

Koggenkleie lest, feine und grobe loco und auf Lieferung
4.20 a 4.50 AG U 60 Ko. in Netto Leihsäcken.

KartoffelFabrika te« Tendenz: stetig. Notirungen V 100 Ko.
Prima grobk. Starke jeglicher Herkunft: in der Zollstadt: prompt

At. 21%a2R%, Lieferung P. März-April At. 21%a22% ; im Freihafen:
prompt AG 21% a 22%, Lieferung März-April AG 21% a 22%.

Prima Mehl jeglicher Herkunft: in dor Zollstadt: prompt AG 20%
bis 21V«, Lieferung März-April 20V«a21Vg At.; im Freihafen: prompt
AG 19% a 20%, Lieferung März-April AG 19% a 20%.

Superior grobk. Stärke prompt AG 22% a 22%, Suporior-Mehl
rompt AG 21 a 22.

Prima Dextrin weiss und gelb prompt At. 26V« a 27V«.
Prima weiss Capillar Syrup 440 prompt AG 25 a 25V«.
Traubenzucker prima weiss geraspelt 26V« a 27V« At.

Kleesaat P 50 Ko. Brutto, weiss ruhig, gering und mittel
30—44 AG, fein und hochfein 50—60 At.; roth fest. Ungar.
36—42 AG, russisch. 40—47 Al, amerik, 30—35 At.; Alsike ruhig,
gering und mittel 24—42 AG. fein und hochfein 50—65 At,
Timothe ruhig, amerik. 17—20 AG, deutsche 21 Vs—26 AG

Oelkuclien fest.

Rapskuchen 105—115 At. V 1000 Ko.
Leinkuchen 130—140 At. qft 1000 Ko.
Palmknclien. Deutsche 105—110 At. R 1000 Ko.
Cocos 125—155 AG R 1000 Ko.
Cocosnusskuchen. Deutsche — At. P 1000 Ko.

Erdnusskueheii, 135—165 At. H 1000 Ko.
Banmwollsjisttkuclien 105—110 At. U 1000 Ko.
Pstlmkernsciirot 105—110 AG V 1000 Ko.
Rüböl schwach, loco 53 AG Br.
Leinöl still, loco 35 AG Br.
Schmalz.

Squire-Schmalz in Tierces 28% At, in Firkins 112 lbs. 28% AG,
Eimern à 66 lbs. 29% At, in Eimern à 28 lbs. 29% At, Pure
Lard Kinean 28% AG für Tierces U Netto-Centner, alles unverzollt.

Choice Grocery Lard der North Packing L Provision Company in
Boston (Pure choice quality guaranteed) liir loco Tcs. 29% At. N 50 kg.

Petroleum-Notirungen. In Partien von mindestens 100 Bris.,
erste Kosten. Loco amerikanisches 4.80 AG Br., do. pensy Iranisch es
4.80 AG Br., do. russisches 4.40 AG Br. Tendenz: still.

Chile-Salpeter. Loco ab Lager AG 6.95.
Kaffee. Bei einigem Geschält behaupteten sich die Preise

gestern Abend, December zog % -4 an. Schluss 6 Uhr: Februar
29V«, März 29%, Mai 80, Juli 30V«. September 30%, December
31%. Von den Commissaries lag beute Morgen eine Seliälzung der
zukünftigen Santos Ernte von 4% Millionen Sack vor, in Folge dessen
eröffnete der Mai kt in fester Haltung bei grossen Umsätzen mit einem
Aufschlag von %—% lrn Laufe dos Vormittages konnten sich
die Preise voll behaupten, einzelne Monate gewannen bei ziemlich regem
Verkehr einen weiteren % /$. Um 12Vs Uhr werthete: Februar 30%,
März 30V«. Mai 80%, Juli 31%, September 31%, December 31%.

An der Börse schwächten Februar, März, Juli und September je
% ^ ab, December zog % ^ an. Nach der Nachmittagsnotiz
blieben diese Kurse bei belangreichen Umsätzen fast stabil, nahe Siebten
holten den Rückgang wieder ein.

Der heutige Locomarkl war ruing, aber fest gestimmt, Umsatz
etwa 2500 Sack Diverse. Zufuhren in Rio 9000 Sack, Tendenz stetig,
Zufuhren in Santos 19 000 Sack. Tendenz ruhig.

Einfuhr: Von Santos Dampfer »Woolwich« 57250 Sack,
von Messina P Dampfer »Marsala« 240 Sack.

Notirungen: Santos prima 39—48, superior 35—38, good
83—35, regulair 29—32, ordinary 26—26, Rio reel ordinair 35—38,
Bahia 26—36, Guatemala Ia. 76—88, do. ila. 70—75, La Guayra
Trill. 38—45, do. gewaschene 65—75, Domingo vcrl. 45—70, Triage
17-20 4.

Zucker. 2 Uhr 60 Min, Zu etwas schwächeren Preisen

gegen gestern Abend eröffnete der heutige Markt und trat während des
Vormittags keine neiinenswerliie Aenderung ein. An der Börse zeigte
sieb etwas mehr Kauflust, da London befriedigte und zogen Werthe
dadurch ca. 2% % an. Es wertbeten: Februar 9.02V« Gd, 9.05 Bf.,
Mai 9.30 Gd., 9.32V« Bf., August 9.52V« Gd., 9.55 Bf., October-
December 9.47V« Gd., 9.60 Bf. Ruhiger.
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1. Klasse 120 Drittel zu 97.31 AG imDurclisclinitt.
2. Klasse 5 Drittel au 91 07 AG

Die AuetionsuukoBteu betragen 2 % und die Fracht
bis Altouaer Bahnhof. Rio angegebenen Preise sind also
nach Abzug dieser 9% Nettopreise, looo Hamburg

Das Auctiouölokal befindet sich jetzt Neue Urüninger-
strasso 24

Teleg’i*. foiulH-ISei'ichte.

jßet'liii, d. 2. Februar. (Orig.-Telegr.) Die Deutsche

Bank, die Mitteldeutsche Creditbank und Robert "War

schauer reichten den Prospect betreffs 15 Millionen Mark

Aktien der elektrischen Licht- und Kraftanlagen-Gesell-

schaft ein.

Iterliii, den 2. Februar. 3 Uhr 30 Min. (Orig.-Tel.)

Die Börse war anfangs fast durchwegs matt auf die

Productionseinschrüukung des Kohlensyndikats, namentlich

waren Gelsenkirchen und Hibernia niedriger. Auf

Schiffahrtsaktien drückte das Verbot der amerikanischen

Obsteinfuhr. Fest waren nur Credit-Aktien, Commandit

Antheile, Italiener und Mexikaner. Vorübergebend war

der Gesammtmarkt und auch Montanwertbe fester, schliess-

lich blieb die Börse wieder schwach.
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iipdt. Loose 150—49,76
Türken C. 26. 15 26
Türken V. 22.35
1’iifk Loose* lift GO—Ho
Chinesen C>°la 109.10
Chinesen 6°/i! 9>L 40—20
Buenos Aires 0% 99.«SO-
Mexikaner «0.<0-7*
do. neue 99.00-76

Dortm.-tìron. 100-10

-26—10

8.60-80

-80.00
00.10

Lübock-Büchoner 171.76-40
Mnrienburger 85.76—00
Ostpreussen 02. .16—1.70—2.20
StRsttsb. 140.20-40-25
Bombardon 35.70—90—80
Meridional 134,75-60
Mlttelineer 90.26
Sehw/. Contr. 142.70 —90
Gotthard 161.80-40-80
Schweizer Nordest llü—«áu—-10
do. Union 78

Jura Simplon 87.50—90—76
Prince Henri 116.10—25
Warschau-Wien 202—75
"anacl. Pacific 81,00 - 2.GO

06-5.75-6.60

TmnsTttftlb. '214.86-216
Härmst. l!k. 169.40-00 _
tircsd. Bk. 103 HO -90-00-80
Disc.-Com. 202.78-8 50-40
Nat -Ilk. 157 80 76 8.60
Dtscb. Itk. 210 26-40-20
IIiiud.-Aiilh. 173 00-4.40-10
Ure< 1 limit. 228,80-9.40-26
Nor. 1,1. Lloyd 111.00- 90
1'acknt fahrt 113.00—4.10
Dyu.Trust 177.00 8.40

I in freien Verkehr:
Consol. 255.50
Hoch. ÜUNsst. 106,00-190 0.00

-0.25-100
Laura 181.10-0.76-1.00-60
Dortm. Union 95.60-25
Gelsenk. 174.50-176 4.50-

ö.50-4.80
Hnrpencr 174.10-26-3.2ö~

4 40-174
Hibernia 180.10-60-180-7.40

0.76
Daimenbaum 118.10
Aucbeii-Mastr. 110—60
Yeloeo 82.00-80Borth Pac. pref.

-30
Wechsel - Kurse:

Wien kurz 170.06|Petersb. kurz.. 216.05|Oesterr. Noten. 170.10
„ lang .... 168.851 ,, lang.. 214.—|ß,uss. Noten... 216.76

Bremen, den 2. Februar, 2 Uhr 12 Min. (K. T.<
(Kurse dos Effeeten-Makler-Vereins).

6% Norddeutsche Lloyd-Aktien llOVz O. — 5% Nord-
deutsche Wollkämmerei und Kaimngarn-Spinnerei-Aktien
170B. — Bremer Wollkämmerei 284% bz.
Frankfurt ». M„ den 2. Februar, 2 U. 55 M. (R. T.

I ehr. 2. 1.
Gest. Fftplerrento 87.— 86.90
do. Silberrente 87.10 87,10
do. Goldrente . 103.95 103.80
do. ISCOerLoose 126.95 —.—

4°/oT!ng.Goldreiite 103.45 103.45
Jlaliener 94.— 94,20
4°/o Spanier . . . 61.40 Gl.40
LO/o Portugiesen. 21.46 21.46
IbjO/oport.Taba.ka. 94 20 94.16
1894er 4 °/o Hussen 67.20 —. —
Serb.aimt.Gold.'R 62.80 63.70
Türken 22.39 23 20
60/oMexlkan.Anl.. 97.60 97.85
Vest. Creditaetien 308% 3081,
Dlsc.-Comm.-Anth 203.30 202.60
Darmstadt. Lank, 169.90 169.40

Tendenz: Fest,

gemeldet.
Wechsel-Kurse:

Loudon k. S. 20.34s, Pails k 8. 81.—. Wien k. 8. 170.—.

London, den 2. Febr. Mitgetheilt von Julius Levy, hier.)

Febr.
Deutsche Lank. .
Dresdner Bank. .
Lubcck-ßueheu .
Stautsbahn . . .
Lombarden . . .
Nordwestbahn. .
Elbethalbahn . .
Gotthardbabu . .
Schweiz. Nordost.

clo. Central .
Laurahütte . . .
Harpener . . . .
Bochiuner....
Norddeutsch. Jute
30/oHess.Anl. V. 96
Privatdiscont

2.
206.60
163.60
172.—
296
72%

22g'
161.70
110.40
143.60
181,—
177.05
196.—
112.80
94.45

3«/»

1.
208.40
164.10
172.—
297

229
162.60
110.60
143, —
181 20
175.60
199.80
112.60
94.40
3 Vs %

Deutsche Bank und Bochumer so

Febr.

Chartered . . .
Partrand .. .
Goldfields . . .
Landmines , ,
Randfontein ,
KioTinto . . .
Aigentiner fnnd
4°/o Biasillaner 89
1% neueBraslllan,
7% Cednlas F . .
Atchinson erd. .

do. pret . . . .
do. Adjustment

Canada
Central-Paclfio. .

Union pre

2.
11.16

3
6Vs
**

331/g
1.93

27.93
90%
61
67
37%
13%
32%
62%
90 Vs
14%
643/8.

1.
Schluss.

3
6%
4%
33%
2

27%
91
61
66%
37%
13.43
32
62%
90 Vi
14%

Febr.

Chicago Milwauk.
Denver pref. .
Erie«
Louisville . . ,
Missouris . .
Norfolk ord.

do. pref.
Northern ord.

do. pro£
Ontarios. .. .
Beading ord. .
Union Pacific.
Southern ord.

do. pref.
Wabash B....

2.
11.16
98%
5U/4
16%
61%
13.93
16%
49%
29
70%
18 Vs
11%
36.93

9%
32.93

1.
Schluss.

99
61%
16%
61%
13 %
15%
49%
29%
70%
18%
11%
36%
9%
33.—
29%

London, den 2. Februar. Minen - Kurse.
(Mitgetheilt von Louis Loewinberg, hier.)

Februar

Angelo
Bonanza
Chartered.,..,
East Rand....
Goldfields
Gleneairu.

2.
11.20
5-%«

3 Via
6 Via
4%
2 6/io

1.
4.22
6-Via
3%
3 Via
6 »/us
4%
2 %e

Februar

Jubilee
Rand Mines
Randfontein
Simmer A Jack,
Cape Copper...,
Mount Lyell

2.
11.20
8%

33%
2
3W
5

14%

-no

1.
4.22
8%

33%
3 -Via
3%
4-V«

14%
Tendenz: Behauptet. Cons. Main Reef l3/ie, Northern

Pref. 70lU, do. ord. 267/s, Union Pref. 6 4Vi, do. ord. 37Vi,
Cinada 90Vs.

London, 2. Febr., 11 U. 25 M. (Tel. v. Ludw. J. Lippert.)
Febr. 2. 1.

Bebeers 80.76 30.38
Jagersfonteln. ... 8.37 8.25
Langlaagte 3.76 3.76
Henry Nouise ... 9.13 9.18
Coal Trust sl5.0 8 15.0
Geldeubuis 4.66 4.59
ModderfonteIn„B“ a 12.0 s 11.6
AIrsch Treadwell . 6.24 5.24
Chartered 3.04 3,06
East Rand 6.12 5.12
New Modderfont. . 3.50 3.50
Goldfields 4.87 4.96
B&ndfontein . ... 1.97 1.99

F ebr.
Rand Mines.....
Anglo-Cout.Gold-S,
Unit.NewZeal.Expl.
L &Westaustr. Exp.

do. investment
HanuausBiowuhiU
George Goeh . . . .
Goldfields Deep . ,
Hose Deep
Knights Central. .
Geldeubuis Deep
Loud u. Hbg. Gold
Rec.Pr.8h. Prämie

2.
33.IS
s 30.0
s 17.6
823.9
s —
7.87

sll.S

1.
33.31
a 30.0
s 17.6
s23.9
s —
7.87

sll.3
Tendenz: Ruhig.

Loiitloii, den 2. Februar, 11 Uhr 27 Min. (Orig.-Telegr.)
Alasea Mexican £1.24. Alnaca United £ 1.99.

Loudon, den 2. Februar, 12 U. — Min. (Privat-Telegr.)
Silber 20 d.

Los-don» den 2. Februar. (Orig.-Telegr.)
(Von Sharps & Wilkins. Vertreter: F. D.ßieber&Söhne.)2
2 Uhr 28 Min. Silber prompt 2fi l/ie d, V 2 Mt 25u/nàd

London, den 2. Februar. Ui. T.j
2 Uhr 47 Min. Silber 2üVts.

“aiis, den 2. Febr. (Mitgetheilt von Julius Levy, hier.
Febr.

Rente
Italiener !.
Spanier
Türken C
l)irkeu D .)
lurken-Luose..,,
Inhak
Ottoman bank.
Blos

2.
12.17

103.63
93.66
61.81
26.30
23.40

112
. 293%

562%

Ireneh Rand 48.
àà den 2. Febr.

Febr. 2.

»lOTluto neue..
Huanebaca
Eongiagte
Debeers.
«üWtieids;;;;;;’-
«andfotiteln.

Tharsis

1.
19.20
103.32
93.95
61.37
26.16
22.37

112
294
661 %
692

Febr.

Dobeers
Randloiitüiu.
Transvaal....
Mozambique.
Langlaagte ..
Robinson....
Chartered....
Kastrand ....
liuauehuea ..

2.
12.17
783.—
60i%
39
47%

216
79

130
39.-

1.
12.20
772
60 V,
39
47%
96

216
79

1301/a
39

(Mitgetheilt von D. Dembinski, hier.}

711
39.-
95.-

783.-
126.
61.-
39
60

1947a

*ar!a.
host, besonders

1.
8.59
706
40
96

778
127
62
40
79

Febr.

Mozambique.....
East Rand
fi'/o Rente
.tallcner
Spanier
Ottoinaubauk.,,.
Türken C
Turkon-Loose....

Citpc Cooper 182,
Kupferworthe und Dobeers.

2.
12.135
47%

131.-
103 62
93.90
61%

663
26.30

112

1.
8.59
47

132
103,60
93.90
61.60

663
26.27

113

Februar
*°E Heute

Ö- Goidroute.«>• Heute..
JJf “hauler....
H Russen v. 91
* in Russen V. 91

nssr -
Wkkettl.e/se!))
Sntomanbnnk ..
B»hque do pttrls

iondouz:

den 2. Februar, 8 U. 25 Min. (K. T.) Schlusskur«».

103.67V*
1.

103.67%

93.70 93.87 V,
62 61%
96.65 96.20
67.60 67.60
20% 20%
22.67V, 22.45

113 112
664. —• 602.—
930, — 032.00
Fest.

w»?**lUtii'ff, den
^Wechselkurs auf London 8 Mt. 93.90,

•-% do. Hamburg 45,99. do. Paris 87.89.

Februar
Meridional bahn
Credit Lyonais.
Rio Thilo neue.
Lombarden ....
Butw,action
Russ. Consols.,
lluanchactt
l'rlvut-Dlscont..
Chcquusl.oiulou
Kurs a. Madrid.
Kurs u, Hallen.

2,
676
830 —
719 50
194 —

3432 60
102.80
39.-

1%
25.22V,
372.-

0

1.
677.60
826.25
698.—

3432Ì60

41.—

25.22V,
371.—

4%

Februar. (11. T.)
do, Amsterdum

Tele&i*. Was#reu -ISericlite.

Antwerpen, don 2. Febr., 2 Uhr 45 Min. (st. T.)
etroleuui, rulf. 'Type weiss ruhig,
htuttlz Wilcox loco 59V-1 fr.

d,''> 9. Februar, 2 Uhr UU Min. (Orig.-Telegr.)

eiaeu per Mai Lieferung trotz Amerika 3/il hoher.

Roggen behauptet, Spiritus loco unverändert, Lieferung

schliesslich niedriger.

AiiiM«>i‘dain, den 2. Februar. (II. T.) 2 U. 85 M.
Februar

Welzen; Januar
März
Mal

Roggen loco ...
März ......
Mal
Juli

Rüböl loco ....

220
216

183
129
126
28%

01.

221
218

133
130
127
28

Februar
Rüböl Januar

Mal
Leinöl loco

Januar
Frühjahr 98...
8 Bommeruite.

Zinn, Laue»

2. 81.

Wetter: Windig.

25%
16%

16%
17'/»
37%

26%
16%

38

Roggen loco unverändert, Kaifee fest, Zucker ruhig.
Ifriiwwel, den 2. Februar. (R. T.) Getreidemaria.

Der Markt war behauptet. Weizen, belgischer 20 ,J/8/F,
ainerikan. 2U/4 fr, donauer 18aA fr. — Roggen, belgischer
13'/8 fr, donauer 155/8 fr, — Hafer, belgischer IS 1/! fr.
~ (Ferste, belgische 17Vt fr. donauer 13 fr.

Itrcmen, den L'. Februar, 2 Öhr 12 Min, (R, T.J
(Börsen-Schluss-Rericht.)

Raffinirtos Petroleum (officielle Notirung der Bremer
Petroleum-Börse) loco 4.95 li.

Schmalz ruhig. Wilcox 2(1 Vs /H, Armour 27 4, Cudahy
28 Choice Grocery 28 dj, White label 28

Speck fest, short clear loco 27
Reis unverändert. — Kaffee ruhig.
Baumwolle (officielle Notirung der Bremer Baumwoll-

börse! ruhig. Upland middling loco 33'A A>.
Tabak. Umsatz: 40 Serouen Carmen, 10000 Packen

St. Felix auf Lieferung.
(«laHSnow, den 2. Februar. (R. T.)

2. Depesche. Mixed Numbers Warrant» 45 s Id.
Havre, den 2, Februar.

(Von Kronheimer & Co. Mitgetheilt v. Georg Guilbauman.)
10 Uhr 20 Min. Pfeffer. Mürz 43, Mai 43-/2, Juli

44, Sept. 44Vä. — Tendenz: Ruhig.
8aavre, den 2. Februar. (Original-Telegramm.)

. 12 Uhr. Kaffee, good average Santos V März 37,
Mai 37-%. 8ept. 38, Dec. 38-/2. Tendenz/ Behauptet.
London, 2. Febr., 11 U. 45 M. (Mitgeth. v. Joswich k Co.)

Rohzucker 88% Ren dem ent f. a. B. Hamburg.
Februar Geld 9s 0 d + V* % Brief 9s VJnd — Vs %

1 Vid +V*%
3 d +’/2%
6 d -Vi %

»
»
»

9s
9s

l'Jid +ï/î%
4iltd —i/2%
6 d -fi/2%

DIärz » 9s
Mai-August » 9s
Oct.-Dec. » 9s

Tendenz: Stetig.
London, den 2. Februar.

(Telegr. von Henry R. Merton k Co., mitgetheilt von J. Kalb.)
2 Uhr 4 Min. Kupfer Chili p Cassa 49V« £, ^ 3 Mts.

497/16£. — Zimi Straits R Cassa OO'/s £. P 3 Mts. 63 3,4 £.
London, den 2. Februar. (H. T.)

An der Küste sind heute angekommen:
Wr eizen. Zum Verkaufe wurden angeboten:
Weizen. Tendenz: Stetig. — Wetter: Schön.

Getreidemarkt. Zufuhren

- Ladung
1 Ladung

Weizen, englischer 100 Qr.
do. fremder. 11 700 »

Gerste, englische. 1 900 »
do. fremde .. 100 »

Malzgerste, engl. . — »
do. fremde — »
Der Markt eröflnet ruhi

Hafer, englischer 200 Qr.
do. fremder.. 18 100 »

Mehl, englisches. — Sack
do. fremdes... 24 000 »

do. englisches. — Fass
do. fremdes. . — »

Weizen nur zu niedrigeren
Preisen verkäuflich, Gerste fest,

Getreide schwimmend. Weizen geschäftslos, Gerste
fest, Mais, gemischter, amerikanischer mitunter Vs s nie-
driger, do. runder ruhig, aber stetig.

1 Uhr 80 Min. Zucker, roher gesclniftslos, raffmirter
ruhig, aber stetig.

2 Uhr 52 Min. Zucker roher und crystallisirter geschäf'ts-
los, raffinirter stetig, ziemlicher Begehr.

Getreidemarkt (Schlussbericht.) Ruhig, Preise wie bei
der Eröffnung, unverändert.

Februar
Rüböl

Februar
März
liai-August...,
Sept.-l.ee

Mehl
Feb. (lSMarqu.)
Marz lio.
Miirz-Juui co.
Mai-Aug, fio.

Weizen
Febiuar.,
Mürz . ..
Mürz-Juni

i*i4ris, den

i a. j l.
' 1.30t 3.16! 3.15
|51.75j62.— 52 —
|62.2ö;52.26 53.25
53.25 63.50 63.60
53.7563.76 63.76

i
61.60 61.00 61.30
61.60 61.6t) 61.25
60.80 61.1' 63.63
59.25 59.60 53.80

TJ

1 1.30
27.75

Februar. (R.
Februar

Weizen
Mai-Aug

Spiritus
Februar
März
Mai-Angust....
Sept -Dee

11 ate'
Fer.ruar 19.10
Mal August,... 119. —

Dohziicker 88 e/g aa
100 kg loe<>.

WeisserZucker No. 3
5(1 100 kg I e ruar....
Ootobwi-Januar

Mehl, Weizen uud

2. 1.
3.13 3.15

17.90,2','. 60

44.25 43.75 44,—
44.—,43.75 44.—
43.75 43,— 43.25

39.75

19.60 19.10
13.3t) 19.—

28a t28 —
28.251 a 50

30.60 39.80
29.80 29.80

Spii-itus

28.75 28.90 28.60
28.6 23.75l28.60
28 60 28.761 iS.30

1 Uhr 30 Min. Rüböl,
behauptet, Hafer ruhig.

3 Uhr 16 Min. Rüböl behauptet, Mehl und Weizen
fest. Spiritus schwach, Hafer steigend, Rohzucker ruhig,
weisser Zucker matt

Neueste Meldungen
über KU erwartende oder misgehcmle

überseeische Postdampfer.
NacUdiuck verboten).

Fi rwartet:

Von China und Japan : Thames, Shanghai—London.
80/1. in Bombay: Malacca, Japtn—London, 81/1. Poriin
passirt; Salazie, Yokohama Marseille, 31/i. in Suez.

Von Ostindien ’ Arcadia, 31/1. von Bombay in Mar-
seille; Egypt, Bombay—Brindisi, 81/1, von Port Said;
Sutlej, 311. von Ostindien in Venedig.

Von Australien : Himalaya, Sydney—London, 30 1.
von Albany; Orotava, Sydney—London, 31/1. von Port
Said; Polynesien, 80/1. von Sydney in Marseille.

Von Süd- und West-Afrika : Accra, von Bonny, 81/1.
in Liverpool.

Von Westimlien: Don, von Colon, 2/2. in Plymouth;
Olinde Rodriguez, 2 2, von Hayti in Havre.

Von der Ostküste Nord-merika’s: Eihiopin, 29/1. von

Newyork nach der Clyde; Lake Winnipeg, Halifax—Liver-

pool, 31/1. in Moville; Cephalonia, von Boston, 1/2. in
Liverpool; St. Louis, Newyork—Southampton, 2/2. Lizard
pastirt; Majestic, Newyork—Liverpool, 2/2. Crookluivon
passirt.

Ausgehend: -
Nach China und Japan.’ Socotra, London—Japan,80/1.

in Bombay; Sund«, London- Japan, 81/1. in Malta;
Shanghai, 80/1. von London in Yokohama; B.yern,
Bremen—Hongkong, 31/1. von Southampton.

Nach Ostindien' Peninsular, London—Bombay, 80/1.
von Brindisi; Malta, London—Calcutta, 31/l.in Aden;
Palawan, 81/1. von London in Calcutta.

Nach Australien '. Ormuz, London-Sydney, 81/1. von
Neapel; Cuzco, London —Australien, 29/1. in Albany;
Pnroo, Loudon—Brisbane, 29/1. von Batavia; Caledonien,

Marseille—Sydney, 81/1. in Albany ; Prinz. Reg. Luitpold,
Bremen — Australien, 30/1. Port Said.

Nueh Süd- und West • Afrika : Gascon, 81/1. von
Soutlmo pton in Cupstadt.

Nach der Ostklisto Nordamerikas : Georgic, b. z. 1/3.
von Liverpool iu Newyork.

Verkaufspreise der Grundstücke
In der Uürsu durch das Amtsgericht.

Don 2. Februar. . .
Otto Heinrich Curl Howelil Platz mit Gebäude.

Harvestehude, Purkulleo Nr. 73, pitg. 14 701, gross 720,3 qm.

Verkauft an .l*u<ob Alexondor für OOOOO M. gunner
48 .H. jlllirl, Rente.

OKo IBoinHcii Carl Roivohl Platz mit Gebäude,
Harvestehude, Purkulleo Nr. 71. pug. 14 702, gross 720,3 qm.
\ erkauft mi JarohAlcxaniler für 00 000 3t, ausser
48 M. jlilitj, Rente,

Oü» liciiirivli dar! Howohl Platz mit Gebäude,
Harvestehude, Parkalloo Nr. 09, pug. 14703, gross 720,3 qm.
Verkauft an Jitcoh Alrxitmler für OOOOOit. ausser
48 M. jlllirl. Rente.

Iliosigo l’rivai-Ahond-Notlningou.
2. Februar, ö Uhr 30 Min.

, Oalfee,
Februar 30Vt
W-irz 80V4
Mai 301/2
Juli üi

Heutige Buchung 11 500 S.

September 81V*
December öl 8/*

Tendenz: Ruhig.

Heutige Andienung 1000 8.
Zucker.

Heutige Buchung 23 000 8. Heutige Andienung 3500 8,

Havarien.

Ardoe Dpfr. {Deal, 31. Jan.) aus Aberdeen, vo»
Newcastle nach Palomares, ist entmastet von den Schleppern
Washington, aus Antwerpen, und Lady Vita, aus Dover,
nach deu Downs geschleppt worden. Auf Deck ist vom
Fockmast nach hinten alles weggeschlagen uud das Schiff
hat schwere Backbord-Schlagseite.

— » — Später. Der Dampfer Ardoe ist bei Deal aut
den Strand gesetzt worden. Das Schiff ist an Backbord

bei der Brücke angerannt und so weit nach unten, als
man sehen kann, durchschnitten worden. Es befindet sich

anscheinend eine Monge Wasser im Raum. Der Kapitän
Story uud. ein Matrose sind verletzt an Land gebracht
worden. Die Collision hat heute Morgen um 2 Uhr bei
Dover mit einem unbekannten vieruiastigen Segler statt-
gefunden, welcher ostwärts weiter 'ging. An Bord des
Dampfers ist eiu Theil der Gallionsfigur und anderes Ge-
schirr des Viermuster zurückgeblieben. Der Steward des
Ardoe wird vermisst.

Cromarty, Dpfr. (Punfa Dclyad*, 29. Jan.) Der
Bergungsdauipfer Newa ist angekommen.

ihilae (Maussluis, 31. Januar). Aus diesem Schiffe
sind heute die Masten gebrochen und über Bord ge-
schlagen. Sowohl die Else als auch der Humor sind wrack
geworden.

JEitama Dpfr. {Fredenkshavn, 1. Febr.) aus Kiel,
von Methil nach Wismar mit Kohlen, ist mit Schaden
über Wasser hier eingelaufen.

€L £6. Booth Dpfr. (Bremen, 1. Febr.) ist im
Trockendock besichtigt worden. Der Schaden, den der
Dumpier während der Versuche abzukommen erlitten hat,
wird auf 375 £ geschätzt. Ausserdem sind weitere
Schäden im Schiffsboden, Ballasttanks u. s. w. gefundea
worden.

ilermaim & Maria (Bremen, 1. Febr.) Rettungs-
station Dranske telegraphist: Am 1. Febr. von dem beim
Wittower Posthause gestrandeten, mit Holz von Kolberg
nach lladersleben bestimmten Schooner Hermann & Maria,
Kapt. Mahl, drei Personen gerettet durch das Rettungs-
boot Eduard Engel.

Itzehoe, Schlepper (A. Warnemünde, den 1. FebrJ,
aus Hamburg, trieb gestern Abend gegen 10 Uhr vor dem
Anker auf den Strand. Der Bergungsdampfer Rügen ging
heute Morgen nach der Unsallstelle hinaus, um Bergungs*
versuche zu machen. Der Itzehoe liegt ziemlich noch auf
Strand in der Ostbucht unweit der hohen Düne. Der
Leichter Hansa ist heute Morgen 4 Uhr vom Rügen ein-

geschleppt worden. Der Sturm flaute iu der letzten Nacht
erheblich ab. Das Rettungsboot, welches gestern in der
Ostbucht auf deu Strand gesetzt wurde, ist heute Morgen

per Wagen nach dem Schuppen beim Bauhof zurückge -
schafft. Die geretteten Schiffbrüchigen, 7 Personen, sind
hier einstweifen untergebracht. Der Leichter Hansa soll
hier altes Eisen laden.

— » — Später. Der Bergungsdampfer Rügen arbeitete
heute bis nachmittags 4 Uhr in der Ostbucht, um den
Itzehoe abzuziehen. Der Dampfer sitzt ziemlich hoch auf
Land. Der Rügen brachte aas gestrandete Schiff heute
um ca. 10 Fuss vom Strand herunter. Zur Zeit liegt das*
ge be nahezu zum Kentern. Die Fortsetzung der Bergungs-
arbeiten wurde heute durch das eingetretene unruhige
Wetter verhindert. Morgen sollen die Arbeiten von neuem

aufgenommen werden.
— (Greifswald, 2. Februar, 2 Uhr vorm.

Orig.-Telegr,) Die trotz der ungünstigen Witterung durch
deu bergungsdampfer Rügen versuchte Abbringung des
bei Warnemünde gestrandeten Hamburger Schleppers
Itzehoe hat vorläufig zunehmenden Sturmes wegen wieder
eingestellt werden müssen.

liiiiser (Liverpool, 31. Jan.) Schiff, am 29. ds. von
hier nach Savannah abgegangen, ist mit durch deu Schlepp-

dampfer besohlt *igteiu Vorgeschirr auf liier zurückgekommen.
Miami JálkttBi (Loudon, 1. Febr.), von Hawourg

nach Cork, 48 Tage iu See, mt leicht beschädigt iu Kings-

town eingelaufen. , „ , ,,
S'i iiuera (London, 31. Jan.), eugl. Bark, Morgan,

von Rotterdam iu VV aiii-chbiii angekommen, ist einem aus

Capstadi eingesungenen Telegramm zufolge iu Bi&nd ge-
rathen, der gelöscht wurde, nachdem die Ladung schwer
durch Wasser beschädigt worden war. Die Konlenludung
wird über Bord geworfen. Das Schiff selbst hat nur
wenig gelitten.

'i tu,UN co Dpfr. (Halifax, N. S.. 81. Januar.) Der
Dampfer Mongolian passu to deu Dampfer Tabasco am
25. ds., auf 500 N 320 W. Der i »ampler Peterstou befand
sich läugfcscit, um ihn ins Schlepptau zu nehmen uud nach
St. Miouuels, Azoren, zu schleppen.

Telegr. &cáiiÂis- Meldungen.
* iKiuiiiimi's, 2 Februar.

ILuiillmi'ai-Aiiici'iku-Liate.
Pennsylvania (U. D), Sphedt (New-Yorker Linie), von

New-York nach Hamburg bestimmt, ist am 2. ds.,

7i/a Uhr Morgens, wohlbehalten Lizard passirt.
Ücütia U'.-D.), Schmidt (New-Yorker Linie), ist

am 1. ds., 7 Uhr Morgens, mit voller Ladung von Balti-
more mich Hamburg abgegangen. ...

Russia (P.-DJ, Meyerdiercks, ist am 1. an., 1 uur

Morgens, vou Genua wohlbehalten iu Montevideo äuge-

ÌÏu ».°b. - Mitlitt»« l lü. IhitiipfHcliI«Ti»lirti» • ««»•

Petropolis (l'.-D.). Birch, ist ausgehend am 2. ds.,
Monreiis in Bahia angekommen.

INst-la. Htti»u>l»cl*ilUul»rts*Ges. nottiiio«*
‘lmasis (P.-DJ, Sagged, hat am 1. ds. seine Rück-

reise von Valparaiso via Montevideo direct nach Hamburg

ungot I eti li- n»nc j li«.. 1» Jimpinchi IIN-JLi n i«.

TflJ! Urtarn,, ist rückkslnmd vou d.r

Westküste von Oeuti'ul-Aiueriku am 1. ds. von Salvador
weitergegangen. ... , t,

tVoerninmi'IJiiie m. b, kl.

Jeannette IVomaan« (P.-DJ, Schade, ist auf der Heim-
reise um 31. Jan. in Las Fahiius eingetroffen.

Ktla M'oorwmww (P.-DJ, Henuebcr«, ist auf der Ausreise
am 1. ds. iu Gibraltar eingetroffen.

IhMitsclie Ijevante-Iilnle.

Chios (D.), Hille, war heimkehrend am 1. da. iu Orau.
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Rhodos (P.), Bibi io, war heimkehrend um 1. ds. u,
Rodostn.
Ma»M»)fWliiIl«HlHM»di, i , «, lde>ilJII«*rriiC\ABi<lcri«i*»i,

SXvcnts (11.). IS erudt, pnasirio^ nuf «U*r Heiso von Cardiff
Dach di,II, t’latiujtroMi um J. da. 8t. V ineeut. .

Romulus (i).), Gerdau, int am 31. Jan. in Baltimore
angekommen.
l>3»f»ii»lwcMmaIjrt«i-«c». „Sflmawa" in N,-i,n«».

Minneburg (D.), Heb war*, int in Antwerpen angekommen.
Arensburg (D.), Dirke, ist auf der Weser angekommen,

— Ockenfels (I).), Haussen, ist von Madras, Golncnfcls (D.),
Frerichs, von Huer weitorgodainpft.
S siion NH'cmiMFt» 4'«. ist «OHOiani|»lon

(iiiesige Vertreter! Wahr h Classen.)
Scot (JVI).), von .Southampton nach Capstadt, ist

Rtn y, dH. von Madeira abgegangen.

ttiRpliy n l<ims ol' sîejïBiers <« Codoital)«» aml
fitnngoon. sliiesice Vertreter: Voclco .& Schmidt)

Yorkshire. (11.), ist ausgehend am HO. Jan. von Tuticoiin

weitergegangen.
Co. Transnll. (Hies. Verlr.: Frankfurter k Liobermann.)

Olinde Rodrigues (.!>.), traf tun 2. ds., 9 Uhr Morgens,
von llayti in Havre ein.

Postdampfer
ging gestern

•• Hamburg, 2. Februar. Der
Francia, v. Schroetter, nach VVestindien,
Abend 19 Uhr von liier ab.

Her Postdarnpfer Taquary, Evers, nach Paranagua,
Sao Francisco und Rio Grande do (ml, ging heute Morgen

Uhr 10 Min, von hier ab.
Der Postdampfer Asuncion, Brühn, nach dem Plata-

strom, verliess heute Morgen 9Vs Uhr den hiesigen Hafen.
Der Dampfer Wally, Behrens, nach Indien, China und

.Japan, ging heute Vormittag 31 Uhr von der Stadt.
Der Dampfer Liudenfels, Lintig, von Calcutta, traf

gestern Abend 10 Uhr 20 Min. im hiesigen Hafen ein.
Der Dampfer Ebaui, Tost, nach Westafrika, ging

festem Abend 7Vi Uhr in See.
Der Dampfer Fitzclarence, Pattie, von Norfolk, kam

^eute früh 5Vs Uhr zu Cuxhaven an.
Fluthliöhe heute früh 1 Uhr 35 Min. bei Hoch*

Wasser 6' 6" resp. 5,30 m über Null.
** Cuxhaven, 2. Februar, Vorm. Von der Be-

satzung des schwedischen Dampfers Hamburg» von
Gothenburg, wurde der zweite Steuermann durch eine
Sturzsee über Bord gespült; der Bootsmann erhielt schwere
Verletzungen und starb an den Folgen derselben.

ScliilFsiiHerrichten«

Angekomnaesi iu Hamburg1. Februar. |
Schiff Capitän

Hamburg (I)) Risk-rg
Stalileck (D) Beyersdorff
Marsala Ü» Botm
Alvarado (D) Ruiz
Prinz Wilhelm (D) Bidder
Lindenfels (D) Liulig
Vulcan (1)) Frecrks
JV2 23 Lammers
Ai 57 Hartjen
M 62 Löwe

2. Februar

Helgoland (D) Martens
D Klinkradt
L Wilken
H Sobing
Benbow (D) Arnold

Correspondent Vollmer
Caeciliö Oellrich
Reform Scharfe
Ella (D) Erichsen

Wega (D) ßrorsen
Kong Inge (D) Lauritsen
Lutterworth CD) Rutter

City of Rotterdam (D) Kelly
Holsatia (1)) Bauer
Pampa Steincke
Fitzclarence (D) Pattie
Palermo CD)
Elve (D)

l. Februar.
Schiff

Perth (W
Silvia (D)

Lady Beatrix (D)
Cyclone tD)
Pomona (D)
Francia (PD)

Kühlbrunn
Kremer

von

Gothenburg
Lissabon
Palermo
Valencia

Grangemouth
Calcutta
Bremen
Bremen
Bremen
Bremen

Bremen
Bremen
Bremen
Bremen
London
Bremen

Oldenburg
Grossensiel

Kopenhagen
London
Christianssand

Grimsby
Newport
Kiel

Iquique
Norfolk
Sines
Amsterdam

Makler

August Bolten
Th. & F. Eimbcke
Roh. M. Sloman jr.
Suhr & Classen

Eug. Collier
A. Kirsten

Hugo & V. Emmerik
Hugo & V. Emmerik
Hugo & V. Emmerik
Hugo k V. Emmerik

Th. & F. Eimbcke
Th. Ai F. Eimbcke
Th. Ai F. Eimbcke
Th. Ai F. Eimbcke
Willem Pott
Leichter- (lesellseh.
Leichter Gesellseh.
Leichter-Gesellscb.
H. M. Gehrekens
A. Kirsten

Rob. M. Sloman jr.
H. C. Rover
D. Fuhrmann
Mathies & Co.

August Bolten
D. Fm-rmann

Rob. M. Sloman jr.
Perlbach Ai Co.

Abgegiuigen von Mambni'g
Capitän nach

Simpson der See
Hinrichs Antwerpen
Parker Sunderland

Wolle Liverpool
Romunde Amsterdam
V. Scbrötter Westindien

Anzeigen.

Moider
S. Stein
A. Kirsten
0. L. Eichmann

Hugo Ai V. Emmerik
Pott & Körner

August Bolten

FstofHiiza (0)
L'jci'ster I!»
Astronom (D)
John Ofmston (D)

2. Februar
German Empire (Ü)
Soneck (!))
V it lean (II)
M 79
M 82
ilmiosam! lll)
Helgoland CD)
K
F

Taquary (Pi))
Asuncion (PD)
Parnasses

Wally iD)
Delos (D)
Bielen (D)
Lord Aberdeen (D)

Ratlin
.lowers
Michelsen
Hall

Eilmondsen
Weber
Frecrks
Neuhaus
Bruns
Brauer
Martens
Meiitze
llollmann
livers
Brühn
Fachmann
lieliiens
Wilkens
Johnsen
Jackson

Hull

Grimsby
London
Newcastle

A. Kirsten
II. P. Höver
A. Kirsten
A. Kirsten

Hartlepool Gläl'ekc Ai Hennings
Lissabon Th. A F. Eimbcke

Bremen Hugo Al v, Emmerik
Brake Hugo k v. Emmerik
llremen Hugo Ai v. Emmerik
Grangemouth Eug. selber
Bremen Th. k F, Eimbcke
Hremon Th, k F. Eimbcke
Bremen Th. k F. Eimbcke
ILoGraiideiloSul Paul Günther

La l’aita August Holten
Port Los Angeles Rob. M. Sloman jr.
Hugo I). D.-Rlied. zu llbg.
Odessa D. Levante-Linie

Grangemouth Jubmisscn A Wiener
Newcastle 0. L. Eiclimann

1. Nachm.

Ciixliavcin,
Schür

Benbow (D)
Vulcan (Seid.)
No. 57, 23 und
Titan (Schl.)

2. Vorm.

Nachm.

1. Nachm.

2. Vorm.

2. Nachm.

Uhr
5.20

»
»
»
»
»
»

6.15
»

7.45
10.30
12.15
4 —
5.30
6.—
8.—
8.40
8.50
9.25

10.20
10.55
11.30
2.25
3.15

»

Uhr
4.15

»
»
»
»

5.20
»
»

7.45
3 —

früh
6.—
9.25
1.15

2. Februar (V Telegraph.)
Capt.

Hernold
Freehs

02 (Kittine)
Damroann

Correspondent (Leichter) Vollmer
Reform (Leichter) Scharf
Ciicüio (Leichter) Onllrich
Helgoland (Schl.) Martens
D, K und II (Kühne)
Pampa Steincke
Wega (D) Brursen
Kong Ingo CD) Lauridsen
Lutterworth ID) Rutter
Fitzclarence (D5 Pattie

City of Rotterdam (Dl Kelly
II B 7 (Fischer-D.)
Palermo (D) Kühlbrunn
Congress (D) —
Elve (D) Kremer
Silvana (D) Nommeis
Therese et Marie(D) Maiilard

Peterborough ID) Piek
Thalia (Di Kunish
Farve! Kavasse

Doese (Lootsen-Seho.) Brunckhorst
Schiff

Helene Sauber (D)
Vicken (D)

Hamburg (Fiselier-D.)
Platessa (Fischer-D.)
Inga (D)
Sonntag (Fischer-D.)
Witt L Bartels (Fischer-D.)
Dienstag (Fischer-D.)
Ebaui (D)
Leicester (D)
Maas (D)

German Empire (Dl
Cadeby (D)
Francia (P.-D.) 1
Ascuncion (P.-D.)

Dampfer Leidenfels ging

von
London
Bremen
do,

Bremen
do.
do.
do.

Bremen
do.

Iquique
London
Christiansand

Grimsby
Norfolk

Nett port
der Nordsee
Marseille
Pomaron
Amsterdam

Helgoland
Havre
Boston
dem Rhein
Laguna
der Nordsee

nach

Blyth
London
der Nordsee
der Nordsee
Hull
der Nordsee
der Nordsee
der Nordsee
West-Afrika

Grimsby
Rotterdam

Hartlepool
Blyth
Wesmdien
La Plata

gestern Nachm.

3.45

2. Februar, Morgens.
4V4 Uhr von hier auf.

Pampa wurde durch Atlas bugsirt.
Abwärts gekommen: die Dampfer Marion Lee und Maas, Schlepper

Blitz mit 2 Leichtern.

Ferner seewärts: die Schlepper TerschNling, Borkum, Albatros,
Cuxhaven und Centaur.

Aus See zurück: Schlepper Cuxhaven.
2. Februar, Nachm. Farvd wurde durch Tersehelling bugsirt.
Dampfer Silvana kam in den Halen.
Eingekommen: Fischersahrzeug H F 195.
Abwärts gekommen: bis Altenbruch Dptr. Esporanza, Hernösand,

Silvia, John Ormstrom, Astronom, Jenny, Carl Woermann, Taquary;
bis hier Lady Beatrix, Lord Bangor, Perth, Cyclone.

Schl. Bliiz hatte die Leichter Rundschau u. Weserzeitung im Tau.
Dpfr. Cadeby kam Vorm, aus See zurück und ist hier geankert.
4 Uhr. Nichts in Sicht.

2. Februar, Morgens. Barom. 749,5. Therm, -n- 7 o (R.) —
Wind: WSW., frisch. Wetter: bedeckt.

2, Februar, Nachm, Barom. 74(5. Therm, n 5,5 o (R) —
Wind: WSW,, steif. Wetter: bedeckt

Ifioltenim meldet: In den Kanal eingelaufen

Nachm.
Uhr

9.30
Schiff

Holsatia (D)

as §1
Hütte ich gezaudert, zu werden, nK

Bis mau mir’s Leben gegönnt, nn

Ich wäre noch nicht auf Erden,

Wie Ihr begreifen könnt. M
Wenn Ihr seht, wie sie »ich geberden,
Die, um etwas zu scheinen,
Mich gerne möchten verneinen.

Goethe. n

Weg mit der Kopierpresse! ff

Weg mit den Kopierhticherii! ff
Schnell-Kopiermaschine »Excelsior« ersetzt

diese veralteten Comptoir-Werkzeuge, die erst bei
einer feierlich präcisen Behandlung, für die der
moderne Kaufmann nie Zeit hat, ihro geringen Vor-
züge offenbaren. Ausführliche Prospecte und Ko-
pierproben gratis und franco.

Aug. Zeiss & Co., Hoflieferanten.

BEELIN

Leipziger Strasse 126.
KÖLN

Hohestrasae 11 -13.

Zur Lipfpruiig des

„Hamburger Vereinsblatt“

O r [) n H

des Vereins für HaudluugS» Commis

von 18öb

ium SJlfvtftlaljcöpreiie von Au 1.15 frei ill's Haus
empfiehlt sich file tmmluu’u ituO Vororte

J. W, Basedow, Vitchhdlg.,
ffAvobfrtivrtHrteu 19/21.

Capt.
Bauer

von
Kiel

A mi tl Scli« Mi»-üßericlitc.

OrImm'.
fiiel, 2. Februar.

Frisches MiniF Mn Hömigsherir, Eishreohsr.
hülfe erforderlich.

M < ff ci»a*o ü«b tz i seii ü El m r.»ft»ticli fc h s

vom 2. BYUr is iir, H 8 Ihr liorgnis.

ïleHiermSrlan; dor Wfftcrnnic.
Kin ungewöhnlich tiefes Minimum liegt nördlich von

den Shetlands und hat seinen Wirkungskreis bis zu der
Alpongegoml ausgebreitet, allenthalben lebhafte, vielfach
stürmische meist westliche Winde verursachend. Am
höchsten ist der Luftdruck über dein südwestlichen Frank-

reich. 111 Deutschland, wo allenthalben liegen gefallen ist,
ist das Wetter andauernd trübe und warm; zu Königsberg
liegt die Morgentemperatur 11, zu Magdeburg Inn«, sm
München l3Vs über dem Mittelwerthe. Auch iu llusslaud
herrscht ungewöhnlich milde Witterung.

2 ihr Nachmittag«
Barometer. Temp.Y. Wind und Wottar.

Momel 738 f5 W, steif, bedeckt.
Neiifhhrwassor. 743
Swincniünde... 745
Eiol 743
Hamburg 746
Keitum

Helgoland ....
Borkum ......
Kassel .......
Chemnitz
Breslau
Kaiserslautern .
München
Wien
Helder
Valentia 766
Petorsburg 732
Haparanda.... 730
Stockholm .. 729

Skudesnaesn.. 728

•••••<«

741
744
746
752
752
752
756
758
758
749

•+• 8 W, stürmisch, bedeckt.
-4* 7 W, seilwach, bedeckt.
Hb 6 W, stürmisch, bedeckt.
4- 7 W, stark, bedeckt.
-f- 6 W, stark, bedeckt.
4- 6 W, stürmisch, Dunst,
4- 7 W, Sturm, bedeckt.
4- 8 W, mässig, bedeckt.'
4- 9 SW, frisch, bedeckt,
+11 SW, schwach, bedeckt.
+ 8 SW, steif, Regen.
+12 SW, steif, wolkig.
+13 NW, mässig, wolkig.
+ 7 W, stürmisch, wolkig.
+ 5 W, stürmisch, wolkig.
+ 2 SW, sehr leicht, bedeckt.
— 6 NO, leicht, bedeckt.
+ 4 W, stark, Regen.
+ 7 SW, steif, bedeckt.

Schweizer Iföheustattunen.
7 Uhr Morgens.

Barometer, Temp.°0. Wind umi Wetter.
Frie(lricli8hasen(Se«h.43lm; 730 + 4 S, sehr leicht, bedeckt.
Heiden (Sech. 881m) 696 + 7 W, sehr leicht, balbbededt.
Siinlis...... (Seeh.2500m) 564 — 2 W, stark, Schnee.

1 Uhr Nachmittags.

Heiden ............... 691 -1-12 W, mässig, halbbedeckt.
Säntis... 661 —2 SW, Sturm, halbbedeckt.

Sfaehrichten au« Italien.

8 Uhr Morgens
Temp.°C.
+ 1
+ 1
+ 8
+ 8
+11

Barom.
Florenz...... 768
Pesaro 767
Cagliari 767
Neapel 767
Brindisi ..... 764

Wind und Wetter.

Still, wolkenlos.
SW, schwach, wolkenlos.
N, mässig, wolkenlos.
O, leicht, wolkenlos.
N, stark, wolkenlos.

Helgoland» 2. Februar, V orm. Wind: W., frildk,
wolkig. See unruhig.

» 2. Februar, Nachm. Wind: W.» stürmisch,
Dunst, See grob.

Telegraphische Wind- und Wetter-Berichte

aus dem Canal etc. (R. T.)
2. Februar

Dangenes«. Wind: W, lebhaft, bewölkt.
Prawl© Point. Wind: WSW, frisch, Regenschauer
lloclie’s Point. Wind: WNW, lebhaft, bewölkt.
Livith. Wind: WSW, mässig, bewölkt.
Yarmouth. Wind: W, frisch, bewölkt.

Wetter-Prognosen.

Allgemeine Prognosen der Wetterkarten der SeewMte
Für den 3. Februar 1898.

l8!ordw®fttdeuischta.nd.

Warmes, vorwiegend trübes Wetter mit Nieder-

schlügen und starken, stellenweise stürmischen

Winden aus westlicher Richtung.
Ostdeutschland.

Wie Nordwestdeutschland.
SüddeiffNchland.

Wie NordWestdeutschland.

"MlItaiata-Treihriemeu

Marke „Diamant“.
Erste Deutsche Balnta-Troibriemen-Fstbrlk

von Mröjjer â €o., Altona-Bahrenfeld.

Beerdigungs-Verein St.Anscharv.l884n

Bureau mid Sargmagaziii:
KraiidNCiid® 25. Telephon 1008.

KkM'ßck CytMckl

icbcd LN«antun» zu
sofort unt. A. 19

kaufen gesucht. Off.
au J. W. ISascdow,

Brodschrangeu 19/21, Nnuvue.-Exped.

Holsten-Biere
sind r e i ue und reife Biere,

bereitet nach den Borschriften
d e S b a y r i s ch e ll B r a »l g e s e tz e S.

Borräthe ant 1. Oclober 1897: 36,474 Hektoliter.
Berkauf int 4. Quartal „ 23,093 „
Borräthe n,n I. Janiiar 1898: 28,001

Bestellttitaen werden an die
Holsten»Brauerei in Altona (Fernspr. Nr. 38)

oder au die Bierfilhrer erbeten.

Deutsche Levante-Linie.

i). ,,Tiut)8“, Capt. B4iioÆSi,

von der Js^CVSMlt© kommend, ist am 3. 4. ds.

hier zu erwarten und belieben sich die Inhaber
vou Order»Uomuosseiiiratea ungesäumt
bei der Unterzeichneten zu melden.

»er Dttiupler iiiselit die Stückgüter
am Hchiippeii 31.
Deutsche i.evaiite-Liiiie.

John. Rothe,
Kleine Reiohenstrasso 19 1.

Die ZeitttngS» «nv Aunoueeu -- Expedition
von F.d. CiSrsipe, Hatuburgerstrabe 22,

nimmt für Barmbeck Bestellungen auf den
Hautburgischku Correspoudcuten" entgegen.

Verlangen Sic
von Ihren Lieferanten

Hannoversche

«Sà Zündhölzer

der Haunever’sckeii Zündholz Co>
Maniiover.

Imprägnirt, nicht nachglühend und Köpfe nioht
abfallend. „

Nur wenn Schachteln und Fackete unsere

mit unserer Marke Pferd tragen, ist vs FrUo«
Zündholz. ,

Diamantholz (Flachholz) — blaues Ireru
auf weissom Papier. ,

Rothkupf (Viereck) n — sebwarzoa riera
auf gelbem Papier. ,

Gelbkopf (Viorook) n — rothes l’feru
auf gelbem Papier. . *

Braunkopf (Viereck) n — braunes i*eru
auf gelbem Papier. . .

Wenn deutscliCN Fabrikat mit auslüuclisc

gleichwertbig ist, sollte der JÌ1Ì11Ì2+

ersterem den Vorzug geben; dio auslän

FabrikaLiün macht im Auslande gerade ge“

zu schaffen und in Zündhölzern sollte g®r

ausländisches Fabrikat mehr gekauft werden.

Das billigste

vortheilhaftestc,

Holz ^ tu t

Zündholz ist nicht immer

Dio Hauptsache ist, dass J

K ii ii d c t. sonst verliert

dafl

jedes

sr
man durch Fortwerfen mehr, als

*$•0 man durch billigen Preis zn ^
gewinnen meint, asN

°Shl}ti «ASS**

N'Mlpìn

Dor rothe Kopf der Hannoverschen
ist der Desto jetzt exislirendebiclieJi ,n ist,
Mit hartem Reiben, welches ganz u n üt8»n*
ruinirt man nur die Reibiläche, ohne ^

Fiino leisere Reibung bringt den ge*
Krfolg um besten hervor.
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